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Es geht um Deutschlands Zulassung
Churchill will auf Grund des Wahlergebnisses einen Vorstoß unternehmen

STRASSBURG . Die europäische beratende
Versammlung wird in diesen Tagen in die Dis¬
kussion einer der schwierigsten Fragen eintre-
ten , die sie zurzeit überhaupt zu erörtern ha¬
ben wird. Es handelt sich um die Zulassung
Deutschlands zum Europarat. Churchill scheint
entschlossen zu sein , die Frage zur Sprache zu
bringen und er glaubt in dem Ergebnis der
Bundeswahlen den geeigneten Anlaß zu ha¬
ben , die deutsche Frage jetzt zu behandeln.

Schon heute steht fest, daß EnglandsKriegs¬
premier mit seiner Absicht auf den entschlos¬
senen Widerstand des stellvertretenden briti¬
schen Ministerpräsidenten Herbert Morri¬
son stoßen wird. Die britischenAbgeordneten,
soweit sie der Labourpartei angehören, wol¬
len auf jeden Fall versuchen, eine Beschluß¬
fassung über die deutsche Frage bis zur
nächsten Sitzungsperiode der Versammlungim
Jahre 1950 aufzuschieben. Sie begründen ihre
Zurückhaltung damit , daß sie erklären , die
Regierungen der Westmächte müßten erst Ge¬
legenheit haben, die_ Politik der neuen west¬
deutschen Regierung” zu überprüfen . Ein kon¬
servatives britisches Mitglied erklärte dem¬
gegenüber : „Wir müssen jetzt über Deutsch¬
land beschließen , jetzt ist das entscheidende
Jahr , denn nächstes Jahr werden wir unter
Umständen feststellen, daß die Deutschen sich
Moskau zugewandt haben.“

Die Haltung Frankreichs ist absolut ein¬
deutig. Außenminister S c h u m a n , der am
Montag nach Paris zurückgekehrt ist, sprach
sich vor seiner Abreise ebenfalls gegen die
Aufnahme Deutschlands noch in diesem Jahre
aus . Schuman fügte hinzu, bevor irgendein
Beschluß über den Beitritt Westdeutschlands

gefaßt würde, müsse die Saar als beigeord¬
netes Mitglied in den Rat aufgenommen wer¬
den. Die französischen Vertreter sind auch
der Ansicht , daß unter allen Umständen ver¬
mieden werden müsse, Deutschland etwa vor
Oesterreich aufzunehmen. Der ehemalige fran¬
zösische Kriegsminister und Angehörige der
französischen Abordnung in Straßburg , T e i t-
gen , erklärte in diesem Zusammenhänge:
„Oesterreich darf bei der Neugestaltung Eu¬
ropas nicht wieder in die Stellung als An¬
hängsel des Deutschen Reiches gedrängt wer¬
den , sondern es muß als vollwertiger Gleich¬
gewichtsfaktor innerhalb des germanischen
Raumes gleichzeitig mit Deutschland im Eu¬
roparat vertreten sein .“

Es ist damit zu rechnen, daß in der bera¬
tenden Versammlung die Aussprache über
diesen Punkt sehr lebhaft werden wird, selbst
wenn sich Churchill bei seinem Vorschlag eine
gewisse Zurückhaltung auferlegen sollte .

Winston Churchill ist übrigens am Montag
zum Ehrenbürger der Stadt Straßburg er¬
nannt worden, als Dank dafür , daß die Stadt
durch seine Intervention am 3. Januar 1945
nicht ein zweites Mal Schlachtfeld geworden
ist. Churchill führte in seiner Dankrede aus:
„Wir haben die letzten zehn Jahre viel ge¬
lernt , wir müssen nunmehr alles tun , damit
unser Leben und unsere Freiheit für die Zu¬
kunft gesichert sind. Wenn wir einig blei¬
ben, können wir ein neues Europa aufbauen.“

Gespräche über die Regierungsbildung
Sitzungen der CDU und der SPD / FDP zur Koalition bereit

FRANKFURT . Noch vor dem Zusammen- nicht an einer Regierung beteiligen, wenn sie
tritt des Bundestages Anfang September in nicht die Verantwortung für die Wirtschafts-
Bonn werden die westdeutschen Parteien die politik des Bundes erhalte . In einem in Han-
Möglichkeiten der Regierungsbildung erörtern , jrover ausgegebenen Kommunique des SPD -
Der Vorstand der SPD wird am 29. Au- Parteivorstandes heißt es, ein großer Teil der
gust in Bad Dürkheim zusammentreten, wäh¬
rend führende Politiker der CDU bereits Ende
dieser Woche Besprechungen aufnehmen wer¬
den.

Zur Frage einer Koalition mit der CDU er¬
klärte das Mitglied des SPD -Vorstandes Fritz
Heine , die SPD sei nicht unbedingt für und
nicht unbedingt gegen ein Zusammengehen
mit der CDU, aber sie werde sich zweifellos

Gedämpfte Zufriedenheit
Washington zuversichtlich / Paris abwägend 1 London skeptisch

FRANKFURT . Die Reaktion des westlichen
Auslands auf die deutschen Wahlen kann mit
den Worten „gedämpfte Zufriedenheit“ um¬
schrieben werden,

Der Sprecher des Staatsdepartements in W a-
shington , Lincoln White , stellte im Na¬
men seiner Regierung mit Befriedigung fest,
daß im größten Teil Deutschlands die demo¬
kratischen Verhältnisse wiederhergestellt und
daß die Kommunisten auf eine Splitterpartei
zusammengeschmolzen seien .

Die Pariser „L’Aurore“ betont, daß sich

Neue Regierung in Syrien
Staatsstreich ein Sieg Londons

DAMASKUS. In Syrien ist unter Führung
des 80jährigen Ministerpräsidenten Haschern
Attassi Pascha eine Koalitionsregierung gebil¬
det worden , die die Regierungsgeschäfte von
dem Oberbefehlshaber der syrischen Streit¬
kräfte übernahm. Dieser erklärte , daß die Auf¬
gabe der Armee gelöst sei . Die Regierung gab
als ihr Programm bekannt , daß sie die Arabi¬
sche Liga unterstützen und freundschaftliche
Beziehungen zum übrigen Ausland unterhal¬
ten werde . Von den arabischen Nachbarstaa¬
ten wird die neue Regierung begrüßt , da man
von ihr günstige Auswirkungen für die Stabi¬
lität im Mittleren Osten erwartet .

In Paris gibt man offen zu, daß die Erschie¬
ßung des syrischen Diktators einen Sieg Eng¬
lands und eine Niederlage für Washington und
Paris darstellt. Man erklärt dort, es sei kein
Geheimnis , daß die Machtergreifung Zaims
Segen die britische Mittelostpolitik gerichtet
War und in den Vereinigten Staaten wie in
Frankreich gewisse Hoffnungen erweckt hatte.
Zaim hatte nach langem Zögern seine Ge¬
nehmigung dazu erteilt , daß die arabischeErd¬
ölleitung der Amerikaner durch syrisches Ge-
biet gelegt werden dürfe , obwohl dadurch bri-
hsche Interessen beeinträchtigt wurden . Der
rod des Marschalls hat zur Folge , daß die
Amerikaner riun erneut verhandeln müssen

» Vorsichtsmaßnahmen“
Prof. Kästner zu den Bundestagswahlen

BERLIN . Der „Volkspräsident“ und stell¬
vertretende Vorsitzende der Deutschen Wirt¬
schaftskommission der Ostzone , Prof. Dr. Her¬
mann Kästner , erklärte in einem Inter-
, lew zu den Bundestagswahlenin Westdeutsch-«m , die Sowjetzone werde im Falle einer
’r efSteifung der Situation durch die west-
cutsche Regierung“ Entschlüsse fassen, die
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, den „Vorsichtsmaßnahmen“ der Ostzone
im u?er Durchführung der Währungsreform
halt es^ n verglichen werden könnten. Er
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. ied°ch für unklug, jetzt schon über
..rj^ lheiten zu sprechen . Die Sowjetzone werde
danti? ahwarten, ob die Regierung in West-
„.^“Chland das Pariser Kommunique befol -
son wird“.
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nichts bekannt. Besprechungen zwi-
übeî rr 6r und den Ostzonenparteien
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“ le Errichtung einer Ostzonenregierungn noch nicht geführt worden.

die Deutschen gegen den Kommunismus und
gegen den Neonazismus entschieden hätten.
Die „L’Aube“ befürchtet, daß die CDU im
Falle einer Koalition mit den Rechtsparteien
von den „bösen Kräften , die aus der Vergan¬
genheit stammen und die bereits wieder hoch¬
kommen“ , überspielt werde.

Der Londoner konservative .Daily Tele¬
graph“ zeigt sich verärgert über den „Wett¬
streit der deutschen Parteien in der Beschimp¬
fung der Alliierten im allgemeinen und Eng¬
lands im besonderen“ und zieht daraus die
Schlußfolgerung, daß die Wählerschaft diese
abfällige Kritik sehr gern gehört habe. Der
Ausgang der Wahlen könne nur sehr bedingt
diejenigen Kreise ermutigen, die in Deutsch¬
land dasAufkommeneiner echten, vertrauens¬
würdigen Demokratie erhofft hätten.

Wählerstimmen drücke sich nicht in Manda¬
ten aus und sei sinnlos verschenktworden. Mil¬
lionenmassen hätten gegen ihre ureigensten
wirtschaftlichen und sozialen Interessen ge¬wählt. Dadurch seien der Lastenausgleichund
die Sozialisierung aufs schwerste gefährdet.Im kommenden Winter werde die Arbeits¬
losigkeit ansteigen und die Produktion zurück¬
gehen.

Der erste Vorsitzende der FDP, Prof. Theo¬
dor H e u ß , äußerte keine Bedenken gegen
eine Koalition mit der CDU/CSU. Der Vorsit¬
zende der CDU in der britischen Zone , Dr.
Adenauer ist der Ansicht , die Wahlen hät¬
ten bewiesen, daß die Mehrheit des Volkes die
Sozialisierung ablehne und daß den natio¬
nalistischen Strömungen in Deutschland keine
Bedeutung zukomme . Der Generalsekretär der
Arbeitsgemeinschaft CDU/CSU Dr. BrunoDör-
pinghaus meinte, daß eine Koalition zwischen
der SPD und der CDU/CSU schon an der so¬
zialdemokratischen Forderung auf den Posten
des Wirtschaftsministers scheitern würde, wo¬
hingegen zwischen der CDU und der FDP auf
wirtschaftlichem Gebiet keine grundsätzlichen
Unterschiede bestünden. Dr. Horlacher ,der stellvertretende Landesvorsitzende der
CSU in Bayern, vertrat den Standpunkt , daß
in größeren Zusammenhängen gesehen die
Stimmen der Bayempartei mehr oder weniger
nur eine gefühlsmäßige Unterscheidung der
Wähler bedeuteten, die dem christlichen Lager
keinen Abbruch tue . Bedauerlich hingegen sei
der Fortschritt der WAV.

Empfang Kirks bei Stalin
Neuer stellvertretender Außenminister in Moskau

MOSKAU . Der Botschafter der Vereinigten
Staaten in Moskau , Kirk , hatte Stalin um
eine Unterredung ersucht, die am Montagabend
stattfand . Der Generalissimus empfing Kirk,der in Begleitung des Legationsrats Barbour
und seines Sekretärs Morgan erschienen war,
um 22 Uhr. Die Amerikaner kehrten %. Stun¬
den später aus dem Kreml zurück. Kirk er¬
klärte : „Heute abend möchte ich zu dem Be¬
such noch nichts sagen .“ Er arbeitete dann so¬
fort im Botschaftsgebäude einen Bericht an
Washingtonaus . Es war die erste Unterredung,
die -Kirk , der Ende Juni in Moskau seinen
Posten angetreten hat , mit Stalin hatte.

Es ist fast ein Jahr her , daß ein Botschafter
der Vereinigten Staaten das letzte Mal mit
dem sowjetischen Staatschef zusammengetrof¬
fen ist . Den Vorgänger Kirks, Smith, hatte

Stalin am 23. August 1948 während der Mos¬
kauer Viermächtebesprechungenüber Deutsch¬
land gleichzeitig mit dem britischen und dem
französischen Botschafter empfangen. Der Be¬
such Kirks war vorher nicht offiziell angekün¬
digt worden. Der Botschafter hatte aber Au¬
ßenminister Acheson von seinem Vorhaben
unterrichtet . Die Erörterung soll den allge¬
meinen Beziehungenzwischen den Vereinigten
Staaten und der Sowjetunion gegolten haben.

Der Ministerrat der Sowjetunion hat den
bisherigen sowjetischen Botschafter in Bel¬
grad, Lawrentjew , zum stellvertretenden
Außenminister ernannt und ihn seiner Pflich¬
ten als Botschafter in Jugoslawien mit Rück¬
sicht auf sein neues Amt entbunden. Wer
Lawrentjews Nachfolger in Belgrad werden
wird, ist noch nicht bekannt.

Albanier auf griechischem Boden
ATHEN . Nach dem offiziellen griechischen

Heeresbericht über die Kämpfe an der albani¬
schen Grenze wurden auf einer von den Re¬
gierungstruppen besetzten Höhe auf griechi¬
schem Territorium die Leichen von 20 albani¬
schen Soldaten, sowie die Akten einer albani¬
schen Kompanie aufgefunden. Außerdem habe
man sieben albanische Soldaten gefangenge¬
nommen.

In einem Schreiben an die UN wies die grie¬
chische Regierung Vorwürfe Albaniens, die
besagten, daß griechische Truppen albanisches
Gebiet betreten hätten , energisch zurück.

BesatzungS ' Abbau in Japan
TOKIO . Der Präsident des alliierten Kon -

trollrats für Japan , William Seald, bestätigte
am Montag in einer Botschaft zum vierten
Jahrestag der Kapitulation, daß die amerika¬
nische Kontrolle in Japan nunmehr schrittweise
aufgehoben werden solle . Schwierigkeiten er¬
gäben sich jedoch vor allem bei der Uebergabe
der Souveränität an die japanischen Behör¬
den.

Der Oberkommandierende der USA in Ja¬
pan, General MacArthur, gab in Tokio eine
Erklärung ab, in der er, entgegen den Wün¬
schen einer Reihe von Senatsmitgliedern der
USA , zur Berichterstattung nach Washington
zu kommen, es ablehnte, Japan zu verlassen.

Mao Tse-tung gestorben ?
KANTON . Ein Sprecher des nationalchinesi¬

schen Verteidigungsministeriums behauptete
am Montag in einer Pressekonferenz, der
Führer der chinesischen Kommunisten, Mao
Tse-tung sei bereits Mitte Juli in Peiping an
Tuberkulose gestorben. Meldungen des Ab¬
wehrdienstes der Kuomintang besagen , Mao
Tse-tung sei entweder tot oder lebensgefähr¬
lich erkrankt .

Die chinesischen Kommunisten sind an dem
belagerten Kanhsien vorbei vorgestoßen und
haben Nankang 300 km nordöstlich von Kan¬
ton erobert . Kanhsien wurde von mehreren
Seiten her angegriffen. Die kommunistischen
Truppen nähern sich bereits der Grenze der
Provinz Kwantung, deren Hauptstadt Kanton
der derzeitige Sitz der Nationalregierung ist.

Vertrauen
W.G. Der Ausgang der Wahlen zum ersten

deutschen Bundestag hat im Inland wie im
Ausland ein Gefühl der Erleichterung und Be¬
friedigung ausgelöst. Wenn man in Württem¬
berg die bewegungsleere Atmosphäre des Ab¬
stimmungstags mit jener Massenpsychose ver¬
glich , die wenige Sonntage zuvor das Stuttgar¬ter Endspiel um die Fußballmeisterschaft her¬
vorgerufen hatte , konnte man zunächst zu pes¬
simistischen Schlüssen verleitet werden. Doch
zeigt nicht auch die traditionelle angelsächsi¬
sche Demokratie ähnliche Gegensätze ? Und ist
die schwäbisch -alemannische Bedächtigkeitnicht auf eine fruchtbarere Art politisch als
die leidenschaftliche Demonstration, wie sie
schon immer, und auch diesmal wieder, im
Bajuwarisehen zu finden war? Es wäre des¬
halb falsch , hinter der Tatsache, daß die Wahl¬
beteiligung in den beiden Württembergund in Baden am geringsten war, einen reak¬
tionären Widerstand oder einen Vorbehalt zu
vermuten.

Die durchschnittlicheWahlbeteiligungim ganzen Bundesgebiet hat mit nahezu 80
Prozent diejenige bei den Landtagswahlen 1947
übertroffen. Dies allein schon hat die Be¬
hauptungen der sowjethörigen SED-Funktio-
näre , die Bonn zum aufgezwungenen Teufels¬
diktat erklären , widerlegt. Aber auch jenewestlichen Kritiker , die uns zur Demokratie
weder für fähig noch für willig halten, wur¬den eines Besseren belehrt.

Wenn man aus den Wahlergebnissenein BUd
des gegenwärtigen politischen Gefüges gewin¬
nen will, so muß man in den einzelnen Län¬
dern die prozentualen Anteile der Parteien an
der Zahl der gültigen Stimmen bei den jetzi¬
gen Bundestags- und bei den letzten Land¬
tagswahlen vergleichen. Nach dieser Rech¬
nung haben die Kommunisten überall
schwere Rückschläge erlitten . Die Wähler ha¬
ben mit ihrem Stimmzettel das russische Vor¬
gehen in Berlin quittiert und bewiesen , daß
sie sich durch keinerlei Einheitsgesängeunter das Joch eines totalitären Regi¬
mes locken lassen. Den prozentualen Einbu¬
ßen der CDU und der SPD — jene konnte nur
in Württemberg-Hohenzollem und in Rhein¬
land-Pfalz, diese nur in Baden gegenüber 1947
einen höheren Hundertsatz erreichen — stehen
hen mit Ausnahme von Hamburg, Nieder¬
sachsen und den beiden Württemberg beträcht¬
liche Gewinne der FDP gegenüber. Die Libe¬
ralen sind gewissermaßen zusammen mit
den Konservativen — diese sind be¬
zeichnenderweisenur in den ehemaligenpreu¬ßischen Ländern und in den beiden Hanse¬
städten vertreten — die Hauptnutznießer der
stärkeren Wahlbeteiligung.

Wenn in Bremen, Hamburg, Schleswig -Hol¬
stein und Niedersachsen die „Deutsche Par¬
tei“ oder die „Deutsche Rechtspartei“ über¬
raschende Erfolge verbuchen konnte, so über¬
schreitet deren Bedeutung doch noch nicht den
lokalen Bereich . Vollends beim Rechtsruck in
Bayern , wo die Bayernpartei und die de-
magogisch -utopistische WAV des Herrn Lo-
ritz auf Kosten der CSU zugenommen haben,ist es klar , daß es sich um eine stammesge¬
bundene Gefühlsentladung und nicht um ei¬
nen Reichsimperialismushandelt, der die aus¬
ländischen Vorwürfe des Nationalismus recht?
fertigen würde. In Baden hat Wohiebs Ei¬
genbrötelei der südweststaatfreundlicheren
FDP und SPD Zuwachs verschafft . Der ebenso
festen wie aufgeschlossenen Politik der von
Karl Arnold geleiteten Koalitionsregierung
Nordrhein - »W e s t f a 1 e n s ist es zu ver¬
danken, daß dort weder die SPD noch die
CDU einen Einbruch in das gegnerische Lager
erzielt und auch gegenüber den anderen Par¬
teien ihren Stancj bewahrt haben. Die Aus¬
geglichenheit des volkreichen Industriegebiets
hat den Charakter des Ganzen ausschlaggebend
im gleichen Sinne beeinflußt.

Die Stimmen der Flüchtlinge und der
Jugend haben keine Radikalisierung be¬
wirkt . Die beiden großen Mittelparteien stehen
nach wie vor beherrschend im Vordergrund. Ob
die Wahlkampftaktik Schumachers und
Adenauers , die sich an nationaler Laut¬
stärke zu übertrumpfen suchten, dadurch nach¬
träglich als zweckmäßig erscheint, muß dahin¬
gestellt bleiben. Wir sind mit McCloy der Mei¬
nung, daß der gesunde Bürgersinn entschieden
habe.

Deutsche Selbstregierung, Lastenausgleich
Wohnungsbau und Behebung der Flüchtlings¬
not haben die CDU wie die SPD gleicherma¬
ßen gefordert. Sie haben auch ihren alten
Streit um Föderalismus und Zentralismus
hintangestellt. Nur noch die Gegensätze auf
kulturellem und auf ökonomischem Gebiet tra¬
ten hervor : hie Elternrecht — hie Gemein¬
schaftsschule , hie Markt- hie Planwirtschaft.
Bei diesen beiden Problemen hat sich , wie¬
wohl die SPD ihren Abstand gegenüber der
CDU verringern konnte, die Waage zugunsten
der Christlichen Demokraten geneigt. Zur
ersten Entscheidung haben wohl katholische
Kanzelpredigten, die die Gläubigen an die
Wahlurnen brachten, wesentlich beigetragen;
zur zweiten das Gefühl, daß es immer noch
besser sei , mit wenig gutem Geld vor vollen
Läden, als mit vielem Papier vor leeren zu
stehen. Schumachers dogmatischer Sozialis¬
mus leuchtete den Wählern offenbar weniger
ein als Erhards praktisches Beginnen. Infolge
dieser Kluft ist es wahrscheinlich, daß sich die
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CDU/CSU zur Bildung der Bundesregierung
nicht mehr wie in den Ländern mit der So¬
zialdemokratie , sondern mit den Liberalen
verbündet . Die SPD aber wird in einem sol¬
chen Fall als verantwortungsbewußte Oppo¬
sition auf der Hut sein müssen , daß die christ¬
lich-demokratisch -liberalen Bäume der „so¬
zialen Marktwirtschaft rrcht unsozial in den
Himmel wachsen .

Soweit sie nicht du den eisernen Vor¬
hang der Sowjets vom neuen staatlichen Le¬
ben abgeschlossen sind , haben die Deutschen
seit einem halben Menschenalter zum ersten¬
mal wieder auf demokratische Weise ihre Ab¬
geordneten für ein gemeinsames Parlament
bestimmen können . Trotz der zersetzenden
Einwirkungen des Hitlerregimes , trotz der Ka¬
tastrophe , die Millionen heimatlos gemacht ,
die Familien zerrissen , die Häuser zerstört
und heftiger denn je den Kampf urtis Dasein
entfacht hat , haben die Bürger der Deutschen
Bundesrepublik die Bewährungsprobe bestan¬
den . Die Unglückspropheten haben unrecht
gehabt , sowohl die jenseits der westlichen
Grenzpfähle , die sich über den wiedererwa¬
chenden nationalistischen Fanatismus empör¬
ten , wie jene in unseren eigenen Reihen , die
eine gleichgültige oder gar oppositionelle Teil¬
nahmslosigkeit befürchteten . Die Schweizer
Presse hat mit Recht von einem „ Sieg der ge¬
mäßigten Parteien “ gesprochen . Die bisherige
politische Struktur Westdeutschlands hat sich
nicht wesentlich verändert . Die Wahlen des
14 . August sind ein Beweis des deutschen
Vertrauens auf die .Demokratie .
Vertrauen sollte Vertrauen erwecken . Wenn
staatsmännische Vernunft entschiede , müßte
nun Deutschland der Weg zur europäischen
Gemeinschaft geöffnet werden .

Vorratswirtschaft für Berlin
Ministerpräsident Hübener „zurückgetreten “

BERLIN . Die Westberliner Kommandanten
teilten am Montag dem Magistrat mit , daß
sie beabsichtigten , einen Vorrat von einer Mil¬
lion t Kohlen und unverderbliche Nahrungs¬
mittel in Berlin einlagem zu lassen , um den
Bedürfnissen des kommenden Winters ge¬
wachsen zu sein . Diese Bestände reichten selbst
für den Fall einer totalen Blockade von fünf
Monaten aus . Die Vorräte sollen bis 31 . Ok¬
tober , also bis zu dem Tag , da die Luftbrücke
eingestellt wird , angesammelt sein .

Am Dienstag teilten die westlichen Militär¬
kommandanten dem Magistrat mit , daß sie
den Haushalt der Stadt Berlin für das Rech¬
nungsjahr 1949/50 in Höhe von 1 719 789 440
DM vorläufig gebilligt hätten und drückten
ihre Befriedigung darüber aus , daß durch er¬
höhte Steuereinkommen und Reduzierung der
städtischen Ausgaben das Westberliner Defi¬
zit von etwa 600 Millionen DM auf etwa 252
Millionen hätte gesenkt werden können . Die
endgültige Zustimmung des Haushaltplans sei
deshalb unmöglich , weil man sich darüber im
klaren sei , daß Berlin für die Interimsperiode
bis zur Errichtung der westdeutschen Bundes¬
regierung auch weiterhin wesentliche Unter¬
stützung von außerhalb benötige .

Der Ministerpräsident voh Sachsen -Anhalt ,
Prof . Erhard Hübener , mußte auf Anordnung
der sowjetischen Militäradministration von sei¬
nem Amt zurücktreten . Hübener war der ein¬
zige Ministerpräsident der Sowjetzone , der ei¬
ner bürgerlichen Partei — LDP — angehörte .
Als GruncJ wurde angegeben , Hübener habe die
„demokratische Bodenreform “ und den „de¬
mokratischen Wirtschaftsaufbau " in der Ost¬
zone in einer Weise angegriffen , die über eine
„positive Selbstkritik “ hinausgehe . In der
amtlichen Fassung ist Hübener aus Gesund -
heits - und Altersgründen zurückgetreten .

Zonenreise Sdiumans
STRASSBURG , ^ us der Umgebung des

französischen Außenministers verlautet , daß
Robert S c h u m a n demnächst eine Fahrt
durch die französische Besatzungszone in
Deutschland unternehmen wird . Im Anschluß
daran wird der Außenminister am 30 . August
seine Reise nach den Vereinigten Staaten an -
treten .

CDU/CSU 139, SPD 131 Sitze
Gesamtergebnis der Bundestagswahlen / Abstimmungsresultate in den Ländern

FRANKFURT . Wir veröffentlichen im fol¬
genden das Gesamtergebnis der Bundestags¬
wahlen sowie die Abstimmungsverhältnisse
in den einzelnen Ländern . Die in Klammern
gesetzten Zahlen geben zum Vergleich die ent¬
sprechenden Ziffern bei den Landtagswahlen
von 1947 wieder . Von 31 179 422 (26 162 743)
Stimmberechtigten haben 24 490 752 ( 18 429 439)
abgestimmt . Das bedeutet eine Wahlbeteili¬
gung von 78,6 (70,4) Prozent . Gültige Stim¬
men waren es 23 724 479 ( 17 411 380) , ungültige
Stimmen 766 273 ( 1 018 059) .

Die Sitze im Bundestag verteilen sich auf
die einzelnen Parteien wie folgt : 1 . CDU /
CSU 139 Sitze . 7 357 579 (6 560 377) Stimmen .
2 . SPD 131 Sitze , 6 932 272 (6 089 541) Stim¬
men . 3 . FDP 52 Sitze , 2 788 653 (1 584 346)
Stimmen . 4. Bayernpartei 17 Sitze , 986 606
(0) Stimmen . 5. Deutsche Partei 17 Sitze
940 088 (448 909) Stimmen . 6 . KPD 15 Sitze
1360 443 (1634 545) Stimmen . 7 WAV 12
Sitze , 681981 (225 404) Stimmen . 8 . Zen¬
trum 10 Sitze , 727 343 (593 503) Stimmen . 9 .
DeutscheRechtspattel5 Sitze , 428949
(67 491) Stimmen . 10. Parteilose 2 Sitze
1 140 257 (56 023) Stimmen . 11 . Notgemein¬
schaft 1 Sitz . 12 . Südschleswigsche Wähler¬
vereinigung 1 Sitz , 75 387. (99 500) Stimmen .

1 . Baden
Wahlbeteiligung 70 (67,7 ) Prozent , CDU 7 Sitze,

277 274 (239 312) Stimmen oder 49,0 (55,9 ) Prozent .
SPD 3 Sitze , 128 608 (95 829) Stimmen oder 24
(22,4 ) Prozent . FDP 2 Sitze , 94 601 (60 980) Stim¬
men oder 19,3 (14,3) Prozent . KPD 0 Sitze , 22 754
(31 703) Stimmen oder 3,8 (7,4) Prozent . Sammlung
zur Tat 19 481 Stimmen oder 3,3 Prozent .

2 . Bayern
Wahlbeteiligung 81 (75,7 ) Prozent . CSU 24 Sitze,

1 380 341 (1 593 908) Stimmen oder 29,2 (52,3 ) Pro¬
zent . SPD 18 Sitze , 1 075 436 (871 760) Stimmen
oder 22,9 (28,6) Prozent . FDP 7 Sitze , 404 071
(172 242) Stimmen oder 8,5 (5,6 ) Prozent . Bayern¬
partei 17 Sitze, 986 606 (0) Stimmen oder 20,9 (0)
Prozent . WAV 12 Sitze , 681 981 (225 404)

' Stimmen
oder 14,4 (7,4 ) Prozent . KPD 0 Sitze, 195 787
(185 023) Stimmen oder 4,1 (6,1 ) Prozent .

3. Bremen
Wahlbeteiligung 82 (67,8 ) Prozent . CDU 1 Sitz,

51 192 (48118) Stimmen oder 16,8 (22,4 ) Prozent . '
SPD 3 Sitze, 104 509 (91 235) Stimmen oder 34,3
(41,7) Prozent . Deutsche Partei 1 Sitz, 54 569 (8442)
Stimmen oder 17,9 (3,9 ) Prozent . FDP 0 Sitze:
39 229 (11998) Stimmen oder 12,9 (5,5) Prozent .
KPD 0 Sitze , 20 530 (19 290) Stimmen oder 6,7 (8,8)
Prozent . Parteilose 0 Sitze, 27 293 (6824) Stimmen
oder 9,1 (3,1) Prozent .

4. Hamburg
Wahlbeteiligung 81,9 (79) Prozent . CDU drei

Sitze , 178 752 (196 069) Stimmen oder 19,75 (28,7)
Prozent . SPD 6 Sitze, 358 858 (317 215) Stimmen
oder 39,6 (43,2 ) Prozent . FDP 2 Sitze, 143 352
(133 393) Stimmen oder 5 8 (18,2) Prozent . KPD
1 Sitz, 76 714 (76 509) Stimmen oder 8,5 (10,4) Pro¬
zent . DP 1 Sitz, 118 552 (0) Stimmen oder 13,1
(0) Prozent .

5. Hessen
Wahlbeteiligung 77,3 (73,2 ) Prozent . CDU neun

Sitze, 453 812 (498158) Stimmen oder 21,3 (30,9)

Prozent . SPD W Sitze, 683 136 (687 431) Stimmen
oder 32,1 (42,7 ) Prozent . FDP 12 Sitze , 596 399
(252 2Ö7) Stimmen oder 28,1 (15,7 ) Prozent . KPD
2 Sitze, 142 304 (171 592) Stimmen oder 6,7 (10,7)
Prozent .

6. Niedersachsen
Wahlbeteiligung 77,8 (65,1 ) Prozent . CDU 12

Sitze, 593 667 (489 322) Stimmen oder 17,6 (19,9)
Prozent . SPD 24 Sitze . 1124 987 (1006 380) Stim¬
men oder 33,4 (43,4 ) Prozent . FDP 5 Sitze,
252 110 (215 805) Stimmen oder 7,5 (8,8 ) Prozent .
DP 12 Sitze , 597 634 (440 467) Stimmen oder 17,8
(17,9 ) Prozent . Deutsche Rechtspartei 5 Sitze,
273 012 (7245) Stimmen oder 8,1 (0,3 ) Prozent .

7. Nordrhein -Westfalen
Wahlbeteiligung 79,1 (67,3 ) Prozent . CDU 43

Sitze, 2 481 354 (1 889 581) Stimmen oder 36,9 (37,5)
Prozent . SPD 37 Sitze 2 107 898 (1 607 487) Stim¬
men oder 31,4 (32) Prozent . FDP 10 Sitze 580 275
(298 995 ) Stimmen oder 8,6 (5,9 ) Prozent . KPD
9 Sitze , 512 489 (702 410) Stimmen oder 7,6 (14)
Prozent . Zentrum 10 Sitze , 601 278 (491 138) Stim¬
men oder 9 (9,8 ) Prozent . Deutsche Rechtspartei
0 Sitze, 118 005 (24 879) Stimmen oder 1,7 (0,5)
Prozent .

8 . Rheinland -Pfalz
Wahlbeteiligung 79,0 (77,9 ) Prozent . CDU 13

Sitze, 701 943 (548 253) Stimmen oder 49,1 (47,2)
Prozent . SPD 7 Sitze , 408 752 (398 787) Stimmen
oder 28,6 (34,4 ) Prozent FDP 4 Sitze , 226 562
(70 639) Stimmen oder 15,8 (6,1 ) Prozent . KPD
1 Sitz, 88 948 (100 819) Stimmen oder 6,2 (8,7 Pro¬
zent.

9 . Schleswig -Holstein
Wahlbeteiligung 82,7 (69,8 ) Prozent . CDU 8 Sitze,

428 991 (365 534) Stimmen oder 30,7 (34,1 ) Prozent .
SPD 8 Sitze, 413 213 (469 994 ) Stimmen oder 29,0
(43.8) Prozent : FDP 2 Sitze, 103 475 (53 359) Stim¬
men oder 7,4 (4,9 ) Prozent . DP 3 Sitze , 169 333 (0)
Stimmen oder 12,1 (0) Prozent . Südschleswigsche
Wählervereinigung 1 Sitz, 75 387 (99 500) Stimmen
oder 5,4 (9,2 ) Prozent . Parteilose 1 Sitz, 105 677
(489) Stimmen oder 7,6 (0,1 ) Prozent . Deutsche
Konservative Partei 0 Sitze, 27 100 (32 848) Stim¬
men oder 1,9 (3,1) Prozent .

10. Württemberg -Baden
Wahlbeteiligung 71,3 (71,7) Prozent . CDU 12

Sitze (Gottfried Leonhard Paul Bausch, Georg
Baur , Prof . Ludwig Erhard , Rudolf Vogel, Dr.
Eugen Gerstenmaier Josef Bronner , Eugen
Leibfrfed , Oskar Wacker August Neuburger ,
Prof . Dr . Edmund Wahl, Karl Kern ) , 542 208

, (487 085 ) Stimmen oder 31,2 (38,4 ) Prozent . SPD
10 Sitze (Klara Döhring, Erwin Schoettle, Staats¬
rat Prof ! Dr. Karl Schmid, Dr . Hermann Veit,
Willi Lausen , Ernst Paul , Helmut Bazille, Os¬
kar Matzner , Emmy Meyer-Laule , Dr . Karl
Mommer) , 441 094 (404 716 ) Stimmen oder 25,2
(31 .9) Prozent . FDP 7 Sitze (Dr. Karl Pfleiderer ,
Georg Kohl , Prof . Dr. Theodor Heuß, Dr. Hu¬
bertus v. Golitschek, Ernst Mayer , Robert Mar-
gulies, Wilhelm Raht) , 318 424 (247 710) Stimmen
oder 18,2 (19,5 ) Prozent . KPD 2 Sitze (Hermann
Nuding , Robert Leibbrand ) 129 239 (130 253) Stim¬
men oder 7,3 (10,2 ) Prozent . Notgemeinschaft
1 Sitz (Dr. Franz Ott) , 292 263 (0) Stimmen oder
16,7 (0) Prozent . Unabhängige 1 Sitz (Richard
Freudenberg ) .

11 . Württemberg -Hohenzollern
Die Wahlergebnisse und die Namen der Ab¬

geordneten von Württemberg -Hohenzollern wur¬
den bereits in unserer letzten Ausgabe veröf¬
fentlicht .

Nachrichten aus aller Welt
FRANKFURT. Die Entnazifizierung ln der

amerikanischen Besatzungszone war bis zum
30. Juni d . J . mit 3 436 680 Fällen zu 99,8 Proz.
durchgeführt . 2 489 730 Fälle wurden ohne Ver¬
handlung abgeschlossen. Es ergaben sich 1635
Hauptschuldige , 21 965 Belastete , 106 200 Minder¬
belastete , 483 598 Mitläufer und 18 386 Entla¬
stete .

FRANKFURT. Auf der Autobahn wurden drei
Lastkraftwagen mit 8 Millionen amerikanischen
Zigaretten beschlagnahmt , die für den Schwar¬
zen Markt ln München bestimmt waren .

BERLIN. Am Montag trafen in Berlin die
Arbeitsminister der drei Westzonen zu einer
Konferenz über Fragen des Arbeitseinsatzes und
des Flüchtlingsproblems ein . Daneben soll die
Gestaltung des künftigen Bundesarbeitsministe¬
riums besprochen werden .

WIEN. Als Folge des tagelangen ununterbro¬
chenen Regens ist besonders Oberösterreich vc n
zahlreichen Ueberschwemmungen betroffen .
Flüsse und Seen treten .über ihre Ufer.

BUKAREST. Die 20jährige Tochter des rumä¬
nischen Außenministers , Anna Pauker , hat sich
in Moskau mit einem rumänischen Botschafts¬
sekretär verheiratet .

NEW YORK. Der amerikanische Flugkapitän
Yeager erhielt von der internationalen ' aero¬
nautischen Vereinigung für seine Verdienste im
Fliegen mit Ueberschallgeschwindigkeit die Jah¬
resgoldmedaille verliehen .

WASHINGTON. Der amerikanische Senat hat
die Ernennung von General Bradley zum Vor¬
sitzenden der Stabschefs der USA-Streitkräfte
bestätigt . Gleichzeitig billigte er die Ernennung
von General Collins zum Nachfolger Bradleys
als Stabschef der USA-Armee.

Goethe-Goethe
cz . Nächstes Jahr werden wir in unseren be¬

scheidenen , oder — wenn erei bt — prunkvollen
Goetheausgaben wieder zaghaft zu blättern
anfangen . Vorher nicht . Himbeersaftige Pla¬
kate und Schaufenster , in denen man sich
vor Traktätchen und Wälzern von und über
Goethe gar nicht mehr auskennt , nehmen die
letzte Begierde . Wir beugen uns zwar denf 200.
Geburtstag , noch mehr dem Bedürfnis , den
Allumfassenden zu allem und jedem in Be¬
ziehung gesetzt zu sehen , bewundern oratori -
sche Glanzleistungen , noch mehr das Heer der
emsigen Skribenten , ob ihrer Kenntnisse . Wir
begrüßen es aber nichtsdestoweniger , daß man
sich irgendwo (nämlich beim „Institut für De¬
moskopie “ in Allensbach am Bodensee ) be¬
müht hat festzustellen , inwieweit Goethe heute
tatsächlich noch lebendig ist — bei jenen

.nämlich , die nicht von ihm leben , sondern aus
ihp etwas für ihr Leben zu gewinnen trach¬
ten . Bei den Vielen . Manche sagen , den
Vielzuvielen .

Dazu bedurfte es einfacher , ganz bescheide¬
ner Fragen — um ein einigermaßen getreues
Bild zu erlangen . An 2000 Personen . Nach
statistischen Grundsätzen . Die Befragung er¬
folgte im Marz , also bevor selbst diejenigen ,die es nicht „nötig “ haben , nicht mehr vor¬
beisehen oder -hören konnten .

Und das Ergebnis ? Immerhin !
Etwa 49 Prozent der Befragten hätten sich

ganz gerne mal mit Goethe unterhalten —
sein Glück , daß das nicht mehr möglich ist
Ebenso viele reizte diese utopische Möglich¬
keit überhaupt nicht . Der kleine Rest , der
sich nicht entscheiden konnte , war sicher am
ehrlichsten .

Ein Viertel der Bevölkerung Westdeutsch¬
lands scheint Bücher von Goethe zu haben,
davon die Hälfte wieder sogenannte Gesam¬
melte Werke . 41 Prozent möchten gerne wel¬
che haben , 24 Prozent glauben , auch so zu¬
recht zu kommen .

35 Prozent erinnern sich daran , wann sie
sich zum letzten Male über Goethe unter¬
halten haben . Von diesen war allerdings nur
bei 3 Prozent das zu begehende „Jubeljahr “
der Anlaß — was tröstlich erscheint .

Auf der Bühne möchte *der größere Teil , in
diesem Falle 31 Prozent , am liebsten den
„Götz“ sehen . Iphigenie brachte es dagegen
nur auf 17 Prozent und 23 Prozent sind in
dieser Hinsicht bedürfnislos .

Ueberraschend kommt , daß 31 Prozent «sich
gerne an das , was in der Schule über Goethe
geboten wurde , erinnern wollen (nur 25 Pro¬
zent können sich daran nicht mehr erinnern ).

Und nun wird es politisch und deshalb ent¬
sprechend : 49 Prozent halten Goethe für einen
„typischen Deutschen “ — in verschiedenster
Hinsicht , wie es scheint . 24 Prozent meinten ,
er sei „nicht typisch “ deutsch gewesen . (Wenn
uns doch nur einmal jemand sagen würde ,
was denn „typisch deutsch “ ist !)

Immerhin nehmen 53 Prozent — die damit
in den Verdacht kommen , unbelehrbare Idea¬
listen zu sein— an , man feiere Goethes Ge¬
burtstag , weil sein Werk auch heute noch nicht
nur den Philologen etwas bedeute . 20 Prozent
sind der Ansicht , das alles gelte nur dem be¬
rühmten Mann , gewissermaßen Nationalhel¬
den . 14 Prozent nehmen beides an und der
Rest verhüllte sein Haupt und schwieg sich
aus . Um Fehldeutungen zu verhindern , weil
ihn das alles nicht interessierte . Das mit
Goethe .

Man kann darüber nachdenken . Ueber das,
was hier berichtet wird . Wenn man bis hier¬
her gelesen hat . Die Nichtinteressierten haben
zu ihrem Heile sicher schon nach dem ersten
Satz sich zurückgezogen .

Und könnte mit einem Zitat von . . . Goethe
schließen . Wenn einem eins einfiele . Was aber
prompt nicht eintrat . Vielleicht nächstes Jahr.
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3] ROMAN VON HERMANN WEICK

„Davon schreibt er dieses Mal nichts ! Er
teilt mir nur mit , daß er die Absicht habe ,
demnächst nach Berlin zu kommen und mich
aufzusuchen !“

„Gedenkt Herbert Jacobi seine Bettelei jetzt
persönlich vorzunehmen ? Er soll in Amerika
bleiben und uns ungeschoren lassen !“

„Herbert ist nicht mehr in Amerika ; sein
Brief kam aus Paris !“

„Aus Paris ? . . . Dann müssen wir ja da¬
mit rechnen , daß er jeden Tag hier auftaucht !“

„Allerdings .
“

Singer sah Inge Jacobi vorwurfsvoll an .
„Das haben Sie von Ihrer Gutmütigkeit ,

Fräulein Jacobi ! Hätten Sie meinen Rat be¬
folgt und gleich das erste Mal , als Ihr Vetter
Sie um Geld anging , ihm ablehnend oder gar
nicht geantwortet , so wären Sie ihn für im¬
mer los gewesen !“
’ „Vielleicht wäre es wirklich das Beste ge¬
wesen ! Aber als Herbert mir damals aus New
York schrieb und die verzweifelte Lage , ln
der er sich befand , schilderte , glaubte ich , ihn
nicht im Stiche lassen zu dürfen . Er Ist doch
trotz allem mein Vetter !“

Direktor Singer schüttelte mißbilligend den
Kopf .

„Vetter hin — Vetter her , Herbert Jacobi
war das Mitleid nicht wert , das Sie an ihn
verschwendeten ! Ihr Vater wußte genau , was
er tat , als er beim Tode seines Bruders kur¬

zen Prozeß machte und Herbert Jacobi , der
damals gerade wieder wegen einer seiner Gau¬
nereien eine Gefängnisstrafe hinter sich hatte ,
den Anteil ausbezahlte , den sein Vater an der
Fabrik ' besessen hatte . Er wollte zwischen sich
und dem ungeratenen Neffen einen dicken
Trennungsstrich ziehen und Herbert sich für
immer vom Leibe halten ! Zu Lebzeiten Ihres
Vaters hat Herbert Jacobi auch Ruhe gegeben ;
jetzt scheint er sich aber an Sie heranmachen
zu wollen , und daß dies nicht aus selbstlosen
Motiven geschieht , liegt auf der Hand !“

Inge Jacobi sah nachdenklich vor sich hin ;
sie sagte nichts auf Singers Worte .

„An Ihrer Stelle würde ich mich unter kei¬
nen Umständen auf eine persönliche Ausspra¬
che mit Herbert Jacobi einlassen !“ fuhr Singer
eindringlich fort . „Wenn er etwas von Ihnen
will , soll er Ihnen schreiben !“

„Und wenn Herbert trotzdem den Versuch
machen wird , mich zu sprechen ?“

„Dann lassen Sie ihn abweisen ! Irgendwel¬
che Rücksichten oder verwandtschaftliche Re¬
gungen sind einem Menschen wie Herbert Ja¬
cobi gegenüber nicht am Platze ! Sie könnten
sonst leicht in eine peinliche Situation ge¬
raten !“

Inge Jacobi machte eine wegwerfende Geste .
„Glauben Sie, ich fürchte mich vor meinem

Vetter ?“
„Nach Herbert Jacobis Vergangenheit ist

ihm mancherlei zuzutrauen ! Vorsicht ist je¬
denfalls geboten !“

•

Als Inge Jacob ! am Abend heimkam , fühlte
sie sich müde ; sie hatte einen arbeitsreichen
Tag hinter sich und wäre jetzt am liebsten
zu Hause geblieben . Aber da sie Rechtsan¬
walt Frenzen auf seine dringende Bitte ver¬
sprochen hatte , den Ball des Golfklubs zu be¬
suchen , wäre es unfreundlich von ihr gewesen ,
in letzter Stunde abzusagen .

Während sie sich umkleidete , kreisten ihre
Gedanken um Walter Frenzen . Seit einiger

Zeit bekundete er auffälliges Interesse für
sie ; immer wieder suchte er ihre Nähe , fast
täglich rief er bei ihr an und bat sie um ein
Zusammensein . Unverkennbar war , daß Fren¬
zen um sie warb . Liebte er sie?

Liebe ich ihn ? . . . dachte Inge jäh und ver¬
gaß , ihrer Zofe , die ihr beim Ankleiden be¬
hilflich war , auf eine Frage zu antworten .

Sie gestand sich ein , daß Walter Frenzen ihr
gefiel . Er war ein stattlicher , gut aussehen¬
der Mann von selbstbewußtem Auftreten . Mit
geflissentlichem Eifer brachte er das Gespj-äch
immer wieder auf ihre Fabrik , auf ihre Ar¬
beit , die ihm sichtlich imponierte ; es berührte
Inge wohltuend , daß er ihrem Beruf solches
Interesse entgegenbrachte .

„Gnädiges Fräulein sehen in diesem Kleid
fabelhaft aus !“ sagte die Zofe und betrach¬
tete in neidischer Bewunderung Inge Jacobi .

„Meinen Sie ?“ entgegnete Inge lächelnd und
schüttelte die Gedanken , die sie bewegt hat¬
ten , von sich ab . Prüfend blickte sie in den
Spiegel ; das Bild einer prachtvoll gekleideten ,
aparten jungen Dame sah ihr entgegen . Sie
war mit ihrem Anblick zufrieden .

„Ist der Wagen unten , Erna ?“ fragte sie , als
die Zofe ihr in den Mantel half .

„Ja .
Als Inge herunterkam , stand Fred Weltien

in lässiger Haltung bei der großen , dunkel¬
roten Limousine . Bei ihrem Erscheinen straffte
sich seine Gestalt ; er riß den Wagenschlag auf .

„Grunewald , Golfklub !“ sagte Inge Jacobi
kurz und stieg ein .

Während der Wagen durch die Straßen eilte ,
gingen Inges Blicke manchmal zu Weltien hin .
Besser als sie erwartet , hatte Weltien sich in
die ihm neue Stellung eingelebt . In den paar
Wochen , seitdem er bei ihr Im Dienst war ,
hatte sie nicht den geringsten Grund zur Un¬
zufriedenheit gehabt . Zuverlässig und gewis¬
senhaft tat er seine Pflicht ; in seinem Be¬
nehmen war er zuvorkommend , dabei sehr be¬
scheiden und zurückhaltend . Sie hätte wirk -»

lieh keinen besseren Chauffeur finden können.
Inge lachte leise vor sich hin .

Einiges Aufsehen hatte Weltien , der auch
Im Chauffeurdreß den eleganten Herrn von
tadellosen Manieren nicht verleugnete , bei ih¬
ren Bekannten hervorgerufen . Immer wieder
machte sie die Wahrnehmung , wie ihre Freun¬
dinnen neugierige , auch zärtliche Blicke nach
Weltien warfen ; die eine oder andere benei¬
dete sie anscheinend um ihren hübschen
Chauffeur .

Unbewußt lehnte Inge sich etwas vor , so
daß sie Weltiens Gesicht sehen konnte . Wie
er sich wohl als Chauffeur fühlte ? Ob er mit
seinem Los zufrieden war ? Oder . . . litt er
vielleicht unter der Abhängigkeit seiner Stel¬
lung , fühlte er sich gedemütigt , weil er 8«
ihr Untergebener jedem ihrer Winke und Be¬
fehle gehorchen mußte ?

Inge wurde auf sich erzürnt , als sie sich
dieser Gedanken bewußt wurde . Was schert«
sie sich darum , ob ihr Chauffeur zufrieden
war oder nicht ! Er hsftte sich zu der Stellung
ja förmlich gedrängt ; mochte er sehen, wie
er damit fertig wurde . . . .

Als der Wagen bald darauf vor dem KIu
haus hielt , kam Rechtsanwalt Frenzen , der
Vestibül gestanden hatte , auf Inge Jacobi z

„Ich habe sie sehnsüchtig erwartet , gn '

diges Fräulein !“ sagte er und küßte ihr
Hand . Er führte sie in den Saal , wo Ing
Frenzens Tische einige Bekannte v°rl ® ,
Rasch war sie in eine angeregte Unter
tung verwickelt . . j .»

„Beinahe hätte ich mein Versprechen ru«?
gehalten !“ sagte Inge nachher zu ff c ,
„Ich kam spät von der Fabrik nach Hause u»

war sehr müde ; nicht viel hätte gefehlt ,
wäre ich daheim geblieben !“ .

„Das hätte ich außerordentlich bedau -

gnädiges Fräulein ! Ich wäre untröstliche
wesen , wenn Sie nicht gekommen waren .

„Untröstlich ? Ist das nicht zuviel benaw
tet ?“ (Fortsetzung io*»*



Nagolder Stadtgeschehen
Unser täglich Brot

Tag und Nacht arbeitet zur Zeit wieder die
Dreschmaschine beim Spital. Hoch beladene
Wagen mit reifem, gelbem Korn bringen den
Erntesegen herbei und ohne Pause füllen sich
die Säcke mit unserem täglichen Brot. Die
Mühe und Arbeit des Bauern hat dieses Jahr
ihren Lohn gefunden; die Frucht ist trocken
und gibt aus. Die Notjahre nach dem Krieg
haben wieder mehr Interesse und Verständnis
für die Herkunft des Brotes in uns geweckt
und Achtung und Wertschätzung der bäuer¬
lichen Arbeit gefördert. Die Bitte „unser täg¬
lich Brot gib uns heute“ wird sicherlich für
lange Zeit nicht mehr gedankenlos bei uns
ausgesprochen werden.
Wir gratulieren unseren Geburtstagskindern

Morgen Donnerstag begeht in Nagold Frau
Johanna Eberhard geb . Schwerdt, ihren 74.
Geburtstag, während einen Tag später die
Schneiderin Katharina Steinmetz 78 Jahre alt
wird. Die, Heimatzeitung gratuliert herzlichst.

Auf dem Wege der Besserung
Der 18jährige Sohn des Kunstmalers Karl

Barth, der am 22. Juni in der Calwer Straße
von einem Personenkraftwagen angefahren
und so schwer verletzt Wurde (u. a . wurde
die Lunge bloßgelegt und- das Zwerchfell ver¬
letzt) , daß man an seinem Aufkommen zwei¬
felte , befindet sich im Kreiskrankenhaus Na¬
gold erfreulicherweise auf dem Wege der Bes¬
serung .
Mitgliederversammlung der „Naturfreunde“
Die Ortsgruppe Nagold der „Naturfreunde“

hält am Samstag Abend um Vs 8 Uhr im
Gasthaus zum „Stern“ eine .Mitgliederver¬
sammlung ab .

Der neue Film
Die Löwen-Lichtspiele zeigen ab Freitag,

19. August, wieder einen guten englischen
Gainsborough -Fjlm, die Cornwall-Rhapsodie.In dem synchronisierten Film wirken die be¬
kannten Schauspieler Margaret Lockwood ,Steward Granger, Patricia Roc und Tom Wal¬
lis unter Regie von Leslie Arliss mit . Das
Thema bildet eine „Love Story“

, die Ge¬
schichte zweier Menschen , die sich suchen . Das
Leitmotiv gibt die Melodie der Cornwall■Rhapsodie.

Vergessene Briefe
Dieser Tage werden durch die Post eine

große Anzahl von Postsendungen ausgetragen,die den Stempel tragen : „Weiterleitung durch
Kriegsverhältnisse verhindert“. Es handelt
sich um Briefe und Postkarten , die kurz vorder Besetzung nicht mehr befördert werden
konnten und erst jetzt zur Beförderung vonder Besatzungsmacht freigegeben wurden.Welche Fülle von Erinnerungen werden da¬mit in dem Empfänger wachgerufen! Die Sen¬
dungen sind natürlich noch mit „Führer“-
Marken frankiert . Die ganze unselige Zeitdes Dritten Reichs steht uns wieder deutlichvor Augen , vor allem die Zeit des Aushaltens
bis 5 Minuten nach Zwölf . Wie haben wiruns damals nach dem Ende, nach dem Frie¬den gesehnt. Der ‘Brief hat das Ende über¬standen — und wir auch . Wir haben zwarnoch keinen Frieden , aber vieles ist doch wie¬der besser geworden, erstaunlich vieles , wennwir es uns recht überlegen. Denken wir an

unsere schöne Nagolder Ausstellung: wer
hätte vor vier Jahren geglaubt, daß wir heute
schon wieder so weit wären? Und ist es nicht
gut, daß wir heute schon vieles von der
grauenhaften Kriegs- und Nachkriegszeitver¬
gessen haben, sodaß erst der Brief wieder,der irgendwo in einer vergessenen Ecke die
letzten vier Jahre verschlafen hat , uns , an all
das Vergangene erinnert ?

Altensteiger Wahlnachlese
Bei jeder Wahl besteht das Bedürfnis, mit

den vorhergegangenen Wahlergebnissen Ver¬
gleiche zu ziehen . Bei der Bundestagswahl
fiel die schlechte Wahlbeteiligung auf, wie
sie seither bei keiner Wahl zu verzeichnen
war . Die Gründe sind verschiedener Art , in
der Hauptsache wohl aber als Absage an die
bestehenden 4 Parteien zu werten . Ein Be¬
weis dafür ist das überaus große Anschwel¬
len der Freien WählerVereinigung , welche bei
den 2 vorhergehenden Wahlen aufgetreten ist.In nachfolgendemVergleich soll nun das Auf
und nieder der Parteien gezeigt werden:

Von den gültig abgegebenen Stimmen ent¬
fielen in Altensteig bei der Wahl am:

auf .
5 . 12 . 1948 14. 11 . 1948 14. 8 . 1949
Kreistag Gemeinderat Bimdestag

CDU — — 40 %
Freie Wähler-
Vereinigung 72 % 66 % _
DVP — — 24 %
SPD 8 % 19 % 22 %
KPD 20 % ■ 15 % 14 %
Nichtwähl. : 366 Pers. 563 Pers. 1066 Pers.
Wahlbeteilig. : 82 % 73 % 48 %

(im Stadtteil Dorf: 24 %
Der Wahltag ist ruhig verlaufen d . h . nur

zu ruhig , wenn von der geringen Wahl¬
beteiligung ausgegangen wird. Die Anord¬
nung, wonach Wahlscheine aus anderen Län¬
dern des künftigen Bundestagsgebiets in un¬
serem Lande und umgekehrt, keine Geltunghaben, konte allgemein nicht verstanden wer¬den und erregte vielfach Ärgernis. Im Augustsind ja auch so viele Wahlberechtigte (Kur¬
gäste) vom Heimatland abwesend, daß diese
Einschränkung wirklich bedenklichwar . Wenn
diese auch ihre Heimatkanditaten nicht wäh¬len konnten, so hätten sie doch ihrer Parteidie Stimme zukommen lassen können. DieWahlzeiten auf dem Lande waren viel zulange ausgedehnt, von 9—17 Uhr hätte voll¬
ständig genügt. S.

85 Jahre alt
Altensteig. Am 20. August vollendet unser

viertältester Mitbürger Friedrich Lenk altSchiffwirt sein 85 . Lebensjahr. Dem Jubilar,welcher noch körperlich und geistigt sehr
rüstig ist, gratulieren wir herzlich zu dem sel¬tenen Geburtstagsfest.

Altensteig-Dorf. Als Wahltag für die Ge¬
meinderats- und Bürgermeisterwahl in Alten¬
steig-Dorf ist der 18. September 1949 in Aus¬
sicht genommen . Zum Vorsitzenden des Ge¬
meindewahlausschusses ist vom Landratsamt
Verwaltungsaktuar Schweitzer bestellt wor¬den

Unglücksfall
Haiterbach. Am Montag stürzte eine Frau

von hier , welche bei Erntearbeiten mithalf,
so unglücklich , daß sie sich dabei nicht un¬
erhebliche Verletzungen am Kopf und den
Armen zuzog . Sie mußte sofort ärztliche Hilfe
in Anspruch nehmen.

Ein Rückblick auf die
Der Dank des Bürgermeisters

„Nachdem die Bezirks-Gewerbe-Ausstellung
in Nagold am Sonntag ihren Abschluß gefun¬
den hat , fühle ich mich verpflichtet, sämt¬
lichen Ausstellern, Mitarbeitern und Helfern
im Namen der Ausstellungsleitung herzlichen
Dank zu sagen . Für jeden Besucher war es
eine besondere Befriedigung, zu sehen, mH
welcher Pünktlichkeit und Ordnung die Aus¬
stellung ihren Verlauf nahm und selbst an
den Tagen, wo eine größere Anzahl von Be¬
suchern empfangen werden mußte, keinerlei
Verzögerungen in der Abwicklung enstanden.
Zusammenfassend kann gesagt werden daß
neben einer großen Anzahl von Geschäftsab¬
schlüssen der werbende Zweck der Veranstal¬
tung in vollem Umfang erreicht wurde und
so die 100-Jahr -Feier unserer Gewerbeschule
einen würdigen Abschluß gefunden hat .“

Bürgermeister Breitling

Eine abschließende Betrachtung
' Am Abend vor dem Ausstellungsbeginnhat
es wohl mancher, der als unbeteiligter Be¬
obachter durch die Ausstellungsräume ging ,nicht recht geglaubt, daß am andern Morgen
um 8 Uhr, als die Presse den Reigen der Be¬
sucher eröffnete. aus dem wilden Durchein¬
ander ein wohlgeordnetes und schön gefügtes
Ganzes werden könne. So ging es allen Zweif¬
lern : die Nagolder .Bezirksgewerbeausstellung
vom 30 . 7. — 14. 8 . hat in Form, Inhalt und
Erfolg alle Erwartungen ubertroffen . Es wür¬
de zu weit führen , Wenn Wir hier nochmals ,wenn auch nur in groben Strichen, ein Bild
von dem Gezeigten , von den Veranstaltungenund Ereignissen, von den Urteilen einzelner
Besucher usw. aufzeichnen wollten. Vielleicht
ist es möglich , später auf das eine oder an¬
dere von besonderer Bedeutung zurückzu¬
kommen. Aber einzelne Streiflichter wollen
wir doch aufleuchten lassen.

Die Bilanz lautet in einem Wort : Erfolg!
Und zwar in mancherlei Hinsicht. Es ist das
zweifellose Verdienst der Stadtverwaltungund vor allem des Stadtoberhaupts, Bürger¬meister Breitling, daß der Gedanke eiher
Ausstellung, aus Anlaß des 100jährigen Ge¬
werbeschuljubiläums verwirklicht wurde. Ihm
und seinen rührigen Mitarbeitern, die keine
Mühe Und Kosten . gescheut haben , ist es zuverdanken, daß der von dritter Seite ange¬regte Plan zur Ausführung kam. Die groß¬
zügige Verwirklichung des Ausstellungsge¬dankens brachte denn auch der Stadt den ver¬dienten Erfolg. Es sei nur am Rande ver¬merkt , daß z . B. die bis auf wenige Schön¬
heitsfehler vorgenommene Aufräumung und
Straßenerneuerung sowie die Verschönerungund Erneuerung zahlreicher privater Gebäudeals mittelbarer Ausstellungserfolg zu buchensind. Die Zehntausende auswärtiger Besucherhaben die Stadt im Festtagsgewand gesehenund berichten in diesem Sinne auch zuhause.Sie haben ferner , abgesehen von den Käufenin der Ausstellung, ein schönes Stück Geldhier verzehrt. Und ist nicht der Name Nagolddurch den Mund der Besucher , durch Presseund Rundfunk in weite Gegenden Deutsch¬lands hinausgetragen worden? Kamen dochsogar einige Besucher aus der Ostzone . Das
alles stellt einen Wechesl auf die Zukunft dar,dessen weitreichende Bedeutung nicht unter¬schätzt werden darf . Hohe Gäste aus Staat

Ausstellung in Nagold
und Wirtschaft sind an dieser Werbung mit¬
beteiligt.

Aber auch für die Aussteller selbst gilt das
Gesagte in gleichem Maße . Sie haben nicht
nur aus geschäftlichem Ehrgeiz, sondern in
dem Bestreben, die Heimat würdig zu ver¬
treten , ihr Bestes geschaffen und zur Schau
gestellt. Die Mehrzahl von ihnen wurde mit
reichem Erfolg belohnt. Gerade die Möbel¬
hersteller haben zum größten Teil gute Ver¬
käufe abgeschlossen, aber auch andere Bran¬
chen des Handwerks, der Industrie und des
Handels sind auf ihre Rechnung gekommen.
Etwas überraschend War die Fesstellung, daß
trotz der Geldknappheit mehr nach Qualität
als nach dem Preis gefragt wurde. Die Möbel¬
hersteller sind allgemein der Auffassung, daß
das Geschäft wieder anziehe, nachdem der
Käufer sich überzeugt habe, daß die Preise
nicht weiter zurückgingen. Wo es in der Art
des Geschäftes begründet war , vor allem bei
den Industriebetrieben , stand weniger der
Verkauf als die Anknüpfung neuer Geschäfts¬
beziehungen, die Vormerkung eines späteren'
Kaufs oder die Werbung überhaupt im Vor¬
dergrund.

Uber die vielen Veranstaltungen während
der Ausstellungswochen wurde hier ja schon
eingehend berichtet. Neben den Tagungen der
Organisationen von Handwerk, Industrie und
Handel war es vor allem das Verdienst der
Stadtkanelle mit ihrem Dirigenten Rometsch ,daß auch für die Unterhaltung der Besucher
in Promenadekonzerten, Tanzabenden, Emp¬
fängen von Zügen und Sonderzügen usw.reichlich gesorgt war . Der Verkehrs- und
Verschönerungsverein, der nun wieder grö¬
ßere Betriebsamkeit entfalten wird , zeichnet
hierfür verantwortlich. Der Liederkranz mit
Chormeister Storz trat bei den Eröffnungs¬
feierlichkeiten in den Vordergrund. Die Spiel¬
vereinigung steuerte durch eine gelungene
Großveranstaltung und durch Einzeldarbie¬
tungen, so anläßlich des Nagölder Heimat¬
tags, bei. Der Vergnügungspark bildete den
Anziehungspunkt für die Jugend.

Das Heer der Losverkäuferinnen und -Ver¬
käufer , die Helfer der Ausstellungsleitung
(Stadtinspektor Schuster und Fabrikant Kapp)
an den Kassen und in den Ausstellungsräu¬
men , die ihren ermüdenden Dienst stets mit
Freundlichkeit verrichteten , die Landespolizei,die Tag und Nacht auf dem Posten war und
höflich jedem mit Rat - und Belehrung zur
Verfügung stand — ist es nicht auch ein Er¬
folg , daß 14 Tage ohne einen, ernsten Unfall
oder irgendeine Ausschreitung vorüber¬
gingen? —, die Sänitätskolonne, die selbstlos
und freiwillig in Bereitschaft stand, kurzum:
es war eine vorbildliche Gemeinschaftsarbeit
und nur durch dieses Zusammenwirken aller
konnte die Ausstellung in dieser Form und
in solcher Vollendung zustande kommen und
zu einem guten Ende gebracht werden.Stadt und Bezirk Nagold können, wie schon
zu Beginn der Ausstellung betont wurde,stolz auf ihre Leistung sein. Gesamteindruckund Gesamterfolg der Ausstellung sind her¬
vorragend. Nun, nachdem die von herrlichem
Sommerwetter begünstigten Festtage zu Endesind, gibt es kein Ausruhen auf den ver¬dienten Lorbeeren, sondern ein frohes Wei¬
terarbeiten , aber nicht mehr im stillen Win¬kel, sondern im vollen Licht der Öffentlich¬keit , das man bei uns, wie die Ausstellung ge¬zeigt hat , nicht zu fürchten braucht.

Schwarzwälder Qualitätsmöbel
aus dem Bezirk Nagold

Nachlese zur Bezirks-Gewerbeausstellung
Wer den Schwarzwald kennt und in ihmden Bezirk Nagold , der weiß , daß seine Be¬wohner eine besondere Prägung tragen , wiesie eben nur Wesen und Charakter heimat¬licher Landschaft zu ' geben imstande sind'

Und das findet seinen Ausdruck wieder indem Werk , das die Bewohner schaffen . Dies
zeigte ganz deutlich die Bezirksgewerbeaus¬stellung in Nagold und in ihrem Rahmen dasstark vertretene 'Schreinerhandwerk mit sei¬nen zur Schau gestellten Möbeln . Der seitJahrzehnten bestehende gute Ruf des Schrei¬
nerhandwerks ist neu unter Beweis gestelltund gefestigt worden.

Man muß, um die Art der ausgestelltenMöbel richtig verstehen zu können, sich dar¬über klar sein, daß die Bezirksgewerbeaus-stelung eine Leistungsschauwar . In ihr zeigtedas Schreinerhandwerk seine beste Leistungund Qualität. Aus diesem Grunde waren Mö¬bel zu sehen , die zum großen Teil nicht ganzuer heutigen sozialen Lage und der Wohn-
raumnot entsprachen. Es mußte also dem Be¬sucher klar sein, daß er ein anderes Bild zurwarten hat , als in einer Ausstellung „Raum-Parende Möbel“ oder „Neuzeitliches Woh-
, ?n ‘

. Einige wenige Aussteller haben aller-mgs den Mut gehabt, gerade schlichte undUhge Möbel in guter handwerklicher Aus¬führung vorzustellen.
^ kann bei der Menge der gezeigtenMöbel nicht auf jedes einzelne eingehen. Esoll aber unter Zusammenfassung der dengleichen Zwecken dienenden Möbel doch das
den

*6 Un <̂ Grundsätzliche herausgestellt wer-

T
Küche ist das Arbeitsfeld der Hausfrau,n ihr spielt sich ein großer Teil ihres Le-ens ab. Ist es da nicht gerechtfertigt, auch

an diese Möbel Ansprüche zu stellen und sie
zu erwähnen? Es hat lange gedauert, bis die
alten Formen unpraktischer Küchenmöbel
überwunden wurden. Es kommt ja nur noch
auf praktische Verwendbarkeit an. Schwere
profilierte Gesimse sind verschwunden, eben¬
so maschinengepreßte Schnitzwerke. Es gibt
keine Ecken , in denen sich Schmutz festsetzen
känn , keine hindernden Säulen. Schlicht und
einfach , mit glatten , weißen und abwasch¬
baren Flächen und gerundeten Ecken stehen
diese Küchenmöbel vor uns , ganz sachlich
und zweckmäßig . Die meisten Küchen¬
schränke tragen einen eingebauten, lüftbaren
Speiseschrank aus Email . Die Türen sind oft
als Schiebetüren geschaffen , sie engen also die
Bewegungsfreiheit nicht ein. Bei den Reform¬
küchen wird der Küchenschrank noch durch
2 Schränkchen ergänzt. Sie können einzeln
gestellt oder an den Schrank angebaut wer¬
den und pasen sich somit allen Raumverhält¬
nissen an. Diese Reformküche erfüllt die An¬
sprüche, die eine Hausfrau heute stellt und
ist in .Konstruktion und Material dem unaus¬
gesetzten Gebrauch und der damit verbun¬
denen Abnützung, sowie dem Temperatur¬
unterschied gwachsen . ,

Eine besondere Bedeutung hat heute die
Wohnküche . Es zwingt doch in vielen Fällen
schon die Wohnungsnot dazu, daß die Küche
zugleich Wohnstube ist. Die wohnlich gestal¬tete Küche zeigt bei aller Sachlichkeit des
Küchenschrankes schon dadurch auch Behag¬lichkeit , daß sie meist in naturfarbenem
Forchenholz gebaut und mit der zu diesem
Zweck idealen Eckbank Platz bietet zu ge¬mütlichem Aufenthalt. Viele Besucher wer¬den sich daran erinnern , daß ein kleinesWohnzimmer oder die einfachen Bauern¬stuben zur Gestaltung einer Wohnküche sehr
gut geeignet sind. Sie stellen in ihrem soliden
Bau eifie sehr glückliche Lösung dar . einen
nüchternen Arbeitsraum zum gemütlichen
Wohnraum zu machen. Die Qualität liegt bei

der Küche in der Gebrauchstüchtigkeit, dieaber die harmonische Form und — bei der
Wohnküche — das geschmackvolle Äußere
nicht einschränkt.

Neben der Küche hat das Schlafzimmer
größte Bedeutung. Dem entsprach auch dieVielzahl der gezeigten Möbel . . Prunkvolle,hochglanzpolierte, groß gestaltete und dunkleSchlafzimmer, meist in ausländischem Holz,stellen in Qualität, luxuriöser Aufmachungund auch in der Preislage den von der Indu¬strie auf großen Messen gezeigten Möbelneine beachtliche Konkurrenz dar. Aber siesind nur für eine kleine Schicht von Käu¬fern geschaffen, die auch jetzt noch übereinen großen Geldbeutel verfügen und mit
vorkriegsmäßigen Wohnräumen und einemhohen, doch heute seltenen, Lebensstandart
solche Ansprüche stellen können. Eine großeAnzahl von Aussteller hat erkannt , daß Mö¬bel. die den allgemeinen Bedürfnissen vonheute entsprechen wollen , bescheidener, Schlich¬ter und kleine , sein müssen. In meisterhafter
Weise sind Ansprüche ethischer Natur und
gesundheitliche Forderungen erfüllt worden.Diese Möbel sind in einheimischem Holz ge¬schaffen und in der warmen freundlichen Tö¬
nung belassen, wie sie das naturhelle Holzbietet . Hell und luftig ist das moderne Schlaf¬zimmer. ohne staubfangende Verzierungen.Seine Formen sind klar und ruhig , zweck¬
mäßig und harmonisch. Seine Gestaltung ist
schlicht , freundlich und beständig. Damitdient es der Ruhe, die der Mensch in ihmsucht. Die Abmessungen der einzelnen Teilestehen im Einklang mit der Größe der heutezur Verfügung , stehenden Räume. Von dem
4-türigen großen Schrank weicht man immermehr ab, da er eine ganze Wand für sichfordert Die Qualität dieser Möbel , ihre Holz¬auswahl und gute Konstruktion waren be¬sonders auffallend . Sie sind ein Beweis , wiesehr sidj die schaffenden Meister bemühen,der Kundschaft bei günstiger Preislage mitBestem zu dienen.

EinzelstehendenPersonen ist es heute kaum
noch möglich , Schlafraum und Wohnzimmer
getrennt zu haben. Bei ihnen besteht aber der
Wunsch , dem zur Verfügung stehenden Raum
ganz den Ausdruck eines Wohnzimmers zu
geben . Die Schlafstätte sollte als solche nicht
erkenntlich sein. Für solche Interessentenwaren verschiedene Bett-Sofas und Couchs
gezeigt . Eine besonders zu beachtende und
preiswerte Lösung stellte aber ein Schrank¬bett dar . Raumsparend und leicht in derForm, anspruchslos und unauffällig nimmtein Anbauschrank ein komplettes Bett mit
Bettzeug auf. Es hat besonders bei den Be¬suchern aus der Großstadt Interesse erwecktund viel Beifall gefunden. Seine Konstruktionin Stahl ist stabil, die Handhabung denkbareinfach und leicht. Es ist ein ideales raum¬sparendes Möbel .

Auch an Wohnzimmern stand eine reicheAuswahl zur Verfügung. Prunkvolle Stil-hiöbel , die den Reichtum ihrer Bewohner inihrem Äußeren schon zur Schau stellen, aberauch die entsprechenden Räume mit repräsen¬tativem Charakter fordern , fanden viele Be¬wunderer . Diese Art von Möbel ist für be¬sondere Liebhaber gedacht, denen der reich¬haltige Schmuck in Bildhauer- oder Intarsien¬arbeit und die Anlehnung an einen Kunst- '
Stil irgendwie zum Bedürfnis geworden ist.Ein großer Teil der Aussteller hat an der alt¬
hergebrachten Zimmergarnitur festgehalten,wie es eben auch noch ein Teil der Kund¬schaft tut , die nicht durch Raumnot zu an¬derer Wahl gezwungen sind. Einem gewissen
Geltungsbedürfnis trug in mannigfaltigerWeise die luxuriöse und teilweise wuchtigeForm noch Rechnung. Möbel mit polierterOberfläche , mit unruhiger und äuffälligeMaserung und mit durch Profilstäbe starkbetonter Aufgliederung können wohl ein
prunkvolles Wohnzimer darstellen , sind aberzum täglichen Gebrauch durch ihre Kostbar¬keit wenig geeignet.

(Schluß folgt )
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Berneck rüstet zur
Am 27. August hat das hinter* Nagoldtal

seinen großen Tag, denn die Schloßbeleuch -
tung und das große Feuerwerk in Berneck
Sind für die nähere und weitere Umgebung
ein Begriff und ein unvergessenes Erlebnis
aus besserer Zeit.

Berneck unter seinem rührigen, Bürger¬
meister und dem Vorsitzenden des Fremden¬
verkehrsausschusses, Revierförster Skiba,
knüpft an dieser Tradition wieder an, wes¬
halb im Rahmen eines großen Sommernachts¬
festes ein Feuerwerk und die Schloßbeleuch¬
tung ein Erlebnis für alle Einheimischen und
Fremde werden soll . Wenn man bedenkt, daß
bei früheren Beleuchtungen 10—12 000 Be¬
sucher anwesend waren , so ist es nicht ver¬
wunderlich, daß auch in diesem Jahr um¬
fangreiche Vorbereitungen getroffen werden
müssen, um allen Anforderungen gerecht
werden zu können, zudem man nichts unver¬
sucht lassen wird, daß das diesjährige Vor¬
haben alle früheren übertreffen soll . Neben
der Beleuchtung ist vorgesehen, unter den
vielhundert Jahre alten Linden am See eine
Tanzdiele zu errichten, zwei Musikkapellen
werden musizieren und auch für die leib¬
lichen Bedürfnisse wird bestens gesorgt sein .
Aus Stuttgart und anderen größeren Städten
unseres Landes sind Sonderomnibusse ange¬
sagt. Verhandlungen wegen Sonderzügen der
Reichsbahn sind noch im Gange , sodaß einem
möglichst weiten Kreis die Teilnahme an di»-
sem einzigartigen Ereignis möglich sein wird.

Was vor einem Jahr noch niemand für mög¬
lich gehalten hätte , ist in Bezug auf den
Fremdenverkehr zur Wirklichkeit geworden.
Seit Juni sind die Gasthöfe und Pensionen in
Berneck überbelegt, und viele Fremde, die un-'
seren stillen Ort aus früheren Jahren schät¬
zen gelernt haben, müssen an andere Plätze
unserer Schwarzwaldheimat verwiesen wer¬
den.

An einem der letzten Sonntage machte der
„Liederkranz“ Altensteig einen Ausflug nach
Bemeck. Mit einigen ausgezeichnet vorge¬
tragenen Chören erfreuten die Sänger unter
der Leitung von Hauptlehrer Haas die Zu¬
hörer , Einheimische und Gäste . In seiner An¬
sprache unterstrich der Vereinsvorstand Kal¬
tenbach die gutnachbarlichen Beziehungen
zwischen Altensteig und Bemeck. während
Bürgermeister Schittler für den Besuch dankte
mit dem Versprechen , sich auch weiterhin für
eine enge Zusammenarbeit einzusetzen.

Nachdem Bemeck wieder in erster Linie
Kurort geworden ist, wird es als großer Miß-
Stand empfunden, daß die Straßenverhält¬
nisse ab Bahnhof Bemeck mehr wie schlechtsind. Schuld an diesem unhaltbaren Zustand
ist vor allem die starke Holzabfuhr auf dieserStraße. Wenn schon von maßgeblicher Seite
versichert wird, daß noch in diesem Jahr dieStraße innerhalb unseres Stätdchens gewalztund geteert werden soll, wäre es dann nicht
möglich , diese Arbeiten bis zum Bahnhof ein¬
zubeziehen ?

„s ’Annele “ wird 89 Jahre alt
Hornberg. Nachdem wir erst vor wenigen

Wodien zwei hochbetagten Einwohnern zuihren Geburtstagen gratulieren konnten, giltes nunmehr , unserer ältesten Einwohnerin zugratulieren. Frl . Anna Bürkle, s’Annele ge¬nannt , kann am kommenden Samstag, den 20.August ihren 89 . Geburtstag begehen. Sie isttrotz ihres hohen Alters noch sehr rüstig und
gesund , 1860, in der guten alten Zeit erblicktesie das Licht der Welt und blickt heute aufeine sehr bewegte Zeit zurück, eine Zeit , inder nicht weniger als drei große Kriege lie¬
gen . Mancher Verwandte und Bekannte istnicht mehr in die Heimat zurückgekehrt, wievielen Dorfgenossen hat sie das letzte Geleitezum stillen Bergfriedhof gegeben . Immerfreundlich und guter Dinge war sie so rechtddzu bestimmt, viele Jshre Icing die treue , zu-
verlässige „Kindsmagd“ zu spielen. So man¬cher Hornberger Erdenbürger ist durch ihre
„Schule “ gegangen , selbst in den letzten Jah¬ren noch sah man sie mit dem „Hänsle“ durchdas Dorf fahren und viele andere Dienste,glsich welcher Art hat sie mit ihrer bekann-ten Zuverlässigkeit verrichtet. Für alle ihreTreue danken ihr die Dorfbewohner undwünschen ihr zu ihrem Geburtstag alles nurerdenklich Gute und einen noch weiteren sor¬genfreien Lebensabend.

Ein vielseitiger Sonntag
Simmersfeld. Der 14. August war ein ereig¬

nisreicher Tag . Bei gutem Wetter fand die
Wahl zum Bundestag statt . — Auto Harr
brachte wieder ein grnßa Anzahl Schaulusti¬
ger in die große Gewerbeausstellung in Na¬
gold . — Der Sportverein Simmersfeld fuhr
nach Oeschelbronn bei Pforzheim, wo ein

Schloßbeleuchtung
Freundschaftsspiel der 1 . und 2 . Mannschaft
ten beider Vereine stattfand . — Der bekannte
Guitarrespieler und Humorist Wilhelm Gut¬
wald aus Berlin (seit einigen Jahren in Wild¬
bad wohnhaft) unterhielt und erheiterte fast
3 Stunden lang den überfüllten Saal des
Gasthauses zur Sonne mit Liedern zur Gui¬
tarre , humorvollen Vorträgen und Witzen . Die •
Zuhörer spendeten reichen Beifall und hoffen
auf eine Wiederhören.

Sportfest und Fußballturnier
Oberschwandorf. In den letzten Wochen hat

der rührige Sportverein von hier , mit eigenen
Kräften den Sportplatz wieder ausgebaut, der,
nach der jetzigen Fertigstellung eine wirklich
schöne Sportstätte darstellt . Aus Anlaß der
Volendung der umfangreichen Arbeiten fin¬
det am kommenden Sonntag, den 21 . August
ein großes Sportfest, verbunden mit einem
Fußabllturnier statt , zu dem nicht nur der
Sportverein selbst, sondern darüber die ganze
Einwohnerschaft rüstet . 10 Vereine haben für
das Turnier zugesagt , die Kämpfe beginnen
bereits vormittags 9 Uhr und werden bis
abends 18 Uhr durchgeführt. Eine moderne
Lautsprecheranlage wird die Besucher auf
die wichtigsten Ereignisse um das sportliche
Geschehen laufend unterrichten . Für die Ver¬
eine, welche in zwei Klassen spielen werden,
sind wertvolle Preise ausgesetzt, sodaß mit
spannenden Kämpfen zu rechnen ist. Eine
reichhaltige Bewirtung sorgt für die leib¬
lichen Bedürfnisse, sodaß auch hier auf das
Beste gesorgt ist.

Aus Walddorf kurz berichtet
Zwei Unglücksfällen sind über das Wochen¬

ende zwei hiesige Einwohner zum Opfer ge¬
fallen. Schmiedmeister Karl Walz befand sich
am Samstag in Altensteig und stieß dort bei
der Heimfahrt auf seinem Motorrad mit ei¬
nem Personenwagen zusammen, sodaß er sich
Rücken Verletzungen zuzog , die ihn für einige
Zeit ans Bett binden werden.

Am Sonntag stürzte eine 27Jährige von hier
auf der Fahrt nach Rohrdorf mit ihrem Rad
und mußte mit leichteren Verletzungen und
Schürfungen nach Hause gebracht werden.

Der Sportverein weilte über Sonntag in
Hallwangen und mußte in einem Fußball¬
treffen mit der dortigen 1 . Mannschaft eine
unverdiente Niederlage hinnehmen.

Die Wahlbeteiligung am Sonntag war sei¬
tens der hiesigen Wahlberechtigten auffallend
schwach , was allein auf Uninteressiertheit zu¬
rückzuführen ist. Die Gründe liegen in erster
Linie darin , daß ein Großteil der Einwohner-̂
Schaft sich der Bedeutung der Wahl gar nicht
bewußt ist.

Heute Mittwoch trafen wiederum 5 Ausge¬
wiesene, 4 Erwachsene und 1 Kind in unserer
Gemeinde ein, für deren Unterbringung ge¬
sorgt war . Es muß jedoch gesagt werden , daß
eine weitere Unterbringung auf ernste
Schwierigkeiten stößt.

Ein sportlicher Erfolg
Wildberg . Am vergangenen Sonntag weilten

die spielstarke 1 . und 2. Mannschaft sowie die
Schüler aus Altensteig in Wildberg, um -in
Freundschaftsspielen ihre derzeitigen Kräfte
zu messen . Die sportlich durchgeführten
Kämpfe waren so recht dazu angetan, für
den Fußball zu werben. Der Ausgang der
Spiele selbst bedeutete für Wildberg einen
großen Erfolg konnten doch die Wildberger
Mannschaften zwei Siege und ein Unentschie¬

den erzielen und zwar spielten 1 . Mannschaf¬
ten 5 : 4, die 2 . Mannschaften 3 : 2 , während
sich die Schüler mit einem gerechten Unent¬
schieden 2 : 2 trennten . Für Wildberg sicher
ein guter Auftakt für die kommenden Ver¬
bandsspiele, doch müssen auch die Leistungen
der Gäste voll anerkannt werden, die einmal
mehr bewiesen haben, daß in Altensteig ein
guter Fußball gespielt wird.

Allerlei aus Aichelberg
Eine Gemeindeschwester zieht auf

Aichelberg . Die Gemeinde Aichelberg mit
den Weilern Hünerberg und Meistern und
den Parzellen Rehmühle und Pumpstation hat
am Sonntag, den 14. August, in einem Fest¬
gottesdienst ihre Gemeindeschwester begrü¬
ßen dürfen. Bei dieser Feier war auch Herr
Dr. Merkle von Simmersfeld, der schon bald
drei Jahrzehnte die Gemeinde ärztlich betreut ,
anwesend. Herr Pfr . Breuning, der Leiter des
Diakonissenmutterhauses Schwäbisch Hall,
hielt den Gottesdienst und führte die Schwe¬
ster in die Gemeinde ein. Mit dem Wort:
„Dienet einander“ zeigte er den so zahlreich
erschienenen Gemeindegliedern, daß nicht
nur die Schwester der Gemeinde dienen
wird, sondern auch die Gemeinde der Schwe¬
ster dienen darf.

Durch ein Spalier von Kindern wurde

Schwester Rösle Eberhardt in ihr neues Heim
geleitet. Dort hieß sie Herr Bürgermeister
Großhans im Namen der bürgerlichen Ge¬
meinde herzlich willkommen. Zugleich be¬
grüßten sie hier sämtliche Gemeinderäte und
Kirchengemeinderäte, sowie der Ausschuß des
Krankenpflegevereins.

Nach dem gemeinsamen Mittagessen im
Gasthaus dankte Herr Pfarrer Breuning den
Vertretern der bürgerlichen und kirchlichen
Gemeinde für die freundliche Aufnahme der
Schwester und das im Pfarrhause so überaus
nett eingerichtete Heim . Der Ortspfarrer er¬
widerte den Dank und wies darauf hin, daß
es nur durch die tatkräftige Unterstützungder bürgerlichen Gemeinde möglich war, das
Heim so wohnlich einzurichten. Zum Schluß
wünschte er der Schwester, daß sie sich bald
nicht nur in ihrem Heim , sondern in der gan¬
zen Gemeinde zu Hause fühlen möge.

Erfreulicherweise hat auch in unserer Ge¬
meinde der Kurbetrieb und Fremdenverkehr
zugenommen.

Als jungvermähltes Paar grüßt die Gemein¬
de Ernst Schmid und Frau Marie geb . Schit -
tenhelm aus Simmersfeld.

Seit längerer Zeit treibt auch Meister Rei¬
neke besonders in Hühnerberg , sein Unwesen.
Am hellen Tag kommt der Räuber bis an die
Wohnhäuser heran . und raubt seine Beute.
Ohne Jagdeinsatz sind wir machtlos.

Umschau im Kreisgebiet
Sonntagsrückfahrkarten

zum Schäferlauf in Markgröningen
Aus Anlaß des historischen Schäferlaufs in

Markgröningen am 21 . und 24. August kön¬
nen im Umkreis von 100 Kilometer um Mark¬
gröningen Sonntagsrückfahrkarten (auch
Blanko) nach Markgröningen ausgegeben wer¬
den und zwar : am Samstag, 20. 8 . und Sonn¬
tag , 21 . 8 ., mit tarifmäßiger Gültigkeit am
Mittwoch , 24. 8 ., mit Gültigkeit von 0.00 bis
24.00 Uhr.

7 Schwabenmädel werben für ihre Heimat
Ein kurzer Besuch in Calw

Am 15 . Juni wurden vom Landesfremden¬
verkehrsverband Württemberg-Hohenzollern
diese sieben Trachtenmädel in den D-Zügen
auf allen Linien eingesetzt, um für unser
Land zu werben. Die Hoffnungen, die man
auf diese neue und eigenartige Werbung
setzte, sind vollauf in Erfüllung gegangen;
dies beweisen auch die Zahlen aus den Frem¬
denverkehrs- und Luftkurorten , in den sechs
Wochen , während deren die Schwabenmädel
„auf der Achse lagen“

, wurden rund 150 000
Reisende angesprochen, 30 000 Prospekte gra¬
tis verteilt und 5000 Einzelauskünfte gegeben .
Schwäbische Anmut in netten , kleidsamen
Trachten (Herrenalber Schwarzwaldmädel,
Ingelfinger Winzerin, Haller Salzsiederin,
Betzinger Älblerin u . a .) — wer wollte sich
ihr auch entziehen. Die Mädel machen in die¬
sen Tagen nun einen Besuch in unseren
Schwarzwaldkurorten und sind auch, in unsere
Kreisstadt gekommen. Im blumengeschmück¬
ten kleinen Sitzungssaal des Rathauses be¬
grüßte sie Bürgermeister Seeber mit dem
Hinweis auf ihre schöne Aufgabe, für unsere
Heimat und damit auch für den nördlichen
Schwarzwald zu werben. Unter Überreichung
einer kleinen Süßigkeit gab er den Schwaben¬
mädel die besten Wünsche für weitere Erfolge
mit auf den Weg . Vom Landesfremdenver-

Eine Bevölkerungsstatistik für den Kreis Calw
In knapp 2Vi Jahren fast 4,4 °/o Zunahme

Das Statistische Landesamt in Tübingen
gibt nunmehr die endgültigen Ergebnisse der
Wohn - und Nährmittelbevölkerung in Würt¬
temberg-Hohenzollern von der Volkszählung
am 29. Oktober 1946 bis zum 31 . Dezember
1948 bekannt . Für den Kreis Calw ergibt sich
daraus folgendes Bild , wobei sowohl die
Wohnbevölkerung bezw. die sogenannte fort¬
geschriebene Wohnbevölkerung (da ja seit
29. Oktober 1946 keine Volkszählung mehr
stattgefunden hat ) und die Nährmittelbevöl¬
kerung , d . h . die Zahl der Lebensmittelkärten-
empfänger, als der Bevölkerungszuwachsbzw.
dessen Verminderung angegeben sind .
1. Wohnbevölkerung
29 . Oktober 1946
31 . Dezember 1946

91 532
91 474 58

31 . Dezember 1947 93 176 + 1702
31 . Dezember 1948 95 527 + 2351
2. Nährmittelbevölkerung
31 . Oktober 1946 93 625
31. Dezember 1946 92 789 836
31 . Dezember 1947 94 441 + 1652
31 . Dezember 1948 95 965 + 1524

Die Nährmittelbevölkerung war also , wie
man sieht, in unserem Kreis immer mehr
oder weniger höher als die Wohnbevölkerung;
der Unterschied ist aber von Jahr zu Jahr
doch immer geringer geworden. Während er
am 29 . Oktober 1946 noch nicht weniger als
2093 betrug, ging er über schon nur 1315 am
31 . Dezember 1946 und 1285 Ende Dezember
1947 auf nur noch 438 am 31 . Dezember 1948
zurück. In nicht einmal 2lU Jahren hat sich
demnach unsere Wohnbevölkerung um wei¬
tere fast genau 4000 Einwohner (3995) oder
nicht ganz 4,4 Prozent vermehrt , immerhin
noch erheblich weniger als im Durchschnitt
des Landes Württemberg-Hohenzollern (ohne
den Landkreis Lindau) mit sogar annähernd
5,5 Prozent. In den fast 7*/b Jahren vorher,
vom 17 . Mai 1939 bis zum 29. Oktober 1946,
hatte dagegen die Zunahme nur 2687 Men¬
schen = 3,0 Prozent bei uns betragen . Die
Nährmittelbevölkerung allerdings erhöhte sich
im Kreis Calw seit Ende Oktober 1946 nur
um 2340 Personen. H . H.

kehrsverband dankte dessen Geschäftsführer ,Herr Wühlhäuser, für den Empfang und er¬
wähnte dabei auch die bisherige erfreuliche
Unterstützung durch die Presse. Nach einem
Rundgang durch die Stadt unter Führung des
Bürgermeisters verließen die Schwabenmädel
wieder unsere Stadt — im Wagen , einem für
sie ausgebauten Jepp als Geschenk eines
norddeutschen Autoinstandsetzungswerkes.
Mit diesem Wagen werden sie nun wieder
nordwärts reisen und durch heimatliches
Brauchtum aufs neue werben. Manche Leser
möchten vielleicht noch wissen, was die
Schwabenmädel vorher gemacht haben. Hier
sei es ihnen verraten : Es sind 3 Schauspie¬
lerinnen , 2 Tänzerinnen, 1 Journalistin und 1
Stenotypistin. Sie haben die Gelegenheit
„beim Schopf gepackt “ und sich frisch -fröh¬
lich diesem Dienst verschrieben.

Aus der Mötzinger Gemeinde
Im Juli wurden dem Wagnermeister Eugen

Bertseh eine Tochter und dem Schreiner Jo¬
hann Nausch ein Sohn geboren. Getraut wur¬
den der verwitwete Schreiner Gotthilf Bertseh
mit der Haustochter Rosine Morlock , sowie
der Schlosser Philipp Heimberger mit der
Haustochter Anna Maria Müller. Im August
dürfen wir noch folgende Altersjubilaren gra¬
tulieren : Schmiedemeister Georg Lehmann
wird am 18. 8 . in rüstiger Verfassung 80 J . alt.
Den 79 . Geburtstag feiert am 19. 8 . der Landwirt
Wilhelm Morlock . — Wir freuen uns, wieder
einen Rußlandheimkehrer in Mötzingen be¬
grüßen zu dürfen . Es ist Wilhelm Sindlingen
Nun stehen noch etwa sechs Kriegsgefangene
aus, die in letzter Zeit aus Rußland ein Le¬
benszeichen geben konnten. Wir hoffen auch
auf ihre baldige Heimkehr.

Bundestagswahl in Mötzingen
Die Beteiligung der Wahlberechtigten war

in Mötzingen nicht gerade stürmisch zu nen¬
nen . Hatten sich bis 12 Uhr mittags erst 10 “/«
eingefunden, so wuchs ihre Zahl bis zum
Wahlschluß auf nur 50 °/o insgesamt an . Im
einzelnen zeigte sich folgendes Zählergebnis :
Wahlberechtigte 1100 , abgegebene Stimm¬
scheine 37, abgegebene Stimmen 587 insge¬
samt , davon gültig 580 , ungültig 7 .

In der Stimmverteilung entfielen listen¬
weise auf:

1 . Paul Bausch , CDU 238
2 . Ernst, Paul , SPD 73
3 . August Thomae. DVP
4. Eugen Eberle, KPD 15
5 . Robert Maresch , Notgemeinschaft 175
6 . Georg Gegner, parteilos I5

zusammen 580

Kinderfest in Mötzingen
Wie alljährlich wird auch in diesem Jahr

ein Kinderfest in Mötzingen stattfinden, und
zwar am Sonntag, den 4 . September. Für die
Sechsjährigen, die am 1 . September in die
Volksschule aufgenommen werden, wird das
Fest den Abschied vom Kindergarten be¬
deuten.

Verlag : „Schwäbisches Tagblatt - Schwarzwald -Echo “

Nagold . Verantwortl . für den lok . Teil Dieter Lauk

LIEDERKRANZ ALTENSTEIG
Zu dem am Sonntag , den 21 . August 1949,
nachmittags bei günstiger Witterung auf dem
Schlpßberg stafffindenden

S&mntecfesi
unier Mitwirkung der hiesigen Sfadikopelle laden wir die Ein¬
wohnerschaff, sowie die z . Zf. anwesenden Gäste von hier und
Umgebung freundlidisf ein . Gemeinsamer Abmarsch um 13 .30 Uhr
vom Marktplatz . Der Ausschuß

Benützt den Omnibusverketir Altensteig —Calw
Montag , Mittwoch und Freitag

6 .03 15 .50 II Altensfeig < 13 .55
6 . 10 15 .55 öahnhot berneck 13 .44
6 .20 16 .05 Wart 13 .30
6 .28 16 . 13 Gaugenwald 13 .20
6 .33 16 . 18 Kreuzstraße 13 . 11
6 .38 16 .23 Marlinsmoos 13 .03
6 .48 16 .53 Oberhaugstett 12 .50
6 .55 11 .30 ' 638 Neubulach 8 .34 12 .45
7 . 15 11 .42 Bahnhof Teinach 8 . 15 12 .32
7 .28 11 . 55 >r Cahv % 7 .35 12 .20

Gasthof

GRÜNER BÄUM
Altensteig

Heute Mittwoch abend

TANZ

Alfensfeig

JAHRGANG 1909
Donnerstag , 18 . 8 ., abends 20 .30 Uhr
Treffpunktbei BäckerSchwarz o. Stadt

Gebrauchten , weiß emaillierten
HERD

65/l 10 mit 3 Kochlöchern und Nickel¬
schiff , sowie ein

KUCHENBÜFETT
gebraucht, 55/110 verkauft. Auskunft*
erteilt die Geschäftsstelle Alfensteig

Einen Wurf 8 Wochen alte , schöne

Dachshunde
Eltern jagdlich gut veranlagt , verkauft

Gottlob Schleeh , Garrweller
Telefon Alfensteig 250

Habe aut der Strecke Wildberg — Calw
einen schweren Gummimantel
(dunkelbraun)

verloren
am 10 . 8 . zwischen 9 und 10 Uhr.
Der ehrliche Finder wird gebeten , die¬
sen gegen gute Belohnung abzugeben.
Zuschriften unter N 101 an das Schw .
Tagblaff - Schwarzwald-Echo , Nagold

Fahrbare Kreissäge
mit Drehstrom -Motor und 100 m
Kupfer-Gummikabel , neuwertig, gegen
Bau- oder Schnittholz zu tauschen
gesucht.
AngebofeunferN . 101 andasSchwarz -
wald-Echo Nagold , Markfsfraße 43

Kinderkorbwagen
sehr gut erhalten , verkauft preiswert
Emil Paul Alfensfeig , Bahnhofsfr . 344

RUNDFUNK - GERÄTE IN ALLEN PREISLAGEN

rifunkme^

Cti-Hä

Auf jedes neue Gerät Vs Jahr volle Garantie .

ßeftellungen auf Torfmull
Tafelobft , Moftobft

nimmt entgegen
M . Schnlerle Altenfteig

Telefon 301

'Iflodehefee für Herbst und Winter
sind in großer Auswahl eingetroffen

BUCHHANDLUNG LAUK ALTEN STEIG
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Eindrücke von einer Reise nach Berlin
»Schwäbische Tagblatt “S onderbericht für das

E . Sch . Seit Aufhebung der Blockade im Maidieses Jahres ist Berlin zu neuem Leben er¬wacht . Ohne nachhaltige Hilfe des Westens kanndie Stadt freilich nicht weiterieben . Die durchdie Blockade bedingte Isolierung hat die wirt¬
schaftliche Entwicklung Berlins ungemein ge¬hemmt . Es fehlen nicht nur Rohstoffe und Koh¬len , es fehlen auch Mittel für Neuinvestierun¬
gen , denn mit den aus den Trümmern mühsam
gewonnenen Produktionsmitteln allein können .die Berliner Betriebe nicht mit den Firmen derWestzonen in Wettbewerb treten . Auf diese Man -
gellagfc ist es im wesentlichen zurückzuführen ,daß die Zahl der Arbeitslosen auf 200 000 ange¬wachsen ist . Viele dieser Arbeitslosen werdenmit Aufräumungsarbeiten beschäftigt , so daß im¬merhin die Möglichkeit besteht , Straßen undPlätze systematisch von Schutt und Trümmern
tu säubern .

Heute gleicht Berlin einem Musterlager . DieSchaufenster sind mit hochwertigen industriellen
Erzeugnissen gefüllt . Wie überall im Westen , ist
praktisch alles zu kaufen , wenn das nötige Gelddazu da ist . Allerdings ist das Leben in Berlinnoch sehr teuer , und die im Verhältnis zu denEinkommen überhöhten Preise haben viel An -

wo in vielen Straßen die Schaufenster der an¬deren Seite zu einem anderen Sektor gehören .Ueberschreitet man z . B. die Potsdamer Straße ,dort wie sie in den Potsdamer Platz einmündet ,so befindet man sich im Ostsektor , in dem dieSchaufenster noch das uns von vor der Wäh¬rungsreform bekannte Bild bieten . In den West¬sektoren dagegen ist fast alles frei käuflich ,was im Osten nur gegen Bezugschein oder in densehr teuren HO-Läden (Handels -Organisation ) zubekommen ist .
Seit Aufhebung der Blockade hat der Schwarz¬handel erheblich nachgelassen Aber er lebt noch ,besonders am Zoo und am Kurfürstendamm . AufSchritt und Tritt hört man mehr oder wenigerleis geflüsterte Angebote : .,Amizigaretten , Stella ,Schokolade ? “ Andere Angebote werden kaumgemacht , dagegen besteht eine rege Nachfragenach Westmark Es sind nur kleine Leute , diesich mit diesem armseligen und gefährlichen Ge¬

schäft — es werden häufig Razzien durchgeführt— abgeben . Die Großverdiener am Berliner Ge¬schäft sitzen in den eleganten Bars und Cafe¬häusern des Kurfürstendamms . Bemerkenswertist , daß Kaffee und Kakao nicht schwarz gehan¬delt werden , es fehlt der Anreiz dazu , denn inBerlin wird zurzeit noch keine Kaffeesteuer er - ,hoben , so daß die Preise für Kaffee etwa fünf¬zig Prozent niedriger liegen als in den West¬zonen .
Die Berliner .Insulaner “ fühlen sich als West¬europäer . Sie waren glücklich , als neben derLuftbrücke auch wieder eine Landbrücke gebil¬det wurde , denn die zunehmende Arbeitslosig¬keit kann nur durch Belebung der Wirtschaftgebannt werden und diese hängt von den Mög¬lichkeiten der Heranbringung der erforderlichenKohlen , Rohstoffmengen und Investitionsgüternab . Güterzüge , Lastwagen und Lastkähne brin - ,gen ununterbrochen die zur Versorgung erfor¬derlichen Güter heran . Auch die Luftbrücke istnoch in vollem Betrieb , in Abständen von 3 bis4 Minuten landen und starten vorläufig noch die

Riesentransporter .

Widersinnige Kohlenimporte
„Moskauer Skala“ zwingt zu Exporten unter Weitmarktpreir
Bericht unseres Frankfurter Korrespondenten

laß zu Kritik gegeben . Textil - und Schuhwarerisind jedoch teilweise billiger als in den West¬zonen , weil der Berliner Handel seine Einkäufeim Westen erst nach Aufhebung der Blockade
tätigen konnte , also zu einer Zeit , da die Erzeu¬
gerpreise bereits zurückgegangen waren . AuchLebensmittel sind in ausreichenden Mengen vor¬handen , und Obst und Gemüse sind preiswert zubekommen , ja die Zufuhren aus dem Westen
waren hier so groß , daß viele Berliner Gärtnerihre Erzeugnisse nicht absetzen konnten und da¬durch in Zahlungsschwierigkeiten geraten sind .Ein Gärtner aus Manenfelde der im Frühjahr
40 000 Kohlrabi gepflanzt hatte , konnte davonnur 2000 verkaufen , den Rest mußte er mangelsanderer Verwendungsmöglichkeiten für Fütte¬
rungszwecke abgeben

Der Gegensatz zwischen Ost und West wirdwohl nirgends so deutlich sichtbar wie in Berlin .

W . Der Schwarze Markt hat nur noch wenig
Objekte , uni die es sich lohnt . Aber eine Ware ,die noch eine verhältnismäßig große Rolle spielt ,ist der Kaffee . Einer Menge von 335 000 Sack ,die in diesem Jahre (außer dem Sonderbedarffür Seeschiffahrt , Krankenanstalten u a .) legal
eingeführt wurde , steht eine Menge an ..schwar¬
zem“ Kaffee von schätzungsweise 500 000 Sack
gegenüber . Man hat bereits nachdrücklich aufdie beträchtlichen Verluste des Fiskus an Steu¬
ern hingewiesen , so insbesondere an Verbrauchs¬
steuer , Umsatzsteuer der Röstereien , der Ein¬
zelhändler usw . Der . Verlust allein an Ver¬
brauchsteuern kostet den Fiskus bei den jetzi¬gen Einfuhrmengen jährlich ungefähr 280 Mill .
DM (von Dezember 1948 bis Mai 1949 betrugdas Steueraufkommen bei Kaffee im Monats¬
durchschnitt mehr als 23 Mill . DM) .

Der legal vertriebene Kaffee ist per 100 kgmit 160 DM Zoll und mit 1000 DM Verbrauchs¬
steuern belastet . Unter Berücksichtigung der
Ümsätzausgleichssteuer , der Mengenminderungbeim gerösteten Kaffee und der Umsatzsteuerauf den Verkaufspreis ergibt sich für ein halbes
Kilogramm ein ' Betrag von 7 .65 ’ DM , der vom
Verkaufspreis des legal gehandelten Kaffees andie öffentliche Hand fällt . Wenn nun 500 000 Sachzu 60 kg schwarz gehandelt werden , so ist die
öffentliche Hand um eine Einnahme von rund
459 Mill . DM in einem Jahre gekommen .Die Frage liegt nahe , wie überhaupt derartige
Mengen schwarz gehandelt werden können . Es
gibt drei Möglichkeiten der illegalen Zufunr von
Kaffee zum Handel : die Bulksendungen an dis -
placed persons , der Schmuggel über die grüneGrenze und der Vertrieb von Privatsendungenund -beständen einzelner Angehöriger der Be¬
satzungsmächte .

Von diesen drei Wegen ist der erstgenannteder weitaus am meisten ausgenutzte und dazu
noch in seiner ersten Etappe legal . Denn dieJEIA -Anweisung 15 sieht ausdrücklich die Ein¬fuhr von Bulksendungen außerhalb des sonst
üblichen Einfuhrverfahrens vor , und tatsächlich
werden auf diesem Wege Kaffeesendungen im
Umfange von 3—10, ja eis 20 t an displaced per¬sons im Vereinigten Wirtschaftsgebiet abgefer¬tigt . Das sind natürlich Mengen , die in einemum so krasseren Mißverhältnis zur Zahl derDPs stehen , als deren Zahl ln letzter Zeit ganzwesentlich abgenommen hat . Man hat in Fach¬kreisen den Eindruck , daß es hierbei um ein
großangelegtes Geschäft außerhalb der zu ver¬zollenden und zu versteuernden Mengen geht ,wobei natürlich eine Unterbietung der legalenKonkurrenz in jedem Fall möglich ist . Dennwenn 7 .65 DM per kg eingespart werden ,weil dieser ’Betrag an Zoll und Steuern nicht ab¬
geführt zu werden braucht , dann lassen sichselbst bei weitgehenden Unterbietungen immernoch riesige Gewinne erzielen .Die beiden anderen Wege illegaler Zufuhrlallen gewiß auch ins Gewicht , aber längst nichtim gleichen Maße wie der für die DPs . Immer¬hin : Flugzeuge , Kähne , Schiffe , jede Art an
Transportmittel muß dazu herhalten , den Kaffeeschwarz hereinzubringen , da sich nach dem

Nach Mitteilung der Verwaltung für Wirt¬schaft hat sich die Militärregierung im Hinblickauf die wahrscheinlich unzulängliche Kohlenzu¬
teilung im IV . Quartal grundsätzlich mit dörEinfuhr von Kohle bis zu 1 Million Tonneneinverstanden erklärt . Die Ausschöpfung dieser
Einfuhroption wird , wie es heißt , weitgehendvon der Entwicklung der Kohlenversorgungs¬lage einerseits und von den Kohlenpreisen derAusfuhrländer andererseits abhängen .Diese Mitteilung dürfte nicht nur den Kennerder das Kohlenproblem bedingenden Verhält¬nisse nachdenklich stimmen . An der Tatsachenämlich , daß die Kohlenförderung laufend steigt— für das III . Quartal wird mit einer Förde¬
rung von durchschnittlich rund 336 000 Tonnenje Tag gerechnet —, kann niemand Vorbeigehen .

weitgehenden Fortfall der Zigarette auf demSchwarzen Markt bei keinem anderen Artikelmehr die gleich - .! Bereicherungsmöglichkeitenbieten wie bei dem Kaffee .Als Herkunftsländer stehen für den reinen
Schmuggel die westlichen Nachbarländer an er¬ster Stelle , die Bulksendungen für displacedpersons kommen vielfach aus der Schweiz undaus Belgien . Verwaltung und legaler Handel be¬mühen sich seit langem , diesen Schwarzhandelzu unterbinden . Dies ist natürlich nur dannwirksam zu erreichen , wenn seitens der Mili¬
tärregierungen die entsprechenden Maßnahmen
getroffen werden Der Kaffeehandel hat gefor¬dert , daß ihm Einsichtnahme in die Einfuhr¬lizenzen der Bulksendungen gewährt wird . Aberdas ist abgeschlagen worden .

PI . Nach den von den Außenministern der dreiWestmächte in Washington gefaßten Entschlüssenüber die Durchführung der industriellen Demonta¬gen in Westdeutschland ist auch die August -Thys -sen -Hütte (Konzern Vereinigte Stahlwerke ) dem Ab¬bau verfallen . Es handelt sich hierbei um das größteeuropäische Stahlwerk , das bei Ausnutzung aller
Produktionsmöglichkeiten etwa 2 Millionen TonnenStahl jährlich herzustellen vermag . Die August -
Thyssen -Hütte hat nach dem Kriege nicht wiederihren Betrieb aufnehmen dürfen , da sie für die De¬
montage bereitgestellt war und deshalb kein Pro -
duktionspermit erhielt . Dennoch hat die Verwaltungder Vereinigten Stahlwerke seit Kriegsende stän¬dig einige tausend Arbeitskräfte aus dem Fabrik¬terrain mit Aufräumungs - und Wiederherstellungs¬arbeiten beschäftigt , und zu diesem Zweck über30 Millionen DM investiert .Nach der Entscheidung der Außenminister 1m
Frühjahr dieses Jahres wurde sofort mit dem Ab¬bau der Werksanlagen begonnen . Zurzeit sind be¬reits Uber 600 Arbeitskräfte mit der Demontage be¬
schäftigt , und in wenigen Wochen soll diese Zahlauf tausend erhöht werden . Von den neun Hoch¬öfen Ist bereits etn Ofen fast völlig abgebaut , undbei den Stahl - und Walzwerken sind ebenfalls schonmehrere lebenswichtige Bestandteile abgebrochenund zum Teil verschrottet , da sich für die August -
Thyssen -Hütte kein Land gemeldet hat , das aneinem Erhalt interessiert ist .

Nun kommt soeben aus den Vereinigten Staatendie Kunde , daß die bereits abgeschlossene Diskus¬sion um die westdeutschen Industriedemontagen of¬fenbar neu auflebt . Der USA -Senat hat den Mar -
shallplan -Adminlstrator Hoffmann beauftragt , sich
unverzüglich nach Europa zu begeben , um die an¬
geordneten Demontagen einiger wichtiger industriel¬ler Betriebe nochmals an Ort und Stelle zu über¬
prüfen . Die Beschlußfassung des USA -Senats gehtauf die zahlreichen Eingaben und persönlichen Be¬suche deutscher Industrieller ln den VereinigtenStaaten zurück , bei denen mit allem Nachdruck aufdie Unvernunft hingewiesen worden ist , die die De¬
montage bzw . Zerstörung eines so großen Werks¬
komplexes wie die August -Thyssen -HUtte , in derfast 400 000 t Stahl Investiert sind , bedeutet . Von
deutscher Seite wird argumentiert , daß einesteilsdurch die umfangreiche Marshallhilfe die westeuro¬
päischen Länder einschließlich Westdeutschland
große Unterstützungen erhalten , Um ihr ökonomi¬sches Gleichgewicht wiederherzustellen , daß ande -

Für das IV . Quartal 1949 sehen die Planziffern
sogar eine durchschnittliche Tagesförderungvon 355 000 Tonnen vor . Fragt man sich nun ,wieso trotz steigender Tendenz deutscherseits
vorsorglich der Antrag gestellt wurde , auslän¬dische Kohle zu importieren , so muß dieser Wi¬
derspruch zunächst einmal damit gedeutet wer¬den , daß für die kommenden Herbst - bzw . Win¬
termonate der Hausbrandbedarf zusätzliche
Mengen erfordert . Dieser Umstand an sich er¬klärt - aber die wahrscheinlich notwendig wer¬denden Importe nicht . Vielmehr sind sie eine
Folge der Auflagenpolitik der Besatzungsmächtenach der sog . Moskauer Skala die uns bei stei¬
genden Förderziffern auch zu höheren Expor¬ten verpflichtet . Dazu kommt , daß die deutscheKohle je nach Sorte um 4—5 Dollar jeT o n n e unter Weltmarktpreis ausge¬führt werden muß , eine Tatsache , die schonseit geraumer Zeit deutschen Stellen immer wie¬der Veranlassung gab . bei den Alliierten vor¬
stellig zu werden Die Besatzungsmächte iedochverwiesen auf die Moskauer Abmachungen und
argumentieren damit , daß eine Erhöhung der
deutschen Kohleexportpreise für die . europäi¬schen Länder , insbesondere deren Industrie ,starke Rückwirkungen auslösen müßte

Wie wir hören , wird , falls von dem Optians -
recht auf die 1 Million lonnen ausländischer
Kohle Gebrauch gemacht werden muß , aus Eng¬land .,, und Polen importiert werden . Da bessere
Sorten noch allenthalben abzusetzen sind , dürfte
der deutsche Bedarf voraussichtlich nur mit
Feinkohle zu decken sein . Das heißt praktisch :
aus der Eigenförderung müssen beträchtliche
Mengen hochwertiger Kohlen unter Weltmarkt¬
preis an das Ausland geliefert werden , während
Deutschland zur Deckung seines Fehlbedarfs
wahrscheinlich Feinkohle zu Weltmarktpreisen
hereinnehmen muß .

rerseits aber für die gesamte westeuropäische Wirt¬schaft so wichtige Produktionsstätten wie die Au -
gust -Thyssen -Hütte unter einem Riesenaufwand von
Arbeitskräften vernichtet werden .

Administrator Hoffmann trifft am 21. August in
Deutschland ein und wird vermutlich auch dem
Ruhrgebiet einen Besuch abstatten . Ob freilich
Großbritannien und Frankreich mit einer Einstel¬
lung der Demontage der August -Thyssen -Hütte ein - '
verstanden sind , ist zum mindesten ungewiß , da
diese Länder aus Konkurrenz - und Sicherheitsgrün¬den bisher immer für die Schwächung des deut¬
schen Stahlpotentials eingetreten sind .

Patentschutzgesetz tritt am 1 . 10. in Kraft
STUTTGART . Wie die Pressestelle des Staatsmi¬

nisteriums mitteilt , tritt ani 1. Oktober 1949 das
erste und zweite Gesetz zur Aenderung und Ueber -
leitung der Vorschriften auf dem Gebiete des ge¬werblichen Rechtsschutzes in Kraft . Durch dieses
Gesetz werden die Vorschriften des geltenden Pa¬
tent - , Gebrauchsmuster - und Warenzeichenrechts
den heutigen Verhältnissen angepaßt und die Ueber -
leitungsbestimmungen behandelt . Beide Gesetzewerden auch ln der französischen Zone Anwendungfinden . Ueber die Einrichtung eines Patentamtesim Vereinigten Wirtschaftsgebiet ist noch keine
Entscheidung getroffen worden .

Eierüberfluß ln Amerika
WASHINGTON . Die amerikanische Regierung ist

gesetzlich verpflichtet , alle Agrarerzeugnisse , die amfreien Markt den amtlich festgesetzten Mindestpreisnicht erreichen , zum festgesetzten Mindestpreis zuübernehmen . Der Landwirtschaftsminister der USAnimmt auf Grund genauer Berechnungen an , daßdie Regierung im kommenden Jahr mindestens 10Prozent der gesamten Eierproduktion aufkaufenmuß ; das wären im Jahre 1950 zwischen 5,4 und 7,2Mrd . Eier . Für die angekauften Eier bestehen im
Auslande keine Absatzmärkte , so daß sich die ame¬rikanische Regierung ni Jit darüber im klaren ist .wie sie diesen Eiersegen verwenden soll .

Gewinnrückgang in der US-Industrie
NEW YORK . Der durchschnittliche Geschäftser¬

trag von 322 amerikanischen Industriegesellschaftenist im 2. Quartal 1049 um rund * Prozent gegen¬über dem I , Quartal 1949 zurückgegangen .

V2 Milliarde Steuerverluste durch Kaffeeschmuggel
„Schwarzer" Kaffee immer noch gutes Geschäft

Doch noch Rettung der August -Thyssen - Hütte ?
600 Arbeiter mit dem Abbau beschäftigt / Produktionskapazität 2 Mill . Tonnen Stahl

Kurzberichte
Zur Treibstoffverteilung

Das Wirtschaftsministerium teilt mit : Erfreulicher¬weise konnten die Treibstoffkontingente für das IIJLQuartal 1949 wesentlich erhöht werden , weshalb zumTeil in Verbraudierkreisen die Meinung aufkam »daß auch die Einzelzuteilungen entsprechend her¬aufgesetzt werden könnten . Dies ist in Anbetrachtder seit Aufhebung der amtlichen Zulassungsbe -
schränkungen steil angewachsenen Zahl neu zuge¬lassener Kraftfahrzeuge jedoch nicht möglieh , daein großer Teil dieser Fahrzeuge von Betrieben be¬schafft wurden , denen weiterhin eine Treibstoffzu¬
teilung zu versagen eine unbillige und ungerechteHärte bedeuten würde . Die Treibstoffausgabestel¬len der Landratsämter sind angewiesen , ihre Zu¬
teilungen eingehend zu prüfen . Außerdem ist durchdie in der franz . Zone gehandhabte Art der Treib¬
stoffverteilung offene , für ’

jeden berechtigten In¬teressenten einsehbare TreibstolfverteUerlisten , die
Gewähr für eine möglichst gerechte Verteilung ge¬boten .

Verschuldung des Grundbesitzes
FRANKFURT . Das Statistische Amt des Vereinig¬ten Wirtschaftsgebietes hat die Umstellungsgrund¬schulden ermittelt . Diese stellen neun Zehntel der

gesamten hypothekarischen Belastung des Grund¬besitzes dar . Nach dem Stand vom 31. 3. 1949 ver¬
fügen die acht Länder des Vereinigten Wirtschafts¬
gebietes über 12,3 Mrd . DM . Umstellungsgrundschul¬den , von denen 936,5 Mill , auf landwirtschaftlichen
Grundstücken und 11 382,8 ' Mill . DM auf sonstigen(städtischen ) Grundstücken begründet sind .

Erweiterung des deutsch-holländischen Handels
DEN HAAG . Die holländische Handelskammer für

Deutschland setzt sich in ihrem neuesten Berichtfür eine Ausdehnung des Handelsverkehrs mit
Deutschland ein und wendet sich vor allem gegendie geltenden Beschränkungen des Devisenverkehrsund die völlige Abhängigkeit der Wirtschaft von
dem Kontingentsystem .

Westdeutsche Guthaben in der Schweiz
BERN . Die Guthaben Westdeutschlands aus dem

Warenexport nach der Schweiz , die sich seit der
Kündigung des deutsch -schweizerischen Zahlungs¬
abkommens im Frühjahr dieses Jahres bei der Schwei¬
zer Natio »ialbank angesammelt haben , beliefen sich
Ende Juli auf rund 118 Mill . Schweizer Franken .
Zur Finanzierung des Geschäftes mit den deutschen
Westzonen wurden namhafte Kontingente ' freige¬
geben . Die fallende Tendenz des deutschen Preisni¬
veaus stellte jedoch den Export verschiedener

Hausse am Weltkaffeemarkt
ZÜRICH . Nach Berichten der Weltkaffeeumschlag¬

plätze hält die Hausse am Kaffeemarkt unvermin¬
dert an An der New Yorker Börse erreichte der
Kaffee den höchsten Preis seit 60 Jahren . Die Kaf -
feernte des Jahres 1949 wird den Weltbedarf nicht
decken können .

Kleine Nachlese
Gebrüder Hugger , Schwenningen in Wangen

erfolgreich
Ein sportliches Erlebnis für Tausende wurde die

in Wangen ausgetragene Krtteriumsmeisterschaft von
Südwürttemberg . Bei einer ausgezeichneten Beset¬
zung wurde bei tollen Jagden und zahlreichen Aus¬
reißversuchen ganz vorzüglicher Radrennsport ge¬
boten . Zwar war die Titelfrage durch den bei zwei
Vorrennen in Altensteig und Schramberg mit zehn
Punkten führenden Favoriten Erich Hugger aus
Schwenningen soviel wie entschieden , doch wurde
um die Wertungspunkte bis zur Schlußrunde mit
ganzem Einsatz gekämpft . In Spurt und Taktik wa¬
ren die späteren Sieger , die Gebrüder Erich und
hauptsächlich Hubert Hugger aus Schwenningen ,
eine Klasse für sich . Letzterer konnte denn auch
mit 29 Punkten das Rennen in überzeugendem Stil
gewinnen , vor seinem taktisch klug fahrenden Bru¬
der Erich mit 22 Punkten und Schneider , Fluom
mit 17 Punkten . Schmied , Tübingen wurde Achter .
Im Titelkampfergebnis ist es umgekehrt , da Erich
Hugger mit 14 Punkten aus drei Rennen Kriteriums¬
meister von Südwürttemberg wurde , vor seinem
Bruder Hubert mit 13 Punkten und dem 3. Maurer ,
Tübingen mit 6 Punkten .

Gustav Kilian startet bei der Weltmeisterschaft
Der Dortmunder Gustav Kilian wird dank seiner

luxemburgischen Staatsangehörigkeit bei der Rad¬
weltmeisterschaft in Kopenhagen vom 20. bis 27.
August mit dem Kölner Jupp Merkens als Schritt¬
macher an den Start gehen . Diese Teilnahme des
alten Sechstagekönigs an dem Kampf um das re¬
genbogenfarbene Trikot des Steherweltmeisters
dürfte besonders das deutsche Interesse finden . Ki¬
lian war in den letzten Wochen zusammen mit Wal¬
ter Lohmann der überagende Fahrer beb den Dauer¬
rennen in Deutschland .

Sfldwürttembergs Meister gefiel ln Haßloch
In Haßloch standen sich der Meister der französi¬

schen Zone SG Haßloch und der südvyürttembergi -
sche Meister SSV Reutlingen gegenüber . Die beiden
Mannschaften führten ein Werbesplel im wahrsten
Sinne des Wortes vor , schnell und fair , so gut ha¬
ben wir die Reutltnger , obwohl mit Ersatz , schon
lange nicht mehr spielen sehen . Haßloch verdankt
den etwas zu hoch ausgefallenen 10 :6-Sieg ln erster
Linie seinem schußgewaltigen Linksaußen , sonst
waren sich beide Mannschaften gleichwertig .

im Vorspiel siegte die 2. Mannschaft des SSV
Reutlingen gegen Mutterstadt 14 :9 .

Auf den Ausgang des Rückspieles , das am kom -
menden Sonntag am Ringelbadi stattfLndet , darf
man mit Recht gespannt sein . Die Anhänger des
Handballsportes werden sich diesen sportlichen Lek -
kerbissen nicht entgehen lassen .

Neues vom Toto
Das vorläufige Ergebnis des 1. Totosonntags :

im I . Rang voraussichtlich 2 Gewinner je 26 224 DM »Tm n . Rang voraussichtlich 47 Gewinner je 1115 DM .
Im IO . Rang voraussichtlich 556 Gewinner Je 94 DM.

Der Gewinner des zur Verlosung stehenden Mer¬
cedes 170 V ist noch nicht festgestellt . Wir werden
ihn an dieser Stelle veröffentlichen .

NATURTHEATER HAYINGEN
Jeden SonntagnachmMtag pünktlich 3 Uhr

DIE ORGELMACHER
von Martin Schl » k » r

Samstag , 20. August 1449 • Beginn 20 Uhr
Nachtauffilhrung > Effektvolle Beleuchtung I

Geschäftliches
Nichtraucher ln 1—3 Tagen . Aus -

kostenlos ., LaboratoriumHansa , Friedrichahagen p 73 beiBerlin

Verkäufe
Anhänger mit Plane abzuge-

Och- Zusehr . unt . G 3436 an dasschwäbische Tagblatt
gegen bar bereits neuen' ' . “ -Stoekburger -Anhänger , so-

i Vieh -Anhänger für Pkw .Angeb. unt . G 3435 an das Schw.Tagblatt

Stellenangebote
vertreter (innen ) f . Textilien ges .

Tagbiatt .
Unt ' 3428 d3S SChW

Vertreter , die regelmäßig Gaststät¬
ten u . Hotels besuchen , zur Mit¬
nahme eines überall benötigten
Verkaufsschlagers gesucht . Be¬
werbungen unt . F 1121 bef . Ann .-
Expd . H . Stutz & Co . Stuttgart -
S , Alexanderstraße 14 a

3 tüchtige Bäcker für sofort ges .
Karl Stooß , Tübingen , Eßltnger
Straße 11, Telefon 2895

Stellengesuche
Aelt . perf . Buchhalterin u . Korre¬

spondentin , reich an Erfahrungenund gewissenhaft , sucht Stellung .
Angeb . unt . G 3451 an das Schw .
Tagblatt

Arzthelferin firm ln Kassenab -
rechn . , Buehhaltg ., Masehinenschr .
sucht Stellung . Angeb . unter G
3430 a . d . Schwäbische Tagblatt

wämmm
DIU BEKANNTE QUALITÄT SM AR KE

sm
Kostenlos

VERKEHRSZENTRALE TÜBINGEN
Münigass« 6 ■• Telefon 2088

vermitteln wir Ihnen Urlaubs- und Wochenend¬
reisen Ihren persönlichen Wünschen entsprechend

Die Zeitung mit dom guten Nachrichtendienst
Die Zeitung mit de« erfolgreichen Anzeigenteil

Die Zeitung mt den sooeoo Lesern
Die Zeitung die in jedes Haus gehört

SCHWÄBISCHES
TAGBLATT

mit de « Kreiseusgaben Tübingen, Reutlingen. Cehr , Belingen,
Tuttlingen . Freudenstadt , Hechingen , Horb , Münsingen, Schram¬

berg , Schwenningen
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Falsche Fünf-DM-Banknoten
Tübingen . Von der bekannten Fälschung der

Banknote zu fünf DM mit dem fälschlich weißen
Dreieck links unter der Weltkugel , befindet sich ,
nach Mitteilung der Bank deutscher Länder , eine
verbesserte Nachahmung im Umlauf , bei der
das fälschlich weiße Dreieck nachträglich mit
Farbe braun ausgetuscht ist . Besondere Aufmerk¬
samkeit ist den Fünf - DM - Noten zuzuwenden ,
deren Notennummern mit den Zahlen b73 und
b 94 beginnen

Wie die Bank Deutscher Länder weiter mit¬
teilt , werden die Banknoten zu fünf DM in
nächster Zeit aus dem Verkehr gezogen und
durch neue ersetzt werden .
50 000 besuchten die Laichinger Heimatwoche

Laichingen . Vor einem sich aus dem Haupt¬
ausschuß , Vertretern von Handwerk , Handel
und Industrie , den Vereinen und dem Gemein¬
derat zusammensetzenden Gremium erstattete
Bürgermeister Schwenkmezger einen umfassen¬
den Abschlußbericht der „Laichinger Heimat¬
woche “ und konnte darauf hinweisen , daß nicht
nur das Vorhaben durch einen vollen Erfolg be¬
stätigt worden ist , sondern daß es auch nach¬
wirkt . Dies betrifft nicht nur allein die Aus¬
stellungen besonders die Schau „600 Jahre Lai¬
chinger Leinen “

, sondern auch die durch die
Woche neu bestätigte Zusammengehörigkeit der
Albhochfläche über die Zonengrenzen hinweg .
Aus den mitgeteilten Zahlen ergibt sich , daß
über 50 000 Besucher während der Heimatwoche
nach Laichingen gekommen sind und viele nach¬
trägliche Zeugnisse bringen zum Ausdruck , wie
sehr gerade diese Woche weitum in schwäbi¬
schen Landen beigetragen hat , das Ansehen der
Alb und ihrer Aktivität zu erhöhen .

Lager Kienlesberg bleibt bestehen
TG . Ulm . Der Gedanke , aus dem Ulmer Heim¬

kehrerlager ein Lager für illegale Grenzgänger
zu machen , ist endgültig fallen gelassen worden .
Obwohl noch kein endgültiger Beschluß gefaßt
wurde , wird angenommen , daß nunmehr für ille¬
gale Grenzgänger ein Lager in Hof -Moschendorf
geschaffen werden wird .

Der Cherry -Brandy war einwandfrei . . .
Aus der Tätigkeit der Ravensburger Che mieschule / Ein Beruf mit Möglichkeiten

EF . 65 Jahre alt — es ist ein Ausgewiesener ,
der Betätigung sucht — ist der älteste der 42
Schüler , die demnächst ihre Prüfung machen
werden . Sie alle wollen nach bestandenem Exa¬
men als chemisch - technische Assistenten und vor
allem Assistentinnen ins Berufsleben treten . Nur
in Ravensburg und Wiesbaden bestetht in
den Westzonen die Möglichkeit , auf einer Che¬
mieschule die berufliche Ausbildung und die
Staatsprüfung abzulegen .

Im Lehrplan wechselt die Arbeit im Labo¬
ratorium mit den Vorlesungsstunden ab . Es wird
anorganische und organische Chemie analytisch
und synthetisch betrieben . Die spezielleren Ar¬
beitsgebiete der Lebensmittel - und Agrikultur¬
chemie , der physiologischen und physikalischen
Chemie , der Pharmazie , Biologie und Techno¬
logie werden Im letzten Semester angeschlossen .
Die Gebiete der Physik , Botanik , Mathematik ,
Bakteriologie und Medizin soweit der Chemiker
sie braucht , werden durch die ganze Ausbildung
hindurch gepflegt , die breit und gründlich ist .

Vielfältig sind die beruflichen Möglichkeiten .
Anfragen seitens verschiedener Landesarbeits¬
ämter zeigen das große Interesse und Bedürfnis
für diesen Beruf , der vor allem Mädchen reiche
Entfaltungsmöglichkeiten bietet . Der technische
Assistent (Chemo -Techniker ) , der immerhin in
der Lage ist , den Mechanismus der chemischen
Reaktionen , die theoretischen Prinzipien seiner
Arbeit in großen Zügen zu überblicken , findet
Beschäftigung in den chemischen Laboratorien
der Industrie , er ist gesucht in Forschungs¬
laboratorien , Nahrungsmittel -Untersuchungsstel¬
len , landwirtschaftlichen Instituten , Apotheken ,
bei Aerzten und in den chemischen Laboratorien
der Kliniken .

Vielseitig ist die Tätigkeit des mit der . Che¬
mieschule gekoppelten öffentlichen chemisch -
pharmazeutischen Untersuchungs -Laboratoriums ,
das , im Mai 1945 von einer Forschungsgemein¬
schaft gegründet , in kürzester Zeit zu einer idea¬
len Kombination von Theorie und Praxis wurde .

Kleine Stadt zwischen bewaldeten Höhenzügen
Sommerfrische im Laucherttal / Babywäsche und Keramik aus Gammertingen

Dr . WS . Eingebettet in bewaldete Höhenzüge
der Alb , liegt das hohenzollerische Städtchen
Gammertingen . Sein Kur - und Altersheim ist
ein Begriff für viele Fremde . Den Sommer
über beherbergt es Kurgäste , die in dem auf
einer Anhöhe gelegenen großen Bau Erholung
finden . Aus einer Höhe von 700 Metern grüßt
die Anlage des Kurheimes „Zollemalb “ auf das
Städtchen .

Doch ist es nicht nur der Fremdenverkehr und
das Kurheim , was der über 1500 Einwohner
zählenden Gemeinde als Existenzgrundlage
dient . Wie in so vielen kleinen Orten längs des
Lauchertflüßchens siedelte sich auch in Gam¬
mertingen Industrie an . Trikotageware , in erster
Linie Babywäsche , wird hier hergestellt . Nicht
weit entfernt von der Eisenbahnbrücke , steht
eine weitere mittelgroße Fabrikanlage für Tri -
kotagen . Der neue , mehrstöckige Fabrikbau
geht bereits seiner Vollendung entgegen , und
bald wird das Rattern der Webstühle aus den
Fenstern klingen .

Im Rathaus , einst Schloß der Freiherren von
Speth , in deren Besitz Gammertingen von 1523
bis 1827 war , entdeckt der Fremde ein hüb¬
sches Deckengemälde Die Gemeindeverwaltung
offenbarte ln den vergangenen schweren Jah¬
ren Umsicht und Tatkraft . Nicht nur , daß sie
der eingesessenen Industrie Förderung ange¬
deihen ließ , sie ließ es sich auch nicht nehmen ,
ein gänzlich neues Gewerbe , ausgeübt von aus
Schlesien stammenden Vertriebenen , ln Gam¬
mertingen anzusiedeln .

Der „Töpferhof Gammertingen “
, eine Grün¬

dung des Nationalökonomen SchmidfT macht
heute weit über den lokalen Raum hinaus von

sich reden . Einzigartig schöne Vasen aus Ton ,
in dieser Größe nur von ganz wenigen Keramik¬
werkstätten hergestellt , nehmen vom „Töpfer¬
hof “ aus den Weg in alle Gegenden Deutsch¬
lands . Darüber hinaus verlassen andere kera¬
mische Kostbarkeiten , Krüge , Töpfe und auch
gelegentlich Plastiken , die Werkstätte .

Die Keramik -Industrie trat nach der Wäh¬
rungsreform bekanntlich in ein kritisches Sta¬
dium , aber der „ Töpferhof “ in Gammertingen
hält nach wie vor seine Produktion aufrecht .
Eine kleine Umstellung war allerdings von¬
nöten : wurden in der ersten Zeit vornehmlich
schöne Dinge hergestelit , so liegt heute der Ak¬
zent auf den mehr oder weniger für den täg¬
lichen Konsum bestimmten Verbrauchsartikeln ,
wie Tassen , Bechern Krügen und Blumentöp¬
fen . Es versteht sich am Rande , daß auch bei
diesen Gegenständen des täglichen Bedarfs das
Schönheitsprinzip eine Rolle spielt .

Gegenwärtig werden neuartige Glasuren aus¬
probiert . Wer die Werkstatt betritt , erfreut sich
des wahrhaft ästhetischen Anblickes , den solch
ein Raum bietet . Grün , rot , gelb schimmert es
aus den Regalen , wo das auf der Töpferscheibe
gedrehte und geformte Material auf den Ofen
wartet . In zwei großen elektrischen Brennöfen
geht der Brennprozeß vor sich .

Daß die Landwirtschaft eine wesentliche Rolle
spielt , beweist am deutlichsten die Tatsache ,
daß Gammertidgen in seinen Mauern eine Land¬
wirtschaftsschule und eine landwirtschaftliche
Frauenschule beherbergt . Ein leistungsfähiges
Handwerk ergänzt das Bild dieser kleinen Stadt
nach der wirtschaftlichen Seite hin .

Aus allen Zonen kommen die Aufträge . Eben
wird Gerstenschleifmehl untersucht . Für die
Auftraggeberin , eine Hamburger Firma , ist es
wichtig , zu wissen , wieviel Sprit ein Waggon
ergibt , und noch wichtiger , daß , in diesem Falle ,
das Mehl nicht in Ordnung ist . Die Gärung
kommt nicht zustande . Das Gerstenschleifmehl
wird in einer solchen Untersuchung aufgeschlos¬
sen , der Zucker mittels eines Thermostaten bei
30 Grad vergoren , der entstandene Alkohol ab¬
destilliert und bestimmt . In drei Tagen hat die
Firma die telegraphische Uebermittlung , und es
ist in Hamburg , Westfalen und den ganzen nörd¬
lichen Gebieten , dem Sitz zahlreicher Kornbren¬
nereien , wohl bekannt , daß die Untersuchun¬
gen ein Spezialgebiet des Ravensburger Labo¬
ratoriums sind .

Nebenan macht eine Assistentin eine Wasser¬
probe . Eine Nachbarstadt will eine neue Quelle
erschließen und muß Gewißheit über die Eig¬
nung des Wassers haben . Eine süddeutsche Firma
sendet nach Hamburg ein großes Quantum
Sherry Brandy , der dort beanstandet und von
der Gesundheitspolizei beschlagnahmt wird . Wer
mm den Schaden trägt , ist die Frage . Die Liefer¬
firma kann sich mit dem Gutachten über die
vor Abgang der Sendung vorgenommene Kon -
trollprobe rechtfertigen . Die Ware ging richtig
ab und — kam in anderem Zustand an . — Lohnt
es sich , nicht mehr abgehende Ebereschenmar -
lhelade — auch dieser Auftrag kommt aus dem
Norden — zu Schnaps zu verarbeiten ? Die Un¬
tersuchung gibt die Antwort . Eine zerstörte Stadt
will wissen , ob sich der Bauschutt für die Ver¬
arbeitung in Zement eignet . Ein Junge reinigt
die Kleider mit Tetrachlorkohlenstoff . In Kürze
ist er tot . Die Todesursache ? Es war Chloro¬
form enthalten . Ein Herzkranker stirbt nach
dem Genuß von Schnaps . Die Untersuchungen
des eingesandten Magens stellt Methyl -Alkohol
fest . — Eine Firma in Ebingen erhält aus dem
Ausland Maschinen -Stricknadeln zurück , weil
sie rosten . Sie waren bisher stets in Ordnung
und sehr gefragt . Wo fehlt es plötzlich ? Das
Laboratorium stellt fest : Das Rohmaterial ist
mangelhaft .

Eine Bauersfrau führt den Tod dreier Gänse
auf Vergiftung zurück . Sie muß erfahren , daß
die Tiere eines normalen Todes starben und
darf nun doch die Rechnung bezahlen . Enttäu¬
schung giftigen Argwohns . Eine Frau , Giftmord¬
absichten ihres Mannes vermutend , schickt Rot¬
kohl ein , der — nichts enthält . — Ein Bauer ,
dessen Tiere eingehen , erfährt , daß das Heu —
vom Nachbarn — mit Ceresan vergiftet wurde .
— Auf sehr eigenartige Weise wird ein Auto¬
dieb überführt . Der rechtmäßige Besitzer bringt
einen Reservereifen ; er gehört , wie festgestellt
wird , zu dem entdeckten verdächtigen Wagen ,
der natürlich überspritzt war , aber die zwei un¬
teren Schichten der dreimal gestrichenen Reifen
stimmen überein .

Für den Arzt sind die chemischen Blut - , Ham -
und Kotuntersuchungen wichtig . Der Gehalt an
Eisen , Jod , Zucker oder Calcium etwa im Blut
entscheidet die ärztliche Diagnose und Heilbe¬
handlung bei Bleichsucht , Kropf , Zuckererkran¬
kung oder Tetanie . Zahlreich sind die von Aerz¬
ten , Kliniken und Gesundheitsämtern eingehen¬
den Blutproben .

Die in großem Maßstab hergestellten Erzeug¬
nisse der angeschlossenen pharmazeutischen Pro¬
duktion , welche mit mordernsten technischen
Mitteln arbeitet , gehen in alle Zonen . Die ln
komplizierten Arbeitsgängen entstehenden Spe¬
zialitäten haben sich längst bewährt .

Gartenschau 1950 in Stuttgart
Stuttgart . Auf dem Killesberg in Stuttgart soll

nächstes Jahr vom Juni bis September eine Gar¬
tenschau der drei Westzonen stattflnden . Bis zum
Mai 1950 hofft man , die große Halle im Garten¬
schaugelände wieder aufgebaut zu haben .

Quer duich die Zonen
th . Stuttgart . Der Präsident des württemberg¬

badischen Landesarbeitsamts , Dr . Heinz , erklärte
vor Pressevertretern , die Gewerbefreiheit veran¬
lasse verschiedene Kreise des Handwerks , keine
Lehrlinge mehr aufzunehmen . Die Handwerker
befürchteten , daß die Lehrlinge schon nach einem
oder zwei Lehrjahren eigene Geschäfte aufmach¬
ten . Auch die erhöhte Vergütung der Lehrlings
sei ein Grund für die Zurückhaltung der Hand¬
werkerbetriebe . Das Landesarbeitsamt habe vor-
geschlagen , ein neuntes Schuljahr einzuführen ,
ferner Anlern - und Schulungskurse einzurichten ,damit die zu erwartenden 20 000 Jugendlichen ohne
Lehrstellen nicht ohne Beschäftigung blieben .

Ulm . Die Polizei verhaftete in Ulm einen aus
der sowjetischen Zone mit einem Heimkehrer¬
transport aus dem Osten eingetroffenen Mann ,
der sich im Ulmer Durchgangslager Kienlesberg
als Rußlandheimkehrer aufnehmen lassen wollte .

HP . Stuttgart . Am Sonntag wurde die Verwal¬
terin für Lebensmittelkarten des Kreisernäh¬
rungsamtes Bruchsal , Thekla Schmidt , von der
Kriminalpolizei Stuttgart festgenommen . In den
Monaten Juni , Juli und August 1949 hatte diese
Verwalterin insgesamt 7500 vollständige Lebens¬
mittelkarten unterschlagen und angeblich für
1500 DM an ihren Schwager in Stuttgart -Deger¬
loch veräußert . Die veruntreuten 7500 Lebens¬
mittelkarten bedeuten eine Bezugsberechtigung
für 155 Tonnen Brot , 9 Tonnen Fleisch , 23 Ton¬
nen Zucker , 12 Tonnen Fett und 30 Tonnen Le¬
bensmittel .

Stuttgart . Im teilweise wiederaufgebauten Hin-
denburgbau in Stuttgart wurde am Samstag in
Anwesenheit hoher amerikanischer Offiziere der
neue amerikanische „Cross -Road Service Club“
eröffnet . Die Räume bieten mit dem eingebauten
Kino 2000 Personen Platz . Der neue Klub ist der
größte im Gebiet der amerikanischen Streitkräfte
in Europa .

HP . Ludwigsburg . Der bei der Südwestbank in
Ludwigsburg als Kassenbote angestellte 55 Jahre
alte Josef Haggenmüller hat am Samstag für
seine Bank auftragsgemäß 10 000 DM bei der
Zentralbank in Stuttgart abgehoben und ist da¬
mit verschwunden . Die eingeleitete Fahndung
führte bereits zur Verhaftung des Flüchtigen .

TG . Ulm . Die in Neu -Ulmer Lagern unterge¬
brachten ungarischen , türkischen , polnischen und
ukrainischen DPs formierten sich am Sonntag zu
einem Demonstrationszug . Die 1500 Demonstran¬
ten , unter denen sich zahlreiche Frauen und Kin¬
der befanden , marschierten in völliger Ruhe
durch die Straßen von Neu -Ulm und Ulm und
führten Schilder und Transparente mit , die mit
antikommunistischen Aufschriften versehen wa¬
ren . Unter anderem : „Wir sind vor dem Kom¬
munismus geflüchtet “ und „Dei Kommunismus
hat uns aus unserer Heimat vertrieben , er bringt
auch Euch nur Hunger und Elend “ . Nach Beendi¬
gung des Demonstrationszuges zogen sich die
DPs in ihre Unterkünfte zurück .

Saulgau . Zwei Jahre nach seiner Heimkehr aus
der Kriegsgefangenschaft erhielt jetzt ein Ein¬
wohner von Hohentengen die amtliche Nachricht
von seinem früheren Truppenteil , in der sein
Tod bestätigt wurde Der Brief stammte aus
Wien und trug einen Poststempel aus dem Jahre
1945.

In Weingarten wird nach Abschluß der
Instandsetzungsarbeiten im Schloßbau des Be¬
nediktinerklosters voraussichtlich im November
ein Lehrerbildungsheim eröffnet werden — Die
Lehrerschaft des Kreises Blberach gründete
vor kurzem einen Kreislehrerverein . — In T u 11-
lingen wird mit Zustimmung der Stadt in der
Neuhauser Straße ein Betonwerk erstehen . — Ein
besonders günstiges Verhältnis zwischen krisen¬
fester Industrie und Landwirtschaft besteht im
Kreis Balingen , der insgesamt nur 9 Arbeits¬
lose aufzuweisen hat . — Das diesjährige Neuf¬
fen e r Winzerfest muß wegen der in Aussicht
stehenden schlechten Weinernte ausfallen . — Die
malerische Stadt Meersburg am Bodensee
wird im September ihre 650-Jahrfeier begehen .

Württemberg - Hohenzollems Abgeordnete zum Bundestag in Bonn

Kurt Kiesinger (CDU) Franz Pfender (CDU) Julie Rösch (CDU) Fritz Erler (SPD ) < Eberhard Wildermuth (DVP)

« I

Bernhard Bauknecht (CDU)
Oskar Kalbfell (SPD ) Fritz Schüler (CDU) Karl Gengier (CDU) Dr . Franz Weiß (CDU)
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Britisdi ^amerikanisches Geplänkel
Ist die sozialistische Politik an der Dollarknappheit schuld? < Kohlenarbeiterstreik in Yorkshire

Von H . R C oop er , Korrespondent der Associated Press
LONDON. Die ständige Kritik der ameri¬

kanischen Presse an der sozialistischen Politik
Englands hat in der vergangenen Woche zu
verärgerten britischen Aeußerungen geführt.

Die amerikanischen Vorwürfe lauten etwa
folgendermaßen : Vier Jahre nach dem Krieg
streckt Großbritannien seine Hand immer noch
nach Dollars aus. Der britische Arbeiter leistet
nur halb so viel wie der amerikanische. Groß¬
britannien sollte in seiner derzeitigenSituation
auf die Fünf-Tage -Woche verzichten. Die sozia¬
listische Regiert mg verwöhnt den Arbeiter . Die
Wohlfahrtseinrichtungen erfordern übermäßig
hohe Steuern, während für das private Unter¬
nehmertum nicht genügend Anreiz besteht.Londoner Regierungskreise erwidern darauf :
die britische Industrie habe im ersten Quartal
dieses Jahres gegenüber dem Stand von 1938
ihre Produktion auf 131 Prozent erhöht ; die
Exporte überträfen den Vorkriegsstand um
56 Prozent ; der britische Arbeiter leiste des¬
halb weniger , weil ihm nicht die gleiche indu¬
strielle Ausrüstung zur Verfügung stehe; die
britische Industrie bemühe sich jedoch , ihre
Einrichtungen so schnell wie möglich zu mo¬
dernisieren ; die Fünf-Tage -Woche sei eine
Illusion , und die Kosten der Wohlfahrtsorgani-sätionen würden in Pfund und nicht in Dollar
aufgebracht.

In einem „Offenen Brief an das amerikani¬
sche Volk“ schreibt die Zeitschrift „SundayPictorial“ : „Wir Engländer haben genug von
den amerikanischen Kränkungen. Großbritan¬
nien ist ein erhebliches Maß von Beschimp¬
fungen vom Kontinent her gewohnt. Jetzt
scheint es so, daß uns auch die Amerikaner
etwas am Zeug flicken wollen . Stellt sich Onkel
Sam eigentlich vor, daß seine Dollars die Seele
und .dip Souveränität der am ERP beteiligten

Länder und insbesondere Großbritanniens ge¬
kauft haben? Wir werden mit unserem eige¬
nen Land auf unsere eigene Art und Weise
verfahren .“

Dieses britisch-amerikanischeGeplänkel fin¬
det zu einem höchst ungeeigneten Zeitpunkt
statt , da am 7 . September in Washington die
beiderseitigen Dollarbesprechungen beginnen
sollen . Eine Vorhut von Sachverständigen un¬
ter Führung des zweiten Sekretärs des Schatz¬
amtes und Leiters der Finanzabteilung für
überseeische Angelegenheiten, Sir Henry Wil¬
son Smith , hat bereits am Samstag an Bord
der „Queen Mary “ die Reise nach den Ver¬
einigten Staaten angetreten. Schatzkanzler Sir
Stafford C r i p p s hat unmittelbar nach seiner
Rückkehr aus der Schweiz B e v i n und A11 -

1 e e in dessen Landsitz Chequers aufgesucht.
Der Ministerpräsident und der Außenminister
werden sich wahrscheinlich am 31 . Augustnach
Amerika einschiffen .

In 25 von 35 Kohlengruben der Grafschaft
Yorkshire traten am Samstag die Arbei¬
ter , die die Förderanlagen bedienen, in den
Ausstand. Sie forderten die Erhöhung des Ta¬
geslohnes von 21 auf 35 Schillinge . In einer
Erklärung, die das Nationale Kohlenamt am
Sonntagmorgen herausgab, heißt es , infolge
dieses Streiks werde sich die bereits schwierigewirtschaftliche Lage des Landes weiter zu¬
spitzen.

Am Sonntag behinderte ein inoffizieller Streikder britischen Lokomotivführer und Heizer 1
teilweise den Eisenbahnverkehr.

Moskau droht mit „wirksamen Schritten"
Neuerliche Protesnote der UdSSR an die Adresse Tito-Belgrad

BELGRAD Am Samstag wurde über Radio
Moskau eine an Jugoslawien gerichtete neuer¬
liche Protestnote der Sowjetunion bekanntge¬
geben , in der erneut mit „wirksamen Schrit¬
ten“ gedroht wurde. Die wahre Ursache für
die Verhaftungen und Verfolgungen von So¬
wjetrussen in Jugoslawien liege nicht , wie Bel¬
grad das behaupte, darin , daß es sich um ehe¬
malige Feinde Jugoslawiens handle, sondern
vielmehr, daß diese die jetzige sowjetfeind¬liche Politik Jugoslawiens mißbilligten und die
Aufrechterhaltung freundschaftlicher Bezie¬
hungen zwischen Jugoslawien und der So¬
wjetunion unterstützten.

Falls die jugoslawische Regierung mit der
Mißhandlung von Sowjetbürgern fortfahre,

Zuerst wirtschaftliche Einheit
Heute Bildung der Kommissionen in Straßburg

STRASSBURG. Der frühere französische
Ministerpräsident Paul R e y n a u d forderte
in seiner Eigenschaft als Mitglied der Be¬
ratenden Versammlung am Samstag in einem
Interview die Schaffung eines einheitlichen
europäischen Wirtschaftsgebietes durch den
Europarat , da das ERP nicht zur Entwicklung
eines freien Handels unter den europäischen
Staaten geführt habe. In der morgigen Sit¬
zung der Beratenden Versammlung werden
Angriffe auf die Organisation für europäische
wirtschaftliche Zusammenarbeit (OEEC) er¬
wartet . Heute wird sich die Versammlung mit
der Bildung der sechs ständigen Kommissio¬
nen für die Gebiete Allgemeines , Wirtschaft ,
Verwaltung, Wohlfahrt, Wissenschaft und
Kultur befassen . Die drei erstgenannten wer¬
den aus je 23 , die übrigen aus je 18 Mitglie¬
dern bestehen . In jeder wird jeder Mitglied¬
staat durch mindestens einen Delegierten
vertreten sein .

Eine saarländische Abordnung unter Füh¬
rung von Dr . Z e n n e r ist in Straßburg
eingetroffen, um darauf hinzuwirken, daß die

Sdiwerer Waldbrand
Rauchschwaden verdunkeln Bordeaux / 60 Tote

BORDEAUX. Seit Tagen wüten in der Nähe
von Bordeaux Waldbrände großen Ausmas -
ses. Nach vorliegenden Schätzungen sind bis
jetzt etwa 40 000 ha Landfläche vernichtet
Worden . Außerdem gingen eine Reihe von
Gutshöfen und Teile von Ortschaften in Flam¬
men auf . Nach einem Kommunique der Prä¬
fektur des Departements Gironde konnten die
Brände am äußeren Stadtrand von Bordeaux
aufgehalten werden.

Die Pariser Polizeipräfekten haben alle ver¬
fügbaren Kräfte der Feuerwehr der Haupt¬stadt zur Bekämpfung des Feuers entsandt.Am Samstagnachmittag war Bordeaux durch
die über der Stadt liegenden Rauchschwaden
m fast völliges Dunkel gehüllt, so daß Lädentmd Restaurants wie bei Nacht beleuchtet
Werden mußten.

Nach einer Mitteilung des französischen In-
henministerlums sind bis jetzt 60 Todesopferzu verzeichnen

Saar auf keinen Fall später als Deutschland
zum Europarat zugelassen wird . Auch Oester¬
reich ist bereits durch einen Beobachter - in
Straßburg vertreten . In gutunterrichteten
Kreisen nimmt man an , daß ein Kompromiß
vorbereitet werden wird , wonach die Auf¬
nahme Deutschlands , der Saar und Oester¬
reichs gleichzeitig erfolgen soll.

Der Vorsitzende der Beratenden Versamm¬
lung , Paul Henri S p a a k , erklärte einem
Vertreter der Associated Press, er habe noch
keine Schritte unternommen, um eine Sonder¬
sitzung im Dezember oder Januar einzube¬
rufen , in der über die Zulassung Deutsch¬
lands entschieden werden soll.

werde man gezwungen sein , zu wirkungsvolle¬ren Maßnahmen zu greifen, um Rechte und
Interessen der Sowjetbürger in Jugoslawienzu verteidigen und die Schuldigen zur Ord¬
nung zu rufen . Außerdem wurde behauptet,in einem Land, das völlig unter Kontrolle desausländischen Kapitals stehe und dessen füh¬rende Persönlichkeiten sich im Kampf mit
sämtlichen kommunistischen Parteien allerLänder befänden, könne keine Rede von einemdemokratischen Regime sein

Am Sonntag veröffentlichte die jugoslawi¬sche Presse den Wortlaut der Note vom 1 . Au¬
gust, auf die nunmehr die UdSSR wiederumin schärfster Form geantwortet hat

Die jugoslawischeVertretung in Athen über¬mittelte der griechischen Regierung eine Note ,in der mitgeteilt wurde, daß JugoslawienSchritte unternehmen werde, um die Interes¬
sen und das Leben seiner Staatsangehörigen
zu schützen , falls die Verfolgung von Jugosla¬wen , die irgendwelche Beziehungen zum Tito -
Regime hätten , in Griechenland nicht sofortaufhöre.

Notstand in Chile
SANTIAGO . Die chilenische Regierung rief

am Samstag in sechs Provinzen mit der Be¬
gründung, diese Maßnahmen seien notwendig,um der . von der kommunistischen Partei an¬
gestifteten revolutionären Strömungen Herr zuwerden den nationalen Notstand aus. Die mei¬sten Bergarbeiter in Chile sind in den Streik
getreten. In der vergangenen Woche kam es
wegen Erhöhung der Omnibusfahrkosten in
Santiago zu Unruhen, bei denen vier Personen
getötet und über 300 verletzt wurden.

Ein Hinterbliebener
Von Horst Flügge

Am 20. Juli 1944 war er Major. Dann spracher telefonisch im Zimmer von Goebbels mit
seinem „Führer“

. Er bekam einen Befehl und
alle Vollmachten . Entsprechend handelte er
und half den Aufstand gegen „seinen Führer“
zu ersticken. Dafür wurde er befördert. So
schnell wie wenige . Davor und danach war er
an der Front, wie Millionen andere. Vor
einem Hauptausschuß für Entnazifizierung
sagte er, ein Opfer des Gesetzes vom mili¬
tärischen Gehorsam zu sein . Im übrigen sei
er weder Politiker, noch wolle er es werden.
Der Hauptausschuß erklärte ihn für „nicht
betroffen“ . Als sich die „Unabhängigen Deut¬
schen “ in Godesberg trafen , war er trotzdem
dabei.

Von Beruf Maurer, im Prinzip General¬
major a . D., aber noch mit Zurückhaltung. Dem
Sohn des von den ftatlonälsosialisten ermor¬
deten Generals Oster schrieb er , er habe am
20. Juli 1944 einen Bürgerkrieg verhindert .Dem Urteil der Geschichte sähe er mit Ruhe
entgegen.

Die „Unabhängigen Deutschen “ wurden nicht
lizenziert. Das verdroß den Generalmajor, undder Maurer (nicht frei von Pathos) wurde
doch Politiker , Als Hospitant bei der Rechts¬
partei , die am 14 . August fünf Sitze für den
Bundestag errang . Auf einer Kundgebung die¬
ser Partei sprach er dann. Er sei zum Grenz¬stein zweier Welten geworden. So begann es.
„Ich denke nicht daran , mich von der Politik

ßeutf

Keine Fühlungnahme mit der SPD
Das Ergebnis der CDU” Besprechungen in Rhöndorf

FRANKFURT . Der Vorsitzende der CDU in
der britischen Zone , Dr . Konrad Adenauer ,
und der bayerische Ministerpräsident Dr . Hans
E h a r d , der von der Tagung des Ellwanger
Kreises der süddeutschen CDU kam, hielten
am Samstag in Frankfurt eine Besprechung
ab, an der später auch Prof. Dr . Ludwig Er¬
hard und Staatsrat -Dr. Niklas als Vertreter
von Dr. Schlange -Schöningen teilnahmen.

Ministerpräsident Ehard verwies darauf , daß
die Frage einer Koalition Angelegenheit der
Fraktionen im Bundestag sei.

Eine Konferenz der Vertreter der CDUiCSU
in der Wohnung von Dr. Adenauer in Rhön¬
dorf bei Bonn , an der u . a . Staatspräsident Dr .
Gebhard Müller, Ministerpräsident Dr. Ehard,
Ministerpräsident Peter Altmeier, Oberdirek¬
tor Dr. Hermann Pünder , der Präsident des
Wirtschaftsrates Dr . Erich Köhler, Prof. Dr.

Erhard und Jakob Kaiser teilnahmen, kam zu
der Auffassung, daß die Wahlen eine eindeu¬
tige Bejahung der sozialen Marktwirtschaft im
Gegensatz zur Sozialisten-Planwirtschaft er¬
bracht hätten . Es bestehe daher die Verpflich¬
tung, daraus bei der Bildung der Bundes¬
regierung klare Konsequenzen zu ziehen .

Nach der Konferenz erklärte Prof. Ludwig
Erhard anwesendenPressevertretern , es würde
nicht, zu einer Fühlungnahme mit der SPD
kommen: „Ich glaube nicht , daß sich die
SPD zum heutigen Ergebnis positiv äußern
wird.“

Der zweite SPD-Vorsitzende Erich Ollen -
h a u e r gab am Samstag bekannt, daß seine
Partei bis jetzt von der CDU/CSU noch nicht
aufgefordert worden sei , die eventuelle Bil¬
dung einer großen Koalition zu erörtern.

Von
Der erste Botschafter

unserem römischen Sonderkorresondenten
Dr. G . R H .

ti ^G>M. Der bisherige Gesandte in Dublin,
Vprt Cesco Babuscio Rizzo, ist als diplomatischerertreter Italiens im Range eines Botschafters
ipt,?er zukünftigen deutschen Regierung schon
für ,

w°rden. Diese Ernennung bildetweite Kreise Italiens eine Garantie für die
dem

'fv*118 von Poetischen Beziehungen , nach-
g. . dle Erneuerung der alten wirtschaftlichen

Ziehungen nach dem Krieg , sich für beide
lftnrf

6 wen i§stens im Ansatz als zufriedenstel-end erwiesen hatte .

Das USA-Hodikommissariat
FRANKFURT . Der amerikanische Militär¬

gouverneur M c C1 o y bestellte am Sonntag
sechs Mitglieder seines achtköpfigen Kabinetts,das nach der Bildung der westdeutschen Bun¬
desregierung die amerikanische Militärregie¬
rung ersetzen soll. Es wurden ernannt : der
Berater der Weltbank Chester A. M c L a i n
zum allgemeinen Berater ; das frühere Mitglied
des Exekutivrats des amerikanischenGewerk¬
schaftsverbandes AFL Harvey W.~ Brown
zum Direktor des Amtes für Arbeitsfragen und
zum Arbeitsberater bei der ECA-Mission ; der
politische Berater des amerikanischen Militär¬
gouverneurs in Deutschland James Ri dd le ¬
be r g e r zum Direktor des Amtes für poli¬
tische Angelegenheiten; das Mitglied der ame¬
rikanischen Koreamission Glenn G. Wolfe
zum Verwaltungsdirektor; GeneralmajorJames
P. H o d g e s zum amerikanischen Beauftrag¬
ten beim militärischenDreimächte-Sicherheits-
amt ; der Miteigentümerder in Tampa (Florida)
erscheinendenZeitung „Times “ Ralph Nichol¬

son zum Direktor des Amtes für öffentliche
Angelegenheiten. Der stellvertretende Stabs¬
chef in Bad Nauheim , James E. King , wird
als geschäftsführender Sekretär fungieren.

Streik im Abflauen
FinnischeRegierung optimistisch

HELSINKI . Die Streiks in Finnland schei¬
nen seit Sonntag im Abflauen begriffen zu sein .In einigen kleineren Häfen beschlossen die Ar¬beiter, Mitte kommender Woche ihren Streik
zu beenden. In den Provinzen wollten die Bau¬arbeiter größtenteils die Arbeit wieder auf¬nehmen Die Regierung glaubt, zu einem ge¬wissen Optimismus berechtigt zu sein .Nach Meldungen aus Stockholm sieht mandort die Streiks in Finnland als den am sorg¬fältigsten vorbereiteten Vorstoß der finnischen
Kommunisten seit dem Kriege an.In diplomatischen Kreisen Washingtons be¬tonte man am Sonntag, daß „jede unüberlegteGeste der UdSSR “ im Hinblick auf Finnland
sehr ernst genommen werde und beträchtliche
Rückwirkungen haben könnte.

fern zu halten, nachdem die alten Parteien
so vollkommen versagt haben. Mit meinem
politischen Auftreten ist ein Sturm durch das
Volk gegangen. Besonders die Jugend will mit
dem anständigen Teil des Volkes marschie¬ren.“ So fuhr er fort. Nur die jubelnde Ant¬wort der Versammelten: „Wir wolleh das to¬tale Marschieren“

, blieb aus . Aber das wer¬
den Herr Generalmajor schon schaffen . Das
Programm lautet : „Unsere Arbeit beginnt am
Tag nach der Wahl In zwei Jahren sind wir
so weit, daß wir die Macht antreten können.“Und dann ein neuer Höhepunkt: „Der Putsch
des 20. Juli war der Todesstoß für die deut¬
sche Armee.“

Für einen Zeitraum von vier Monaten , in
dem Remer sich in das Blickfeld der Oef-
fentlichkeit gedrängt hat , sind es sehr viele
Irrtümer und Widersprüche , die in seiner
Haltung hervortreten Während der Entna¬
zifizierung war er ein Opfer des Gesetzes
vom Gehorsam. Heute macht er den 20. Juli
zum Dolchstoß (den er zu verhindern ver¬
sucht habe) . Zum einen besagt dieser Wan¬
del , daß Remer nicht ein in traditioneller
Denkart befangener General ist , für den manVerständnis haben könnte, sondern ein Mannohne eine feste eigene Ueberzeugung. Er weißsehr wohl , daß ein Entnazifizierungsgerichtein anderes Publikum ist als eine Wahlver¬
sammlung der Rechtspartei. Und er paßt sich
an .

Es liegt ganz auf dieser Linie , wenn er
erst im Laufe der Zeit , nach anfänglichem
Zögern , beschloß , Politiker zu werden. Magsein , daß auch hierin der Gefreite Hitler fürihn ein Vorbild war . Die Sache mit dem Dolch¬
stoß ist ein Stück schlechter Demagogie . Oder
sollte Remer tatsächlich so dumm sein , daß
er sich dem Glauben hingibt, im Juli 1944
habe noch eine Siegeschance für Deutschland
bestanden? Daß der Generalmajor in zweiJahren die Macht antreten will , ist seine An¬
gelegenheit. Es ist wenigstensein offenes Wort .Remer gegen die Demokratie. Nach dem Bon¬ner Grundgesetz bietet seine Erklärung so¬
gar eine rechtliche Handhabe gegen ihn. Aber
man sollte davon keinen Gebrauch machen Eslohnt sich nicht .

Es ist besser, ihn „marschieren“ zu lassen .Man würde die Anfälligkeit selbst unse¬res Staates überschätzen, wollte man Remer
als einen Rattenfänger hinstellen. Wenn die
Gefahr des Rechtsradikalismus akut werden
sollte — was durchaus möglich ist , solangedie Kommunisten mit sowjetischen Hypo¬theken belastet sind — dann nicht durch Re- ,mer. Dieser Nichtbetroffene verwechselt be¬
reits von vorneherein zu eindeutig und sicht¬bar Politik mit Marschieren , um die Masse
gewinnen zu können . Dazu bedarf es anderer
Versprechen als der Ankündigung einer neuen
Machtprobe mit der Faust.

Es ist zuviel zerstört in unserem Lande,als daß selbst ein radikaler Militarist darauf
verzichten könnte, wenigstens eine Fassade
von Schlagworten vor seinem Programm auf¬
zubauen. Trotz seiner guten Vorbilder kann
Remer nicht einmal das . Er. sollte bei Leuten
wie Strasser in die Schule gehen , um die zer¬störenden Kräfte, die er zu suchen scheint ,wenigstens ganz zu finden. Doch mag sein ,daß ein Generalmajor Remerscher Prägungnur auf sich selbst gestellt sein will .Ist es so, dann wird er Episode bleiben. Er



Seite 2 / Nr. 99 SCHWÄBISCHES TAGBLATT «2. August 1949

selbst ist ein Hinterbliebener der Zeit , in der
man nur zu befehlen brauchte, um Gefolgschaft
zu haben. Im Grunde ist er ein armer Kerl.
Wissend , daß er am 20 . Juli 1944 auf der fal¬
schen Seite gestanden hat und auch heute
ohne Kontakt mit den Kräften ist , die die
Zukunft führen . Er ist ein Mann , der immer
aufhalten muß . Kein Wunder , wenn Kom¬
plexe von Macht und Dolchstoß bei ihm in
Erscheinung treten . Eine unglückliche Natur,
die ruhelos nach einer Weiche sucht , die von
dem Gleis herunterführen könnte, auf das ihn
die Konjunktur des Dritten Reiches gescho¬
ben hat . Vielleicht hilft ihm seine instinkt¬
lose Rederei die geistige Klarheit und die
politische Anständigkeit finden , die das Maß
seiner Irrtümer und Widersprüche verringern
könnte.

Schade , wir sollten so etwas wie einen Hyde -
park haben Da könnte er sich auf einen Stuhl
stellen und immerzu reden. Die Polizei würde
dafür sorgen , daß niemand ihn stört. Er würde
das Gefühl haben , auch gehört zu werden . Für
Presse und Rundfunk ist er leider nicht in¬
teressant genug , als daß seinem Lärm auf die
Dauer Beachtung geschenkt werden könnte.

Und für das Gesetz ? Sicher , Remer ist ge¬
gen die Demokratie und am 20. Juli war er
der Arm Hitlers. Das ist , wie wir das
1945 erlebt haben, „ein weites Feld“ . Eine
Stärkung der demokratischen Kräfte in
Deutschland bleibt die bessere Aktion gegen
Marschierer aller Art. Solange die westdeut¬
sche Bundesregierung erkennt , wo wirklich
die Grenzen zwischen der Demokratie und
dem militanten Faschismus liegen, können
wir uns die Existenz von ein paar Fabel¬
tieren schon erlauben.

„Nicht mehr zweckmäßig “
Wohieb über den bisherigen Vertragsentwurf

-Q- KARLSRUHE . (Eig. Bericht .) Staatsprä¬
sident TV o h 1 e b hat am Sonntag in Karlsruhe
bemerkenswerte Ausführungen ihr Frage des
Südweststaates gemacht . Er teilte Pressever¬
tretern mit, daß der in Freiburg ausgearbeitete
Entwurf einer gegenseitigen Vereinbarung für
den Zusammenschluß der drei südwestdeut¬
schen Länder schon in den nächsten Tagen der
Stuttgarter Regierung vorgelegt werde. Die
Vereinbarung beziehe sich auf den Modus der
Volksabstimmung und lege Maßnahmen fest,
die nach der Abstimmung zu ergreifen wären.
Entscheide sich die Bevölkerung für den
südwestdeutschen Staat , so müßten „Ueber-
leitungsgrundsätze“ vereinbart werden ; stimme
die Mehrheit für die Wiederherstellung des
alten badischen Landes, so müsse Nordbaden
aus dem Staatsverband Württemberg-Baden
ausgegliedert werden. Bei einem Zusammen¬
schluß nur der beiden Teile Badens werde
Karlsruhe die Hauptstadt sein . Als voraus¬
sichtlichen TerminderVolksabstimmungnannte
Wohieb Ende Oktober. Er bezeichnete den ur¬
sprünglichen Staatsvertragsentwurf als „nicht
mehr zweckmäßig “ . Auch die Juristen seien
der Auffassung, daß es sehr schwierig sei , eine
ins Einzelne gehende Sicherung für den Fall
eines Zusammenschlusses festzulegen, weil die
konstituierende Versammlung sich über solche
Vereinbarungen hinwegsetzen würde.

Ueber die Frage, ob nicht auch eine Anglie¬
derung der Pfalz an Baden möglich sei , ant¬
wortete Wohieb : „Sorgen wir zuerst für unsere
badische Heimat, dann können wir weiter
sehen, “

Francois-Poncet bei McCloy
FRANKFURT . 19 Salutschüsse begrüßten

den französischen Hohen Kommissar, als er
am Samstag seinem amerikanischen Kollegen
McCloy in dessen Hauptquartier in Frank¬
furt einen Höflichkeitsbesuch abstattete . Nach
der halbstündigen Unterredung erklärte Fran -
gois - Poncet in einer Pressekonferenz: „Die
Hohen Kommissare müssen wie die Finger
einer Hand sein .“ Er warnte die Deutschen
davor, auf einen Zwiespalt unter den west¬
lichen Alliierten zu rechnen. Abschließend
sagte er : „Die hohe Kommission ist noch nicht
geboren . Ihr Geburtstag wird der Tag sein , an
dem die deutsche Regierung gebildet wird.“

Vor zehn Jahren . . .
Unterzeichnung des deutsch -sowjetischen Nichtangriffspaktes

B.P . Vor zehn Jahren, am 23. August 1939,
Unterzeichneten Ribbentrop und Molotow in
Moskau den deutsch -sowjetischen Nichtan¬
griffsvertrag, eines der erstaunlichsten und
folgenschwersten Dokumente der europäi¬
schen Politik. Wir erlebten bald , daß dieser
Pakt , der für zehn Jahre abgeschlossen wur¬
de , bereits nach kurzer Frist zu einem der
vielen Fetzen Papier wurde, die auf dem
Wege des Dritten Reiches liegen blieben. Aber
erst heute lichtet sich langsam das Dunkel
über den Ursachen , die damals die Partner
in ihre widernatürliche Gemeinschaft trieben.

Für die deutsche Seite sind die Archive
geöffnet und die Zungen gelöst ; eine Fülle
von Augenzeugenberichten,’ Memoiren , Pro¬
tokollen und Weißbüchern liegt vor uns und
ergibt, bei aller notwendigen Skepsis , ein
eindeutiges Bild : Hitler hat im Anfang 1939
den Versuch gemacht , seine mit Pilsudski ein¬
geleitete Politik fortzuführen und Polen mit
seiner immerhin achtenswerten Armee zu
einem antisowjetischen Bundesgenossen zu
machen . Solange er diesen Versuch verfolgt,
lägt er sich in der Revision der Versailler
Ostgrenzen die größte Reserve auf.

In Hitlers und Ribbentrops Gesprächen mit
dem polnischen Außenminister Beck und Bot¬
schafter Lipski steht daher der antirussische
Bündnisgedanke im Vordergrund. Daneben
wird Danzig als deutsche Stadt beansprucht,
bei aller Wahrung der polnischen Interessen,
während das gesamte Korridorproblem durch
eine exterritoriale Auto- und Eisenbahn ge¬
löst werden soll . Deutsche Gegenleistung: ein
25jähriger Nichtangriffspakt und Garantie¬
rung des gesamten Besitzstandes der Repu¬
blik Polen.

Rslen antwortet mit der Mobilmachung
und dem Abschluß eines Bündnisvertrags mit
England.

Jetzt ist Hitler in einer Sackgasse : die alte
Methode, jedes Opfer einzeln , isoliert, zu
„erledigen“

, verfängt nicht mehr. Seit Mün¬
chen ist die Umwelt hellhörig geworden, seit
dem Marsch nach Prag beginnt sie sich zu
wehren. Eine lebhafte diplomatische Aktivität
setzt ein . Der sowjetische Außenkommissar-
Litwinow verhandelt im Völkerbund, in Pa¬
ris , London und Washington, in Prag und
Bukarest, um den Antikomintern-Mächten
Schach zu bieten . England und Frankreich
festigen ihre Allianz mit Polen und senden
Unterhändler noch Moskau , um den Aggressor
von Ost und West in die Zange zu nehmen.
- Das Reich sieht sich einer Bedrohung ge¬
genüber, die die beklemmendsten Erinnerun¬
gen des Jahres 1914 wieder heraufbeschwört.

Aber während Hitler noch unschlüssig und
grollend auf dem Berghof sitzt, greift Stalin
plötzlich und überraschend ins Spiel ein , in¬
dem er die Hauptfigur vom Brett nimmt:
Litwinow wird abberufen. An seine Stelle
tritt kein Geringerer als der Präsident des
Rates der Volkskommissare, Molotow . Wäh¬
rend die Wilhelmstraße an der Bedeutung
dieses Wechsels noch herumrätselt , beeilen sich
die russischen Diplomaten, in einer Reihe von
Unterhaltungen ihren deutschen Kollegen
zu erklären , daß damit ein Wink an die deut¬
sche Adresse gemeint sei . Auch Molotow selbst
greift ein u. eröffnet dem deutschen Botschafter
Graf Schulenburg die Bereitschaft der UdS¬
SR , die alten ideologischen Spannungen aus¬
zugleichen .

Heute freilich will der Kreml sein damali¬
ges Doppelspiel nicht mehr wahrhaben . Er
will nur zögernd dem Drängen der Nazi¬
diplomatie gefolgt sein und in Hitlers Hand
nur eingeschlagen haben, nachdem die West¬
mächte ihn im Stich gelassen , ja , geradezu
der deutschen Aggression ausgeliefert hätten.
Das Gegenteil ist richtig: während Engländer
und Franzosen in Moskau um ein gemein¬
sames Vorgehen gegen Deutschland verhan¬
delten, spann der Kreml seine Fäden nach
Berlin, nötigte, lockte und trieb , um schließ¬
lich Deutschland in einen Krieg taumeln zu
lassen, dessen Kosten die Westmächte be¬
zahlen, dessen Früchte aber die Sowjetmacht
ernten würde.

Die neuesten Aktenveröffentlichungen der
USA tlbär die „Nazi -Sowjet-Beziehungen“ ver¬
raten in dramatischer Lebendigkeit, wie Hit¬
ler nur mißtrauisch und wiederholt zurück¬
zaudernd an eine Kollaboration mit dem Bol¬
schewismus herangeht und sein Zögern erst
preisgibt, als ihm Moskau Anfang August
die Komödie englisch -französisch-sowjeti¬
scher Militärverhandlungen vorspielt.

Da allerdings gibt es keine Hemmungen
mehr für Hitler. Jetzt ist er bereit , nicht nur ,
mit dem Kreml Verträge zu schließen , son¬
dern ihm auch ein halbes Dutzend freier
Völker und Staaten als Kaufpreis für seine
Neutralität hinzuwerfen. In wenigen Tagen ,
zwischen dem 14 . und 20. August , werden
die Vorverhandlungen durchgepeitscht. Am
23. August fliegt Ribbentrop nach Moskau .
Schon am Abend des gleichen Tages wird der
Pakt geschlossen . Der Weg ist frei für Hit¬
lers Panzer. Aber sie rollen nicht nur in
einen kurzen Polenfeldzug ,sie rollen in den
zweiten Weltkrieg hinein, dessen Ausbruch
beide Partner des betrügerischen Paktes von
Moskau verursacht und verschuldet haben.

Nachrichten aus aller Welt
MÜNCHEN . Der bayrische Landesausschuß

der SPD forderte auf einer Sitzung in Koche !
den Rücktritt des Kabinetts und die Auflösung
des Landtages , da , wie das Wahlergebnis aus-
weise, die CSU -Regierung ihre politischen
Grundlagen verloren habe.

MÜNCHEN . Die Berufungskammer München
stufte am Freitag den ehemaligen Präsidenten
der Reichschrifttumskammer , Hanns Johst , ;n die
Gruppe der Hauptschuldigen ein und verwies
ihn uhter Anrechnung der Internierungshaft
für die Dauer von 3J4 Jahren in ein Arbeits¬
lager .

ERFURT. Der thüringische Ministerpräsident
Eggereth tat den ersten Spatenstich für den Bau
von zwei neuen Talsperren im Weide- und El-
stsrtsl

BREMERHAVEN. Die USA haben fünf ehe¬
malige deutsche Versuchstorpedoboote, die ih¬
nen als Reparationsanteil zufielen, zur Ver¬
schrottung an niederländische Interessenten ver¬
kauft .

WIEN . Ununterbrochene schwere Regenfälie
haben in den letzten zehn Tagen ln Oesterreich
Schäden in Höhe von rund 80 Millionen Schil¬
ling verursacht . Ein wesentlicher Teil der Ernte
ist vernichtet worden . In allen Provinzen stehen
weite Gebiete unter Wasser.

BERLIN. Die sächsische Regierung hat eine

Aktion gestartet , um ehemalige Wehrmachtsof¬
fiziere , besonders Heimkehrer aus Rußland , zum
Eintritt in die „Volkspolizei“ zu bewegen.

BERLIN. Bei einem Attentat , das . am 25 . Juli
im Marmorpalast verübt worden war und über
das bisher die sowjetischen Behörden völliges
Stillschweigen bewahrt haben , sind , wie jetzt
bekannt wird , 20 russische Offiziere, darunter
der Garnisonskommandant Oberst Werdin , ums
Leben gekommen.

BERN. Der Schweizer Bundesstaatsanwalt gab
am Freitag die Verhaftung eines Technikers der
Militärwerkstätten in Thun ' namens Gerder
bekannt , der einer ungenannten Macht Infor¬
mationen über die Waffenerzeugung und die
Befestigungsanlagen zur Verfügung gestellt und
für diese Dienste 34 000 Schweizer Franken er¬
halten haben soll.

DEN HAAG. Der amerikanische Botschafter
in den Niederlanden , Hermann Baruch, ist mit
Zustimmung Präsident Trumans von seinem
Posten zurückgetreten .

LAKE SUCCESS . Das vom Generalsekretär
der UN , Trygve Lie, für das Finanzjahr 1950
vorbereitete Budget der Organisation der Ver¬
einten Nationen beträgt 44 314 398 Dollar und
übersteigt damit den Haushalt 1949 um 605 295

LIMA. Die Regierung von Peru hat die di¬
plomatischen Beziehungen zu Kuba abgebrochen.

Briefe an die Redaktion
Warum keine Forumveranstaltungen ?

Die Bundestagswahlen sind vorbei . Viele Wäh¬
ler sind jetzt froh , daß alles vorbei ist und sie
sind ganz ernsthaft der irrigen Meinung, sie hät¬
ten ihre politische Aufgabe für die nächsten vier
Jahre erfüllt . Wie könnte nun das Interesse ander Politik noch mehr gehoben und die sach¬
liche Vrteilsbildung im Volk , das heißt bei denWählern , gefördert werden ?

In Württemberg - Baden werden schon seit lan¬
ger Zeit Forumveranstaltungen durchgeführt .Diese Abende zeigen in der Regel eine sehr
gute Beteiligung und können ohne weiteres als
sehr gesunde Einrichtung bezeichnet werden.
Wenn sich unsere Parteien entschließen könn¬
ten , diesem Beispiel zu folgen , wäre das ein nicht
zu unterschätzender Fortschritt , ln größeren Städ¬
ten mag es ja ab und zu so etwas geben, ln Klein¬
städten und auf dem Land aber lassen sich Partei¬
redner gewöhnlich erst einige Wochen vor den
Wahlen sehen . Solche Forumveranstaltungen —
regelmäßig durchgejührt — würden sehr viele
Vorteile haben : Sie würden dem Publikum die
Schwierigkeiten der parlamentarischen Arbeit
aufzeigen und sein Interesse an der Politik stei¬
gern . Sie würden den Kontakt zwischen Abge¬
ordneten und Wählern festigen , das Vertrauen
zu den Parteien stärken und nicht zuletzt die
Abgeordneten dauernd daran erinnern , daß sie
auch die Interessen ihres Wahlkreises und nicht
nur die ihrer Partei wahrzunehmen haben . Man
mag dem nun entgegenhalten , daß jeder Wäh¬
ler die Möglichkeit hat , die Haltung seines Ab¬
geordneten und die der Parteien an Hand der
jeweiligen Pressemeldungen festzustellen . Das
stimmt zwar , doch würden den Wähler oft die
Gründe interessieren , die seinen Vertreter ' zu
dessen Haltung bestimmen . Auch kann die Füh¬
lungnahme zwischen Gewähltem und Wähler
über die Presse nicht so eng hergestellt wer¬
den, wie dies durch persönliche Aussprache mög¬
lich ist . Die Jugend aber hätte hier die Mög¬
lichkeit, ihr politisches Denken zu schulen und
sie könnte beweisen , daß sie der Politik nicht
fernsteht , sondern gewillt ist , mitzuarbeiten .

Für verschiedene Parteien wären solche Ver¬
anstaltungen zwar manchmal peinlich, doch
würde sich der Wert derselben für unsere junge
Demokratie unbedingt zeigen. fr.

Weg mit dem Kitsch!
Wenn ich recht gehört habe , ist schon seit

längerem von einer Schulreform die Rede, die
wohl dazu dienen soll, das Niveau der Volks¬
schulen zu heben und die Jugendlichen mit vier¬
zehn Jahren nicht bereits in den Lebenskampf
hinauszustoßen . (Hoffentlich geschieht dieses He¬
ben nicht auf Kosten des Niveaus der Ober¬
schulen.) Eine Lösung dieser Frage könnte sehr
heilbringende Folgen haben in bezug auf das
Geistesleben überhaupt , wenn — ja , wenn es
nicht noch Menschen gäbe, die dem Bedürfnis
nach Entspannung über die Maßen entgegen¬
kämen und die Produkte ihrer leichten oder
seichten Phantasie zur Verfügung stellten und
Verlage, die solchen — nennen wir ’s gleich beim
Namen — Kitsch herausgeben .

Kitsch ist billig! Das ist sein größter Vorteil.
Aber Reclam is genau so billig. Und ich glaube,
daß mancher zu einem Reclambändchen griffe,
wenn der verlockend aufgeputzte Kitsch nicht
daneben läge. Das Papier , das zu seiner Ver¬
breitung verschwendet wird , wäre besser ange¬
legt in Schulbüchern, an denen es immer noch
mangelt .

Kitsch bietet Entspannung ! ist sein zweites
Plus . Es gibt aber auch gute Lektüre , die der
Entspannung dienen und zugleich irgendeine Er¬
bauung , eine innere Bereicherung geben kann.
Die Schulreform ist nötig; aber die Reform des
Rüchermarktes sollte sie vervollkommnen .

G . Herrmann

Kein DoppeSamt!
TÜBINGEN . Zu der kürzlich vom „Schwä¬

bischen Tagblatt“ aufgeworfenen Frage, ob ein
Mitglied einer Landesregierung die doppelte
Funktion eines Ministers und eines Bundes -
tagsabgeordneten ausüben könne, hat sich nun
auch ein Sprecher der amerikanischen Militär¬
regierung für Hessen folgendermaßengeäußert:
„Die amerikanische Militärregierung wird sich
nicht damit einverstanden erklären , daß Mini¬
ster der Länder gleichzeitig Abgeordnete des
Bundestags sind, da damit die Trennung der
Gewalten nicht mehr gewährleistet ist.“
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Als tauche sie aus schwerem Banne auf,
fuhr sich Inge über die Augen . Verwirrung
erfaßte sie. Ihre Gedaifken jagten ziellos um¬
her , inbrünstig sehnte sie das Ende der Fahrt
herbei, um endlich allein zu sein.

Beim Verlassen des Wagens sagte sie zu
Weltien : „Sie bringen noch Herrn Dr. Fren¬
zen nach Hause, Weltien !“

„Gewiß , gnädiges Fräulein!“
Frenzen wartete an Inges Seite , bis sie das

Haustor aufgeschlossen hatte. Sie reichte ihm
die Hand.

„Gute Nacht , Herr Doktor !“
Er küßte ihre Finger.
„Gute Nacht , liebe Inge! Darf ich morgen

zu Dir kommen ?“
„Ja . antwortete sie ganz leise und ging

ins Haus .
Frenzen kehrte zum Wagen zurück. Er

nannte Weltien seine Wohnung , stieg ein und
zündete sich eine Zigarette an , die er voll Be¬
hagen rauchte. Er war mit sich und dem Er¬
gebnis des Abends vollauf zufrieden.

Die zärtliche Zofe
„ Warum sind Sie immer so unfreundlich

zu mir, Weltien ? fragte die Zofe Erna und
machte es sich auf dem Sofa bequem .

„Unfreundlich?“
Sie lächelte ihn zärtlich an.
„Gefalle ich Ihnen gar nicht ? “
Weltien fühlte Aerger , in sich aufsteigen .

Das süßliche Getue Ernas ging ihm allmäh¬
lich auf die Nerven. Seit einiger Zeit war sie
wie besessen hinter ihm her ; unter den un¬
möglichsten Vorwänden erschien sie immer
wieder in seiner Wohnung .

„Warum sollten Sie mir nicht gefallen ? Ein
Mädel wie Sie !“ antwortete er mit unhörba¬
rem Spott.

Sie wiegte sich kokett in den Hüften.
„Dann brauchen Sie doch auch nicht immer

so, kaltschnäuzig zu mir zu sein ! Ich bin eine
andere Behandlung von den Herren gewöhnt !“

„Daran zweifle ich nicht im geringsten, Er¬
na !“

„Das will ich stark hoffen! . . . Kennen Sie
übrigens den neuen Tanzpalast in der Fried¬
richstraße? Fabelhaft ! Ich war am letzten
Mittwoch dort , so etwas Feines gibt es in
ganz Berlin nicht mehr ! In dieser Woche gehe
ich wieder hin; gehen Sie mit mir , Weltien ?“

Das fehlte mir gerade noch ! dachte Weltien
und betrachtete belustigt sein Gegenüber. Die
schwarzhaarigePerson mit dem nicht unschö¬
nen , aber etwas gewöhnlichen Gesicht und
der tadellosen Figur mochte für manchen reiz¬
voll sein ; er selbst aber hatte absolut kein
Verlangen, mit Fräulein Jacobis Zofe eine
Liebschaft anzufangen.

„Ich bedauere lebhaft , Erna , aber derartige
Tanzvergnügen sind nicht nach meinem Ge¬
schmack !“

„Tun Sie doch nicht so blasiert , Weltien!
Als ob Sie ein verkappter Graf wären und
sich für zu gut hielten, um mit unsereinem
zu tanzen! Mir imponieren Sie damit gar
nicht !“

„Ich habe auch nicht den Ehrgeiz , Ihnen
zu imponieren, Erna !“

♦ y,Wenn ich mir aber nun einmal in den Kopf
gesetzt habe, daß Sie mich begleiten sollen ?“
Ein Gedanke schien in ihr aufgezuckt zu sein ;
rasch fragte sie : „Haben Sie vielleicht eine
Braut , die Ihnen verboten hat , mit anderen
Mädchen auszugehen?“

„Ich bin vollkommen brautlos . .

„Warum dann so zimperlich ? Sie sehen üb¬
rigens gar nicht aus , als ob Sie nicht gerne
etwas Junges, Hübsches im Arme hätten !“

„Sie überschätzen mich , Erna !“
„Mir machen Sie nichts vor! Sie sind ein

Heimlicher , das sind die Gefährlichsten!“
„Sie scheinen ja allerhand Erfahrungen . . .“
Er konnte nicht aussprechen. Wie der Wind

war sie auf ihn zu und auf seinen Schoß ge¬
sprungen. Sie schlang die Arme um seinen
Hals und bettelte :

„Seien Sie doch nett zu mir , Weltienchen !
Machen Sie mir die Freude und kommen Sie
mit! Ich verspreche Ihnen , daß Sie den Abend
nicht bereuen werden !“

Weltien war anfangs sprachlos ; zu Vner -
wartet war Ernas Angriff auf ihn gekommen !

„Was fällt Ihnen ein !“ sagte er unfreund¬
lich und wollte sie von sich wegschieben .

„Nicht böse sein ! Kann ich etwas dafür,
daß Sie mir gefallen? Ich könnte ja genug
Männer haben, an jedem Finger einen, aber
Sie sind nun gerade mein Typ . . .“

Energisches Klopfen an der Türe jagte die
Zofe von seinem Schoß.

Weltiens erster Gedanke war : es ist Fräu¬
lein Jacobi! Maßlose Befangenheit überfiel
ihn. Was mochte sie von ihm denken, wenn
sie Erna bei ihm finden würde?

„Herein!“ rief er und warf der Zofe , die mit
echauffiertem Gesicht etwas von ihm entfernt
stand , einen wütenden Blick zu .

Er atmete befreit auf, ajs die rundliche Ge¬
stalt seines Freundes Max Holle unter der
Türe erschien.

„Servus, Fred !“ sagte Holle und streckte
ihm beide Hände entgegen.

Da bemerkte er erst die Zofe , die ihre Ver¬
legenheit nicht verbergen konnte.

„Verzeihung! Störe ich?“
„Nicht im geringsten! Darf ich bekannt ma¬

chen : Herr Holle — Fräulein Erna !“
Holle machte eine knappe Verbeugung; die

Zofe neigte in damenhafter Weise den Kopf,
dann sagte sie hastig:

„Ich will jetzt wieder hinübergehen! Auf
Wiedersehen!“

Holle sah ihr nach .
„Ich glaube, ich habe doch gestört!“
„Du kamst gerade zur rechten Zeit , Max .

erwiderte Weltien lachend . „Die Kleine fing
an, allzu zärtlich zu werden !“ ((

„Seit wann schätzest du das nicht mehr ?1
fragte Holle spöttisch . Dann packte er Weltien
an beiden Schultern. „Nun laß dich einmal
anschauen! Gut siehst du in Seiner Uniform
aus ! Ich werde dich unbedingt als Chauffeur
malen müssen!“

Weltien drückte den anderen in einen Ses-
sei

„Quaßle nicht, Max ! Sage mir lieber, seit
wann du aus Spanien zurück bist und von
wem du erfahren hast , was ich jetzt treibe .

„Gestern abend bin ich zurückgekommen ,
und da Berlin bekanntlich eine Großstadt ist,
habe ich bereits heute vormittag .

Fräulein
Morris getroffen , die mir eingehend über dien
Bericht erstattet hat .“

„Dann brauche ich dir wohl nicht mehr viel
zu erzählen; du wirst über alles Wissens¬
werte im Bilde sein !“

„Vollkommen !“ Holles dickes , sonnenge¬
bräuntes Gesicht , aus dem hinter scharfe
Brillengläser zwei lustige, übermütige Augen
blickten, wurde ernst . „Den Standpunkt, de
du deinem alten Herrn gegenüber einnimmst,
verstehe ich; alle Achtung ! Nur sich nicht um
terkriegen lassen! Dann lieber Chauffeur wer
den ! Warum auch nicht ? Ich pinsle Farben
auf die Leinwand, du fährst Leute spazier
— die Hauptsache ist, daß man sich einiger¬
maßen anständig durchs Leben schlägt !“

Er erhob sich und ging mit den ihm eige¬
nen kleinen, tänzelnden Schritten im Zimme
umher. , , , .

„Deine Bude ist gemütlich “
, er blickte i

den Nebenraum, „auch das Schlafzimmer kan
sich sehen lassen! Nicht jeder Chauffeurwohn
so behaglich als du ! Wie ist der Dienst .

(Fortsetzung folgt)
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Hülltet Rleiälee M fünf- und ieknlump#
Hipp , Balingen , Zweiter im Zehn kampf , Dritter im Fünfkampf

Die deutschen Mehrkampfmeisterschaften der
Männer und Frauen und die Meisterschaften der
Junioren in Stuttgart -Feuerbach brachten aus¬
gezeichnete Leistungen .

Gerd Luther (1860 München ) wurde mit 6678
Punkten deutscher Zehnkampfmeister
vor Sepp Hipp (TSG Balingen ) mit 6589 Punkten
und Ludwig Koppenwallner (VfL München ) mit
6165 Punkten .

Auch die Meisterschaft im Fünfkampf ließ
sich Luther nicht nehmen . Er gewann mit 3862
Punkten vor Herbert Vatter (1 . FC Nürnberg )
mit 3708 Punkten und Hipp mit 3677 Punkten .

Die deutsche Weltrekordlerin Lena Stumpf
(Werder Bremen ) gewann mit 361 Punkten den
Fünfkampf der Frauen vor Lore Fauth
(Kickers Stuttgart ) 338 Punkte und Karin Uthke
(ASV Köln ) 295 Punkte .

Deutscher Meister im 50 - km - Gehen wurde
der 43jährige Fritz Prehn (Hamburg ) in 4 :44,20
Stunden .

Bei den Junioren gab es folgende neue Mei¬
ster : 110 m Hürden : Wolf Dörfler (VfL Mün¬
chen ) 15,9 Sek . 8 00 m : Kurt Bohna (Bielefeld )
1 :56,0 Min . 10 0m : Wilhelm Bauer (Preußen Kre¬
feld ) 10,9 Sek . 4 0 0 m : Oskar Wegener (Holstein
Kiel ) 49,2 Sek . 15 0 0 m : Manfred Decker (VfB
Stuttgart ) 4 :09,5 Min . Kugelstoßen : Hans
Schmid (TSG Balingen ) 13,42 m.

Diskuswerfen : Werner Theurer (SV
Feuerbach ) 40,50 m . Hochsprung : Walter
Massion (Walheim ) 1,86 m . Weitsprung :
Anton Jäckle (ASV Nordrach ) 7,05 m.

4 m a 1 100 - m - Staffel : SV Feuerbach 43,9
Sek . 4mal 400 - m - Staffel : SV Feuerbach
3 :25,8 Min . 3 mal 1 0 0 0 - m - S t a f f e 1 : Rot -
Weiß Koblenz 7 :59,2 Min .

Am Samstag waren folgende Meister ermittelt
worden :

2 0 0 m : Wagner (1 . FC Nürnberg ) 22,1 Sek .
200m Hürden : Schmitz (VfL Hagen ) 25,9 Sek .

Dreisprung : Weggath ( Kolbenmoor ) 13,01 m.
Hammerwerfen : Schaper (Hamburger SV)
31,55 m . Stabhochsprung : Fukas (Ein¬
tracht Braunschweig ) 3,40 m . 3 0 0 0 m : Nagel
(Unterrombach ) 9 :04,3 Min .

Südwürttembergische Erfolge in Feuerbach
Die Mehrkampfmeisterschaften brachten Süd¬

württemberg mit Hipps (Balingen ) drittem Platz
im Fünfkampf und Schmids (Balingen ) drittem
Platz in der Speerwurfmeisterschaft der Junio¬
ren zwei prächtige Erfolge . Hipp konnte sich ge¬genüber dem Vorjahre bis auf den 100-m-Lauf
in allen Uebungen zum Teil beträchtlich ver - '
bessern , obgleich er in einigen Uebungen nicht
an seine sonstigen Leistungen herankam . Im
100-m-Lauf lief er 11,3 Sek ., Kugelstoßen 13,71 m,Weitsprung 7,00 m , Hochsprung 1,65 m , 400-m-
Lauf 53,1 Sek . Leider versagte er im Hochsprung ,wo er in diesem Jahr schon 1,80 m übersprungenhat . Schon 1,70 m hätte zum zweiten Platz im
Fünfkampf gereicht , den so der aus Pfullingen

stammende Vatter , Nürnberg , der 3708 erreichte ,
belegen konnte , während Hipp auf 3677 Punkte
kam . Luther , München , kam auf 3862 Punkte
(10,8 Sek ., 12,17 m , 7,03 m , 1,70 m , 50,6 Sek .) Hipp
war der beste Kugelstoßer der Mehrkämpfer .
Hipps Leistung bedeutet einen neuen . würt -
tembeigischen Fünfkampfrekord .
Gegenüber den Leistungen bei den vorjährigen
Mehrkampfmeisterschaften hat sich Hipp um fast
400 Punkte verbessert .

Im Speerwerfen der Junioren gelang es dem
Balinger Schmid mit 51,79 m dritter deutscher
Meister zu werden . Bei einem Wurf von 58 m
trat er über ,

Im Zehnkampf erzielte Hipp folgende Leistun¬
gen : 100 m 11,3 Sek . , 110 m Hürden 16,6 Sek .,400 m in 53,1 Sek ., 1500 m in 4 .57,3 Min ., Weit¬
sprung 7,00 m , Hochsprung 1,65 m , Kugelstoßen
13,71 m , Diskuswerfen 34,61 m , Stabhochsprung
3,10 m , Speerwerfen 55,25 m.

Der junge Balinger Schmid , der schon im
Speerwerfen am Tag zuvor dritter deutscher
Juniorenmeister geworden war , errang im Ku¬
gelstoßen mit 13,42 m die deutsche Junioren¬
meisterschaft und sicherte sich auch noch im
Diskuswerfen Junioren mit 34,60 m einen wert¬
vollen 5 . Platz

Dh Mmmntm Ihmm Hmirnnd 5:1
Eindrucksvoller Sieg von Austria Wien in München

Daß man mit Prognosen im Fußballspiel vor¬
sichtig sein soll , erwies der heutige Sonntag wie¬der zur Genüge . Wer hätte gedacht , daß Bo¬
russia Dortmund auf eigenem Platz gegenden Süddeutschen Meister Kickers Offen¬
bach mit 1 :5 ins Gras beißen müßte . Die Offen¬bacher schossen den Führungstreffer , der balddarauf wieder ausgeglichen wurde Doch vor derHalbzeit reichte es noch zum 2 :1 für die Gäste ,und nach dem Wechsel fielen die restlichen dreiTore , an denen Mittelstürmer Maier allein mitdrei Stück beteiligt war , wie reife Früchte . Nord¬deutschlands Spitzenvertreter HamburgerS V hatte auf eigenem Platz gegen die S p V g

IMectmckmdet 3:0-Sieq SBdmdtmßm *
Das Länderpokalspiel Südwürttemberg -Rhein¬

hessen auf dem Hilbensportgelände in Schwen¬
ningen - brachte eine große Ueberraschung . Die
Rheinhessen , die mit einer Kombination der
Standardspieler von Wormatia Worms und
Mainz 05 antraten , galten als klare . Favoriten .
Sie mußten sich aber am Ende einwandfrei ge¬
schlagen geben . Die Südwürttemberger verdank¬
ten ihren Sieg einer ausgezeichneten Viertel¬
stunde , in der der Stuim der Südwürttember¬
ger Druck und Leben zeigte und in 3 Min . drei
prachtvolle Tore erzielte . Aber sonst erfüllte
das Spiel die hochgestellten Erwartungen der
über 3000 Zuschauer nicht ganz . Besonders die
Gäste enttäuschten etwas . Sie waren wohl spiel¬
technisch in der Ballbehandlung , im Kopfspiel
und im schnellen Abspiel etwas besser .

Rot -Weiß Oberhausen in Tübingen
Wir machen schon heute darauf aufmerksam ,daß der Tübinger SV seine große Generalprobefür die kommende Verbandsrunde gegen den

Tabellendritten der Westdeutschen Oberliga ab¬
solvieren wird . Die Besucher des großen Rad¬
rennens haben am Samstag — gleichsam als
würdige Einlage — damit die Gelegenheit , zum
erstenmal einen westdeutschen Spitzenverein in
Tübingen spielen zu sehen .

Fürth mit 3 :5 das Nachsehen . Die Fürther hol¬
ten zweimal einen Hamburger Vorsprung auf ,um dann in der zweiten Halbzeit den Gegner
vollständig an die Wand zu spielen . Ueberhauptdie Kleeblättler ! Auch am zweiten Tag gegenHolstein Kiel schossen sie fünf Treffer , und
mußten überhaupt kein Gegentor hinnehmen .Eine wirklich erfolgreiche Reise !

Torreich ging es auch beim Treffen der Stutt¬
garter Lokalgegner Kickers — Sport¬freunde zu , wo die Blauweißen ihren Platz¬
nachbarn mit 9 :3 hereinlegten . Edmund Conen
war als Mittelstürmer auch wieder mit von der
Partie und zeigte sich mit zwei Toren auch an
der Trefferzahl beteiligt .

Austria Wien schloß ihre Deutschlandreise
mit einem eindrucksvollen 4 :0-Sieg über 186 0
M ü n c h en ab , während Eintracht Frank¬
furt über FC Basel 4 :1 spielte .

Oie deutschen Sportfreunde werden es begrü¬ßen , daß in der Oberliga West mit Schalke 04
auch im neuen Spieljahr ein alter Meister dabei
ist . Die Schalker verfügen eben immer nochüber ein großes Repertoire fußballerischen Witzes
und schlugen heute in ihrem letzten Qualifika¬
tionsspiel den VfL Benrath mit 9 :0. Einen
2 :0- Sieg brachte der VfB Stuttgart aus der
schwäbischen Goldstadt Gmünd von der Nor -
manniaelf nach Hause , während das Karlsruher
Jubiläumsspiel Phönix — VfB Mühlburgmit 0 :7 eindeutig zugunsten des Oberligisten endete .

Ueietgeuqmk 7. UaißgeU JMrnqm
Der Formanstieg der Lauxmann -EIf hält an

Die Gäste hatten einen Sturm zur Stelle , der
durch die Namen der Spielenden glänzte , aber
auf dem Spielfeld nicht das zeigte , was -man von
diesen großen Namen erwarten durfte . Die ein¬
zelnen Spieler tändelten zuviel mit dem Ball
und ließen es am Tor an Durchschlagskraft feh¬
len .. Fischer , der Torwart von Wormatia Worms ,
zeigte hervorragenden Ballfang , der großen Bei¬
fall fand . Sehr hart spielte die Abwehr , gegen
deren Spiel Schiedsrichter Hirsch , Stuttgart , et¬
was zu nachsichtig war . Auch der bekannte Mit¬
telläufer Kiefer , Wormatia Worms , konnte nicht
ganz den Erwartungen entsprechen .

Bei den Südwürttembergern war Strobel , Reut¬
lingen , wieder einmal mehr der Turm in der
Schlacht und zusammen mit seinen Außenläu¬
fern Sommer , Pfullingen , und Ehret , Tübingen ,
und den ausgezeichneten Verteidigern Oberle ,
Friedrichshafen , und Hähnle , Biberach , insze¬
nierte er eine Abwehr , die den Rheinhessen
keine Chancen gab . Für das 0 :3 zeichnete aber
Torhüter Breuck , Trossingen , verantwortlich . Er
war es , der immer wieder bestgemeinte An¬
griffe zunichte machte und noch in der letzten
Minute ein todsicheres Tor verhütete . Der
Sturm Südwürttembergs setzte sich aus fünf ta¬
lentierten Einzelspielern zusammen , dergj ^ Ver¬
hältnis zunächst einmal etwas zu wünschen übrig
ließ . In der letzten Viertelstunde der ersten
Halbzeit waren sie es aber , die in 3 Minuten
drei herrliche Tore schossen , durch die der süd¬
württembergische Sieg sichergestellt wurde .

lu Jkokt Sie9 4et lofmmeidm
SSV Reutlingen — SV Haßloch 6:11. Man hätte

diesem Treffen gegen die beiden Meister wahr¬
lich einen besseren Besuch gegönnt . Daran än¬
dert auch die Tatsache nichts , daß es bei einem
Spiel um die wirkliche Meisterschaft wesentlich
anders gewesen wäre . Die Gäste haben aber je¬
denfalls bewiesen , daß die Meisterschaft tat¬
sächlich in besten Händen liegt . Neben einer
ausgefeilten Technik jedes einzelnen Spielers
pflegen die Gäste ein ideenreiches , abwechs¬
lungsreiches Angriffsspiel mit immer neuen
überraschenden Momenten und kargten vor al¬
lem nicht mit saftigen Kemschüssen aus allen
Lagen und Entfernungen . Wie immer sorgte die
Schiedsrichterleistung von Dr . Gabler , Sulz , für
eine reibungslose Abwicklung des Spieles . In
Ihrem Halblinken hatten die Gäste einen aus¬
gezeichneten Dirigenten und Scharfschützen .Ebenso ist der Torwart überragend . Reutlingensneuer Mittelstürmer hat sich sehr gut in die
Mannschaft eingefügt .Nach einem Lattenschuß der Reutlinger er -
offnelen die Gäste nach 5 Minuten die Torfolge .0 :1, 1 :1, 2 :1, 2 :2. 3 :2 , 4 :2, 4 :3 , 4 :4 , 5 :4, 5 :5 , 5 :6 hießes bei Halbzeit . Während die Gäste in der 2 .Hälfte ihre Chancen in der Hauptsache weiter¬em m Treffer verwandeln konnten , wurde bei

Gastgebern mitunter die klarste Sache da -
nebengeknallt Ein Unentschieden lag durchaus
J? Bereich der Möglichkeit , obwohl man denEindruck hatte , daß die Gäste im Ernstfälle nochmcm z ahn hätten zusetzen können . Das Vor -
« o , l?ei1' Reserven endete mit 6 : 10 Toren füraß !orh

Tübinger SV — SV Zuffenhausen 3 : 2 (3 :0). Die
Tübinger Fußballfreunde , darunter auch Innen¬
minister Renner , die am Samstagabend den
Vergleichskampf gegen den nordwürttembergi -
schen Landesligameister gesehen haben , waren
von dem Spiel ihrer Mannschaft in der ersten
Halbzeit seit langem das erstemal wieder rest¬los begeistert . Durch ' die Besetzung der Außen¬
läuferreihe mit Ehret und Cerzoskovitsch wurdedas „Loch in der Mitte “ geschlossen und das
ganze Spiel bekam einen schwungvollen Drude
nach vorne . Die Verteidigung wurde entlastet
und der Sturm konnte sich in zügigen und
ideenreichen Kombinationen entfalten . Nach der
Pause mußten Lauxmann und Ehret ausschei -
den , so daß die Aufbauarbeit etwas im argenlag und das Spielgeschehen mehr von den Gä¬
sten beherrscht werden konnte . Bei Zuffenhau¬
sen konnte nur die Läuferreihe voll überzeu¬
gen . Der Sturm erhielt erst nach dem Seiten¬
wechsel durch das Auswechsein bzw . Umstellen
von einigen Spielern System und Durchschlags¬kraft in seinen Angriffen .

In den ersten 45 Minuten wurde Zuffenhau¬
sen ziemlich eindeutig aüsgespielt . Immer wie -

Bei den deutschen Schwimm - und Spring¬
meisterschaften in Peine gab es ganz ausge¬
zeichnete Leistungen .

Eine große Ueberraschung gab es bereits Im
ersten Rennen , bei den 200 - m - Kraul für
Herren . Der Vorjahresmeister Lehmann kam
gegen den jungen Braunschweiger Ditzinger
nicht zum Zuge . Ditzinger schlug mit 2 :19,5 Mi¬
nuten eine halbe Sekunde vor Lehmann an , dem
sein Vereinskamerad Köninger folgte .

Auch die 100 - m - Rücken der Herren
endeten mit einer Ueberraschung . Schuster , Ber¬
lin , der schon die beste Vorlaufzeit geschwom¬
men hatte , steigerte seine Leistungen im End¬
lauf und errang mit 1 :13,3 Min . den Meister¬
titel vor Schröder , SSF Bonn , mit 1 :13,4 Min .
Planmäßig verlief die Entscheidung über 10 0 -
Meter - Brust der Herren . Klinge war
nicht am Start und so hatte Klein , München ,keine Schwierigkeit , in 1 :10,0 Min . Sieg und Ti¬
tel zu erringen .

In der 4XlO0 - m - Pü ckenstaffel der
Damen kam Düsseldorf 98 in 6 :02,7 Min . vor
SSF Bonn und Westring Berlin zu dem erwarte¬
ten Erfolg .

Ueber 100 m Brust für Frauen gelang
es der früheren Danzigerin Ursula Krey , Nep¬
tun Kiel , mit 1 :25,0 in einem spannenden End¬
kampf die bisherige deutsche Meisterin Inge
Schmidt , ETV Hamburg , um Handschlag zu be¬
siegen .

Auch über 100 m Rücken mußte sich die
Titelverteidigerin Erna Herbers , ETV Nürnberg ,der in ausgezeichneter Form schwimmenden G.
Herbruck , Blau -Weiß Pirmasens in 1 :18,4 Min ,
beugen .

Ueber 100 m Kraul lieferten sich Werner
Ditzinger (Eintracht Braunschweig ) und der Ti¬
telverteidiger Dr . Erich Bornhaupt (SST Bonn )
einen harten Kampf , aus dem schließlich Ditzin¬
ger in 1 :00,6 Min . als Sieger und deutscher Mei¬
ster hervorging .

der rollten heri liehe Kombinationen — meist
von Ehret oder Lauxmann eingefädelt — ln den
gegnerischen Strafraum . In der 22 . Minute war
es dann soweit : Lauxmann verwandelte einen
Ehret -Strafstoß durch Kopfball zum ersten Er¬
folg . Dann war es Esterriedt . der kurz hinter¬
einander zweimal erfolgreich sein konnte . Nach
dem Wechsel kam dann Zuffenhausen mehr und
mehr auf , das Spi ° l der Gäste erhielt Systemund Geschlossenheit und löste des öfteren den
Beifall des objektiven Publikums aus . In der
31 . und letzten Minute gelang es Müller , die ver¬
dienten 2 Tore aufzuholen .

Das Spiel , das im ganzen äußerst abwechs¬
lungsreich und reizvoll verlief , bewies insge¬samt eine deutliche Formverbesserung der Tü¬
binger Mannschaft im Verlauf der letzten Wo¬
chen , so daß man mit Interesse den kommenden
Begegnungen entgegensehen kann . Besonders
erwähnenswert , wäre .noch die zweimalige glän¬
zende Faustabwehr aus kurzer Distanz von Tor¬
wart Gitschier und als Negativum — die unzu¬
reichende Schiedsrichterleistung von Kaupp , der
vor allem die Gäste erheblich benachteiligte .

Das 200 - m - Brustschwimmen der Män¬
ner gewann Herbert Klein (VfVS München ) un¬
angefochten in 2 :43,9 Min . vor Arthur Heina
(Olympia Gladbeck ) und Walter Klinge (HTV
Braunschweig ) .

Gisela Jakob -Ahrendt (SST Bonn ) gewann in
1 :11,6 Min . das 100 - m - Kraulschwimmen der
Frauen vor Ursula Krey (Neptun Kiel ) .

Im 200-m-Brustschwimmen der Frauen konnte
Inge Schmidt (ETV Hamburg ) ihren Titel in
3 :04,9 Min . verteidigen . Ria Lörper (Aegir Kem¬
pen ) wurde Zweite .

Deutscher Mannschaftsmeister in der 3X1 o 0 -
Meter - Lagensta f f e 1 für Frauen
wurde der ETV Hamburg in 4 :12,3 Min .

Einen zweiten Titel holte sich Gertrud Herr¬
bruck , Pirmasens . Nach ihrem Erfolg über 100-
Meter -Rücken gewann sie auch die 4.0 0 - m -
Kraul mit 6 :03,8 Min .

Im Turmspringen der Damen gab es
eine weitere Ueberraschung Die „ewige Zweite “
Grete Gebauer , HSV Hannover , siegte mit 86,74
Punkten vor Wengel , Erkenschwick , und Schloß¬
nagel , Nürnberg .

Vorjahrsmeister Walter , MTV Braunschweig ,holte sich den Titel im Kunstspringen .
Nachdem er sich schon im ersten Teil einen Vor¬
sprung erkämpft hatte , vergrößerte er mit den
letzten Sprüngen seinen Abstand und siegte mit
205,40 Pkt . vor Aderhold , Gronau , mit 191,31 P.In der Bruststaffel für Damen sieg¬ten die Mädels von SSF Bonn unangefochtenmit 9 :39,0 Min

Die Kraulstaffel für Herren war
eine klare Sache für den MTV Braunschweig . Er
siegte in 7 :00,3 Min . vor HSV Hannover

• Deutscher Mannschaftsmeister in der 4X1 0 0 -
Meter - Rückenstaffel wurde der MTV
Braunschweig in 5 :13.8 vor dem Hannoverschen
Schwimmverein . Die Bruststaffel der
Männer gewann der MTV Braunschweig in
8 :26,5 Min .

Säumende Rümpfe, m̂qemdmde leäen in Heine

da* UUUiqde
Altmeister Schalke 04 sicherte sich durch einenmühelosen 9:0- Sieg über VfL Benrath den Ver¬bleib ln der Oberliga West .
Im Endspiel um den Niederrhein -Handballpokalerlitt der deutsche Handballmelstcr RSV Mülheimeine unerwartete 6:ll - (4 :6)-Niederlage durch FortunaDüsseldorf .
Der Berliner Frauenhandballmeister SC Weißen¬see schlug bei dem interzonalen Berliner Frauen¬handballturnier den deutschen Meister Schwarz -Weiß Barmen 3 :0.
Bel den deutschen Menrkampfmelsterschaften inStuttgart - Feuerbach wurde Gerd Luther , München ,deutscher Fünfkampf - und Zehnkampfmeister .Otto Eitel , Eßlingen , stellte bei einem „ Tag derMittel - und Langstreckler “ ln Hamburg mit 14 :42,3Min . eine neue Nachkriegsbestleistung im 5000- m -Lauf auf .
Den Frauen -Leichtathletlk -Länderkampf zwischen

England , Frankreich und Holland gewannen die
Engländerinnen mit 67 Punkten vor Frankreich mit54 und Holland mit 46 Punkten .In Antwerpen schlug der Holländer W . Slijkhuisden belgischen Weltrekordler über 1500 m , GastonReiff mit 3 Min . 43,8 Sek . Reiff brauchte 3 Min . 46Sek .

Bei einem Internationalen Leichtathletikfest in Ba¬sel lief eine USA - Staffel mit 1:50,0 Minuten einenneuen Weltrekord in der Schwedenstaffel (100, 200 ,300, 400 m ) .
Der internationale Marathonlauf bei Enschede ,Holland , endete mit dem Sieg des Engländers JackHolden , der die 42 km lange Strecke in 2 Std . 20,52Min . zurücklegte .
Der Bielefelder Gieß sicherte sich ln Köln durcheinen 6 :1-, 3 :6-, 7 :5-Erfolg über Pöttingen , Münchenden Titel des deutschen Jugendtennismeisters . Beider weiblichen Jugend gewann Schmitz , Unna 6 :0,7:5 über die Hilscher Wuppertal im Finale .Bei den nordenglischen Tennismeisterschaften in

Scarborough schlug im Endspiel Jaroslav Drobny ,Tschechoslowakei , den Engländer Tony Mottram mit6 :1, 6 :1.
Der irische Weltmeister im Fliegengewicht , RintyMonaghan , schlug den italienischen Meister OtelloBelardinelll ln einem Zehnrundenkampf nach punk¬ten .
Der Belgier Charles Sys schlug den ArgentinierMoscolinie in einem Boxkampf über 12 Rundennach Punkten .W ü r 11 e m b e r g - b a d 1 s c h e r Fußball¬toto : Borussia Dortmund — Kickers Offenbach 1:5 ;V . Fellow Zürich — FC Nürnberg 0 :4; HamburgerSV — Spvgg Fürth 3 :5 ; SC St . Gallen — BayernMünchen 1:3; 1860 München — Austria Wien 0 :4 ;Eintracht Frankfurt — FC Basel 4 :1; Schalke 04

gegen VfL Benrath 9 :0; Spvgg Herten — Fortuna
Düsseldorf wird nicht gewertet ; Spfrd . Katemberg
gegen VfL Witten 2:2 ; Holstein Kiel — Spvgg Fürth
0 :5; Spfrd . Stuttgart — Stuttgarter Kickers 3 :9; Nor -
mannla Gmünd — VfB ' Stuttgart 0 :2; Phönix Karls¬ruhe — VfB Mühlburg 0:7 ; FV Kornwestheim gegenSC Ulm 2:1.

Weitere Fußballergebnisse : Südwürt -
temberg — Rheinhessen 3 :0 ; Nordwürttemberg gegenSüdbaden 3 :1; Rheinland — Rheinbezirk 2:1; Bre¬
men — Schleswig - Holstein 7:4; VfR Mannheim ge¬gen Young Boys Bern 4 :3; FC Kreuzungen gegenVfL Konstanz 3:0 ; Eintracht Trier — Viktoria Aschaf¬
fenburg 2 :2; FC Godesberg — Wacker München 2:1 ;Rhenania Würselen — FV 08 Duisburg 2:2; VfL Bad
Ems — Spvgg Birkenfeld 3:2; Alemannia Aachen
gegen Wacker München 4:0; Phönix Karlsruhe ge¬
gen VfB Mühlburg 0:7 ; Germania Brötzingen ge¬gen Union Böckingen 6 :2; Durmersheim — Phönix
Bellheim 0:2; VfL Osnabrück — FC Kaiserlautern 3 :0 ;RW Oberhausen — FK Pirmasens 9 :2 ; Alemannia
Berlin — Concordia Hamburg 4 :1; Duisburger Sp¬
vgg — FC St. Pauli 4:1; VfB Friedberg — FSV
Frankfurt 1:1; VfB Bielefeld — SC Wien 1:3; Ham¬
born 07 — SC Graz 0:2 ; VfB Kiel — FC Nordstern
Hasel 2 :1; Spfr . Stuttgart — Kickers Stuttgart 3 :9;FL Witten — Spfr . Katernberg 2:2; TuS Essen
West 81 — Alemannia Aachen 5 :0 ; FV Bonn — Glad¬
bach 09 0 :2; Preußen Delbrück — BV 04 Düsseldorf 1:4.

Sigmaringen — Rißtissen 0 :2; Mitteltal — Wittlens¬
weiler 3 :4; SV Wannweil — SV Onstmettingen 4 :2 ;SV Münsingen — SV Pfronstetten 4:2 ; Lützenhardt
gegen Truchtelfingen 0 :4; SV Hechingen — VfL
Kirchheim 0 :1.
Handball

VfL Rottenbnrg — Spfr . Dettingen 14 :7; Nagold
gegen Wurmlingen 10 :10 ; SSV Reutlingen — SV
Hafiloch 6:11 : VfB Pfullingen — SV Owen 11 :11 ;
Eningen — Münsingen 6 :6.

'Der Cinuturß
Zwei Wochen sind seit dem Schwabenbergfest

ins Land gegangen und man meint , es sei erst
gestern gewesen . Trifft man einen Sportkame¬
raden , der auch das Glück hatte , dabei gewesen
zu sein , dann stellt man mit Freuden fest , daß
auch ihn dieses . Erlebnis nicht mehr losläßt .
Nicht allein , weil er bei diesem Fest so man¬
chen alten Kameraden wieder gefunden hat
oder weil er sich einen Siegerkranz erkämpfen
konnte . Audi nicht nur deshalb , weil er am
Beispiel 70jähriger Turner den wahren Sinn
aller Leibesübungen erkannte oder weil er tief
beeindruckt war von der grundanständigen Ge¬
sinnung der Teilnehmer und Zuschauer , die sich
u . a . darin zeigte , daß von zehn verlorenen
Geldbeuteln — zehn abgegeben wurden . Was
den stärksten Eindruck hinterließ , das war das
beglückende Gefühl , daß beim Schwabenberg¬
fest die Glieder einer einzigen , großen Fami¬
lie sich zu edlem Wettstreit zusammenfanden .
Dabei wurde jedem offenbar , daß wir alle —
wenn auch auf verschiedenen Wegen — ein
Ziel verfolgen . Es wird eine dankbare Aufgabe
des kommenden Landesspor :verbanejes sein , das
Schwabenbergfest zu einem wahren Familien¬
fest der Leibesübungen für das ganze Land zu
machen .

Fausto Coppi geschlagen
Mehr als 60 000 Zuschauer wurden in Kopen¬

hagen Zeuge des Sieges , den der Niederländer
Henk J . Faanhof bei der Weltmeisterschaft im
Amateurstraßenfahren errang . Faanhof legte die
Strecke in 4:55 :42 Stdv bei einer Durchschnitts¬
geschwindigkeit von 40 Stundenkilometer zurück .

Der Belgier Henri van Sleenbergen wurde
Weltmeister im Straßenfahren für Berufsfahrer .
Zweiter wurde Ferdinand Kübler , Schweiz und
Dritter Fausto Coppi , Italien . Für alle drei
Fahrer wurden für die 290,4 km lange Strecke
7 .34 .44 Stunden gestoppt .
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Aufstiegsspiel zur Landesliga

SV LUtzenhardt — SV Truchtelfingen 0:4 (0 :3) . —
Lützcnhardt wiederum mit Ersatz antretend , ver¬
scherzte sich mit dieser Niederlage endgültig den
Anschluß nach vorne . Die Gäste dagegen hinterlie¬
ßen spielerisch einen guten Eindruck , spielten ge¬
schlossen und kämpften um jeden Meter Boden ,
was innerhalb kurzer Zeit mit drei Toren Vor¬
sprung gelohnt wurde . Na eil der Pause raffte sich
Lützenhardt noch einmal auf , aber es wollte nichts
gelingen . Schiedsrichter Vöhringer , Neuhausen , lei¬
tete umsichtig und korrekt .

Lützenhardt AH — Dornstetten AH 0 :0.
Lützenhardt Schüler — Dornstetten Schüler 0 :0.

Aufstiegsspiel zur Bezirksklasse Schwarzwald
VfB Lauterbach — Sportfreunde Sulz 3 :1. — Am

Fuße des Fohrenbühl gastierte am gestrigen Sonn¬
tag die Sulzer Fußballelf , um sich mit dem VfB
Lauterbach , dem Kreisklassenbesten des Kreises
Rottweil , in der Aufstiegsrunde zu messen . Sofort
nach dem Anpfiff entwickelte sich ein sehr interes¬
santes , schnelles Spiel . Lauterbach gelang es , in der
ersten Halbzeit mit einem schön geführten Durch¬
bruch in Führung zu gehen . Die Gäste aus dem
Neckartal ließen sich dadurch nicht entmutigen und
setzten kurz darauf das Ausgleichstor entgegen . Ein
Elfmeter brachte vor dem Seitenwechsel Lauterbach
nochmals in Führung . In der zweiten Spielhälfte
konnten die Gastgeber nach einem verschossenen
Elfmeter mit einem 3. Treffer den Sieg sichern . An¬
erkennenswert war vor allem die Leistung des Sul¬
zer Mittelstürmers .

Freundschaftsspiele
ASV Ebingen — VfL Kirchheim u . T . 4 :1 . Mehr

als 2000 mögen es gewesen sein , die trotz hoch¬
sommerlicher Hitze dem Weiherwuhr zuzogen ,
stand sich doch der ASV Ebingen und der VfL
Kirchheim gegenüber und das versprach einen
spannenden Kampf Eine schnelle und auf er¬
staunlicher technischer Höhe stehende Mann¬
schaft waren die Gäste . Nichts ließen sie un¬
versucht , doch Fortuna lächelte den Ebingern
zu , die heute in geänderter Aufstellung antra¬
ten . In Boß II hatte der ASV einen guten Fang
gemacht . Auch Eppler , auf dem rechten Flügel
eingesetzt , hat gut gefallen . Lediglich Gärtner
und Killmaier konnten die von ihnen gewöhn¬
ten Leistungen nicht erreichen .

Schon in der ersten Viertelstunde bauten die
Gäste überraschend einen technisch vollendeten
Durchbruch auf . Nun trat Ebingen mit gewohn¬
ten Kombinationen an und konnte schon in der
18. Minute den Ball in das Gästetor legen . Schon
1 Minute später hieß das Ergebnis 2 :0 . Der Fah¬
ler Gärtners (Handspiel ) verhalf den Kirchhei -_mern zu einem Strafstoß , der zum Tor führte .

'
Eppler erzielte darauf aus vollem Spurt das
1 :3. Auch nach der Pause lag das Spielgeschehen
in den Händen des ASV Ebingen . In der 74. Mi¬
nute rollte der Ball unter -dem Jubel der Zu¬
schauer zum viertenmal ins Gästetor . Mit
Schiedsrichter Händel Frommem , lag das Spiel
in guten Händen .

Ebingen II — Straßberg I 9 :2.
Sportverein Hechingen — VfL Kirchheim 0 :1. —

Der Besuch des Samstagsabendspieles gegen Kirch¬
heim ließ wieder mehr als zu wünschen übrig . Es
hat den Anschein , als sei das Sportpublikum mit
den großen Spielen verwöhnt worden , so daß es an
Landesligatreffen nur geringes Interesse hat . Der
nordwürttembergische Lndesligaverein Kirchheim
wahrte in Hechingen seinen guten Ruf . Was die
Mannschaft besonders auszeichnet , ist ihre Schnel¬
ligkeit , ihr gutes Kopfball - und ihr flottes Kombi¬
nationsspiel . Kein Spieler stand dem anderen nach .
Hechingen begann wohl recht vielversprechend ,
mußte aber bald das Kommando an Kirchheim ab¬
treten , das bis Halbzeit ununterbrochen das Hechin -
ger Tor berannte und den Einheimischen kaum
mehr Gelegenheit gab , selbst einen planvollen An¬
griff zu starten . Nach torlosem Seltenwechsel ge¬
staltete sich das Spielgeschehen etwas ausgegliche¬
ner . Dabei blieben aber die Vorstöße Kirchheims
weit gefährlicher als die saft - und kraftlosen An¬
griffe des lendenlahmen Hechinger Sturms , indem
sich Mehl bemühte , einigermaßen Farbe ins Spiel
zu bringen , dabei aber wenig Unterstützung fand .
Dadurch , daß eise Angriffsreihe nicht imstande war ,den Ball zu halten , wurde die Abwehr zu stark
überlastet . Dieser gebührt ein uneingeschränktesLob ; sie wuchs buchstäblich über sich selbst hin¬
aus . Der Siegestreffer der Gäste kam auf unglück¬liche Weise zustande , als der Ball von Kurz , der
sich längst einen Stammplatz in der Mannschaft
erkämpft hat , zum Siegestreffer ins Netz sprang .Das Spiel verlief sportlich einwandfrei , so daß
Schiedsrichter Dieringer kaum einzugreifen brauchte .

SV Tailfingen — SV Nürtingen 4 :2 (2:1) . — Vor
etwa 700 Zuschauern wickelte sich auf dem Sport¬
platz Langenwand ein faires , interessantes Spiel ab .Die Einheimischen zeigten sich von der besten
Seite und es gelang ihnen , das unentschiedene Re¬
sultat (4 :4) vom Vorspiel in Nürtingen zu korrigie¬ren . Die Nürtinger Mannschaft zeichnete sich durch
ihre ausgeglichene Leistung aus . Bei den Einhei¬
mischen klappte es etwas besser als am vergange¬nen Sonntag ln Ebingen . Jeder gab sein Bestes
und war bestrebt zu siegen . Auch das Aufbauspielder Läuferreihe kam besser zur Geltung .

Am Anfang sah es fast für die Einheimischen
bedenklich aus , denn schon nach der ersten halben
Minute konnte der schnell vorgetragene Angriff vom
Nürtinger Stoll zum Führungstreffer eingesandtwerden . Dieses Tor rüttelte die Einheimischen wach
und in der 6. Min . konnte Mittelstürmer Bergströs -
ser eine gute Steilvorlage von Sandtner zum Aus¬
gleich einschießen . Nach wechselreichem Spiel , bei
dem die Einheimischen eine kleine Ueberlegenheit
herausspielen konnten , gelang es Hugo Amann , in
der 44. Min auf 2 :1 zu erhöhen . Bei diesem Seiten¬
stand wurden die Seiten gewechselt . Nach Wieder¬
beginn versuchten die Gäste , mit mehreren Ueber -
raschungsangriffen den Ausgleich zu erzielen und
schon in der 77 . Min . gelang ihnen durch Links¬
außen Schall der Ausgleich . Tailfingen hatte seine
Mannschaft umgestellt und die Feldüberlegenheitwirkte sich mehr und mehr aus . In den letzten
10 Min . setzte Tailfingen zum Endspurt an . In der
83 . Min . war es der Linksaußen Amann , der einen
getretenen Eckball zum 3 :2 einsthießen konnte .Eir .en Elfmeter verwandelte ■Bergströßer in der 88.Minute zum 4 :2. Nach dem . Wiederanspiel pfiffSchiedsrichter Rummel Pfrommem , das Spiel ab .SV Tailfingen AH — SV Nürtingen AH 1:2 .

FV St . Georgen — TSG Balingen 2 :2 (1 :2) . — Ba¬
lingen war bei St . Georgen zu einem Freundschafts¬
spiel zu Gast und probierte dort einige Ersatzspieleraus . Nach Ablauf einer Viertelstunde waren die
Gäste bereits mit 2 :0 in Führung , konnten sieh aberin der Folge nicht im selben Maße durchsetzen . St .
Georgen stellte eine sehr gut eingespielte Elf Ins
Feld und hätte wohl gewinnen können , wenn der
Balinger Torwart nicht immer wieder durch schöne '
und sichere Paraden die wohlgemeinten Schüsse
hätte abwehren können . In der 2. Halbzeit war die
Balinger Hintermanschaft wohl weiterhin gut in
Form , doch fehlte es in der Stürmerreihe am Zu¬
sammenspiel , so daß lediglich ein Unentschieden
noch herausgespielt werden konnte . Am kommen¬
den Sonntag werden die Balinger ein weiteres Trai¬
ningsspiel in Saulgau gegen den dortigen Landes¬
ligisten zum Austrag bringen .

St . Georgen II — Balingen II 3 :0 .
Calw — Rutesheim 0 :3 (0 :1). — Im Feldspiel stan¬

den die Platzherren in der ersten Halbzeit den
schnellen Gästen , deren Sturm einen erfreulichen
Drang aufs Tor hatte , nicht viel nach , konnten
aber das Tempo der Rutesheimer in der zweiten
Halbzeit nicht halten und erleichterten durch
schwaches Abspiel und auch durch einen Deckungs¬fehler den Gästen den verdienten Sieg . Beide Mann¬
schaften spielten einen fairen Fußball , ohne be¬
sondere technische Feinheiten vorzuführen . Schieds¬
richter Knöller , Calw , leitete großzügig aber kor¬
rekt .

Caiw Jugend — Neubulach Jugend 1 :0.
Sulz — SV Istein 1:1. — Mit den badischenGästen stellte sich in Sulz eine Mannschaft vor , dieein zügiges Kombinationsspiel beherrcht , zudem im

richtigen Augenblick das Schießen nicht vergißt .Es war ein Glück , daß die Hintermannschaft und
IauferreJhe der Einheimischen , insbesondere derTorwart , im Gegensatz zu dem manchmal zu unent -srh ossenen Sturm , eine überzeugende Leistung bo -

den Kteim
ten , sonst wäre den Gästen ein Sieg gelungen , der
zudem nicht unverdient gewesen wäre . Im übrigen
notierte man mit Freuden , daß das Spiel äußerst
fair war .

Horb — GSnningen 3 :2. — Der ASV Horb empfing
den Sportverein Gönningen zu einem Freundschafts¬
spiel . Die Gäste erwiderten damit einen früheren
Besuch der Horber in Gönningen . In der ersten
Halbzeit hatte Horb mehr vom Spiel , obwohl es mit
drei Mann Ersatz spielen mußte . Dagegen drängte
in der zweiten Spielhälfte Gönningen sehr stark ,
so daß die Gastgeber froh sein mußten , wenigstens
den knappen Vorsprung zu halten . Am Abend tra¬
fen sich die Mannschaften im „Waldeck " zu einem
frohen kameradschaftlichen Abend .

SV Mitteltal — Wittlensweller 3 :4 (2:4) . — Die
Zuschauer bekamen von beiden Manschaften ein
wirklich faires und im sportlichen Geist durchge¬
führtes Kampfspiel zu sehen , das dem Spielverlauf
nach ebensogut von den Gastgebern hätte gewon¬
nen werden können . Den zwingenden Torchancen
nach brauchte Mitteltal dieses Spiel nicht zu verlie¬
ren , doch das Glück war auf der Seite der Gäste .
Ein Eigentor der Platzmannschaft tat noch ein
Uebriges dazu . Schiedsrichter Burghardt , Baiers -
bronn , leitete das Spiel einwandfrei .

Mitteltal n — Wittlensweller II 3 :2 (1 :) .Hockenheim 08 — SV Freudenstadt 6 :4.
Alplrsbach — Schramberg 1 :2 (1 :1) .

Fußball -Jugend verbandspiele
Freudenstadt — Dietersweiler 4 :0 ; Tumlingen ge¬

gen Lützenhardt 0 :4.
VfL Schramberg — SV Gutach (Breisgau ) 5:0 (3 :0).Der Vertreter der badischen Landesliga zeigte mit

einer körperlich starken Mannschaft eia halbhohes
Spiel mit schnellen Flügelvorstößen . Die Schram¬
berger lieferten heute wieder einmal ein technisch
hochstehendes Flachspiel mit verwirrenden Kombi¬
nationen , die auch mit Erfolg abgeschlossen wur¬
den .

Sommersportfest in Sigmarswangen
Von herrlichstem Sommerwetter begünstigt führte

der VfB Sigmarswangen am gestrigen Sonntag ein
Fußballpokalturnier durch . Der Besuch zahlreicher
Sportbegeistserter ' belohnte das gut durchorgani¬
sierte Sommersportfest . In der A -Klasse konnte sich
Holzhausen mit 4 Punkten , Vöhringen mit 3 Punk¬
ten und Marschalkenzimmern mit 2 Punkten an die
Spitze setzen . Beiden gelang es , in der B-Klasse mit

5 Punkten vor dem Neuling Bergfelden und Sig -
marswangen , das außer Konkurrenz spielte , den
ersten Platz zu sichern . Das Ehrenspiel des VfB
Sigmarswangen mit der Ergänzung von vier Stutt¬
garter Spielern gegen den Bezirksklassenverein Bö¬
chingen endete nach abwechslungsreichen Spielsätzen
mit einem 4 :4.

Zonenliga Süd mit 16 Vereinen
Die dieses Wochenende stattgefundene Bespre¬

chung zwischen dem Zonenligaspielleiter Heinrich
Hohner , Trossingen und dem Vorsitzenden des süd¬
badischen Fußballvereins Prof . Dr . Glaser , hatte das
Ergebnis , daß nach den bisher vorliegenden zustim¬
menden Erklärungen der Zonenligavereine mit einer
Erhöhung der Zonenliga Süd auf 16 Vereine nun¬
mehr zu rechnen ist . Aus Südbaden und Südwürt¬
temberg steigen je zwei Vereine auf . Von Süd¬
baden ist es die Spielvereinigung Offenburg als der
12. der Tabelle der Zonenliga und der zweite der
Landesliga Kaupenheim . Wer bei Südwürttemberg
die Aufsteigenden sind , steht noch nicht endgültig
fest . So , wie die Dinge liegen , dürfte die Spielver¬
einigung Trossingen die letztes Jahr aus der Zo¬
nenliga abgestiegen ist , in die Zonenliga aufsteigen .
Die Entscheidung über den zweiten Verein dürfte in
den nächsten Tagen zu erwarten sein .

Neue Form der Deutschen Fußballmeisterschaft 1950
Auf seiner Tagung in Rodewald bei Hannover be¬

faßte sich der Spielausschuß des Deutschen Fuß¬
ballbundes u . a . auch mit der Durchführung der
Deutschen Fußballmeisterschaft 1950 . Dabei wurde
beschlossen , diese für Vertragsspieler und Amateure
auszutragen . Wesentlich ist die Neuerung , daß bei
den Vertragsspielern nur die Meister der Oberligen
Nord West , Süd , Südwest , Berlin und der Ostzone
teilnehmen . Diese spielen in zwei Gruppen in ein¬
facher Runde . Die beiden Gruppensieger bestreiten
dann am 25. Juni das Endspiel .

An der Amateiftmeisterschaft sind alle Landes¬
meister der vom DFB anerkannten Landesverbände
teilnahmeberechtigt . Die 20 Mannschaften spielen in
vier Grupperuzu je fünf Landesmeistern in einfa¬
cher Runde . Die Vorschlußrunde der vier Gruppen¬
sieger wird nach dem Ko .-System ausgetragen . Das
Endspiel findet am 18. Juni statt .

Landestagungen der Sparte Fußball !
Samstag , den 27 . August 1949, 13.30 Uhr , Balingen

„ Schwefelbad “ .
Sonntag , den 28. August 1949, 10.00 Uhr , Weingar¬

ten „Schütz '
Ich erwarte die Teilnahme sämtlicher Fußball¬

abteilungen , da äußerst wichtige Punkte auf der
Tagesordnung stehen .

gez . : Hohner , komm . Leiter

Calw — Wildberg 3 :7 (2 :2) . — Die Calwer Hand -
baller konnten auch das Rückspiel auf eigenemPlatz in dieser Aufstellung nicht gewinnen . Die
erste Halbzeit verlief ziemlich ausgeglichen , wobeibeide Mannschaften recäit fair und schnell spiel¬ten und die Torhüter stark beschäftigten . In der
zweiten Halbzeit hatten die flinken Gäste mehr
Schußglück und bedrängten Calws Hintermann¬schaft durch sehr gute Kombinationen , die durch
vorteilhaft eingesetzte Flügelstürmer , bestens einge¬leitet wurden und auch zum Erfolg führten . Im
Calwer Sturm vermißte man das sonst sickere Zu¬
spiel und vor allem den Einsatz der Außenstürmer .Die große ' Zuschauermenge hatte vom Vorjahres¬meister ein anderes Spiel erwartet . Schiedsrichter
Dr . Müller , Calw , war dem Spiel ein großzügigerLeiter .
. Calw Jugend — Wildberg Jugend 2 :2.
An alle A .H . -Handbailmannschaften des Krs . Calw

Am Sonntag , 4. September veranstaltet die SparteHandball des SV Calw , anläßlich der Calwer Wer¬
betage das schon viele Monate geplante Altherren -
Handballturnier auf dem Festplatz am Brühl der
neu hergerichtet wurde . E3 spielen 7 Mann in einer
Mannschaft . Mit diesem Turnier soll bezweckt wer¬den , daß sich die alten Handballfreunde wieder ein¬
mal treffen und der jüngeren Generation zeigen ,daß auch sie noch zu spielen vermögen . Außerdem
spielt eine Mannschaft Calwer Handwerker und Ge¬
schäftsleute gegen eine Behördenmannschaft . Alle
Handballfreunde werden nochmals gebeten (sofern
nicht bereits eine Meldung abgegeben wurde ), sich
umgehend bei der Geschäftsstelle des SV Calw
— Lederhandlung Wochele , Calw , Lederstr . schrift¬
lich zu melden . Die Leitung der CWT hat für die¬
ses Turnier sehr ansprechende Preise zur Verfügung
gestellt .

0£ee dutth
Tübinger Tennissieg über Tuttlingen

Tübingens Tennissportler empfingen am Wochen¬
ende die Turniermanschaft von Tuttlingen zu einem
Freundschaftstreffen , das zum größten Teil sehr
ansprechenden Sport bot . Wenn das Ergebnis 13:5
für Tübingen lautet , so ist das ein weiteres Zeichen
dafür , daß sich die Spielstärke der Tübinger Tur¬
niermanschaft im Laufe dieses Sommers wesentlich
gebessert hat und daß man weiteren Begegnungen
ruhig entgegensehen kann . Das spannendste Spiel
war wohl das erste Herrendoppel , ln welchem sich
nach herrlichen Flugball - und Netzduellen das Tutt -
linger Paar Dr . Kaumanns -Bach , das im ersten Satz
schon 5 :2 führte , von Dr . Gieren -Bezner mit 7/5 8/3
geschlagen bekennen mußte . Aber auch sonst gab
es durchweg interessante Auseinandersetzungen , die
dieses im wahren tenissportlichen Geist durchge¬
führte Turnier für Teilnehmer und Zuschauer zu
einem Erlebnis werden ließ .

Radrennen in Lauterbach

Faustballspiele in Sulz
Am Sonntagvormittag hatte die Sparte Turnen der

Sportfreunde Sulz die Sportler aller Kreissparten
zu einem Faustbaliturnier auf den Sportplatz einge¬laden . In den zum Austrag gekommenen vier Spie¬len konnten die Sulzer Turner jedesmal den Sieg
erringen . Eine große Anzahl Zuschauer umsäumten
den Sportplatz . Die nachfolgenden Leichtathietik -
leistungen fanden ebenfalls allgemein Anerkennug .

Erfolgreiches Sommersportfest
Die Calwer Sportjugend hatte sich wie einst zu

den jährlichen Leichtathletikmeisterschaftskämpfen
versammelt . In den Morgenstunden fanden die Drei -
und Vierkämpfe der Aktiven , der Jugend und
Frauen auf dem gepflegten Sportplatz an der Hir -
sauer Straße statt . Der Vierkampf der Fußballer
und Handballer wurde erstmals mit erfreulicher
Beteiligung der Sparten durchgeführt . Nachmittags
umsäumten über 1000 Zuschauer von Calw und Um¬
gebung den Sportplatz , um den schnellen Rasen¬
spielen im Fuß - und Handball , den Endläufen in .100 ,
1000 und 3000 Meter zu folgen . Es muß besonders
bemerkt werden , daß der 48jährige Altmeister W.
Dupel , Rutesheim , den 3000 -m -Lauf in der beacht¬
lichen Zeit von 10.38,5 Sekunden lief und außer
Konkurrrenz Sieger wurde . Wilhelm Dupel wurde
ln diesem Jahr außerdem württembergischer Wald¬
laufmeister ln , der Altersklasse . Die turnerischen
Vorführungen der Frauenriege und der gezeigte
Walzerreigen fanden - wie das Sackhüpfen der Ju¬
gend und der Reigen der Jüngsten in Tiroler Tracht
Beachtung und Beifall . Die Fuß - und Handball¬
spiele gegen Rutesheim , Neubulach und Wildberg
standen auf keiner besonderen Spielhöhe , wurden
aber flüssig und fair durchgeführt . Die Einzelergeb¬
nisse finden Sie in unserer Mittwöchausgabe .

den Sftod
Sätze und 95 :45 Spiele ) niederkanterten , war er¬
staunlich .

Die deutschen Meister in den Sport - und Rennwagen¬
klassen

Nach den nunmehr abgeschlossenen Läufen zur
deutschen Straßenmeisterscha | t 1949 gibt die oberste
Motorsportkommission folgenden Endstand be¬
kannt :

Sportwagen bis 1100 ccm : Meister : Müller (Velpke )
12 Punkte ; 2 . Vollmer (Essen ) 10 Punkte . Klasse bis
1500 ccm : Meister Gloeckler (Frankfurt ) 18 Punkte ;
2. Kathrein (Lorsbach ) 9 Punkte . Klasse bis 2000
ccm : Meister : Kling (Stuttgart ) 18 Punkte ; 2 . Ul¬
men (Düsseldorf ) J Punkte . Kleinstrennwagen bis
750 ccm : Meister : Komossa (Recklinghausen ) 14
Punkte ; 2. Lehder (Neu -Isenburg ) 13 Punkte . Renn¬
wagen (Formel II ) : Meister : Ulmen (Düsseldorf ) 16
Punkte ; 2. Polensky (Karlsruhe ) '6 Punkte .

Niephaus wurde südwestdeutscher Schachmeister

deuixke 1Uhwim-IMeideMtltafUH
(Fortsetzung von Seite 1)

Heinz Günther Lehman (MTV Braunschweig ) ge¬
wann überlegen die 1500-m -Kraul in 20 :43,5 Mio .
vor Heinz Arendt .

Ergebnis des Turmspringens der Männer : 1. Gün¬
ther Haase (Neptun Erkenschwick ) 173.94 Punkte . 2.
Hermann Stork (Frankfurt 1880) 156.22 Punkte .

Das Kunstspringen der Frauen gewann Paula Tar¬
tareck (Neptun Erkenschwick ) mit 144.60 Punkten ,
vor Kathi Fleming (HTB 62 Hamburg ) mit 141.6Ü
Punkten .

Dem MTV Braunschweig war der Sieg in der 3>
100-m -Lagenstaffel für Männer nicht zu nehmen .
Zeit 3 :29.0 Min .

Der SST Bonn gewann in 5.09,5 Min . die deutsche
Meisterschaft der 4xi00 -Kraulstaffel für Frauen .

In der Mannschaftswertung der Männer war der
MTV Braunschweig mit 181 Punkten vor dem HSV
Hannover 74 Punkte und Eintracht Braunschweig
63 Punkte der erfolgreichste Verein .

Bei den Frauen belegte der SSF Bonn mit 108
Punkten vor Düsseldorf 98 mit 77 und ETV Ham¬
burg gleichfalls mit 77 Punkten den ersten Platz .

Kurz berichtet
Als der belgische Olympiasieger Gaston Reiff auf

schwedischem Boden in Gävle den sfcfit dem Jahre
1642 von dem Schweden Gunder Hägg . mit 8 :01,2
gehaltenen 3000-m -Weltrekord mit der phänomena¬
len Leistung von 7 :58,8 verbesserte , erhielt er so¬
fort ein Glückwunsch -Telegramm des früheren Re¬
kordinhabers , in dem Gunder Hägg seiner Bewun¬
derung für die große Leistung seines Nachfolgers
Ausdruck gab .

Der deutsche Antrag auf Wiederaufnahme in den
Internatinoalen Schwimmverband (FINA ) wird , wie
in der schwedischen Presse ' berichtet wird , die Un¬
terstützung des Schwedischen Schwimmverbandes
finden . Nachdem Japan wieder zu internationalen
Schwimmwettkämpfen zugelassen wurde , bestehe
kein Grund , so heißt es in schwedischen Kommen¬
taren , Deutschland weiterhin ausgeschlossen zu hal¬
ten .

Die Europameisterschaften im Rudern werden vom
26 .- 28 . August in Amsterdam ausgetragen . Fol¬
gende Nationen haben ihre Meldungen abgegeben :
Belgien , Dänemark , Italien , Polen , Schweden ,
Schweiz , Holland , Tschechoslowakei , Ungarn , Eng¬
land , Uraguay , Norwegen und USA .

Amtliche Bekanntmachungen
Betr . : Kreissportausschüsse

Laut Mitteilung des Vorsitzenden des Zonensport¬
rats der französischen Zone wird nach einer Be¬
sprechung mit den Sportoffiziern in Baden -Baden
folgendes bekanntgegeben :

„Die Auflösung der seitherigen Kreissportaus¬
schüsse kann vorläufig nicht erfolgen . Darüber
wird seinerzeit durch die Militärregierung Baden -
Baden weitere Bestimmung getroffen . Die Kreis¬
sportausschüsse oder -beauftragten haben daher
weiterhin die Verbindung mit den Herren Kreis¬
sportoffizieren wie seither durchzuführen . Die Lan *
dessportverbände bzw . -Bünde oder Landessportbe¬
auftragten haben die Verbindung mit den Landes¬
sportoffizieren weiterhin aufrechtzuerhalten . Es wird
im besonderen darauf hingewiesen , daß die Vereine
die Meldungen , Termine usw . , die bisher liefen ,
auch weiterhin zu übernehmen haben . Der direkte
Verkehr der Fachverbände zur Militärregierung ist
untersagt .“

Ich bitte um Kenntnisnahme .
Klumpp , Landessportbeauftragter .

An alle Tischtennisspartenleiter Südwürttembergs
Am 27. August 1949 findet in Sigmaringen im Gast¬

hof Zollerhof nachmittags 15 Uhr die Jahreshaupt¬
versammlung der Sparte Tischtennis statt . Die Spar¬
tenleiter weiden gebeten , zahlreich zu erscheinen ,
da die Wichtigkeit der Tagesordnung ein Nicht¬
erscheinen nicht rechtfertigt .

Landesfachwart Tischtennis

An die gesamte Jugend von Freudenstadt
Der SV Freudenstadt führt an einem Sonntag¬

morgen (Tag wird noch bekanntgegeben ) im Sep¬
tember 1949 „Leichtathletik -Jugendkämpfe “ durch ,
wozu die gesamte Freudenstädter Jugend zur Teil¬
nahme eingeladen wird .

Für die männliche Jugend von 10 bis 15 Jahren sind
in 3 Klassen ein Dreikampf mit 75-m -Lauf , Weit¬
sprung und Schlagballweitwurf durchgeführt . Für
die Jugend von 15 bis 16 Jahren wird ein Vierkampf
mit 100-m-Lauf , Weitsprung , Hochsprung und Ku¬
gelstoßen (4 kg ) durchgeführt . Der Vierkampf für
die Jugend von 17 bis 18 Jahren umfaßt 100-m -Lauf ,
Weitsprung , Hochsprung und Kugelstoßen (5 kg ).

Uebungsabende zur Vorbereitung : Dienstag - und
Freitagabend jeweils von 19 .45 bis 20.45 Uhr auf
dem Golfplatz .

Die weibliche Jugend wird in 3 Klassen (14 bis 18
Jahre ) in einem Dreikampf , der 75-m -Lauf , Weit¬
sprung und Schlagballweitwurf umfaßt , um den
Sieg kämpfen . Uebungsabende für die weibliche
Jugend : Mittwochabend 19.30 bis 20.30 Uhr auf dem
Golfplatz .

*

„Der allwissende Fußball “
Mit diesem 208 Seiten starken Büchlein des Olym¬

pia -Verlags , Nürnberg , erscheint erstmalig nach dem
Krieg ein umfassendes „Allwissendes ** Nachschlage¬
werk , das für den verwöhntesten Fußballfreund
zu seinem unentbehrlichen Begleiter werden soll .
Es erschöpft sich nicht in nüchterner Statistik , son¬
dern gibt das Fußballgeschehen Deutschlands und
der ganzen Welt lebendig wieder .

Regelecke
Im 300-Rundenmannsehaftsrennen in Lauterbach

siegten Riemer und Jaus , Ulm , mit einer Zeit von
2 Stunden , 18 Min . und 3 Sek . Im Rundenrekord¬
fahren über eine Runde mit fliegendem Start siegte
E . Hugger , Schwenningen , mit 22,6 Sekunden .

Starkes Aufgebot für Köln
Die Deutschen Tum - und Spielmeisterschaften

1949 finden ln der Zeit vom 26. bis 29. August 1949
ln Köln statt . Es werden 840 Mehrkämpfer und
Mehrkämpferinnen daran teilnehmen und zwar 320
Frauen und 520 Männer . Auf jedes deutsche Land
sind diese Zahlen je nach der Mitgliederzahl ent¬
sprechend verteilt . Hinzu kommen 30 Faustball -
Mannschaften (Turner und Turnerinnen ) , 10 Sehlag¬
oallmannschaften (Männer ) , 10 Koroballmannschaften
(Frauen ) , außerdem noch zahlreiche Meisterspieler
und Meisterspielerinnen im Bingtennis mit insge¬
samt etwa 220 Teilnehmer und 180 Teilnehmerinnen .
Rund 1000 Spieler und Spielerinnen nehmen an
den Meisterschaftkämpfen teil . Dazu kommen noch
eine Reihe Rahmenkämpfe volkstümlicher und
seärwlmmerischer Art . Das Schwergewicht der Deut¬
schen Tum - und Splelmeisterschaften liegt zweifel¬
los bei der Deutschen Vereinsmeisterschaft , dem
Kampf der besten deutschen Vereinsmannschaften
(4 Gerätetumer , 4 Geräteturnerinnen , 4 Leichtath¬
leten und 4 Leichtathletinnen mit 2 Schwimmübun¬
gen ) im Kunstturnen und der Leichtathletik .

Tandberg nun gegen ten Hoff ,
Nach der Niederlage des schwedischen Schwerge¬wichtlers Olle Tandberg gegen den amerikanischen

Negerboxer Joe Walcott in Stockholm sind die
amerikanischen Kampfpläne Tandbergs als geschei¬tert anzusehen . In Schweden wird daher jetzt mitder Möglichkeit gerechnet , eine Begegnung zwi¬schen Tandberg und ten Hoff zum Abschluß zu
bringen . Die Lage ist so , daß Tandberg , der aneinen Abschluß seiner Boxerlaufbahn denkt , wahr¬
scheinlich nur bei einem Antreten gegen Hein ten
Hoff noch die Gelegenheit finden dürfte , noch ein¬
mal eine große Kampfbörse zu bekommen .

Zum 14. Male das Finale USA —Australien
In der letzten entscheidenden Runde des Davis¬

pokals 1919 kommt es vom 26. bis 29. August ln
Forest Hills zum Finale USA —Australien . USA
stand schon dreimal im Endspiel und mußte nur sie¬
benmal abseits stehen . Das 38. Finale um die be¬
gehrteste Trophäe im Tennissport werden die Yan¬
kees nicht auf die leichte Schulter nehmen , wenn
sie auch bereits I5mal Pokalsieger wurden vor
England (9) , Frankreich (7) und Australien (6) . Denn
die Art , wie die Australier Sidwell , Sedgeman und
Bromwich den Europasieger Italien mit 5 :0 (15 :3

Sieger bei den Spielen um die südwestdeutsche
Schachmeisterschaft wurde der Mannheimer Niep¬
haus mit zehn Punkten aus 10 Partien vor Schif¬
ferdecker mit 6, Mülherr , Jäger und Habermann mit
je 514 Punkten . Auf den nächsten Plätzen folgen
Kraus , Schlensker , Kassel , Röhrich , Schwind und
Leonhard .

Württemberg -Hohenzollern
plant den Bau einer Landessportschule

Der Plan , eine Sporthochschule für die gesamte
französische Zone in Tailfingen ins Leben zu rufen ,
wurde aufgegeben . Dagegen wird neuerdings der
Gedanke erwogen , in Tailfingen eine Landessport¬
schule zu gründen , deren Träger in erster Linie
der noch zu bildende Landessportverband Württem -
berg -Hohenzollern sein soll . Das Kultusministerium
steht dem Plan wohlwollend gegenüber , Es ist zu
erwarten , daß aus den Totoüberschüssen Mittel zur
Verfügung gestellt werden . Die Landessportschule
würde in erster Linie der Ausbildung von Uebungs -
leitern , Schiedsrichtern und Kampfrichtern , sowie
zur Förderung des Nachwuchses .

Antwort auf Frage 29
Es ist ein weitverbreiteter Irrtum , den Angriff

auf den Torhüter als regelwidrig zu bezeichnen . Der
Torhüter darf nun einmal in seinem Torraum ge*
ren ® elt werden , wenn er im Ballbesitz ist , oder
wenn er einen Gegner hindert Außerhalb des Tor¬
raumes darf der Torhüter sogar ebenso gerempelt
werden wie ein Feldspieler . Wesentlich ist nun , dau
das Rempeln regelrecht erfolgt , d . h . Schulter ge¬
gen Schulter , mit angelegten Armen . Das Pfeifkon¬
zert beim Endspiel , das regelrechte Angriffe aur
den Torhüter begleitete , war also wieder einmal
ein Beweis mehr für die Regelunkenntnis so vieler
Zuschauer .

Frage 30 (Handball )
Der Ball war über das Tor geworfen worden . Als

der Torhüter nun beim Abwurf sich der Torraum -
llnie nähert , stellt sich ihm ein gegnerischer Stim¬
mer mit hochgestreckten Armen entgegen , um ae
Wurf abzufangen . Ist das Vorgehen des Sturmei »
regelwidrig ? •

Kmdfidmmto-itleidetMkaflw m iSmqen
Mehrere hundert waren es , die vergangenen Sonn¬

tag in das Ebinger Schwimmbad zogen , um den
diesjährigen Kreismeisterschaftskämpfen im Schwim¬
men beizuwohnen . Diese gut organisierte Veranstal¬
tung erlaubte einen Ueberblick über die einzel¬
nen Darbietungen . Die Meisterschaftskämpfe bewie¬
sen , wie weit es die Schwimmer in diesem Jahr
schon gebracht haben .

Erstmalig wurde auch bei diesen Kreismeister¬
schaftskämpfen in Ebingen ein Wasserballspiel vor¬
geführt . Balingen und Ebingen standen sich gegen¬
über . Wohl waren beide Mannschaften Anfänger ,
aber ihre Leistungen waren trotzdem befriedigend .

Die Besten dieser Kämpfe werden am kommenden
Sonntag in Balingen gegen den SSV Reutlingen zu
kämpfen haben und zwar im Staffelschwimmen und
Wasserspringen .

Siegerliste :
Kraulstaffel über 4x50 m : 1. Ebingen 2.27.3 ; 2. Ba¬

lingen 3.28 .6 Männer Altersklasse 50 m Brust : l .
Dieterle , Balingen 47.9 ; 2. Schneller , Balingen 48.0.3.

Versehrtenklasse 50 m Brust : 1. Küppert , Ebingen
53,3 ; 2. Lorch Ebingen 57,2 .

Männer 100 m Brust : l . Boß , Balingen 1,36 ; 2. Bauer ,
Ebingen 1.36,2 . Frauen 100 m Brust : 1. King , Balin¬
gen 1.59,1 ; 2. Schweinfurt , Balingen 1.59,2 . Weibliche

»nd 50 m Brust : 1. Beck , Winterlingen 53,4, 2
>ernow , Balingen 54,3 . Männliche Jugend W » .
st : 1. Grimm , Ebingen 45,0 ; 2. Huonker , Wxmer
en 46,2 .
änner 3xi00 -m -Bruststaffel : 1 . Ebingen 4.52,2 ,
ngen 5.06,3 , Männer 100 m Kraul : 1. Wegenas *
igen 1.19,3 ; 2. Feierabend , Ebingen 1.23,0 . « raue ®
O-m -Staffel : 1. Balingen 6.03,4 ; 2. Ebingen - - «

J
*

>ben . Männliche Jugend 50 m Kraul : 1._ u
igen 44,4 ; 2. Deuter , Winterungen 46,0. Männ
:rsklasse 50 m Kraul : 1. Pollermann , Baunge »

2. Schneller , Balingen 40,3 .
reCkentauchen Männer 40 m 1. Salzmann ,
Ingen 33,4 ; 2. Rehfuß , Balingen 39,1 . Frauen Ai
klasse 50 m Kraul ; 1. Ronland 56,0 ; 2. Gre
igen 57,7 . Frauen 50 m Rückenkraul : 1. iaKC
ngen 63,2
eibliche Jugend 3x50 m Brust ; (14 bis 18 Jahre ) .
Winterlingen 2.51,4 ; 2. Balingen 2.54,1 . . .
eibliche Jugend 3x50 m Brust (unter
lalingen 2.51,3 ; 2. Ebingen 2.57,0 . Männliche J
d 3X50 m Brust : 1. Ebingen 2,26 ; 2. Winterlinge
2. Männer 200 m Brust : 1. Wegenast , Ebinge
• beste Schwimmer des Tages ) 3,28 ; 2. Mai >
iterlingen 3.34,2 . Altersklasse über 200 m Bru •
fntuffur VMriffan Afll 1 Waecprhall ! EDiniC ^ “®*
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Aufhebung der Kreiswirtschaitsämter
Tübingen . Das Innenministerium von Würt -

temberg-Hohenzollern hat im Einvernehmen mit
dem Wirtschaftsministerium unter dem Datum
vom 16 . August die Aufhebung der Kreiswirt -
schaftsämter angeordnet . Die restlichen Aufga¬
ben der bisherigen Wirtschaftsämter sollen nach
dieser Anordnung einer sonstigen Stelle des
Kreisverbandes übertragen werden .

Lebensmittelkarten weiter vereinfacht
Tübingen . Die Kleinabschnitte auf der Le¬

bensmittelkarte fallen aus Gründen der Ver¬
einfachung ab 1 . September 1949 fort . Der Ein¬
zelhandel kann auf Antrag beim zuständigen
Kreisernährungsamt Lebensmittel -Reisemarken
lls „ Wechselmarken “ erhalten , welche bei der
(Ausstellung der Bezugscheine abgezogen wer -
ien .

Tanz -Zug zum Bodensee
Tübingen . Am Sonntag , 28. August 1949 ver¬

kehrt auf der Strecke Metzingen —Friedrichsha¬
fen über Tübingen und Sigmaringen ein Tanz -
Zug mit 50prozentiger Fahrpreisermäßigung . Im
Programm der Sonderfahrt ist eine Bodensee¬
rundfahrt und Aufenthalt in Lindau vorgesehen .
Ferner besteht Gelegenheit , das Freilicht -Thea¬
ter in Friedrichshafen zu besuchen .

Hilfsdienst Kälberbronn bleibt bestehen
Tübingen . Nach einer Meldung der „Stutt¬

garter Nachrichten vom 17. August 1949 steht
der vom „Internationalen Bund für Kultur -
und Sozialarbeit “ in Kälberbronn (Schwarz¬
wald ) unterhaltene Freiwillige Hilfsdienst für
illegale Grenzgänger vor der Auflösung . Es
wird in dieser Meldung bemerkt , daß der bei
Forstarbeiten verwandte Hilfsdienst sich gut be¬
währt habe und das Land Südwürttemberg bis
zur neuerlichen Debernahme von Flüchtlingen
aus Ländern der Bizone den illegalen Grenz¬
gängern enlgegengekommen sei . Einer Mittei¬
lung des Internationalen Bundes zufolge ist eine
Aufhebung des Hilfsdienstes weder erfolgt noch
beabsichtigt . Nach nunmehr viermonatiger Dauer
des Hilfsdienstes wird gegenwärtig einem Teil
der Angehörigen ein geeigneter Berufs - und
Arbeitsplatz vermittelt , nachdem auf Grund der
im Hilfsdienst bewiesenen Arbeitswilligkeit eine
Zuzugsgenehmigung für das Land Südwürttem¬
berg erteilt werden kann . Die durch die Berufs¬
vermittlung freiwerdenden Plätze der Hilfs¬
dienstgruppe werden unverzüglich mit weiteren
Grenzgängern aus dem Grenzauffanglager be¬
legt . Die Aufnahme weiterer illegaler Grenz¬
gänger richtet sich nach den Uelzener Beschlüs¬
sen , die durch die Ministerpräsidenten geneh¬
migt wurden .

Friedrichshafen vertraut auf die Zukunft
Aufbaupläne der Stadt werden realisiert / 3402 Wohnräume wieder aufgebaut

EF . Friedrichshafen . Durch zehn Fliegerangriffe
wurde die Stadt Friedrichshafen zu 69 Prozent
zerstört . Das Stadtbild hatte sich somit restlos
verändert . Während die Stadt im Jahre 1941 noch
28 000 Einwohner zählte , waren es im Mai 1945
nurmehr noch 7800 . Die Zahl stieg dann verhält¬
nismäßig wieder rasch an , so daß Friedrichshafen
heute bereits wieder 18 000 Einwohner aufzuwei¬
sen hat . Etwa 7000 Personen sind noch evakuiert .

Im Jahre 1939 hatte die Stadt rund 3500 Ge¬
bäude , von denen wiederum 2600 Wohngebäude
waren . Hiervon sind 1383 total , 597 schwer , 584
mittel und 937 leicht zerstört worden .

Bestand die Aufgabe der Planung vor dem
Kriege darin , das rasche Anwachsen der Stadt
durch Schaffung neuer Wohngebiete und Sied¬
lungen , durch Verbesserung der Verkehrsver¬
hältnisse in geordnete Bahnen zu lenken , so gilt
es heute , das eigentliche Herzstück der Stadt
wieder aufzubauen und viele beschädigte Wohn¬
gebäude und öffentliche Bauten wieder instand
zu setzen . Die Stadt steht hdute vor völlig neuen
Aufgaben . Die Grundlagen des früheren Wohl¬
standes sind vernichtet . In der Hebung des Frem¬
denverkehrs , in der Förderung der noch ver¬
bliebenen Industrie als Ersatz für die ausge¬fallene , in der Ansiedlung und dem Aufbau von
Gewerbebetrieben sieht die Stadt die Möglich¬keiten der Weiterentwicklung und des Aufstiegs .

Das Hauptproblem ist der Wiederaufbau der
Altstadt . Die Neuplanung ist , wie Stadtbaurat
Scheible auf der gestrigen Tagung des Ver¬
eins der Ingenieure des Bodenseegebiets bekannt
gab , abgeschlossen . Die vorhandenen Fragen
bleiben auf praktischen Gesichtspunkten erhal¬
ten . Durch Straßenverbreiterungen und die Schaf¬
fung übersichtlicher Straßeneinmündungen wer¬
den die Verkehrsverhältnisse wesentlich verbes¬
sert . In der ganzeh Altstadt wird ein zweibahni -
ger Verkehr möglich sein . Für etwa 3000 Autos
sind Parkplätze vorgesehen . Durch Beseitigung
lichtarmer Höfe wird die Bebauung aufgelockert .
Friedrichshafens Hauptstraße , die Friedrichstraße ,gesäumt von stattlichen Geschäfts - und Wohn¬
häusern , wird in einen großen freien Platz mit
Blick zum See und Gebirge münden . Den eigent¬lichen Mittelpunkt des Altstadtkerns bildet die
weitgehend wieder hergestellte schöne Nikolaus¬
kirche , ein neues Rathaus und ein größeres staat¬
liches Gebäude , die um zwei geräumige Plätze
gruppiert sein werden . Die Uferpromenade soll
nach Westen und Osten (bis zu dem geplantenzweiten Strandbad ) weitergeführt werden . Nicht
nur die Planung , auch die praktische Arbeit zeugtfür den Tatwillen der Stadt . Seit Juli 1945 wur¬
den von 240 000 cbm Trümmerschuttmassen (ein¬
schließlich der Industrie ) 120 500 cbm abgefahren .
2402 Wohnräume , rund 800 Wohnungen , wurden

Urach hat die alte Anziehungskraft
Erfolgreicher Kampf der „Perle der Alb “ um ihre Existenz / Wieder Erholungsort

AL. Urach . Die Bezeichnung Urachs als „Perle
der Schwäbischen Alb .

“ läßt alte , man möchte
fast sagen , romantische Gedanken wach werden .
Heute sind , wie in allen Städten unserer enge¬
ren und weiteren Heimat , auch für Urach die
Fragen und Probleme nüchtern und sachlich ge¬
worden und werden , fern aller Schwärmerei ,
von den herrschenden Verhältnissen bestimmt .
Und doch nimmt das Städtchen im Ermstal ir -
genwie wieder eine Sonderstellung ein , die durch
Geschichte und Lage , Gegenwarts - und Zu¬
kunftsaufgaben in gleicher Weise bestimmt wird .
Es wird wichtig sein an alte Tradition anzu¬
knüpfen . um wieder einen Zusammenhang her -
zustellen , gewaltsam zerrissene Fäden wieder
anzuknüpfen , wenn man vor neue schwere Auf¬
gaben gestellt wird .

Die Wohnungsnot ist ein Problem , das in er¬
ster Linie gelöst werden muß . Insgesamt be¬
steht ein Abmangel von 370 Wohnungen . Ins Ge¬
wicht fällt , daß die Einwohnerzahl seit 1939 von
5500 auf 6800 , also um nahezu 25 Prozent ange¬
stiegen ist . Die starke Bevölkerungszunahme ist
nicht zuletzt darauf zurückzuführen , daß viele
der Evakuierten und Insassen des Versorgungs¬
krankenhauses in Urach verblieben . Die Zahl
hier untergebrachten Flüchtlinge liegt erheblich
über dem Kreisdurchschnitt . Durch Einbauten ,
mit verhältnismäßig geringen Mitteln versucht
man den Wohnungsmangel einzuengen . Durch
Vergünstigungen , wie Ueberlassung billigen Bau¬
landes , Steuernachlaß , Gewährung von Zinszu¬
schüssen , Verzicht auf Anliegerleistungen soll
der private Wohnungsbau gefördert werden .

Eine große Rolle spielt nach wie vor die In¬
dustrie, die wohl durch umfangreiche Maschi¬
nenentnahmen bei der Metallindustrie stark be¬
einträchtigt wurde , im allgemeinen jedoch ei¬
nen guten Geschäftsgang verzeichnen kann . Al¬
lerdings kann ihre Kapazität wegen Rohstoff -
und Facharbeitermangel nicht voll ausgenützi
werden. Es wird angestrebt , größeres Gelände
sowohl für neue Betriebe als auch für Verlage¬
rung von Betrieben aus dem Stadtinneren zu
erschließen. Viel wird davon abhängen , in wel¬
chem Maße arbeitsfähige Flüchtlinge angesiedelt
werden. Hinzu kommt die Ausschöpfung der Ar -
oeitskraftreserven im Hinterland der Stadt , was
mcht zuletzt von den Verkehrsverhältnissen ab -
Mngt.

Auf diesem Gebiet befindet sich Urach in einer
erstaunlich günstigen Lage . In der Zeit des

Kraftverkehrs werden die Mängel , wie sie einst
aus der Benachteiligung Urachs beim Ausbau
der Bahnverbindungen erwachsen waren , reich¬
lich ausgeglichen . Die Stadt hat wieder ihre alte
Bedeutung als Straßenknotenpunkt gewonnen .
So wird sie heute von vier Omnibusfernlinien
angeschnitten ; ein gutes Dutzend weiterer Li¬
nien verbinden sie mit der näheren und weite¬
ren Umgebung . Diese bieten vor allem die Mög¬
lichkeit , die Arbeiter auch aus abgelegenen
Albdörfem zu ihren Arbeitsplätzen zu bringen .

Diese erfreuliche Entwicklung wird sich für
längere Dauer auch auf den „kleinen “ Fremden¬
verkehr vorteilhaft auswirken , der bereits ' jetzt
schon schöne Ansätze aufweist . Wesentlich ist
dabei , daß nunmehr alle Hotels wieder freigege¬
ben sind . Auf die künftige Gestaltung der Ge¬
samtverhältnisse wird es ankommen , ob und
wann Urach als Luftkurort und als einer der
Mittelpunkte des Fremdenverkehrs unseres Lan¬
des wieder die Bedeutung erlangen wird , die es
einst hatte Auf jeden Fall weiß die Stadtver¬
waltung , daß nur der auf eine bessere Zukunft
hoffen kann , der an sie glaubt und um sie
kämpft .

seit Juli 194.5 wieder aufgebaut . Hierzu kommen
50 Rohbauten , für deren Fertigstellung 1,8 Mil¬
lionen DM benötigt werden Im nächsten Jahr
kann mit der Fertigstellung von 300 Wohnungen
gerechnet werden . Die Aufgabe , in den nächsten
Jahren 4700 Wohnräume (1000 Wohnungen ) zu
schaffen , Geschäftshäuser der Altstadt und ver¬
schiedene öffentliche Gebäude aufbauen zu müs¬
sen , sind ernste Probleme , die nur durch groß¬
zügige finanzielle Hilfe zu lösen sind .

An öffentlichen Gebäuden wurde unter ande¬
rem wieder aufgebaut oder sind im Bau : Die
Nikolauskirche , die Schloßkirche , St . Antonius ,
die Polizeidirektion , die Landesbank und Post¬
amt II , die Pestalozzischule , das Krankenhaus , das
Finanzamt , die Fest - und Turnhalle und das
schöne Buchhornerhof -Lichtspieltheater .

Ein Beispiel für erfolgreiche Zusammenarbeit
gibt die Zahnradfabrik , die aus einem Trümmer¬
feld zu einer erstaunlichen Stätte der Arbeit
wurde . Ein Gang durch dieses Unternehmen , das
heute wieder nahezu 1000 Arbeitskräfte beschäf¬
tigt , gibt Gewißheit , daß Friedrichshafen sich
wieder emporarbeiten wird und seine Hoffnung
auf eine versprechende Zukunft nicht illusorisch
ist .

Internationale Trachtenfesttage
Ueberlingen . Die alte Stadt Ueberlingen am

Bodensee trifft für ein internationales Trach¬
tenfest umfangreiche Vorbereitungen . Schon ietzt
sind zahlreiche Anmeldungen eingelaufen und
eine Anzahl Sonderzüge werden die Gäste zu
dem am 3 ., 4 . und 5 . September stattfindenden
Trachtentreffen heranführen . An dieser Veran¬
staltung nehmen Trachtenträger aus der Schweiz ,
Vorarlberg , aus dem Allgäu , Oberschwaben , dem
badischen und württembergischen Schwarzwald
und dem ganzen Bodenseegebiet teil . Höhepunkt
der Veranstaltung bilden ein großer farben¬
prächtiger Festzug , sowie die Aufführung des
historischen Ueberlinger Schwertletanzes .

Quer duich die Zonen
Stuttgart . Gestern wurde in Stuttgart der

„Landesverband der vertriebenen Deutschen
Württembergs “ gegründet . Die Kreisdelegiertenwählten Dr . Karl Mocker zum ersten Vorsitzen¬
den . Stellvertreter wurde Professor Heinrich
Holubar , Geislingen .

TG . Ulm . Heimkehrer , die am vergangenen
Freitag in Ulm angekommen sind , berichteten
übereinstimmend , daß in diesem Monat noch
10 000 in russischer Gefangenschaft befindliche
ehemalige deutsche Wehrmachtangehörige ent¬
lassen werden soleln .

Tübingen . Das Postzentralamt Rastatt macht
darauf aufmerksam , daß der Verkauf der Son¬
derpostwertzeichen zugunsten des Roten Kreuzes
sowie der nur durch die Oberpostdirektion Tü¬
bingen vertriebenen Sondermarken Isny mit
Ablauf des 15. September 1949 eingestellt wird .
Gleichzeitig werden diese Marken für ungültig
erklärt . ;

Bei Außenarbeiten in der Jodokskirche in R a-
vensburg wurde ein guterhaltenes Fresko
aus dem Jahre 1616 freigelegt . — In Hechin -
g e n wurde innerhalb des Landesfremdenver¬
kehrsverbandes Württemberg ein Gebietsaus¬
schuß Zollernalb -Donautal gegründet . — Der
Landesverkehrsverband Württemberg -Baden und
Württemberg -Hohenzollern , der in großem Um¬
fange für Reisen in unsere Fremdenverkehrs¬
gebiete wirbt , hat als besondere Erleichterung
für Interessierte jetzt ein Unterkunftsverzeich -
nis für seinen Bereich veröffentlicht . — Um die
auf verschiedenen Strecken im Gebiet Württem¬
berg -Hohenzollern noch vorhandenen Fahrbahn¬
lücken zu schließen und um dem Bedürfnis der
Verkehrsteilnehmer auch auf geringer bean¬
spruchten Strecken entgegenzukommen , ist der
Einsatz von Omnibussen durch die Eisenbahn
geplant . — Die Stadt Sulz a . N . , die den Kur¬
betrieb wieder aufgenommen hat , beabsichtigt
ein modernes Solbad zu erbauen .

Verschiebebahnhof für Blumentöpfe
Düngungsversuche und Wachstumsbeobachtungen in der Landw . Hochschule Hohenheim

IN . Im Institut für Planzenernährung und Bo¬
denbiologie an der Landwirtschaftlichen Hoch¬
schule Hohenheim sahen wir kürzlich eine Gleis¬
anlage von stattlichem Umfang . Auf den Schie¬
nen standen niedere flache Pritschenwagen und
diese waren beladen mit je etwa 15 bis 20 Ge¬
fäßen , aus denen bald mehr , bald weniger üp¬
pig , allerlei Planzen emporsproßten . Die ganze
Anlage erinnerte unwillkürlich an einen Ver¬
schiebebahnhof und dieser Vergleich ist auch
keinesfalls abwegig , wie wir den Erklärungen
des Institutsleiters , Professor Dr . Maiwald ,
entnehmen konnten .

Er nennt seine Gleisanlagen „Vegetationswa¬
gen “, und die darauf stehenden Blumentöpfe
dienen Düngungsversuchen und Wachstumsbe¬
obachtungen . Mit den verschiedensten Boden¬
arten , Pflanzen und Düngern , mit den unter¬
schiedlichsten Behandlungsarten und Wasser¬
gaben werden mit unendlicher Mühe und Ge¬
duld monatelang diese wissenschaftlichen Rei¬
henversuche durchgeführt und oft jahrelang
wiederholt . Sobald dabei neue Erkenntnisse zu¬
tage treten , werden diese bei der praktischen
Nutzanwendung zugänglich gemacht .

Das Hauptziel dieses Instituts ist , den Er¬
nährungsvorgang bei unseren Kulturpflanzen
auf den Grundlagen der Chemie , der Botanik
und der Bodenbiologie zu untersuchen und vor
allem festzustellen , welche Düngungen bei den
verschiedenen Bodenverhältnissen am vollkom¬
mensten die Nährstoffansprüche der einzelnen
Planzenarten befriedigen . Dem „Verschiebebahn¬
hof “ kommt dabei die Aufgabe zu , die Durch¬
führung der Versuche genauer zu machen und
zu beschleunigen . Die Wagen stehen für gewöhn¬
lich im Freien , werden aber beim Herannahen
wachstumshemmender Witterung (Spätfröste ,
schwerer Regen , Sturmböen ) oder zur Regi¬
strierung des Wasserverbrauchs in den Ver¬
suchsschuppen gezogen . Diese Schutzhallen sind

Wir hören im Rundfunk
Von Radio Stuttgart

Dienstag , 2 3. August : 14.30 Aus der Wirt¬
schaft . 15.00 Der Kammerchor von Radio Stuttgart .
15.15 Klaviermusik , Johann Nepomuk ' Hummel : So¬
nate es -dur (Alleluja -Sonate ) . Ludwig van Beetho¬
ven : Rondo in C-dur . 15.45 Aus dei Weltliteratur ,
Dieter Weyß : „Henry Miller “ . 16 .00 Nachmittagskon¬
zert . 17.00 Der Mensch im Spiegel , Dr . Justus Strel -
ler : „Sprechen und Denken “ . 17.15 Hermann Schä¬
fer , ein junger Heidelberger Komponist . 18.00 Mensch
und Arbeit . 18.15 Jugendfunk . 18.30 Klänge der Hei¬
mat . 20.00 La Traviata , Oper von Giuseppe Verdi .
22 .10 Das Tanzensemble von Radio Stuttgart . 22.50
Aus Theater und Konzertsaal . 23 .00 Romantische
Musik .

Mittwoch , 2 4. August : 15.05 Das Willi -
Stelzer -Quartett und Marianne Simon , Gesang . 16.00
Für dich daheim , eine humorvolle Plauderei mit
Musik . 16.15 Anton Dvorak , Klavierquintett As -dur ,
op . 81. 17.00 Blick in die Welt . 17.15 Amerikanische
Operettenmelodien . 18.00 Sport gestern und heute .
18.15 Wir unterhalten Sie mit Musik . 20 .00 Die kluge
Wienerin , ein Hörspiel nach der gleichnamigen Ko¬
mödie . 21.15 Internationale musikalische Festwochen
Luzern 1949. Symphoniekonzert . Leitung : Wilhelm
Furtwängler . Solisten : Wolfgang Schneiderhan , Vio¬

line , und Enrico Mainardi , Violoncello . — Das Fest¬
spielorchester . — Hans Pfltzner : 3 Vorspiele aus
„Palestrina “ . Johannes Brahms : Doppelkonzert für
Violine und Violoncello . Peter Tschaikowsky : 4.
Symphonie f -moll . 23.35 Musik zum Tagesausklang .

Vom Süd westfunk
Dienstag , 2 3. August : 14.15 Melodische

Rhythmen . 16.00 Sinfoniekonzert . 17 .00 Hans Ger¬
hard Evers : Dürer und die Krise der Kunst . 17.30 Es
spielt Walter Lesehetitzky mit seinen Solisten und
das Klavier -Duo Mathias Perl und Paul Sanders .
19.00 Der Rechtsspiegel . 19.15 Deutsche Volkslieder .
20.00 Melodien aus Wien . 20 .45 Hörspiel : .Schmutzige
Hände “ . 22.30 Musik der Welt . 23 .15 Adolf Frise : Der
letzte Tag . 23 .30 Jazz 1949.

Mittwoch , 2 4. August : 14.15 Wir jungen
Menschen . 16.00 Musik zur Teestunde . 17.00 Bücher¬
schau . 17.30 Der Kammerchor Hannover singt heitere
Madrigale . 19.00 Aus der Welt des Sports . 19.15
Kleine Abendmusik mit dem Orchester Arthur
Schanze und Magda Hain . 20 .00 Die bunte klingende
Filmschau des SWF . 21 .00 Couperin : Konzert im al¬
ten Stü Purcell : Suite für Orchester aus der Oper
„King Arthur “ — Bach : Kantate Nr . 211 zum Lobe
des Kaffees . 23.30 Thomas Mann : Joseph und seine
Brüder . 23.00 Tanzmusik zum Tagesausklang .

übrigens zum Teil in Form stattlicher Glas¬
häuser gebaut . Das erst 1934 errichtete moderne
Vegetationshaus fiel dem Krieg zum Opfer und
konnte wegen Geldmangels noch nicht wieder
in Betrieb genommen werden .

Mit dieser eigenartigen Methode werden vor
allem auch neue Düngemittel entwickelt und ge¬
prüft , bevor sie der praktischen Landwirtschaft
bekannt gegeben werden . Es genügt ja bei ih¬
nen nicht , nur ihren Gehalt an verfügbaren
Nährstoffen zu kennen , vielmehr muß man ihre
Brauchbarkeit für die verschiedenen Feldfrüchte
und auf den einzelnen Bodenarten während ei¬
ner vollen Wachstumszeit nachprüfen . Das ge¬
schieht zuerst in diesen Gefäßversuchen , alsdann
auch in größer angelegten Feldversuchen mit
denjenigen Düngersorten , die sich bewährt ha¬
ben .

Was bei dieser Forschungsarbeit ' der Hohen -
heimer Institute eigentlich herauskommt , läßt
sich am deutlichsten durch Zahlen beweisen .
Wuchsen 1850 auf einem ha Ackerland 10,5 dz
Getreide , so konnten 1938 von derselben An¬
baufläche 20,4 dz geerntet werden . Der Kar¬
toffelertrag stieg im gleichen Zeitraum von 70,5
auf 173,0 dz . Aehnlich liegen die Ertragssteige¬
rungen auf allen Gebieten des landwirtschaftli¬
chen Planzenbaues . Was dieser staunenswerte
Fortschritt für die Ernährung gerade jetzt im
eingeengten und abhängigen Deutschland be¬
deutet , bedarf keiner weiteren Erläuterung . Das
weiß jeder von uns aus jenen kaum zurück¬
liegenden Jahren , da uns der Hunger an der
Kehle saß .

Die in die Forschung eingesetzten Mittel ma¬
chen sich auf die Dauer millionenfach bezahlt .
Aber jetzt fehlen sie den Forschungsinstituten
mehr als jemals . Um die Arbeiten unserer Ho-
henheimer Institute auch über diese geldknappe
Zeit hinweg in Fluß zu halten , wurde daher vor
wenigen "Wochen die „Vereinigung von Freun¬
den und Förderern der Landwirtschaftlichen
Hochschule Hohenheim “ (Hochschulbund Hohen¬
heim e . V .) ins Leben gerufen . Er will der For¬
schung die Mittel zuführen , die erforderlich sind ,
um eine weitere Ertragssteigerung und damit
eine Senkung der Lebensmitteleinfuhren her¬
beizuführen bezw . der steigenden Bevölkerungs¬
ziffer die Waage zu halten .

Rückführung Berliner Kinder
Tübingen . Das Landessekretariat der Arbei¬

terwohlfahrt Württemberg -Baden ersucht uns ,
da noch immer Meldungen zur Rückführung
Berliner Kinder eingehen , darauf hinzuweisen ,
daß der letzte Termin zur Rückführung der in
den Westzonen weilenden Berliner Kinder auf
26 . August festgesetzt worden sei . Die Meldun¬
gen sind an die Arbeiterwohlfahrt Landessekre¬
tariat Stuttgart -W , Breitscheitstr . 20, zu richten .

Wieder hochsommerlich warm
Ueberwiegend heiter oder leicht bewölkt , Trok -

ken und hochsommerlich warm . Höchsttempe¬
raturen ln den Niederungen bis zu 30 Grad an¬
steigend . Gegen Wochenmitte Aufkommen ein¬
zelner örtlicher Gewitter .

Ebingen . Telefon 2191. GcgrünCl 1901,

Vedaftqat Sie ’
fseitmtqeSde!

Qcis.fChrende .Hou » mödischeT Pelfkonfektiön

Verkäufe
B&U H?h£eii Knopfakkortleon >
Wert 7,? Register , äußerst preis -
G«st4Uh rÄe n

5
Tüb“ N"

Pkw - Opel , 1,8 Ltr . , Motor general¬
überholt , zurzeit noch mit Holz
und Benzin fahrbar , auch umbau¬
fähig für kleinen Lieferwagen ,
günstig zu verkaufen . C . Hilzin -
ger -Thum , Tuttlingen , Giesstr . 21

A
BAYER

■
. E . AndiiUMett, aim dpeuett

völlig unschädlich und ohne bitteren Nachgeschmack

Verstopfung
Darmträgheit , unreines Blut , unreine
Haut beseitige man wirksam durch

Heilwosser aus
Dr. Schieffers Stoffwechselsalz
Glas 1 .40 . Doppelpackung 2.20
Erh . In Apotheken un (l Drogerien

Siemens-Kino-Kamera
für 15 Meter Filmkassette
Optik 2,2, Tele - Vorsatz
„ Longar “ und Ledertasche
zu verkaufen .

Angebote unter G 3488 an das
Schwäbische Tagblatt

Fiadistrickinaschinen
8er u . 10er Teilung , 70/80 cm . Ar¬
beitsbreite aus Privathand sofort
gegen Kasse zu verkaufen . Die
Maschinen sind in erstklassigem
Zustand . Angebote unter G 3499
an das Schwäbische Tagblatt

Wir geben gegen Kassazahlung bil¬
ligst ab : eine sehr gut erhaltene

Telefonzelle
J . BAUTZ AG . , Saulgau/Württ .

Stellenangebote
Kleinere Schuhfabrik sucht zum

sofortigen Eintritt tüchtigen , ge¬
wissenhaften , möglichst ledigen
Hand - u . Maschinenzwieker , wei¬
cher auch die gesamte Boden¬
abteilung beherrscht . Bei Eig¬
nung spätere Aufstiegsmöglich¬
keit . Handschriftl . Bewerbungen
mit Lebenslauf und Lohnansprü¬
chen unter G 3492 an das Schwäb .
Tagblatt

Kontoristin , mögl . aus der Kfz .-
Branche , gewandt , pflichtbewußt ,
perfekt ln Steno und Maschine ,
die auch auf kurze Angaben hin
in tadellosem Stil korrespondiert ,
zum baldigen Eintritt in Dauer¬
stellung nach Tübingen gesucht .
Angeb . u . Zeugnisabschr . , Licht¬
bild und handgeschr . Lebenslauf
erbeten unt . G 3419 an das Schw .
Tagblatt

Linotype-Setzer n.
Akzidenz-Setzer

zum baldigen Eintritt gesucht
A . P R E T Z L , Buchdruckerei ,

Hechingen

Erfahrene Vertreterinnen sucht be¬
deutende Maßkorsettfabrik f . alle
größeren Plätze . Bewerbungen u .
G 3498 an das Schwäb . Tagblatt

LeoensmtttelgroBttandlnnq
sucht sofort Jungen branche -
kundigen
Kaufmann
für Lager und Versand .

Bewerbungen unter G 3500 an
das Schwäbische Tagblatt

Tagblattameiqen haben Ei folgt
- -- - ->>
* *
Zur 2. Stuttgarter

Juwelen -
Auktion
worden Brillanten , Sma¬
ragde , Rubine und son - *
stige Schmuck - , Gold - und
Silberwaren angenommen .

REINHARD ALGIE
Stuttgart . Büchsenstr . 26 B

* *
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Nagolder Stadtgeschehen
Lebhafter Verkehr über das Wochenende
Die vergangene Woche in Nagold stand im

Zeichen einer ungewöhnlichenRuhe nach den
bewegten Ausstellungstagen. Dagegen war der
Reiseverkehr über Samstag und Sonntag wie¬
der besonders stark . Mit vier Omnibussen
machte die Betriebsgemeinschaft der Reichs¬
bahn Zuffenhausen am Samstag vormittag
auf ihrer Fahrt in den Schwarzwald kurze
Rast in Nagold , während Reutlinger Gäste die
„Traube" aufsuchten, um dort bei Tanz und
froher Unterhaltung einige Stunden zu ver¬
bringen. Ungezählt sind die Fahrzeuge, die
am Sonntag unsere Stadt passierten, ob mit
oder ohne Aufenthalt. Der sonnige Spätsom¬
mertag lockte in die nähere und weitere Um¬
gebung, ist doch der Schwarzwald erstmals
wieder nach langen Jahren ein besonderer
Anziehungspunkt lebensfroher Menschen . Der
Fremdenverkehr steht wieder im Vorder¬
grund und mit besonderer Genugtuung kön¬
nen wir feststellen, daß schon in Nagold , als
der Pforte zum Schwarzwald, dessen sprich¬
wörtliche und bewährte Gastfreundschaft
augenfällig in Erscheinung tritt . Welch posi¬
tive Werte liegen in einer kurzen Zeit des
Ausspannens, sei es bei denen, die den
Schwarzwald für ihre Urlaubszeit ausgesucht
haben, oder aber bei all den Vielen , die das
Wochenende für eine Fahrt in denselben be¬
nützen.

Unsere Altersjubilare
Morgen Dienstag kann Frau Barbara Bren¬

ner geb . Eßlinger ihren 76. Geburtstag be¬
gehen , während am gleichen Tag der Rentner
Heinrich Böffert 74 Jahre alt wird. Die
Heimatzeitunggratuliert herzlich und wünscht
auch künftighin einen sorgenfreien Lebens¬
abend .

Unglücksfall
In den Nachmittagsstunden des Samstags

ereignete sich in der Marktstraße zwischen
Bäckerei Beutler und Foto-Schwarzmeier ein
folgenschwerer Unglücksfall. Ein dort abge¬
stellter Anhänger, an dem sich einige Jungen
beschäftigten, geriet ins Rollen , wobei der
Bolzen der Gabelung einem der Jungen durch
den linken Oberschenkel ging und denselben
aufriß . Die schwere Verletzung machte die so¬
fortige Uberbringung ins Krankenhaus not¬
wendig. Der Vorfall diene zur Warnung, daß
Fahrzeuge so gesichert abgestellt werden, um
auch spielende Kinder vor Unheil zu sichern .

Es wird gebaut!
Im Siedlungsgeländeunterhalb des Kinder¬

heims wird eifrig gearbeitet. Die Arbeiten
sind in den letzten Tagen so rasch fortge¬
schritten, daß schon nächste Woche das erste
halbe Dutzend Häuser aufgerichtet werden
kann.

Verkehrs- und Verschönerungsverein
Der Verkehrs- und Verschönerungsverein

Nagold führt in dieser Woche zwei Halb¬
tagsfahrten aus. Für Mittwoch , den 24. August,
ist der Hohenzollern als Ziel in Aussicht ge¬
nommen. Die Fahrt geht über Tübingen,
Hechingen zum Hohenzollern und auf dem
Rüdeweg über Rottenburg nach Nagold . Der
Fahrpreis beträgt 3 .50 DM ; die Abfahrt er¬
folgt in Nagold um 13 Uhr am Vorstadtplatz.

Eine kleine Schwarzwaldrundfahrt am
Samstag, den 27. August, hat den Reiseweg
Nagold — Altensteig — Freudenstadt — Be¬
senfeld — Wildbad — Aichelberg — Nagold .
Fahrpreis 3 .20 DM. Abfahrt um 13 Uhr am
Vorstadtplatz.

Anmeldungen zu diesen reizvollen Fahrten
sollen möglichst frühzeitig in der Geschäfts¬
stelle des Vereins — Rathaus, Zimmer 7 —
vorgenommen werden.

Wurmlinger Sportler als Gäste in Nagold
Über Samstag und Sonntag weilte die

Handballabteilung des Wurmlinger Sport¬
vereins in Nagold um in einem Gegenbesuch
die Freundschaft, die sich anläßlich des Na¬
golder Pflngstbesuch .es ergeben hatte , zu ver¬
tiefen. Bei einem Kameradschaftsabend am
Samstag- in der „Krone“

, kam dies besonders
zum Ausdruck. In froher Unterhaltung, in
Rede und Gegenrede , wurde diese Verbun¬
denheit gleichgesinnter Sportsfreunde beson¬
ders noch unterstrichen, indem die Gäste aus
der Tuttlinger Gegend den Nagoldem ein
schönes Ölgemälde überreichten, was durch
die Gastgeber mit einem neuen Handball quit¬
tiert wurde. Die Spiele am Sonntag nachmit¬

tag brachten ausgezeichneten Sport, was von
den Besuchern mit Beifall aufgenommen
wurde. Die 1 . Mannschaften trennten sich
nach wechselvollem Spiel, wobei sich die
Gäste besonders auszeichneten, mit einem ge¬
rechten Unentschieden 10 : 10 , während die
2. Mannschaft von Nagold überzeugend 13 : 7
siegen konnte.

Schach dem König !
Die Schachvereinigungder Spielvereinigung

Nagold unter Leitung von W.Rähle veranstaltet
vom 26.- 28. August ein Schachturnier um die
Bezirksmeisterschaft im nördlichen Schwarz¬
waldbezirk für die Kreise Calw , Freuden¬
stadt und Horb . Am Freitag Abend um 8 Uhr
wird das Turnier im Gasthaus zur „Rose“

, wo
auch gespielt wird , mit einer Begrüßung der
Teilnehmer, einem Vortrag über Schach und
Theorie und mit der Auslosung der Spiele
eröffnet. Am Samstag wird von 8—12.15 Uhr
und von 14—18.15 Uhr gespielt, am Sonntag
von 8—12.15 Uhr und von 13 .30—15 .30 Uhr.

Neben dem Meisterschaftsturnier wird auch
ein Hauptturnier durchgeführt. Nach Einsicht
in die Teilnehmerliste ist zu erwarten , daß
man sehr harte und spannende Kämpfe zu
sehen bekommt.

Der Wettstreit hat den Zweck , den Spielern
wieder mehr Turniererfahrung zu vermitteln
und gleichzeitig für das Spiel selbst zu wer¬
ben. In Südwürttemberg fehlt leider bis heute
noch eine gemeinsame Organisation, deshalb
ist es ganz der Rührigkeit der einzelnen Ver¬
eine überlassen , durch Vergleichskämpfe und
Turniere Spielstärke und Spielerfahrung der
Mitglieder zu fördern.

Genormter Holzhausbau *
Die 35 m lange Holzhalle, die im Hof der

Gewerbeschule von der bekannten Firma
Nisch , Gündringen, als Ausstellungshalle er¬
richtet wurde , ist in wenigen Tagen abgebro¬
chen und verladen worden. Ein Teil der Halle
(25 m ) kommt nach Mannheim und wird dort
für eine Religionsgemeinschaftals Versamm¬
lungsraum und Kinderhort wieder aufgebaut.
Wohl wenige Besucher der Ausstellung wis¬
sen, daß diese Halle von dem Erbauer in lau¬
ter genormten und serienweise hergestellten
Teilen angefertigt wurde, die vor allem für
den Hausbau bestimmt sind.

Die Firma Nisch hat diese Konstruktion in
langjähriger Erfahrung im Holzbau bis ins
Kleinste ausgeklügelt und stellt z . B . schlüssel¬
fertige Zweifamilienhäuser samt Unterkel¬
lerung (7,20/9,20 m) zu einem Preis von
13 000 DM 'her. Im Erdgeschoß befinden sich
3 Zimmer, Küche und Speisekammer, im
1 . Stock 2 Zimmer (eingebaute Schränke) mit
Küche und Bad . Die Häuser sind sehr solide
und dauerhaft und können für jeden Ge¬
schmack besonders gestaltet und ausgestattet
werden. Der Aufbau erfolgt in sehr kurzer
Zeit, da alle Teile genormt sind. Neben vielen
anderen Vorzügen hat diese Konstruktion
auch noch den Vorteil, daß man bei einem
etwaigen Umzug das Haus mitnehmen und
am neuen Wohnort aufrichten kann . Erwähnt
sei noch , daß alle möglichen Größen gebaut
werden können, unter anderem erstellt die
genannte Firma auch Liliputhäuser für kleine
Familien oder Alleinstehende.

Die „Naturfreunde "
Die Naturfreunde , Sektion Nagold

hielten am Samstag, den 20. August im Gast¬
haus zum „Stern“ eine gut besuchte Monats¬
versammlung ab .

Nach Bekanntgabe der Tagesordnung durch
den 1 . Obmann wurden die einzelnen Punkte
der reichhaltigen Tagesordnung eingehend
behandelt. Von einer Wanderung im August
wurde Abstand genommen, dafür wird der
Monat September etwas stärker in Anspruch
genommen. Der Wanderplan sieht vor: 4. Sep¬
tember Wanderung nach Monbach durchs
Monbachtal nach Bad Liebenzell , daselbst fin¬
det nachmittags um 14 .00 Uhr im Kursaal eine
Werbe Veranstaltung zur Gründung einer dor¬
tigen Ortsgruppe statt , an welcher namhafte
Persönlichkeiten teilnehmen werden. In dan¬
kenswerter Weise hat der Bürgermeister und
Kurdirektor von Bad Liebenzell seiner Sym¬
pathie zur Durchführung dieser Werbeveran¬
staltung Ausdruck verliehen und den Kur¬
saal mit Terrasse zur Verfügung gestellt.

Die Sektion Nagold der Naturfreunde war¬
tet bei dieser Veranstaltung mit einem reich¬
haltigen Programm- auf, unter anderem wer¬
den Reigen - , Volks - und Balettänze aufge¬
führt , die Gesangsabteilung als gemischter
Chor , sowie die Handharmonikagruppe wer¬
den ihr Können unter Beweis stellen und

Aus Bezirk unt
Das Sommerfest des Liederkranzes Altensteig

Es war ein feiner Gedanke des Lieder¬
kranzes, in diesem Jahr das frühere übliche
Waldfest durch ein Sommerfest auf dem
Schloßberg abzulösen . Die Schloßberg -Anla-
gen , die durch die Stadtverwaltung in der
letzten Zeit tadellos hergerichtet wurden , wa¬
ren für die Durchführung eines solchen Festes
trefflich geeignet und boten einen idealen
äußeren Rahmen.

Da der Wettergott das Fest begünstigte,
setzte sich nachmittags ein stattlicher Zug der
Sänger und Sängerinnen Altensteigs unter
Vorantritt der Stadtkapelle vom Marktplatz
aus Richtung Schloßberg in Bewegung und
löste eine wahre Völkerwanderung aus der
Stadt und Umgebung aus. Dort begrüßte der
Vorstand Otto Kaltenbach die Versammelten
und gab seiner Freude Ausdruck, so viele
Sangesfreunde aus Altensteig und auch der
Umgebung begrüßen zu können. Es wechsel¬
ten Gesangsdarbietungen des_

Männer- und
Gemischten Chores mit volkstümlichen Mu¬
sikstücken der Stadtkapelle ab . ,

Ansonsten entwickelte sich das von den
früheren Waldfesten des Vereins bekannte
festliche Treiben, bei dem auch die zahlreich
versammelten Kinder auf ihre Rechnung
kamen. Kuchenwettessen, Uber-die-große -Rol-
le-rutschen, eine Tombola mit über 100 zum
Teil sehr ansehnlichen Preisen, die sofort zur
Verteilung gelangten, Tauziehen, alles war
wieder vertreten . Bei dem Tauziehen des
Männerchors erwies sich der erste Tenor dem
zweiten und der zweite Baß dem ersten ka-
lorien- und kräfteüberlegen. Dankesworte des
Vorstandes und der Nachhausemarsch unter
den Klängen der Stadtkapelle beschlossen das
schöne und harmonisch verlaufene Fest.

Alt-Bäckermeister Lenk 85 Jahre alt
Altensteig. In seltener geistiger und körper¬

licher Frische durfte am 20. Aug . Bäckermeister
Friedrich Lenk in Altensteig seinen 85 . Ge¬
burtstag feiern. Geboren in Durrweiler, zog
er nach seinen Lehr- und Wanderjahren im
Jahre 1891 nach hier und erwarb das heute
im Besitz seines Sohnes Hermann befindliche
Anwesen, das er durch nimmermüden Einsatz
und rastlosen Fleiß auf eine beachtliche und
allseits -anerkannte Höhe führte . Das Ge¬
burtstagskind war in den Kreisen seiner Be¬
rufskollegen eine geschätzte Persönlichkeit,
war längere Zeit Vorstand der Bäckerinnung
Nagold , gehörte dem Vorstand des Wirts¬
vereins des Kreises Nagolds an und ist auch
unserer Stadt seit langem ein geschätzter und
geachteter Mitbürger, der lebhaft an den Ge¬
schehnisse seiner Heimat Anteil nimmt und
mit besonderer Freude heute noch täglich
seine Heimatzeitung liest Der Ehe mit Pau¬
line geb . Maier von hier (von der Kunstmühle,
mMiiiiiiiimiHmiMiiHimiitmimMiiMiiimimiiiiiHmmiimiiiiimmmmHiiiHimmmiimim

Röntgenreihenuntersuchung
Wir machen nochmals auf die Röntgen¬

reihenuntersuchung aufmerksam, die heute in
der Gewerbeschule durchgeführt wird . Man
merke sich die Untersuchungszeiten: für
Schüler von Vsll —12 Uhr , für Freiwillige von
16—18 Uhr.

im weiteren Ausbau
allen Anwesenden einige frohe und genuß¬
reiche Stunden bei Fröhlichkeit und Tanz ver¬

schaffen . Nähere Einzelheiten über Abfahrt
usw. werden rechtzeitig im Aushängekasten
an der Milchzentrale bekanntgegeben.

Eine weitere Wanderung findet am 18 . 9 . 49
statt mit dem Ziel Neubulach. Für Oktober ist
eine Herbstveranstaltung, für November ein
Lichtbildervortrag vorgesehen.

In voller Einmütigkeit konnten alle zur De¬
batte stehenden Fragen gelöst werden, insbe¬
sondere wurde die Frage eines eigenen Haus¬
baues eifrig diskutiert und fand bei allen
anwesenden Mitgliedern volle Beachtung.
Durch Herausgabe von Bausteinen will man
dem Vorhaben ernsthaft näher treten.

In voller Harmonie, bei Musik und Tänz¬
chen trennte man sich in vorgerückter Stunde
in der Erkenntnis, die Naturfreundebewegung
beim weiteren Ausbau vorwärts gebracht zu
haben. Alle männlichen und weiblichen
Bevölkerungskreise, welche gesangs - und
musikbegabt sind und Freude am Wandern
haben, werden an dieser Stelle herzlich ge¬beten, sich der Naturfreundebewegung anzu¬
schließen und sind jederzeit freundlichst will¬
kommen. Auskunft und Anmeldungen beim
2 . Obmann Gustav Honig , Marktstraße 43
Telefon 253.

L Nachbarschaft
heute „Waldfrieden“) entsprangen 7 Kindei
5 Knaben und 2 Mädchen . Das Leid des Krie¬
ges machte nicht Halt vor der Familie, wurde
doch ein Sohn, von Beruf Reichsbahnrat, in
den letzten Tagen des Krieges bei einem
Tieffliegerangriff in der Nähe von Nordheim
bei Heilbronn vom Tode ereilt. Heute führt
sein Sohn Hermann das väterliche Geschäft,das er , 1930 übernommen, durch zweckmäßi¬
gen Umbau und von Erfolg gekrönter Tat¬
kraft zu weit bekanntem Ansehen brachte,
Die Stadtkapelle brachte dem Jubilar am
Sonntagmorgen ein Ständchen und auch der
Liederkranz Altensteig erfreute ' sein Ehren¬
mitglied durch den Vortrag einiger Chöre .
Möge unserem lieben Mitbürger noch schöne
Zeiten der Freude und ein friedlicher Lebens¬
abend beschieden sein.

Fortschrittliches Berneck
Berneck. Unsere Gemeinde , die sich im wei¬

testen Maße dem Fremdenverkehr zugewandt
hat , erfuhr in den letzten Tagen eine be¬
grüßenswerte Neuerung, indem durch Herrn
Gottlieb Harr , in seinem Haus beim Rat¬
haus ein neuzeitliches Wannenbad eingerichtet
wurde, das Fremden und Einheimischen zur
Verfügung steht . Auf die Badezeiten im An¬
zeigenteil dieser Nummer wird' aufmerksam
gemacht .

Fußball-Turnier — ein voller Erfolg
Oberschwandorf. Selten sah unsere an sich

stille Schwarzwaldgemeindeeine- solch starke
Besucherzahl wie am gestrigen Sonntag aus
Anlaß des Fußballturniers , dessen Durch¬
führung wiederum auf einer Gemeinschafts¬
arbeit nicht nur der Sportler, sondern der
ganzen Gemeinde beruht . Schon in den frü¬
hen Morgenstunden wurde es lebhaft und um
9 Uhr stellten sich dann 12 Mannschaften
zum sportlichen Spiel, das jeweils im Pokal¬
stil, zweimal 10 Minuten, durchgeführt wurde
Über 1000 Zuschauer verfolgten mit Interesse
die mit Elan und Faimis Surchgeführten
Kämpfe und wurden in den Pausen durch die
Lautsprecheranlage aufs Beste unterhalten.
Bemerkenswert ist vor allem die tadellos
klappende Organisation, - die allein für die
reibungslose Durchführung des Gesamtpro¬
gramms garantierte . Sieger aus dem Turnier
wurden in Klasse A : 1 . VfL Emmingen, 2 . SV
Pfalzgrafenweiler. In Klasse B : 1 . Nagold II,vor SV Spielberg. Sie erhielten wertvolle
Preise. Die ganze Veranstaltung, die sich mit
Tanz bis in die späten Nachtstunden hinzog,verdient vollste Anerkennung und den be¬
sonderen Dank an Alle , die so erfolgreichdaran beteiligt waren.

Brief aus Emmingen
Die letzten Garbenwagen sind nunmehr in

der hiesigen Gemeinde in die Scheunen ein¬
gefahren. Bei schönstem Wetter konnte eine
gute Getreideernte unter Dach und Fach ge¬
bracht werden. Wohl hat es manchen
Schweißtropfen gekostet, aber in dem Be¬
wußtsein daß dadurch das tägliche Brot für
Stadt und Land für ein ganzes Jahr gesichert
ist, haben die Landwirte mit allen ihren' frei¬
willigen Helfern tüchtig zugepackt . Trotz der
überreichen Arbeit haben wir zum Glück in
der diesjährigen Ernte nur einen leichteren
Arbeitsunfall des Landwirts Fritz Müller zu
verzeichnen.

Durch die große langanhaltende Trocken¬
heit haben wir eine große Futterknappheit zu
verzeichnen, die manchen Landwirt zwingt ,
ein Stück Vieh abzusetzen. Unter diesen Um¬
ständen müssen wir heuer auch mit einem
äußerst schlechten Ertrag der Kartoffelfelder
fast völlig verdorrt sind. Für alle Hackfrüchte,
für den Obstbehang und für die Grünland¬
flächen wäre ein mehrtägiger Regen sehr von
Nöten.

Durch die hohen Kosten ist das Bauen hier
noch nicht richtig in Fluß gekommen , trotz¬
dem ist es unserem Mitbürger Christian
Strienz gelungen kure vor dem Erntebeginn
das Richtfest seines Einfamilienhaus-Neu¬
baues mit den freiwilligen Helfern zu feiern
und wünschen wir ihm eine gute und baldige
Fertigstellung seines neuen Heimes .

Mit den im letzten Monat vom Umsied¬
lungsamt zugewiesenen 2 Ausgewiesenen-
familien beherbergt die hiesige Gemeinde be¬
reits 70 Ausgewiesene , nebst 23 Evakuierten
in ihren Mauern, so daß die gesamte Wohn¬
bevölkerung auf insgesamt 740 Einwohnef
angewachsen ist. Die neu zugewiesenen Fa¬
milien konnten bereits im Arbeitsprozeß un¬
tergebracht werden und wünschen wir ihnen
daß sie sich gut in ihrer neuen Heimat ein¬
leben .
Verlag : „Schwäbisches Tagblatt - Schwarzwald -Echc?
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Wir haben uns verlobt

Else Bürger

Hans Rupp

Altensteig Uberberg

21 . August 1949

5 Monate alte

Ziege
verkauft od . tauscht geg . junge Hühner
Franz Wochele , Altensteig , Reufeweg
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Schloßbeleuchtung
mit Prachtfeuerwerku . Sommernachlsfest
Freilufttanzdiele am See unter den Linden

SCHWÄR ZWE
AUGUST

ßeste Verpflegung , T « nz »n den Gaststätten / Konzert

GOTTLIEB HARR BERNECK
Friseurgeschäff - Parfümerien - Feinseifen

WANNENBAD
fäglidi geöffnet ab 17 Uhr, Freitag u . Samstag ganztägig

Verloren
ging am Samstag nachmittag auf dem
Weg zum Schwimmbadin Nagold oder
zurück eine lederne Geldbörse
mit Inhalt. Abzugeben gegen Beloh¬
nung in der Geschäftsstelle ( Honig)
des . .Schwarzwald- Echo “ Nagold .

Fahrbare Kreissäge
mit Drehstrom -Motor und 100 n
Kupfer-Gummikabel, neuwertig , gegen
Bau- oder Schnittholz zu tauschen
gesucht.
Angebote unter N 101 an das Schwarz¬
wald - Echo Nagold , Markfsfraße 43
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Frankreichs Außenminister in Tübingen ^ 2£ Ää2K
rJ TPli Gs*h Onn TZo'ii’iOnmvi i-»

Schuman will sich persönlich über die Lage in unserer Zone informieren
FREIBURG . Am Montagvormittag traf der

französische Außenminister Robert Schuman ,
der sich zurzeit auf einer inoffiziellen Deutsch¬
landreise befindet, in Freiburg ein . Am
Montagnachmittag empfing Schuman Vertre¬
ter der Regierung, der Parteien , Gewerkschaf¬
ten und des kulturellen Lebens .

Nach einer Meldung der französischenAgen¬
tur AFP soll der französische Außenminister
im Gespräch mit badischen Politikern die
Wiederherstellung der Länder Baden und
Württemberg in ihren alten Grenzen als die
günstigste Lösung bezeichnet haben. Die von
dem Chef der badischen Staatskanzlei, von
Brentano, in einer Pressekonferenz gemachten
Ausführungen widersprechen dem allerdings
insoweit, als v . Brentano erklärte , die Frage
der Bildung des Südweststaates sei nicht be¬
handelt worden, weil diese Angelegenheit
von Frankreich als eine innerdeutscheFrage
angesehen werde. An diesen Unterredungen
nahmen neben Schuman der Regierungsbe¬
auftragte für deutsche Angelegenheiten Alain
Poher und der ' künftige Hohe Kommissar
Frankreichs in Deutschland, Frangois-Poncet
teil .

. Angehörige der französischen Militärregie¬
rung für Baden erklärten , Schuman sei nicht
nach Deutschland gekommen , um Fragen zu
beantworten , sondern um selbst Fragen zu
stellen. Sie wiesen dabei darauf hin, daß die
Reise des Ministers keinen offiziellen Charak¬
ter habe und nur zu seiner Information diene.
Schuman wolle außerdem die Besuche der
Staatspräsidenten von Baden und Württem-
berg-Hohenzollern in diesem Frühjahr er¬
widern.

Am Dienstag stattete der französische Au¬
ßenminister Konstanz einen Besuch ab , heute

trifft er in Tübingen ein , um am Donnerstag
wieder nach Frankreich zurückzukehren.

*

Frankreichs Hoher KommissarAndre Fran -
gois - Poncet hat bei seinem ersten Emp¬
fang deutscher Journalisten am vergangenen
Freitag in Mainz eine solch kühle Distanz ge¬
zeigt , daß dies sogar in der amerikanischen
Presse ausdrücklich vermerkt wurde. Man wird
es deshalb um so mehr begrüßen, daß schon
wenige Tage darnach der französische Außen¬
minister persönlich in die Hauptstädte der
französischen Zone kommt, um die früheren
Besuche der deutschen Länderchefs zu erwi¬
dern . Denn diese hatten bei ihren Pariser Aus¬
sprachenmit Robert Schuman ' den Eindruck
gewonnen , daß er als christlich -demokratischer
Politiker bemüht sei , eine ehrliche Verständi¬
gung zwischen den beiden großen, benachbar¬
ten europäischen Nationen herbeizuführen und

das alte Schema der französischen Deutsch¬
landpolitik durch eine neue konstruktive Idee
der Zusammenarbeit zu ersetzen.

Schuman , der, in Metz aufgewachsen, in
München , Bonn und Berlin studiert und den
ersten Weltkrieg als Offizier der deutschen
Armee mitgemacht, der aber auch als Wider¬
standskämpfer gegen die Vichyregierung Hit¬
lers Gestapomethoden am eigenen Leibe zu
verspüren bekommen hat , ist heute wohl der¬
jenige unter den französischenStaatsmännern ,
der über die besten Fähigkeiten zur Lösung
des deutsch -französischen und damit des euro¬
päischen Problems verfügt. In seiner letzten
Straßburger Rede hat er Deutschlands Recht
auf einen einheitlichen Staat ausdrücklich an¬
erkannt und seiner Grundüberzeugung Aus¬
druck gegeben , daß nie durch Zwang, sondern
nur aus Freiwilligkeit etwas Dauerhaftes ent¬
stehen könne.

„Saar gehört politisch zu Deutschland“
Eine aufsehenerregende Erklärung des französischen Sozialisten Guy Mollet

Von dem. nach Straßburg entsandten U .G .A .- Sonderberichterstatter der Südena

STRASSBURG . Der Generalsekretär der
französischen sozialistischen Partei (SFIO ).
Guy Mollet , gab in seiner Eigenschaft als
Mitglied der Beratenden Versammlung des
Europarats am Montag einem Vertreter der
britischen Reuter-Agentur gegenüber folgende
Erklärung ab : „Das Saarland gehört nach wie
vor politisch zu Deutschland, bildet allerdings
eine Wirtschaftseinheit mit Frankreich.“

Zahlreiche in Straßburg anwesende Journa¬
listen riefen Guy Mollet telefonisch an, um

Prozeß gegen v . Manstein eröffnet
Verhandlungsdauervon mehreren Monaten erwartet

HAMBURG. Am Dienstag begann in Ham¬
burg der Prozeß gegen den ehemaligen Feld¬
marschall Erich v . Manstein , der im Sep¬
tember vorigen Jahres zusammen mit dem
ehemaligen Feldmarschall von Rundstedt und
dem ehemaligen Generaloberst Strauß aus
englischer Gefangenschaft nach Deutschland
zurückgeführt worden ist. Die Verhandlung
gegen v. Rundstedt wurde auf Grund seines
Gesundheitszustandes — er befindet sich eben¬
so wie Strauß in einem deutschen Kranken¬
haus — verschoben .

v. Manstein wird von zwei deutschen An¬
wälten, die von zwei britischen Anwälten un¬
terstützt werden, verteidigt, v . Rundstedt hat
der Verteidigung seine Zeugenaussage ange -
boten .

Am Dienstag wurde die Anklageschrift „ge¬
gen den ehemaligen deutschen Feldmarschall
Fritz Erich v. Lewinski, genannt v. Manstein“
verlesen. Sie enthält 17 Anklagepunkte. U . a.
wird behauptet, der Angeklagte habe die Tö¬
tung und Mißhandlung polnischer Staatsange¬
höriger durch deutsche Truppen gestattet . Er¬
wähnt wurden 23 Fälle. In sechs Fällen habe
er versäumt, dafür zu sorgen , daß polnischen
Kriegsgefangenen eine menschenwürdige Be¬
handlung zuteil würde. Dasselbe wird ihm
auch in Bezug auf die Behandlung russischer
Kriegsgefangener vorgeworfen.

Ein Anklagepunkt bezieht sich auf den „Füh¬
rerbefehl“

, daß gefangene politische Kommis¬
sare der Roten Armee hingerichtet werden sol-
len . v. Manstein habe bei verschiedenen Kom¬
mandostellen vom Juni 1941 bis März 1944 die
Durchführung dieses Befehls erzwungen und
selbst einen zweiten derartigen Befehl heraus¬
gegeben . Weitere Anklagepunkte befassen sich
nut der Massenvemichtung von Juden , Zigeu¬nern und anderen rassischen Minderheiten in

Rußland. „Einsatztruppen“ und Truppen des re¬
gulären Heeres, die unter dem Kommando von
v . Manstein standen, hätten auf seinen Befehl
Tausende von Menschen ermordet, andere an
SS-Einheiten zur Vernichtung überwiesen.
Hierzu werden in der Anklageschrift 42 Fälle
ausgeführt.

In dem Prozeß, der sich über mehrere Mo¬
nate hinziehen dürfte , sollen annähernd tau¬
send Dokumente zur Vorlage kommen.

Die Verteidigung focht gleich zu Beginn des
Prozesses die Zuständigkeit des britischen Ge¬
richts an.

Der britische Advokat Paget forderte, daß
der ehemalige Feldmarschall vor ein Kriegs¬
gericht und nicht vor ein Kriegsverbrecherge¬
richt gestellt würde, zumal in einem Kriegs¬
verbrecherprozeß die britischen Bestimmungen
über die Beweisaufnahme keine Anwendung
fänden und dem Angeklagten Unterlagen vor¬
gelegt werden könnten, die dieser niemals ge¬
sehen habe. Vier Jahre nach Kriegsende sei
auch nicht der Schein eines Rechts vorhanden,
v. Manstein zu verweigern, was man dem ge¬
meinsten Dieb , Zuhälter oder Kuppler ge¬
währe.

sich diese sensationelle Feststellung vor der
Weitergabe an ihre Redaktionen bestätigen zu
lassen. Mollet betonte in seinen Antworten,für einen Sozialisten sei diese Bemerkung
durchaus nichts Neues , sie entspreche im Ge¬
genteil genau dem Standpunkt der französi¬
schen sozialistischen Partei . In gut unterrich¬
teten Kreisen ist man der Ansicht , daß diese
Erklärung nicht ohne das vorherige Einver¬
ständnis der britischen Labour-Politiker Be-
vin und Attlee abgegeben worden sei .

Als der ehemalige französische Außenmini¬
ster Bi daul t, ~ der noch am Wochenende
die Forderung auf eine selbständige Vertre¬
tung des Saarlandes und zwar vor einer Zu¬
lassung Deutschlands zum Europarat erhoben
hatte , von der Aeußerung seines Landsmanns
erfuhr , lehnte er es ab , einen Kommentar da¬
zu zu geben .

Am Montag hat die Beratende Versamm¬
lung folgende sechs Ausschüsse gebildet: 1.
für allgemeine Fragen (Vorsitzender Georg
Bidault, Frankreich ; stellvertretender Vorsit¬
zender Ohlin , Schweden ; Berichterstatter Mol¬
let, Frankreich) . 2 . für Wirtschaftsfragen (Rey -
naud , Frankreich ; Gulek, Türkei ; Longcham -
bon , Frankreich) . 3 . für soziale Fragen (Ser-
rarens , Niederlande; Mally , Großbritannien).
4. für juristische und Verwaltungsfragen
(Maxwell Fyfe, Großbritannien; Azara, Italien;
Teitgen, Frankreich) . 5 . für die Geschäftsord¬
nung (Dominedo , Italien ; Crawley, Großbri¬
tannien ; deSelice , Frankreich) . 6 . für kultu¬
relle Angelegenheiten (Casati, Italien ; Smitt-
Ingebretsen, Niederlande).

Churchill, der erst heute oder morgen wie¬
der in Straßburg eintreffen wird, steht über¬
raschenderweise lediglich auf der Mitglieder¬
liste des Ausschusses für kulturelle Fragen.
Auf Vorschlag des Präsidenten Spaak wurden
die meisten Punkte der Gesamttagesordnung
zunächst zur Beratung an 1 diese Ausschüsse
überwiesen.

Hoffman und Harriman in Frankfurt
Besprechungenmit McCloy und Robertson / Ratschläge für die Deutschen

«Ein Frieden in Freiheit “
Truman über die Waffenhilfe

FRANKFURT . Zwischen dem ECA-Admini-
strator Paul Hoffman ünd dem Sonderbot¬
schafter für das ERP Averell H a r r i m a n so¬
wie dem britischen Militärgouverneur Gene¬
ral Robertson und dessen Wirtschaftsbe¬
rater Sir Cecil W e i r fanden am Montag im
Zweimächtekontrollamt Besprechungen statt ,
an denen außerdem der künftige US-Hochkom -
missar McCloy teilnahm. Später unterhiel¬
ten sich Hoffman und Harriman auch mit den
französischen Vertretern Leroy - Beulieu
und Hector Prud ’ Homme .

In einer Pressekonferenz, bei der McCloy
M und Harriman ebenfalls zugegen waren , gab
MIAMI (Florida) . Bei der 50-Jahr -Feier der Hoffman den Deutschen den Rat, die Demon -

veremigung amerikanischer Veteranen über- tagefrage zu begraben. Die ständige Erörte-
eeischer Kriegsschauplätze hielt Präsident rung dieses Themas könne nicht der Erholung

p
rum an am Montag eine Ansprache , in der der deutschen Wirtschaft dienen. Man solle

r erneut die Annahme des Waffenhilfepro- vielmehr auch einmal den großen Erfolg des
gramms für die europäischen Staaten in Höhe Humphrey-Ausschusses würdigen, der erreicht

1,45 Milliarden Dollar forderte. Das mi- habe , daß von 167 zur Demontage bestimmten
mansche Hilfsprogramm und das ERP , so Werken 159 der deutschen Wirtschaft verblie-
wih te er aus* seien Bestandteile ein und der- ben . Im übrigen werde die Verwaltung für
»eiben Politik, zumal der wirtschaftliche Wie- wirtschaftliche Zusammenarbeit (ECA) einem
oeraufbau und die Verteidigung in enger Be- Ersuchen des amerikanischen Hohen Kommis -
juehung zu einander stünden. Die Wirtschaft sars, eine Demontageanordnung erneut zu
Könne nur aufblühen, wenn die Angst vor ei- überprüfen, nachkommen, wenn sich eine Not-
oer Aggression beseitigt würde. Ein „ Frieden wendigkeit hierfür ergeben sollte ,
st

re>heit “ könne nur durch gemeinsame An- Als mögliche deutsche Beiträge zum europäi -
^ ?gan §en vieler Nationen gesichert werden, sehen Wiederaufbau zählte Hoffman folgende
kp ; j n Philippinen, Korea , Iran , der Tür- Punkte auf : 1 . Stärkste . Ausnutzung des land-
Hiif

UnC* ^ nechenland müsse man militärische
cW ..

a
1
ngedeihen lassen Er hoffe , daß „Si-

einpc
*

Ip ^'^ oitkräfte der Vereinten Nationen “
, J ag?s die Aufgabe übernehmen könnten,A_ . „ - -“i u ' e ALUbgriffe abzuwehre

wirtschaftlichen Bodens ( „Weniger Blumen —
mehr Gemüse !“ ) . 2 . Aufmerksames Studium
der ausländischen Produktionsmethoden, da
Deutschland 15 Jahre lang vom industriellen
Fortschritt in anderen Ländern keine Kennt¬

nis habe nehmen können. 3 . Aufrechterhaltung
einer gesunden Währung und ausgeglichener
Haushalte sowie Abbau der Bürokratie.

Die Frage ausländischer Kapitalsanlagen in
Deutschland bezeichnete er als „akademisch,
solange nicht die deutsche Regierung ihre Sta¬
bilität bewiesen hat“ . Die Auffassung , die in der
Abwertung der deutschen Mark gegenüber
dem Dollar ein Allheilmittel sieht, um den Ex¬
port in die Dollargebiete zu erleichtern, wies
Hoffman zurück, wenn er auch zugab , daß die
europäischen Länder bis zum Ablauf des ERP
ihre Dollareinnahmen verdreifachen müßten,
um die notwendigen Einfuhren aus den Ver¬
einigten Staaten bezahlen zu können. Er for¬
derte die europäischenLänder auf, ihre Han¬
delsschranken abzubrechen und „einen ein¬
zigen großen Markt“ zu entwickeln

Verärgertes Großbritannien
USA -Debatte im Unterhaus

LONDON . England werde sich lieber dem
Kommunismus ergeben, als daß es sich gefal¬
len lasse, von den „ungebildeten, dickwansti¬
gen Geldprotzen der USA“ umhergestoßen zu
werden, erklärte am Montag der Unterhaus¬
abgeordnete Tom O’Brien in einer Rede in
London . O ’Brien, der gleichzeitig Mitglied des
britischen Gewerkschaftskongresses ist , be¬
schuldigte die amerikanischen Kapitalisten, sie
arbeiteten auf den Sturz der britischen La-
bour-Regierung hin und wollten nicht einse -
hen, daß die britische Labour-Regierung das
einzig wirksame Bollwerk gegen die Gefahr
einer kommunistischen Herrschaft in Europa
bilde-

Von Fritz Erler , Mitglied des Deutschen Rates
der Europäischen Bewegung

Die Utopie von heute ist die Wirklichkeitvon
morgen. Als der große Schwabe Friedrich List
seinen Traum vom einheitlichen deutschen
Wirtschaftsgebiet träumte , wurde er von vielen
seiner Landsleute verlacht. Einige Jahrzehnte
darauf war aber in konsequenter Fortführung
seiner Gedanken aus dem deutschen Zollverein
das Deutsche Reich geworden

An einem ähnlichen Punkt stehen heute die
europäischen Völker Die modernen Verkehrs¬
mittel haben die Kleinstaaterei längst zu ei¬
nem Anachronismus werden lassen. Europas
Wirtschaft krankt an der nationalen Zerris¬
senheit des kontinentalen Gebiets. Das leben¬
dige Blut eines großen Wirtschaftskörpers, be¬
stehend aus Menschen , Waren, Nachrichten
und Zahlungsmitteln, kann nicht frei zirkulie¬
ren. Daher leistet Europas Wirtschaft für seine
Menschen viel weniger als ihre natürlichen
Hilfsquellen hergeben könnten

Europa war seit alters das Schlachtfeld der
Welt . Fast alle 20 bis 30 Jahre wurden kostba¬
re Menschenleben und wertvolle materielle
Güter durch Kriege sinnlos vernichtet. Es ist
ein Gebot der Vernunft, daß endlich die Euro¬
päer es lernen, in Frieden miteinander auszu¬
kommen.

Selbst das nicht russisch besetzte Europa mit
seinen 250 Millionen Menschen stellt heute noch
eine gewaltige Kraft dar . Vom Nordkap bis
nach Nordafrika ist dieses Gebiet bevölkert
von Menschen , die eine lange kulturelle und
wissenschaftliche Tradition ihr eigen nennen,deren Arbeitskräfte zu den bestgeschulten und
bestausgebildeten der ganzen Welt gehören.
Dieses Gebiet ist auch nicht so rohstoffarm,wie es sich meist darstellt . Von den schwedi¬
schen und marokkanischen Erzen über deut¬
sche , belgische und britische Kohle bis zu den
Wäldern des Nordens und den Weizenfeldern
Frankreichs enthält es viele fteichtümer, die der
ganzen'Bevölkerung bei fleißiger Arbeit einen
hohen Lebensstandard sichern könnten, wenn
die nationalen Wirtschaften zweckvoll aufein¬
ander abgestimmt werden. Das ist aber nur
möglich , wenn Europa sich nicht zerreiben läßt
in dem Kampf der Giganten von Ost und West .
Wenn es seine Freiheit und Unabhängigkeit
und damit auch seinen Wohlstand bewahren
will, muß sich Europa zusammenfinden .

Es muß aber eine echte Einheit sein und
nicht nur eine solche des Wortes und der Kul¬
tur . Alle europäischen Völker, nicht nur die
besiegten des letzten Krieges, müssen einen
Teil ihrer Souveränität aufgeben und diesen
Teil übertragen auf den gesamteuropäischenStaat . Das bedeutet nicht, daß ein europäisches
Volk auf seine eigenen Rechte zugunsten ei¬
nes anderen verzichtet. Das heißt vielmehr
nichts anderes, als daß wir bestimmte eigene
Befugnisse auf eine höhere Einheit übertra¬
gen . Dazu gehört auf längere Sicht die Schaf¬
fung der europäischen Wirtschaftseinheit, be¬
stehend in der Einheit des Zollgebietes , des
Außenhandels, der Maße und Gewichte , der
Währung, der Post, des Verkehrswesens. Erst
das würde vollkommene Freizügigkeit inner¬
halb des europäischen Bundesstaates bringen.
Voraussetzung hierfür ist natürlich eine weit¬
gehende Angleichung der Lebensbedingungenunter den europäischen Völkern. Dieser Pro¬
zeß wird viele Jahre brauchen, aber er muß
in Gang gesetzt werden. Solange die großen
Giganten waffenklirrend einander gegenüber¬stehen, wird Europa auch eine gemeinsame
Verteidigung ins Auge fassen müssen. Schließ¬
lich wird es in der Außenpolitik die gleiche
Sprache sprechen müssen, wenn nicht seine
Kräfte sich gegenseitig aufheben sollen. Auf
dem Gebiete des Wirtschafts- und Handels¬
rechtes , der Sozialversicherung uncl ähnlicher
Dinge müssen die Bedingungen in den europäi¬
schen Ländern einander angeglichenwerden.

All diese sehr praktischen Fragen sind nach
der Ansicht des Deutschen Rates der Europäi¬
schen Bewegung , der am 13 . Juni in Wiesba¬
den gegründet wurde, nur zu lösen , wenn wir
dem europäischen Bundesstaat echte bundes¬
staatliche Organe geben , d . h . ein gesamt¬
europäisches Parlament und eine gesamt¬
europäische Regierung. Es darf in diesen euro¬
päischen Lebensfragen kein Vetorecht geben .
Das europäische Parlament müßte von den eu¬
ropäischen Völkern nach dem Verhältnis ihrer
Stärke mit direkt gewählten Abgeordneten
beschickt werden. Sie sollten sich dann nach
politischen Gesichtspunkten gruppieren und
nicht nach Völkern. Das Parlament bestünde
also aus Fraktionen und nicht aus Nationen.
Es würde dort um den europäischen Weg ge¬
lungen werden von der konservativen, der li¬
beralen oder der sozialen Konzeptionher , aber
nicht ausgehend von deutschen, französischen
oder englischen Sonderinteressen. Damit die
echten regionalen Anliegen der heutigen euro¬
päischen Staaten nicht über Gebühr verletzt
werden könnten, müßte eine Staatenkammer,in der jeder augenblickliche europäische Staat
ohne Unterschied der Größe vertreten wäre, in
die Gesetzgebung entsprechend eingeschaltetwerden.

Dem von den westeuropäischenStaaten ver¬
einbarten Statut des Europäischen Rates haf¬
ten noch viele Mängel an . Es ist aber bereits
ei» gewaltiger Fortschritt , daß endlich einmal
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ein offizieller, nicht mehr privater Schritt un¬ternommen worden ist, um den Weg zur Schaf¬
fung des europäischen Bundesstaates zu be¬
schreiten Daß er noch lang und schwierig ist,wissen wir auch . Wir wissen aber vor allem,daß er niemals zum Ziele fuhren kann ohne
Deutschland, das wie kaum ein anderes Land
aus den bitteren Folgen der nationalistischen
Politik der Vergangenheit gelernt hat und be¬
reit ist, das Seine zu tun für eine solidarische,echte europäische Völker- und Staatengemein¬schaft.
Ein Bundesamt für Aenßeres ?
HAMBURG . Der Organisationsausschußder

westdeutschen Ministerpräsidentenkonferenz
hat die Errichtung eines Bundesamts für aus¬
wärtige Angelegenheiten vorgeschlagen , das
dem Bundeskanzler direkt unterstellt werden
soll . Als aussichtsreichsterKandidat für diesen

Rotjacken in der Gefängniskirche
Wurm über Landsberg / Gerechtigkeit für Weizsäcker

STUTTGART . Altlandesbischof D . Theophil
Wurm stattete kürzlich den politischen
Häftlingen im Gefängnis von Landsberg ei¬
nen Besuch ab . Er hatte Unterredungen mit
dem ehemaligen Staatssekretär von Weiz

sen Nachfolger den Gefangenen mehr Ver¬
ständnis entgegenbringe.

Dann heißt es weiter : „Um 6 .25 Uhr fand
ein Gottesdienst statt , der etwa von 500 Ge-

Graf Schwerin von Krosigk , dem frühe¬
ren Generalfeldmarschall List , dem frühe¬
ren Generaloberst von Salmuth und anderen.
In einem Bericht an den amerikanischen „Rat
für die Verhütung von Kriegen“ in Washing¬
ton, den er dem „Evangelischen Presse¬
dienst“ zur Veröffentlichung übergab, stellt
der Altlandesbischof zunächst fest, daß in-

_ _ _ folge seiner Vorstellungen beim Oberkom-
Posten

~
wird der frühere

"
deut

'
sche

'
Botschafter mandierenden der amerikanischen Truppen,

in Washington Dr . von Prittwitz-Gaffron ge- General Hübner , der frühere Gefängnis-
nannt . direkter abberufen worden sei , und daß des-

Ist John Bull an allem schuld ?
Von unserem Londoner R .B -Korrespondenten

In den USA und Europa denkt man nicht günstig ausgewirkt. Bilaterale Handelsmetho-

säcker , dem ehemaligen Reichsminister faugenen besucht war. Den unerfreulichsten

mehr so gut von England wie vor einem hal¬
ben Jahr . Deutschland kämpft seinen alten

den würden sogar von den USA in Europa
angewandt wie die JEIA beweise . Die sozia-

Kampf gegen Demontage mit Britannien als len Maßnahmen der englischen Regierung ge-
Hauptgegner, ein großer Teil der übrigen eu¬
ropäischen Nachbarn Englands macht dessen
Handelsmethoden für die europäische Wirt-
schaftsltlemme verantwortlich. In . den USA
verbreitet sich die Ansicht , das sozialistische

hörten in den Rahmen des „Wohlfahrtsstaa¬
tes“

, der allgemein in der westlichen Welt
akzeptiert werde, „auch im USA -Senat“.

Anblick in der vollbesetzten Gefängniskirche
bildeten die 23 Rotjacken, d h . die zum Tode
verurteilten Gefangenen, die in Ungewißheit
darüber sind , ob das Todesurteil an ihnen
auch noch vollstreckt wird. Soviel zu erfahren
war , ist zurzeit die Vollstreckung von Todes¬
urteilen verboten, aber niemand weiß, ob
dieser Stopp nicht eines Tages wieder aufge¬
hoben wird, sonst müßten die Verurteilten
nicht immer noch die rote Jacke tragen . Ich
muß Sie ganz - besonders bitten , darauf hin¬
zuwirken, daß dieser skandalöse Zustand be¬
seitigt wird , der durch niemand anderen als
durch das Nürnberger Gericht gebrandmarkt
worden ist. Es heißt * in dessen Urteilsbe¬
gründung : ,Zu gestatten, daß ein zum Tode
Verurteilter monate- oder jahrelang nichts von
der Bestätigung erfährt und in der unerträg¬
lichen Angst und seelischen Belastung leben
muß, nicht zu wissen, ob der nächste Tag
nicht der letzte auf dieser Erde sein wird,ist für ein für den Sadismus des Naziregi¬
mes bezeichnender Zug . Wenn irgend etwas
als ein Verbrechen gegen die Menschlichkeit
angesehen werden muß, so ist es eine .derar¬
tige Verhaltungsweise . . . Endlich möchte ich

Man gewinnt den Eindruck, daß England noch darauf hinweisen, daß der Wilhelmstra-
. . _ , , , . , , größten Teils unverschuldet in einen schlech- ßenprozeß und seine Urteile, besonders die

ten Ruf geraten ist . Sieht das Ganze nicht aus gegen Weizsäcker und Schwerin-Krosigk̂ von
wie die Suche nach dem Sundenbock ? Heute der gesamten ernsthaften deutschen Presse
ist es englischer „Sozialismus “

, morgen viel - abgelehnt worden sind . Die Frage der Revision
leicht amerikanischer „Kapitalismus“

, $eut- der in diesem Prozesse gefällten Urteile ist
sehe „unfaire Konkurrenz“ oder französische dringend und darf nicht verschleppt werden.
„Verschwendungssucht“. Man sollte immer Wir befürchten hier sehr, daß es gewissen

amerikanischen Steuerzahlers durchgeführt.
Es ist nicht leicht , bei diesem Ueberangebot
von Anschuldigungen fair gegenüber dem Be¬
troffenen zu bleiben.

Solange Mr . Bevin britischer Außenminister
Ist, dürfte keine radikale Lösung der Demon- '

, / *
tagefrage zu erwarten sein . Bevin ist jedoch bedenken, daß die Atlantische Gemeinschaft
nicht Britannien und man kann annehmen, daß mchj von heute auf morgen entstehen kann,
sich der Drude der öffentlichen Meinung und
der Einfluß der USA in der nächsten Zeit
günstig bemerkbar machen werden. Kritik an
englischen Wirtschaftsmethoden scheint weni¬
ger berechtigt, wenn man sich die Statistiken
im „Economic Bulletin for Europe“ der UN-
Wirtschaftskommmission ansieht. Die Index¬
ziffern der Export- und Importvolumina des
ersten Quartals 1949 lauten , verglichen mit der
Grundzahl 100 des Jahres 1938 wie folgt :
Großbritannien: Export . 156 und Import 82 ;
Belgien -Luxemburg: 114 und 97 ; Frankreich:
127 und 106. Dieser Bericht beweist, daß Bri¬
tannien mit seiner Ausfuhr an erster Stelle
liegt. Außerdem ist es das einzige der Mar¬
shallplanländer, dem es gelungen Ist , die Dek-

sondern daß es sich um einen langsamen,
schmerzhaften Entwicklungsvorgang handelt,
ln dem jeder europäischeStaat auf seine Weise
zu leiden hat.

einflußreichen Cliquen in den USA immer
wieder gelingt, die Ausführung von guten Be¬
schlüssen des amerikanischen Kongresses zu
hintertreiben , um die Aufdeckung schwerer
Mißstände und die Korrektur von Fehlent¬
scheidungen zu verhindern .“

kung seiner Dollarimporte mit Exporten in
Dollargebiete seit 1938 radikal zu verbessern. DM . Davon entfällt etwa die Hälfte auf Kriegs-

Nachrichten aus aller Welt
FRANKFURT. Seit Aufhebung der Lizenzie- WASHINGTON. Meldungen , wonach die USA

rungsbestimmungen erscheinen in Hessen 50 beabsichtigen , in England ein Atombombenlager
neue Zeitungen . Als kennzeichnend für die Si - einzurichten , wurden von maßgebender Seite in
tuaüon im Pressewesen wird “von der US-Miii- Washington unter dem Hinweis darauf , daß der
tärregierung der Ort Hersfeld aufgeführfc wo sechsrootorige Riesenbomber B 36 innerhalb von
drei neue Tageszeitungen bei einer Bevölke- 20 Stunden eine Atombombe nach Europa trans-
fungszahl von 12 000 herausgegeben werden . portieren könne , dementiert .

BIELEFELD. Der neue Haushaltplan von WASHINGTON. Die öffentliche Schuld der
Nordrhein -Westfalen beträgt nach Angaben von , ySA hgt mit über 2 55 Milliarden Dollar denInnenminister Dr. Menzel etwa 4,5 Milliarden höchsten Stand seit Februar 1948 erreicht und

England deckte 1938 27 Prozent und 1948/49
36 Prozent seiner Importe mit Dollarerlösen.

ist nach einer Mitteilung des Bundesfinanz¬
folgekosten . Durch Aufwendung von 558 Millio- ministeriums weiter im Steigen begriffen , da dienen DM für den sozialen Wohnungsbau will man

Erst ln einigem Abstand folgt Dänemark mit a- auch die 200000 arbeitslosen Bauhandwer¬
ker und Bauarbeiter Nordrhein -Westralens in18 Prozent und 12 Prozent. Es liegt sehr nahe,

gegenüber den Kritikern Englands den Spruch Arbeit setzen.

Ausgaben der Regierung die Einnahmen laufend
übertreffen.

KAIRO. Ein Sprecher des ägyptischen Außen¬
ministeriums erklärte am Montag, man befasse

vom Glashaus“ tu rltipren wenn man diese DELMENHORST. Bei einer Ueberpriifung sich zurzeit mit her Frage der Wiederaufnahme
ifrt U Zitieren , wenn man diese stellte es sich heraus daß 81 Prozent aller Stra - von diplomatischen Beziehungen zu Westdeutsch-Zahlen liest .

Der „Economist “
, eine unabhängige Zeit- enthalten . Die Berichtigung käme auf 4500 DM .

Schrift , die häufig die Politik der Labour- zu stehen .
ßenschilder der Stadt orthographische Fehler lancj uncj Japan” ‘ T" *

KANSAS-CITY. In sechs Weststaaten der
USA wurden am Montag rund 300 Waldbrände ,
die eine Fläche von insgesamt 13 000 ha erfaßt
hatten festgestellt .

SYDNEY . Am Montag begannen in Melbourne
Geheimbesprechungen über die Verteidigung

amerikanischer Stratosphärenbomber vom Typr an nm Mnntno vnn Port Werth fn Texas ter. Großbritanniens , Ausstraliens und Neusee¬

regierung heftig rügt , nimmt sie in diesem BORDEAUX. Durch südwestliche Winde wur-
Falle in Schutz . Er schreibt , die National!- den die Waldbrände in der Umgebung von Bor-
glerung einiger Industrien sei bisher die ein - deaux erneut angefacht. Die Zahl der Todes-
zige Maßnahme, die man im „konventionellen“ a

.
u? ,,

8S' erlK>ht . *Sinne als „sozialistisch “ bezeichnen könne und LONDON. Eine bisher nicht bekannte Anzahl
diese habe sich „bisher“! !) wirtschaftlich nur

Bischoiskonferenz In Fulda
FULDA Die alljährliche Konferenz der ka¬

tholischen Bischöfe Deutschlands wurde am
Dienstag mit einer feierlichen Messe in der
Krypta des Fuldaer Domes eröffnet . Ueber die
zur Beratung stehenden Fragen wurde bisher _ _ _ _ __ _strengstes Stillschweigen gewahrt. Es ist je- schiff, dem schweren Kreuzer „Columbus“ , und wjrcj yon den Behörden jede Aufklärung verdoch anzunehmen, daß das päpstliche Exkom - dre

,
1 and®re2, Einheiten den spanischen Marine- we jgery Das erzbischöfliche Palais steht welmunizierungsdekret und seine Anwendung auf erslfBesucb eines amtrik^ lschen KHeg^ ehfffs terhin unter̂ strengster PoUzeibewachung , unddie SED in der Ostzone als wesentlichster ;n einem spanischen Hafen seit Beendigung desPunkt auf der Tagesordnung steht. Bürgerkriegs .

lands beteiligten .

Beran wild totgeschwiegen
PRAG . Das Protestschreiben, das Erzbischof

B 50 ist am Montag von Fort Worth in Texas
aufgestiegen , um zu einer dreimonatigen Aus¬
bildung nach Großbritannien zu fliegen . Es ist
dies das erste Mal , daß Maschinen dieses Typs,der erst nach dem Krieg entwickelt wurde , nach
Europa geschickt werden - „ „ , . ,LONDON. In den ersten Septembertagen wird Beran kürzlich an den Generalstaatsanwalt
der Oberbefehlshaber der amerikanischen Ma- gerichtet hat , wird von sämtlichen Zeitungen
rinestreitkräfte im östlichen Atlantik und im den Tschechoslowakei totgeschwiegen . Auch
Mittelmeer , Admiral Conolly, mit seinem Flagg- den ausländischen Korrespondenten in Prag

wer sieh ihrp nähert , läuft Gefahr, verhaftet
zu werden.

Fürst und Metzger
W. G. Die Kriegsgefangenen in der Sowjet¬union wurden und werden mit Traktätchentraktiert , in denen die von den Deutschenwährend des Rußlandfeldzuges begangenenGreueltaten angeprangert weiden Da der de¬struktive Charakter des Krieges immer auchdie niedrigsten Instinkte erweckt, besteht keinGrund, die aufgeführten Fälle zu bezweifelnAber die Wahrheit über den deutschen Sol¬daten sagen jene Broschüren trotzdemnicht aus, weil sie ’ gegenteilige Zeugnissewie zum Beispiel das folgende , verschweigen.

’
Der Fürst Waldemar zu Hohenlohe war wäh¬rend des Krieges Kommandant eines Gefange¬nenlagers und ist nun — in dankbarer Aner¬kennung seiner Menschlichkeit — von einemseiner ehemaligen Gefangenen, einem Metzgerin Kent, zu einer Ferienreise eingeladen wor¬den. Weitere ehemalige Mitgefangene , Ange¬hörige des Royal -West -Kent-Regiments , habenzur Finanzierung seiner Fahrt 35 Pfund Ster¬
ling gespendet. Die „United Press“ hat diesenVorfall für bemerkenswert genug erachtet , umüber ihn zu berichten. Wir hinwiederumhalten
diese Meldung der amerikanischen Nachrich¬
tenagentur für beachtenswert, da sie der
Ueberzeugung entsprungen ist, daß man nichtnur die Verbrechen, sondern auch die gutenTaten wägen müsse, wenn ein unverzerrtesBild der Wahrheit erscheinen soll. Bei einem '
solchen Verfahren aber wird sich — was uns
jüngst in einem Gespräch von Schweizer
Freunden bestätigt wurde — aller Wahrschein¬
lichkeit nach ergeben, daß der einzelne Deut¬
sche kein moralischeres oder unmoralischeres
Wesen als der Durchschnittsbürger anderer
Nationen sei

Pünder gegen Deutsche Partei
DÜSSELDORF . Oberdirektor Dr. Hermann

Pünder (CDU) erklärte am Montag , er halte
es für sehr fraglich, ob bei der Regierungs¬
bildung eine Koalition mit der Deutschen Par¬
tei möglich sei . Der zweite Vorsitzende derFDP, Dr. Franz B1 ü c jh e r , teilte einem Dena-
Vertreter mit, daß eine offizielle Aufnahmeder Koalitionsgespräche zwischen der CDU/
CSU und der FDP vor der Fraktionssitzungder
CDU/CSU am 30. 8. nicht zu erwarten sei. In
einem Lagebericht des SPD -Pressedienstes
heißt es : „Die SPD ist unverändert der Auf¬
fassung, daß die Zustimmung für einen Bun¬
deskanzler Adenauer und einen Wirtschafts¬
minister Erhard eine allzu starke Zumutungfür die sozialdemokratischeWählerschaftwäre."

Die Pariser Zeitung „Le Monde “ schreibt:
„Zweifellos könnte ein Kompromiß gefundenwerden zwischen den planwirtschaftlichen Ge¬
dankengängen Schumachers und dem Libe¬
ralismus Erhards . Man könnte sagen , daß es
vorzuziehen wäre, wenn die SPD in die Oppo¬sition ginge , was dem Zweiparteiensystement¬
sprechen würde. In einer normalen Lage wäre
dies vielleicht richtig. Das ist in Deutschland
nicht der Fall. Die ungeheuren Schwierigkei¬ten können nur gelöst werden durch eine Zu¬
sammenarbeit aller positiven Kräfte.“

Unter einem Dach
BERLIN . Wie die amerikanische Militär¬

regierung bekanntgibt, wird die Verantwor¬
tung für die amerikanische Besatzungspolitikin Deutschland am 15 . September, d. h . sobald
die westdeutsche Regierung gebildet ist , vom
Heeresministerium auf das Staatsdepartement
übergehen. Die Auflösung der US-Militär-
regierung in Deutschland, deren Funktionen
vom Hochkommissariat übernommen werden,
hat am 15 . August begonnen und soll am 15.
November beendet sein . Die in Berlin sitzen¬
den amerikanischen Behörden sollen künftig¬
hin unter einem Dach zusammengefaßt wer¬
den und zwar im sogenanten OMGUS-Haupt-
gebäude in Berlin-Zehlendorf, dem ehemali¬
gen Arbeitssitz General- Clays .
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8) ROMAN VON HERMANN WEICK

„Nicht sehr anstrengend; nur muß ich ebenimmer bereit sein , wenn man mich braucht.Anfangs ist mir dieses stundenlange Wartenschwer geworden ; jetzt habe ich mich aberdaran gewöhnt.“
Holle öffnete da3 Fenster, das nach demgroßen Garten zu gelegen war.
„Ich darf mir doch die Gegend ansehen ?Sehr schön ! Und dieser Sonntagsfrieden. . .“Er unterbrach sich und drehte sich nachWeltien um .
„Komm einmal her, Fred ! . . . Wer ist diehübsche Dame dort?“
Als Weltien hinabsah, gewahrte er Inge Ja.-cobi , die langsam, wie in Gedanken versun¬ken, durch den Garten ging-.
„Es ist Fräulein Jacobi.“
„Fräulein Jacobi, - bei der du in Stellungbist? So jung und so schön ! . . .“ Holle pfiffleise durch die Zähne. „Jetzt begreife ich, daß

du mit deinem Los zufrieden bist ! Bei ihr
möchte ich auch Chauffeur sein !“

„Unsinn !“ entgegnete Weltien , es klang et¬was gereizt .
„Nur keine Aufregung. Fred ! Ich mache dir

den Posten nicht streitig!“
Er sah Weltien in gutmütigem Spott an .
„Hat Eff : Morrs deine Herrin und Gebie¬terin schon gesehen ?“ -
. .Ich glaube nicht . .“
„Dann halte sie nur möglichst weit vonFräulein Jagobi weg ! Ich hatte , als ich heute

mit Elfi Morris sprach, den Eindruck, als ob
es ihr ohnehin nicht geheuer sei , daß du aus¬
gerechnet bei einer Dame Chauffeur wurdest;
wenn sie gar wüßte, wie diese Dame aussieht,
könntest du dich auf allerhand gefaßt ma¬
chen !“

„Deine Sorge ist überflüssig, lieber Max !
Erstens habe ich es Elfi trotz ihrem heftigen
Protest strengstens untersagt , mich hier auf¬
zusuchen ; und zweitens habe ich jetzt so we¬
nig Zeit, mich ihr zu widmen, daß sie über
kurz oder lang die Lust selbst verlieren und
sich einen anderen Freund suchen wird !“

Holle wiegte zweifelnd den Kopf .
„Wenn du dich da nur nicht verrechnest!

Aus deiner ausgedehnten Praxis dürftest du
wissen, daß Frauen , die einmal mit dir zu
tun hatten , dich nicht so leicht aus den Fin¬
gern lassen!“ Er sah an seiner molligen Fi¬
gur hinab und sagte zerknirscht: „Ja , wenn
du aussehen würdest wie ich . .

Weltien holte Schnäpse und Zigaretten her¬
bei . Auf seine Bitte berichtete ihm Holle über
seinen mehrmonatigen Aufenthalt in Spanien.Er hatte eine seltsame Art, zu erzählen.
Sprunghaft ging er von einem zum andern,
witzig, spöttisch schilderte er seine Erlebnisse,bei oberflächlichem Hinhören konnte man den
Eindruck gewinnen, als habe Holle nur das
Komische , Lächerliche an Menschen und Din¬
gen gesehen ; aber Weltien , der ihn genaukannte , wußte, daß hinter diesem Kunterbunt
von übermütigen Worten sich ein weiches ,empfindsames Gemüt verbarg und daß Max
Holle in Spanien sicher viel Schönes und Tie¬
fes erlebt hatte , das in seinen Bildern wieder¬
erstanden war.

„Hast du viel gemalt ? “ fragte er den Freund,
„Und ob ! Halb Berlin könnte ich mit spa¬

nischen Landschaften versehen!“
Vom Garten herauf klang durch das ge¬

öffnete Fenster helles Frauenlachen.
„Deine Herrin geruht , fidel zu sein!“ meinte

Holle.
„Das war nicht ihre Stimme . .

„Du scheinst sie ja schon genau zu kennen !“
Weltien wurde verlegen; aber Holle , der

neugierig zum Fenster gegangen war , achtete
nicht darauf . Er beugte sich hinaus. Ein Aus¬
ruf des Erstaunens kam über seine Lippen.

„Was ist los ?“ fragte . Weltien und trat an
seine Seite .

Holle faßte ihn erregt am Arm .
„Siehst du dort die junge, blonde Dame

neben Fräulein Jacobi ! Weißt du, wer sie ist?“
Weltien folgte seinen Blicken .
„Es scheint eine Freundin von Fräulein Ja-

cobi zu sein ; seit einer Woche sehe ich sie dann
und wann drüben m die Villa gehen . Warum
fragst du? Kennst du sie ?“

Holle gab nicht gleich Antwort-, Angespannt
sah er den beiden Damen nach, die gegen den
Hintergrund des Gartens zu verschwanden.

„Ich muß sie unbedingt sehen, wenn sie zu¬
rückkommt! Ob sie es wirklich ist?“ Er wandte
sich Weltien zu , der sich sein aufgeregtes Ge¬
baren nicht erklären konnte. „Fred , wenn du
ausgerechnet deshalb hier Chauffeur gewor¬
den wärest , damit ich dieses Mädel wieder¬
sehe ! Das wäre einmal eine Schicksalsfügung ,
die ich gelten ließe !“

„Nun sprich doch endlich ein vernünftiges
Wort ! Ich verstehe von alledem keine Silbe !“

Hastig , mit sich überstürzenden Worten er¬
zählte Holle : In Paris, wo er auf der Heim¬
reise Aufenthalt genommen hatte , sei er der
jungen Dame begegnet; sie habe im gleichen
Hotel wie er gewohnt. Schon beim ersten An¬
blick sei er von ihrer Erscheinung gefesselt
gewesen; er habe sie dann noch öfter im Hotel
gesehen, jedesmal sei sie ihm schöner und
lieblicher erschienen.

„Die Blicke , mit denen ich sie betrachtete,
konnten ihr nicht entgehen“

, fuhr Holle fort,
während er immer wieder erwartungsvoll in
den Garten sah, „Was lag mir daran , ob sie
mich vielleicht für aufdringlich oder frech
hielt. Ich mußte sie anschauen! Kannst du dir
meine Freude denken, als sie mir dann im
Yorübergehen freundlich zulächelte? Das wie¬

derholte sich noch zweimal . Ich hätte sie gerne
angesprochen, aber immer war eine alte Dame
mit abschreckend strengen Zügen hei ihr ; da
wagte ich es nicht . Vom Portier erfuhr ick ,
daß die Alte eine Professarenwitwe aus Nancy
sei ; die junge Dame , ihre Nichte , sei Deutsche.

Eines Morgens waren sie »hgereist. Da hatte
Paris allen Reiz für mich verloren. Immer
sah ich das liebe Gesicht der Fremden vor
mir ; ich konnte sie nicht vergessen. Ich hatte
ja keine Hoffnung , sie jemals wiederzusehen ;
und doch ließ mich die Erinnerung an sie all
die Tage her nicht los, . .“

Er lehnte sich vor .
In der Ferne waren die beiden Damen wie¬

der aufgetaucht. Langsam kamen sie näher.
Diesmal wählten sie den Weg, der sie un¬
mittelbar an dem Gebäude, in dem sich die
Garage und die Chauffeurwohnung befanden,
vorüberführen mußte.

Als die Damen sich näherten , trat Weltien
zurück. Holle blieb am Fenster stehen .

Als hätten seine Blicke die ihrigen ange¬
zogen , sah die junge blondhaarige Dame plötz¬
lich empor. Erstaunen, Bestürzung, Ratlosig¬
keit zeigten sich in ihrem hübschen Gesicht.
Dann huschte ein frohes Leuchten darüber
hin.

Holle verneigte sich grüßend.
Mit verlegenemLächeln erwiderte die Dame

den Gruß.
Inge Jacobi, der dies nicht entgangen war ,

sah ihre Begleiterin verwundert an , dann
blickte sie am Haus hinauf, wo sie das strah¬
lende Gesicht Max Holles bemerkte, der sich
auch vor ihr tief verneigte.

Nun waren die beiden Damen um die Ecke
des Gebäudes verschwunden.

„Sie ist es wirklich, Fred !“ rief Holle ju¬
belnd, als er sich Weltien zuwandte. «„Hast
du schon jemals so etwas von glücklichem
Zufall erlebt ! Menschenskind , so freue dich
doch mit mir !“ .

„Das tue ich ja !“ (Fortsetzung folg»
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Millionenfaches Leben im Weltraum
Theorien englischer Wissenschaftler

B. B. Die Vermutungen über Leben im Welt¬
raum erstrecken sich selten über unser eige¬
nes Sonnensystem hinaus . Unser Nachbarpla¬
net Mars wird am häufigsten und als der ein¬
zige lebenversprechende Stern angeführt . Wirk¬
lich bewies G . P . Kiuper vor kurzem , daß auf
diesem Planeten pflanzliches Leben , vermut¬
lich flechtenartige Gewächse , existiert . Doch
djmit erschienen bisher die Möglichkeiten er¬
schöpft . Englische Wissenschaftler , unter ihnen
der bekannte Mathematiker R. A . Lyttleton
der Universität Cambridge , haben jetzt Theo¬
rien entwickelt , nach denen Leben im Weltall
nichts Außergewöhnliches , sondern etwas
durchaus Normales ist .

Da die Vorbedingungen für Leben ganz be¬
sondere sind , beschäftigten sich Astronomen
zuerst mit der Entstehung unseres eigenen
Planetensystems , um dann nach ähnlichen Ent¬
wicklungen im Weltall zu suchen . Die erste
Annahme war , daß Stücke eines Sterns durch
Fliehkraft aus dem Mutterkörper gerissen
werden und diesen dann — von der Anzie¬
hungskraft festgehalten — umkreisen . James
H . Jeans , ein englischer Mathematiker und
Physiker, ebenfalls aus Cambridge , stellte spä¬
ter die Behauptung auf , daß Planetensysteme
entstehen , wenn ein Stern oder großer Meteor
einen anderen Stern passiert . Die Anziehungs¬
kraft des Eindringlings reißt Stücke aus dem
Mutterstern , die ihn als Planeten dann um¬
kreisen.

Diese Theorie wurde bis etwa 1930 von der
.wissenschaftlichen Welt akzeptiert . Ein nam¬
hafter amerikanischer Astronom , H . N Rüssel ,
bewies damals , daß Planeten , die die Voraus¬
setzungen für Leben erfüllen sollen , nicht auf
diese Weise entstehen können . Ein „Eindring¬
lingsstern “ müßte den Mutterstem sehr nahe
passieren , fast streifen , um Materie so stark
anzuziehen , daß sie sich von ihm löst . In die¬
sem Falle würden die losgerissenen Stücke eine
Art Nebelring bilden , der sich später zu Pla¬
neten kondensieren kann . Diese Planeten aber
würden den Mutterstern in der gleichen Ent¬
fernung umkreisen , wie der Eindringling ihn
passierte . Leben wäre unter diesen Umstän¬
den unmöglich .

Nach Aufstellung dieser Theorie arbeiteten
fast nur noch englische Wissenschaftler an
dem Problem weiter . Ihre neuartigen Theorien
gründen sich darauf , daß es Zwillingssterne
und explodierende Sterne ^ sog. Supernovae ,
gibt. Die Explosion eines Supernova ist die
größte bekannte Naturkatastrophe und spielt
sich unter ungeheuren Lichterscheinungen und
dem Freiwerden großer Energien ab . Superno¬
vae haben eine andere chemische Zusammen¬

setzung al^ normale Sterne ; u. a . enthalten sie
etwa die gleiche Wasserstoff -Sauerstoffkom¬
bination wie unsere Erde und die meisten un¬
serer Elemente wurden in ihnen nachgewiesen .
Solche Sterne explodieren auf Grund ihrer zu
großen Umdrehungszahl .

Zwillingssterne sind so häufig wie normale
Sterne . Sie ziehen ihre Bahn umeinander . Ist
einer der beiden Zwillingssterne ein Super¬
nova , so wird bei seiner Explosion der Zwil¬
lingsstern einen Teil der in den Weltraum
zerstreuten Materie an sich ziehen und ein
Planetensystem — mit den gleichen Voraus¬
setzungen wie unser Sonnensystem — wird
entstehen . Die Tatsache , daß unsere Sonne eine
andere chemische Zusammensetzung hat als
ihre Trabanten , bestätigt die Theorie .

Doch erst Zahlen machen das Verblüffende
an den Vermutungen der britischen Wissen¬

schaftler aus . Nach genauen Beobachtungen der
uns bekannten Milchstraßensysteme explodiert
in jedem System etwa alle 500 Jahre ein Su¬
pernova . Unsere eigene Milchstraße ist 5 Mil-
liarden Jahre alt . Es sind in ihr also 10 Millio¬
nen Supernovae explodiert . Die Hälfte davon
müssen Mitglieder eines Zwillingssterns ge¬
wesen sein .

Die englischen Wissenschaftler sagen , daß bei
Vorsichter Schätzung in 1 von 10 Fällen dieser
„günstigen “ Explosionen Planeten entstanden
sein müssen , die in Temperatur und chemi¬
scher Zusammensetzung der Erde gleichen . Es
existieren nach dieser Berechnung in unserem
eigenen Milchstraßensystem 1 Million Mög¬
lichkeiten für Leben . Doch damit nicht genug .
Soweit unsere Beobachtungen reichen , gibt es
10 Millionen weitere Milchstraßensysteme .
Rechnet man mit diesen , so erreicht man in¬
nerhalb der uns bekannten Systeme , die nur
einen kleinen Teil des Weltraums darstellen ,
die unglaubliche Zahl von 100 Trillionen Pla¬
netensystemen , in denen Leben möglich er¬
scheint .

Hollywood spitjt die Ohren
Der Mann mit fünfzig Frauen / Die Verhaftung von Sigmund Engel ergab eine Sensation

Amerika , an Rekorde gewöhnt , war sich bis
zum 7 . Juli des Jahres 1949 nicht darüber
klar , daß der aufsehenerregendste Rekord der
neuen Welt noch der Entdeckung harrte . Bis
dahin nämlich war Mister Sigmund Engel ein
unbekannter Mann Man schenkte ihm mit
seinen 73 Jahren auch keine besondere Auf¬
merksamkeit mehr , zumal er weder beson¬
ders hübsch , noch besonders reich oder be¬
sonders - geistreich war . Doch die Polizei
wurde darauf aufmerksam gemacht , daß der
alte Herr auffallend viele Frauenbesuche
empfange .

War man bisher der Auffassung , daß ein
Friseur , der in dem Scheidungsparadies Reno
anscheinend nicht nur die Männer einseift ,
mit immerhin 15 Scheidungen den absoluten
USA-Rekord in dieser Hinsicht hielt , so wur¬
de man durch Sigmund Engel eines anderen
belehrt Es stellte sich nämlich heraus , daß
er im Laufe der letzten 50 Jahre mit insge¬
samt 50 Frauen verheiratet war . Pro Jahr
also eine neue Ehefrau ! So aufsehenerregend
auch dieser Rekord sein mag , die Polizei hätte
sich nicht weiter darum kümmern dürfen ,
wenn Sigmund Engel sein Ehepensum hübsch
nach der Reihe erledigt hätte . Das heißt , wenn
er sich erst nach der alljählichen Scheidung
mit einer neuen Braut verheiratet hätte .

In diesem Punkt jedoch war der Don Juan
des 20. Jahrhunderts großzügig . Seine zahl¬
reichen Ehen überschnitten sich zeitlich zum
Teil erheblich . Er war , wie man jetzt an

Autos fahren mit Tabletten ?
Strom aus chemischer Energie

K .B . Zurzeit macht eine Batterie von sich
reden, die etwa die doppelte Größe einer
Streichholzschachtel besitzt , ein Gewicht von
360 Gramm kaum überschreitet und ständig
bereit ist , Strom abzugeben . Sie braucht nicht
wie ein Akkumulator , der umständlich und
schwer zu transportieren ist , ständig neu ge¬
laden zu werden , aber sie wird auch nicht
unbrauchbar nach einer Betriebsdauer von
einigen Stunden wie die üblichen Trocken¬
batterien . Läßt die Stromabgabe nach , dann
wirft man durch einen Schlitz lediglich eine
neue Tablette ein und man hat wieder aus¬
reichend Strom . Dieses galvanische Element
eignet sich nicht nur zur Beleuchtung von
Wochenendhäusern , auf Sportbooten oder als
Notbeleuchtung , sondern ist auch eine ausge¬
zeichnete Heizbatterie z. B . für Kofferradios .

Ihr Erfinder ist der Ingenieur H . Jedlicka .
Das galvanische Element ist mit Natronlauge
gefüllt , die als Elektrolyt verwendet wird . Als
Gegenelektrode wird Kohle verwendet . So¬
bald man den Aktivstoff in Tablettenform
dem Gerät zufügt , ist es bereit , Strom abzu¬

geben . Es hat eine unbegrenzte Haltbarkeit
weil man praktisch diesen Stoff jederzeit
wieder zusetzen kann . Die Herstellung dieser
Elemente ist sehr billig , so daß man in ab¬
sehbarer Zeit mit der Verdrängung von Ak¬
kumulatoren und Trockenbatterien in dem
Leistungsbereich der Natriumbatterie rechnen
kann .

Interessanter ist , daß zurzeit der Erfinder
zusammen mit einer Fabrik daran arbeitet ,
auf dieser Basis weit größere und stärkere
Batterien zu entwickeln , deren Strom in der
Lage wäre , Fahrzeuge zu betreiben . Wegen
des verhältnismäßig geringen Gewichts dieser
Batterien und des geringen Raumbedarfs ist
damit zu rechnen , daß es gelingt . Man glaubt
sie in absehbarer Zeit gebrauchssicher her -
Stellen zu können . Dann würde der Benzin¬
motor im Auto durch einen ebenfalls leichte¬
ren und einfacher zu bedienenden Elektromotor
ersetzt . Die Kraftwagenstromtabletten könnte
man dann sozusagen aus der Drogerie bezie¬
hen , was eine Revolutionierung des Fahrzeug¬
marktes bedeuten würde .

Hand der Heiratsregister in den verschieden¬
sten Städten der USA festgestellt hat , oft zu
gleicher Zeit drei bis viermal verheiratet ,
ohne daß jedoch eine der Frauen etwas von
dem Vorhandensein der Nebenfrauen ahnte .
Da Sigmund Engel bei seinen fortwährenden
Trauungen auch nicht angab , wieviele Vor¬
gängerinnen er bereits fröhlich lächelnd zum
Altar geführt hatte , kam sein Rekord eigent¬
lich erst zu einem Zeitpunkt heraus , wo er
allmählich abgeschlossen sein dürfte .

Die Wirkung dieser Feststellungen war in
der amerikanischen Oeffentlichkeit sehr ver¬
schieden . Man schwankte zwischen Mitleid
und Bewunderung . Mitleid meist in der Män¬
nerwelt , doch die Frauen strömten in Scharen
an den Besuchstagen ins New Yorker Unter¬
suchungsgefängnis , um Sigmund in Augen¬
schein zu nehmen . Er soll nach der allge¬
meinen Meinung für gut Fünfzig durchgehen ,
mittelgroß und keineswegs ein Adonis sein .
In Hollywood ist man auf Sigmund Engel
aufmerksam geworden . Bisher hatte man sich
um einen gewissen Georges Tanner bemüht ,
der in zwanzig Jahren in San Franzisko im¬
merhin 14 Ehen in mehr oder weniger kurzer
Zeit absolvierte . Man wollte ihn nicht etwa
für einen Film verpflichten , sondern lediglich
seinen Typ kennenlernen . Den Typ nämlich ,
der eben die Frauen unweigerlich anzieht ,
dem sie bedingungslos anheimfallen . Der
Film braucht den Typ des unwiderstehlichen
Herzensbrechers . Seit man Sigmund Engel
entdeckt hat , kann Hollywood geholfen wer¬
den . Vorausgesetzt allerdings , er findet wegen
seiner dutzendfachen Bigamie milde Richter .

Doch das ist zum mindesten recht zweifel¬
haft . Man ist in diesem Punkt in den USA
recht diffizil . Als Gloria Swanson zum fünf -
tenmal heiraten wollte , erwog man bereits
ein Gesetz , das die Zahl der Ehen für ein
und dieselbe Person bei wiederholten Schei¬
dungen beschränken sollte . Erst 1946 wurde
dieser Gedanke abermals ernsthaft von dem
Gouverneur in Texas aufgegriffen , als sich
der mehrfache Millionär Tom Manville zum
achtenmal verheiraten wollte . Der Fall kam
mit Hilfe eines Senators sogar vor das Abge¬
ordnetenhaus , fiel jedoch dort lediglich der
„wohlwollenden Erwägung “ anheim .

Inzwischen hat Sigmund , wohl durch das
ungeheure Interesse der weiblicheh Bewun¬
derer angereizt , seine Karten aufgedeckt . „Für
mich“

, so gab der alte Don Juan an , „ist es
mein ganzes Leben lang der beste Zeitver¬
treib gewesen , mich von einer Frau umsorgen
zu lassen . Das Alter hat dabei niemals eine
Rolle gespielt .“ Ueber seine sonstigen Erfah¬
rungen schweigt sich der Verhaftete aller¬
dings beharrlich aus . Woraus hervorgehen
mag , daß er immerhin die alte Spielregel be¬
folgt , wonach der Kavalier genießt und
schweigt . Copyrightby Kanzlit

Kabinett der Aktualität
Tussauds Wachsfigurensammlung benötigt

deutsche Politiker
B.F. Tussauds Wachsfigurenkabinett in der

Baker Street in London ist berühmt wie Sher -
lok Holmes , der bekanntlich von Conan Doyle
auch in der Baker Street angesiedelt worden
ist . Kein Tourist versäumt es , dieses Museum
der Tagesberühmtheiten zu besuchen . Die Tus¬
sauds legen besonderen Wert auf Aktualität
und naturgetreue Reproduktion ihrer Figuren .

Jetzt wollen sie auch an verschiedene reprä¬
sentative deutsche Politiker herantreten , um
sie in Wachs für die Nachwelt zu modellieren .
Dr . Schumacher wird der erste deutsche Nach¬
kriegspolitiker sein , den Mr . Tussaud bitten
wird , ihm und seinem künstlerischen Stab eine
Sitzung zu gewähren . Die Brüder Ebert dürf¬
ten folgen . Sie sind die Söhne des ersten deut¬
schen Reichspräsidenten Friedrich Ebert , den
man vor zwanzig Jahren gleichfalls bei Tus¬
saud bewundern konnte .

Tussaud ersucht seine Modelle um Klei¬
dungsstücke und ähnliche Requisiten , um die
Wachsfiguren so ähnlich wie möglich zu
machen . In dieser Hinsicht war Marschall Tito
am entgegenkommendsten . Er stellte eine
komplette Uniform mit Marschallsstab und so¬
gar eine Garnitur Unterwäsche durch die ju¬
goslawische Gesandtschaft in London zur Ver¬
fügung . Königin Juliana von Holland stellte
für ihre Wachsfigur Haarlocken zur Verfügung
und ließ von ihrem Optiker ein paar künst¬
liche Augen anfertigen .

Am ungefälligsten sind die Russen . Sowohl
Molotow als auch Wyschinsky lehnten es ab,
irgendwelche Zugeständnisse zu machen . Mr.
Tussaud , der Urenkel der Gründerin , ist ri¬
goros in der Anwendung des Gesetzes der Ak¬
tualität . Figuren von Persönlichkeiten , die aus
den Schlagzeilen der Zeitungen verschwunden
sind , werden , wenn sie nicht dauerhaften Welt¬
ruhm besitzen , ins Wachsfigurenexil verbannt .

Eisberge vor Südafrika
Ein kühnes Projekt znr Behebung der Dürre

H .H .H. Aus Johannesburg wird gemeldet ,
daß Südafrika von einer schweren Trocken¬
periode heimgesucht wird . Flüsse und Quel¬
len sind versiegt , die Wiesen ausgetrocknet ,
Hungertod und Hungerödeme unter den Ein¬
geborenen die Folge . Unter diesen Umständen
gewinnen die Pläne des holländischen Polar¬
forschers Van Egen für eine großzügige Be¬
wässerung des südafrikanischen Raumes eine
besondere Bedeutung . Der holländische For¬
scher schlug nämlich vor , 200 Eisberge aus
der Antarktis vor der südafrikanischen Küste
„vor Anker “ zu legen . Die unter der Hitze
verdunstende , kalte Luft würde dann Winde ,
Wolken und Regenfälle hervorrufen . Dadurch
wären eine stete Bewässerung in Zukunft
garantiert und die Farmer aller Sorgen ent¬
hoben .

Der holländische Forscher betont , daß es
sich bei dieser Idee um keine Utopie han¬
delt . Anläßlich früherer Expeditionen in den
vereisten Regionen Kanadas machte er die
Feststellung , daß der über Kanada nieder¬
gehende Regen durch die in diesen Gebieten
entstehenden Winde verursacht wird . Eine
ganze Reihe namhafter Wissenschaftler be¬
stätigte diese Theorie . Van Egen ist daher
der Ueberzeugung , daß nur ein geringes
„corigger la nature ' genügen würde , um auch
Südafrika ein günstigeres Klima zu gewähr¬
leisten . Sein Vorschlag geht dahin , flache
Eisberge durch Kriegsschiffe ins Schlepptau
nehmen zu lassen und vor den Küsten mit
Ketten zu vertäuen . Er weist darauf hin , daß
die benötigten Eisberge bereits 1600 km vom
Kap entfernt zu finden sind . Auch ihr Trans¬
port ließe sich ohne Schwierigkeiten durch
jede Korvette bewerkstelligen . Zudem be¬
nötigt jeder Eisberg nach seiner Schätzung
zwei Jahre zum Schmelzen , so daß sich die
Auslagen von 3 Millionen Pfund , die dieses
Unternehmen -jährlich etwa kosten würde ,
reichlich rentieren würden .

Ein Hund denkt
„Mein Waldl ist so klug wie ein Mensch , wenn

ich ihm abends sage : ,Waldl, Stuhl !' , so springt
er sofort auf sein Schlafplätzchen.“ Zugegeben,
Waldl ist so klug und tausend andere Waldls mit
ihm , aber ob sie alle wirklich wie ein Mensch
denken?

Wählen wir als Beispiel für eine Eigenart
menschlichen Denkens den Begriff eines Tisches.
Wir wissen, ein Tisch ist etwas mit einem Ober¬
teil , irgendeinem Oberteil und Beinen, irgend¬
welchen Beinen darunter , meistens vier an der
Zahl , und das ganze ist aus irgendeinem Mate¬
rial, irgendwie geformt und von irgendeiner
Größe . Stets sieht so ein Tisch anders aus , stets
dient er anderen Zwecken, aber ob es nun ein
Rauchtisch , ein Schreibtisch oder ein Operations¬
tisch ist, immer ordnen wir ihn sogleich in die
Klasse der Tische ein , mit anderen Worten , der
Mensch kann verallgemeinern .Kann dies das Tier auch, kann es ebenfalls so
verschieden aussehende Gebilde unter einen Hut
bringen , oder beschränkt sich seine Lernfähig¬
keit nur darauf , einen bestimmten Gegenstand
®uf ein bestimmtes Dressurwort hin zu erken¬
nen ? Es ist sehr schwierig bei einem Tier mit
Sicherheit zu sagen, ob es die Wörter , auf die
man es dressiert hat . auch im menschlichen Sinn
verallgemeinern kann aber der Setter „Topper“
m Cincinnati in den Vereinigten Staaten scheint
wirklich zu so etwas in der Lage zu sein.

Topper bekommt von seiner Herrin regelmäßigeinen Knochen, und das spielt sich immer in deri^uche ab Jedesmal hört er dazu die Worte
„ risch, Topper !“ , worauf sich das brave Tier
j .rbmPt unter den Küchentisch zurückzieht , um
ich dort mit seinem Knochen zu beschäftigen.

?.es TaSes gab Toppers Herrin eine Gesell-
rtaif • ’ Aucb der Setter durfte im Wohnzimmer

Sein ’ UIK * zu seiner großen Freude er-
kei -f

6 er ein Paar Einwickelpapiere von Süßig-
„ “en - Frauchen war nicht ganz so erfreut und
ommandierte „Tisch Topper !“ in der Annahme,

t- .;
Hund würde sich nunmehr gehorsam in die

„ ,
® Vollen und die Papierfetzen an seinem
■ u ten Futterplatz unter dem Küchentisch

einonM6n Aber was geschah? Topper blickte
„ “ Moment verwirrt um sich , aber nur einen
oi „

mePt lang, dann steuerte er entschlossen auf
winziges Servlertischchen zu , quetschte sich

mühevoll darunter , so daß er hinten und vorne
weit in den Raum ragte und kaute vertrauens¬
voll los. Offenbar war für ihn das Wort „Tisch “
in gewisser Weise schon ein übergeordneter Be¬
griff geworden , dem er mindestens zwei, und
zwar recht verschieden aussehende , Beispiele
Zuteilen konnte .

Die Geschichte von dem klugen Setter kam
auch dem Professor für Physiologie an der dor¬
tigen Universität zu Ohren , und da er meinte,
daß man hier wohl genauer prüfen könne, in¬
wieweit ein Tier verallgemeinert , lud er Hund
und Herrin in sein Laboratorium ein . Es war in
der Tat verblüffend : wenn man Topper einen
Knochen gab und seine Herrin die beiden Worte
rief , verkroch er sich sofort unter den Labor¬
tisch. Alle Arten von Tischen wurden auspro¬
biert , und stets ging er unter den nächsten
Tisch , ganz gleich wie dieser aussah , niemals in
eine Ecke oder unter einen Stuhl , der doch
schließlich auch vier Beine mit einer Platte
obendrauf hat !

Aber das Erstaunlichste leistete sich Topper
einige Wochen später , als er aus einem an das
Haus grenzenden Feld einen Knochen ausgrub .
Ohne sich viel dabei zu denken , sagte seine Her¬
rin wieder • nmal „Tisch , Topper !“ . Sie sagte es
ziemlich faul , und es war mehr eine Laune von
ihr , denn auf Feldern pflegen keine Tische zu
stehen . So dachte sie wenigstens , aber Topper
wußte es besser und trabte geduldig, den Kno¬
chen im Maul, auf das Ende des Feldes zu .
Seine Herrin hatte es längst vergessen , daß dort
im letzten Sommer ein Picknicktisch stehen ge¬
blieben war , der Hund hingegen kannte den
Tisch am Feldrand , und was sollte ein folgsames
Tier anders machen, wenn sonst kein Exemplar
der Gattung „Tisch“ erreichbar war ?

Man sieht , für diesen Hund umfaßt das Wort
Tisch schon einen ziemlich ausgedehnten Be¬
griff , und bei der letzten Situation mußte er so¬
gar mühsam einen Tisch aufsuchen, an den nur
er sich noch erinnerte . Topper scheint also das
Wort ungefähr im gleichen Umfange zu verste¬
hen wie wir , und Frauchen kann mit Recht stolz
auf ihn ein . Denn die Geschichte von Topper
und den Tischen hat nicht etwa im Hausfrauen -
blatt für Cincinnati und Umgebung gestanden,
sondern in der berühmten naturwissenschaftli¬
chen Zeitschrift Science. A . Heusnar

Wenn jemand eine Reise tut . . .
. . . dann hat er es heutzutage einfacher als

etwa noch vor einem Jahr . Ueberall gibt es wie¬
der gutgeführte Hotels , die sich um das Wohl
ihrer Gäste bemühen . Freilich ist es nicht ganz
leicht, in einer fremden Stadt immer das Rich¬
tige zu finden. Für den , der viel unterwegs sein
muß , ist der im Trifels -Verlag Speyer erschei¬
nende Hotel - Katalog Deutschlands
(12 DM) eine gute Hilfe Auf fast 400 Seiten sind
7000 Hotels, Gaststätten und Pensionen von mehr
als 1000 größeren Orten der vier Besatzungs¬
zonen in einem außerordentlich übersichtlichem
Schema verzeichnet . Neben der genauen Stra¬
ßenanschrift und den Telefonanschlüssen ersieht
man daraus auch die Entfernung der Unter¬
kunftsmöglichkeit von dem Bahnhofsgebäude
und die verschiedenen Verbindungsmöglichkei¬
ten , sei es mit Straßenbahn , Autobus oder (das
gibt’s schon wieder ) Hotelomnibus. Daß von Je¬
dem aufgeführten Haus die Zahl der Betten , ob
fließendes Wasser oder nicht, sowie die Zim¬
merpreise angegeben sind , versteht sich von
selbst . In Berlin sind die Hotels nach Sektoren
geordnet und nach ihrer Bahnhofslage zusam¬
mengefaßt .

*

Wen der Weg in das Allgäu führt , wird an
den Bändchen, die im Bergverlag Rudolf Ro-
ther , Oberjoch als „Rotheis Allgäu-Führer " er¬
scheinen, Freude und Nutzen haben . Soeben er¬
schien der Band „Nesselwang und Um¬
gebung “ (1 .50 DM) , der den Ort als gleich
schönen Aufenthalt im Sommer und Winter dar¬
stellt und den Fremden alles Wissenswerte er¬
zählt und erklärt .

Kulturelle Nachrichten
Der Gastprofessor an der Universität Tübingen

und Direktor des Kaiser -Wilhelm-Instituts für
Chemie, Professor Josef Mattauch , hat einen
Ruf an die Universität Wien als Ordinarius für
Physik und Direktor des zweiten physikalischen
Instituts erhalten .

Einzelne Teile des berühmten Ueberlinger
Hochaltars aus dem St. Nikolausmünster ,
die während der Kriegszelt sichergestellt worden
waren , kehren jetzt aus der Werkstatt des Re¬
staurators Hübner in Freiburg zurück. Es handelt

sich um besonders schöne Schnitzwerke des Mei¬
sters Jörg Zuern aus dem 17 . Jahrhundert .

Das Hohenzollerische Landes¬
theater Sigmaringen , dessen Darsteller zum
größten Teil bei den Bodenseefestwochen in
Friedrichshafen mitwirken , beginnt die Winter¬
spielzeit am 25. September mit einer Aufführung
von Stefan Zweigs „Verwandelter Komödiant“.
Günter Weißenborn , der jetzt bei Meßkirch lebt,
soll als Regisseur für seinen „Eulenspiegel“ ge¬
wonnen werden .

Im Sendebereich des Süddeutschen
Rundfunks (Radio Stuttgart ) sind gegenwär¬
tig 601 137 Rundfunkgeräte angemeldet . Am 1. Juli
1948 betrug die Zahl nur 530 690 Empfänger .

Der in Ludwigsburg lebende schwäbische Hu¬
morist Werner V e i d t ist für die Hauptrolle de»
Films „Der neue Hausherr “ als Partner von
Lucle Englisch verpflichtet worden . Das Dreh¬
buch beruht auf einer Idee von Weiß -Ferdl .

Das erste Musikfest der deutschen
Studenten ist am Samstag in Ansbach mit
einer Aufführung von Glucks „Alceste“ eröffnet
worden .

Die bekannte katholische Dichterin , Malerin
und Bildhauerin Ruth Schaumann begeht
am 24 . August in Nymphenburg bei München
ihren 50. Geburtstag .

Das Befinden des 85jährigen Komponisten Ri¬
chard Strauß , der an schweren Anfällen von
Angina pectoris erkrankt war , hat sich in den
letzten Tagen erheblich gebessert .

Die Europa - Union veranstaltet am 27.
August, dem Vortage von Goethes 200 . Geburts¬
tag , in Frankfurt einen „Tag der europäischen
Jugend “ .

Die deutsche Fleurop - Gesellschaft
ist wieder in die internationale Fleurop -Organi¬
sation aufgenommen worden . Blumen können
daher jetzt aus Deutschland wieder in alle der
Fleurop angeschlossenen Länder geschicktwerden .

In Bregenz wurde eine Buchausstellung
eröffnet , die eine interessante Gegenüberstellung
des Buchschaffens in der Schweiz, Deutschland
und Oesterreich gibt . Die bedeutendsten Verlage
der drei Länder sind daran beteiligt . Es werden
ausschließlich Werke christlich - europäischer
Grundhaltung aus den Gebieten der Kunst , Wis¬
senschaft und Unterhaltung gezeigt.
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Verhängnisvolle Entwaldung
1 Million ha Wald sind in Deutschland wieder aufzuforsten

W. Der Reichsverband der Forstsamen - und
Forstpflanzenbetriebe hielt in Halstenbek bei
Hamburg eine Arbeitstagung ab , auf der aktuelle
Probleme der Forst - und Holzwirtschaft behan¬
delt wurden . Ueber die Lage der Forst - und
Hoizwirtschaft sprach Landforstmeister Baumann
von der VELF in Frankfurt . Die Wiederauffor¬
stung von etwa 1 Mill . ha in den vier Zonen
steht nach seiner Auffassung vor zunehmenden
Schwierigkeiten und wird nicht so schnell abge¬
schlossen sein , wie im allgemeinen gedacht wurde .

Die Folgen der Entwaldung seien fijr Boden¬
kultur und Wasserwirtschaft verhängnisvoll . Un¬
ser Klima werde wärmer . Das dauernde Absinken
des Grundwasserstandes und die Erosion seien
eine große Gefahr . Ueber die wirkliche Holz¬
mangellage dürfe nicht die Tatsache hinwegtäu¬
schen , daß die Holzindustrie zurzeit hinreichend
versorgt zu sein scheine . Diese Lage sei nur
durch die gegenwärtige Geldknappheit entstan¬
den . Der Pflanzenzüchter habe die Pflicht , sich
über die gegenwärtige Lage in der Forst - und
Hoizwirtschaft auf dem Laufenden zu halten ,
andererseits müsse der Forstmann über die
Probleme der Forstpflanzenzüchtung unterrichtet
bleiben . Der Engpaß des Forstpflanzenmangels
sei überwunden worden .

In seinem Vortrag über die Forstsamen - und
Forstplanzenbetriebe wies der Präsident des
Reichverbandes Ernst Pein , Halstenbek , auf die
überragende Bedeutung dieses Wirtschaftszwei¬
ges für die deutsche Forst - und Holzwirtschaft
hin . Die Gewinnung und Verwendung nur ein¬
wandfreien und anerkannten Pflanzenmaterials
müsse gewährleistet sein . Der Ausbau der im
Krieg und nach dem Krieg zwangsläufig einge¬
schränkten Forstpflanzenanzucht sei heute sehr
weit vorangeschritten .

In aller Kürze werde das für die großen Auf -
forstungsvorhahen erforderliche Pflanzenmaterial
lOOprozentig geliefert werden können . Rund 1900
ha ständen für die Forstpflanzenanzucht nebst
6006 beschäftigten Arbeitern in den drei West¬
zonen bereit . In Friedenszeiten , seien jährlich et¬
wa 2 Mrd . Pflanzep angebaut

' worden . Der bis
jetzt noch vorhanden gewesene Pflanzenmangel
rechtfertige nicht das Ueberhandnehmen der
Selbstanzucht . Die berufsmäßige Forstpflanzen¬
anzucht sei , wie die Ergebnisse der Anzucht für
das Jahr 1948 ergeben hätten , der Selbstanzucht
weit überlegen .

Forstmeister Rupf , Tübingen , wies auf die
Leistungssteigerung hin , die durch beste Forst¬
pflanzenbehandlung ermöglicht werden könnte .
Die sich daraus ergebenden Umtriebszeitverkür¬
zungen würden einen günstigen Einfluß auf die
Deckung des deutschen Holzbedarfs haben . Es
müsse alles geschehen , um Mißhandlungen von

Pflanzen zu vermeiden . Pflanzenkauf sei eine
Vertrauenssache .

Auf die besondere Bedeutung der Pappel zur
Behebung der Holznot machte Prof . Hilf von der
Gesellschaft für Holzerzeugung außerhalb des
Waldes nachdrücklich aufmerksam . Das Holz der
Pappel könne zwar nicht jedes beliebige andere ,
insbesondere nicht hartes Laubholz ersetzen ,
wohl aber ist Pappeihoiz in jeder Menge und in
allen Stärken verwertbar und erreicht Preise ,
die sonst nur für andere Hölzer erst nach einem
viermal so langen Erzflugungszeitraum gezahlt
werden .

Im Walde erreicht die Pappel auf besten Bö¬
den etwa das Vierfache des durchschnittlichen
Zuwachses des Waldes . Bei Anbau außerhalb des
Waldes können wir im Freistand weit höhere
Erträge erwarten , da durch ihren Anbau kaum
produktiver Boden verlorengeht . Der Fluranbau
außerhalb des Waldes wird künftig auch vor al¬
lem dem Windschutz dienen . Werden alle Wege
und Gräben in einem Abstand von etwa 300 m
für einen Pappelanbau ausgenutzt , dann kann
durch solche hochragenden Baumreihen ein höchst
wirksamer Windschutz geschaffen werden , durch
den die landwirtschaftliche Erzeugung gesteigert
und die Holzversorgung fühlbar verbessert
wird . So kann ein Bauer auf geeigneten Böden
den Wert seines Hofes nach 30 Jahren verdop¬
peln , wenn er ihn nebenher zur Pappelnach -

zucht ausnutzt .

Die Raiffeisenkassen in der Schweiz
Von WaLer Wiklaus , Bern

Nach dem deutsch -französischen Kriege 1870/71
herrschte in der Schweiz eine Hochkonjunktur ,
die aber verhältnismäßig rasch zusammenbrach .
Zuerst wirkte sich der Niedergang in den land¬
wirtschaftlichen Produktionspreisen aus . Die
Summe der Hypothekarschulden stieg für den
landwirtschaftlich intensivsten Kanton der
Schweiz , Bern , von 181 Millionen im Jahre 1856
auf 412 Millionen im Jahre 1890. Infolge des Not¬
standes verließen in den Jahren von 1880 bis
1888 an Bernern 44 720 Personen die angestammte
Heimat .

Aus dieser Not heraus schaute sich der Land¬
wirtschaftsdirektor des Kantons Bern , Edmund
von Steiger , um uftd befaßte sich mit dem Ge¬
danken der Selbsthilfe , wie er von F . W . Raiff¬
eisen befürwortet wurde . Der bernische Regie¬
rungsrat unternahm eine Studienreise nach Neu¬
wied am Rhein , wo der Begründer der deut¬
schen Darlehensgenossenschaften noch wirkte
und seinen Hauptsitz hatte und kehrte begei¬
stert zurück . Er lobte das System Raiffeisen als
einen Sieg der Gemeinnützigkeit über die Ge¬
winnsucht .

Gemeinsam mit der Oekonomischen Gesell¬
schaft des Kantons Bern ging er nun ans Werk .
Für die drei ersten nach Raiffeisensystem ge¬
gründeten ländlichen Kredit - oder Darlehens¬
genossenschaften wurden Preise ausgeschrie¬
ben . Schließlich entstand im landwirtschaftlichen
Verein Schoßhalde bei Bern im Herbst 1886 die
erste schweizerische Darlehensgenossenschaft
nach den neuen Ideen . 1887 folgte Zimmerwald
und 1888 Gurzelen im Gürbetal .

Blicken wir auf den heutigen Stand , so gibt
uns der Ausweis der kürzlich abgehaltenen Jah¬
resversammlung des Verbandes schweizerischer
Darlehenskassen in Interlaken einen guten Si¬
tuationsbericht Von dem schweizerischen Ver¬
waltungsratspräsidenten , Nationalrat Dr . G.
Engster , erfuhr man , daß heute in der Schweiz

Tendenzwandel auf den Weltfettmärkten ?
Zum Wiederansteigen der Notierungen in den USA

PI. Auf den amerikanischen Märkten hat sich
ln der letzten Zeit ein interessanter Tendenz¬
umschwung nach oben vollzogen , von dem aller¬
dings abzuwarten bleibt , ob er von längererDauer sein wird . Das Hauptmerkmal der letz¬
ten 2Ü Wochen war in der Tat auf den Weltfett¬
märkten das Ansteigen der amerikanischen Fett¬
preise .

Es lohnt sich , mit den amerikanischen Fett¬
märkten sich eingehender zu beschäftigen . Die
Hauptgründe für den Preisrückgang , der in den
ersten Monaten dieses Jahres einsetzte , waren
folgende : 1. Die sehr großen Ernten in Mais ,
Sojabohnen , Baumwollsaat und Leinsaat im
Herbst 1948 ; 2 . Die Aussichten auf ein weiteres
Jahr mit einer großen Produktion infolge der
Fortsetzung der amerikanischen Preisstützungs¬
politik ; 3 . Die Weltknappheit in Dollars (nur
teilweise behoben durch die ECA ) ; 4 . Das Nach¬
lassen der USA -Inlandsnachfrage ; infolge der
allgemeinen Furcht vor einem möglichen Preis¬
sturz fielen die Preise ziemlich steil ab .Zu Beginn dieses Jahres waren alle Kanäle
gefüllt und Verbraucher , Klein - und Großhan¬
del halten sich ausreichend eingedeckt . So konnte
es nicht überraschen , daß die allgemeine Ten¬
denz auf Grand der Aussicht auf eine neue
große Ernte dahinging , die Läger zu verkleinern ,ohne sie wieder aufzufüllen . Spätere Ereignisedeuten darauf hin , daß die Läger zu Beginndes Sommers leer waren . Dieses wird durchPrämien für Loco -Ware und prompte Lieferun¬
gen nur bestätigt . Da jedoch noch nicht ge¬nügend Vertrauen vorhanden war , um größereKäufe zu tätigen als für den täglichen Bedarf
erforderlich , erwies sich eine Neuregelung als
notwendig um die Klein - und Großhändler zuveranlassen , ihre Läger aufzufüllen . Ohne Zwei¬

fel konnte sie nur die Möglichkeit höherer
Preise veranlassen zu kaufen , in Erwartungeiner steigenden Nachfrage durch die Haushal¬
tungen . -

Washington ordnete diese Neuregelung an .
(Es sei daran erinnert , daß Amerika , das ein
Land der freien Marktwirtschaft sein sollte , tat¬
sächlich seine Landwirtschaft strikt unter Pla¬
nung und Kontrolle der Regierung hält .) Es
wurden Vorschläge unterbreitet , denen zufolgedie Preisstützungspolitik ausgedehnt werden
sollte .

890 Kassen bestehen . Im letzten Jahre fanden 25
Neugründungen statt , was den Zuwachs ver¬
anschaulichen mag . 537 Kassen entfallen auf das
deutschsprechende . 297 auf das französische , 16
auf das italienische und 30 auf das romanische
Sprachgebiet . Der Mitgliederbestand ist um 2918
auf 89 738 angestiegen . Das finanzielle Schwer¬
gewicht der ga • zen Bewegung liegt in den ost¬
schweizerischen Kantonen St Gallen und Thur¬
gau . Der Kanton Wallis verzeichnete 120 und
der Kanton Bern 107 Kassen , die sich haupt¬
sächlich auf den Jura und das Oberland ver¬
teilen .

Die Bilanzsumme der Kassen erfuhr eine Zu¬
nahme von 39,8 Millionen auf 871,85 Millionen
Franken . Dieser Zuwachs ist ausschließlich auf
den Neuzugang an Publikumsgeldern zurückzu¬
führen . Die schweizerischen Raiffeisenkassen
verzeichnen keinerlei Fremdkreditbeanspru¬
chung . Die Zahl der Sparhefte stieg um 15 397
auf 362 488 und umfassen einen Bestand von 536,8Mili . Franken , was einer durchschnittlichen Ein¬
lage von 1500 Franken entspricht und deutlich
zeigt , wie sehr in der Schweiz der kleine Spa¬
rer die große Unternehmung hält . Die Obliga -
tionsgeider verzeichnen 145 .4 Mili . Franken . Der
Jahre :,Überschuß von 3,3 Mili . Franken erhöhte
die Reserven auf 35 Millionen Franken oder
4 Prozent der Bilanzsumme .

Unter den Aktiven stehen an erster Stelle die
Hypothekendarlehen , die auch im Berichtsjahreum 43,8 Millionen auf 541,3 Mili . Franken an -
gestiegen sind . Die Darlehen an Private betra¬
gen 34,6 Millionen und an Gemeinden und Kor¬
porationen 50,4 Mili . Franken . Die Kontokor¬
rentkredite sind mit 69,9 Millionen Franken um
3,6 Millionen Franken höher als im Vorjahr .Die Ertragsrechnung wies an Aktivzinsen als
Haupteinnahme 27,7 Mili . Franken auf . Nach
Verzinsung der Anteilscheine mit durchs hnitt -
lich 4,88 Prozent brutto verblieb ein Reingewinnvon 3 279 973 Franken , der statutengemäß den
Reserven zuzuweisen war . Die Bilanz der Zen¬
tralkasse als Girozentrale der angeschlossenenKassen erzeigt eine Abschlußsumme von 185,19Millionen Franken Die Ertragsrechnung schließtmit einem Reingewinn von 608 344 Franken ab ,der zur Ausrichtung einer vierprozentigen Ver¬
zinsung der Geschäftsanteile der angegliedertenKassen verwendet wird . Die Reserven wuchsenauf 3,2 Millionen Franken an und der Saldo von
24 344 Franken wurde auf neue Rechnung vor¬
getragen .

Es war festzusteilen , daß 3ich diese allzeit
krisenfest gebliebenen gemeinnützigen Spar¬und Kreditbewegungen in ständigem Aufstiegbefinden . Sie tragen deshalb zum wirtschaftli¬
chen Fortschritt des Mittelstandes überaus vielbei .

Krise bei der Eisenbahn ?
Neuerliehe Einschränkungen im Fahrplan nicht ausgeschlossen

W. H. Es ist noch nicht allzu lange her, daß der
verbesserte Sommerfahrplan der westdeutschen
Reichsbahn ln Kraft getreten ist , und schon kommt
der erste Dämpfer von Generaldirektor Dr . Busch ,daß , wenn sich die Krisenlage der Reichsbahn nichtbessere , wieder Einschränkungen vorgenommen wer¬den müßten .

Diese Kunde wird durchaus nicht mit großem Ver¬
gnügen aufgenommen , im Gegenteil , die meisten
Menschen sind darüber außerordentlich enttäuscht .Aus diesem Grunde soll hiermit einmal kurz darauf
verwiesen sein , daß ein Teil der Unrentabilität un¬
serer Reichsbahn zweifellos auf die noch immer viel
zu bürokratische Handhabung ihrer Verwaltung zu¬
rückzuführen Ist . Denken wir dabei nur einmal andie heute oft nur schwach besetzten Personenzüge ,welche die Bahn Woche für Woche und Monat für
Monat völlig umsonst in der Gegend herumfährt .Die Züge werden immer wieder mit der gleichen
Wagenzahl eingesetzt und gefahren , obwohl man
doch sicher längst festgestellt haben müßte , daß
dieser oder jener Zug nur halb so lang zu sein
brauchte . Dieser sinnlose Aufwand ist sicher ein

nicht unbeachtlicher Faktor des Defizits der Reichs¬
bahn — Eine Rationalisierung scheint sich bei der
heute noch äußerst unbeweglichen Eisenbahn -Büro¬
kratie nur schwer durchzusetzen .

Um der Gerechtigkeit willen soll aber hier er¬wähnt werden , daß es den Bahnen anderer Länder
nicht viel besser geht . In England werden jährlichZuschüsse im Werte von 25a Millionen DM gegeben ;die belgischen Eisenbahnen erhalten Subventionenin Höhe von 20 Prozent ihrer Ausgaben und auch
die französische Eisenbahn wird ganz erheblich sub¬
ventioniert . Jn Oesterreich und Italien stehen Ge¬
bührenerhöhungen bevor .

Trotz der Misere bei der westdeutschen Reichs¬
bahn kann festgestellt werden , daß jetzt etwa dop¬
pelt so viel Personen wie 1936 befördert werden , und
die Leistungen im Güterverkehr etwa 10 Prozent
höher als vor dem Kriege liegen . Die Hauptursacheder heutigen Notlage wird vor allem in den Zer¬
störungen infolge des Krieges und in dem Fehlen
jeden Ausgleichsfonds , wie er früher immer in
Höhe von etwa 500 Millionen Mark zur Verfügungstand , gesehen .

Zuviel Fische im Bodensee
Der Sommer 1949 wurde für die Bodensee¬fischer ein ungewöhnlich reiches Fischjahr . Blau¬felehen sind heuer zahlreich wie der Sand amMeer .

Der Verbraucher horcht interessiert auf . Erdenkt an leckere Blaufelchen in Buttersauce , dieauch für D - Mark schwache Konsumenten er¬
schwinglich sind . Er hat dabei vergessen , an die
Bodenseefischer zu denken , denn diese haben
rechtzeitig Schutzmaßnahmen ergriffen , um den
„Bestand zu schonen “ und die „Preise zu hal¬ten “ . Sie haben untereinander vereinbart , täg¬lich pro Monat nicht mehr als 100 Fische ausdem Bodensee zu ziehen Was sich darüber hin¬aus in die Netze drängt , wird wieder freigelas¬sen und wenn es nur zur Grabesruh im Boden¬see ist . Auch die Schweizer Fischer schonen , denBestand , um • die hohen Preise halten zu kön¬nen . Denn , wo kämen wir hin . wenn breiteren
Volksschichten so delikate Genüsse zugänglichwürden ?

Ueberproduktion an Kohle
ESSEN . Die Frage einer Ueberproduktion anKohle in Europa muß durch die Zusammenarbeit

aller Kohlenproduzenten am besten in Verbindungmit der OEEC ln Paris oder in Genf geregelt wer¬den , erklärte der britische Leiter der Zweimächte -
Kohienkontrollgruppe , Henry Coilison . Nach seinen
Mitteilungen sind im zweiten Quartal 1949 Absatz¬
schwierigkeiten für deutsche Kohle und Koks lnFrankreich , Belgien , Luxemburg , Norwegen und
Dänemark entstanden . In Dänemark konnten z . B .17 QOQt Kohle und ln Norwegen 19 500 t Kohle nicht
abgesetzt werden . Beim Koksexport von einer Ge¬
samtmenge von 2,15 Mili . t fanden bisher 255 000 1
keinen Absatz . Andererseits werden von Collisons
für das 4. Quartal höhere Kohlenimporte nach West¬
deutschland angekündigt . Die Einfuhr soll sich auf
1 Mili . t Kohle belaufen .

Schmuggel deutscher Wirknadeln nach Spanien
PARIS Trotz steigender Einfuhren und zuneh - •

mender Inlandserzeugung herrscht in Frankreich
immer noch ein fühlbarer Mangel an Strick - und
Wirknadeln . Verschiedene französische Wirtschafts¬
zeitungen haben diesen Zustand kritisiert und zwar
um so mehr , als erstens genügend Nadeln aua
Deutschland importiert werden , und zweitens die
Erzeugung der Strick - und Wirkwarenindustrie ihren
Vorkriegsstand wiedergewonnen hat .Die Erklärung dürfte in dem geradezu schwung¬vollen SchmuggeL an der französisch -spanischenGrenze liegen . Der Mangel an Wirknadeln ist in
Spanien besonders groß , und der Schmuggel hat in
dieser Gegend immer geblüht . Nach zuverlässigen
Nachrichten sollen laufend bedeutende Mengen deut¬
scher Nadeln , schwarz nach Spanien geschafft werden .

Bedenken gegen zollfreie Stahlimporte
FRANKFURT . Gegen die von der französischen

Militärregierung für ihre Besatzungszone verfügteZollfreiheit für Eisen - und Stahlimporte werden in
Kreisen der westdeutschen Stahlindustrie schwere
Bedenken geäußert . Die Zollfreiheit , die im wesent¬
lichen den Preis - und Kostermachteil der saarlän¬
dischen Eisenindustrie auf dem westdeutschen Markt "
ausgleichen soll , werdg sich nachteilig für die west¬
deutsche Eisen - und Stahlindustrie auswirken .

Gesamtproduktion der Bizone rückläufig
FRANKFURT . Wie die VfW mittel ] t , ist die Index -

Ziffer der - Industrieproduktion für das Vereinigte
Wirtschaftsgebiet im Monat Juli auf 87 Prozent der
Industrieproduktion (Vormonat 85 Prozent ) des
Standes von 1936 angestiegen . Die leichte Zunahme
ist durch die erhöhte Zahl der Arbeitstage bedingt .
Arbeitstäglich berechnet , ergibt sich von Juni auf
Juli ein Rückgang von 3 Prozent .

Handelsabkommen
Westdeutschland-Sterlingblock

FRANKFURT . Zwischen Großbritannien und West¬
deutschland ist außer dem Zahlungsabkommen auch
ein neues Handelsabkommen unterzeichnet worden .Westdeutschland soll nach dem Sterlinggebiet für
218 Mili . Dollar Waren ausführen und von dem
Sterlingblock für rund 291 Mili . Dollar Waren im¬
portieren .

Kontrollsystem für Interzonenhandel?
FRANKFURT . Um den Abfluß an Fertigwaren aus

Westdeutschland nach der sowjetischen Besatzungs¬
zone einzudämmen , plant die Verwaltung für Wirt¬
schaft die Einführung eines Genehmigungsverfah¬
rens für alle Güter der Vorbehaltsliste , die nach
Berlin geliefert werden .

Entflechtung der Elektrizitätsbetriebe?
DÜSSELDORF . Maßgebliche deutsche Energiefach¬

leute haben die Befürchtung ausgesprochen , daß die
in wenigen Tagen beginnende Ueberprüfung der
deutschen Energiewirtschaft eine Entflechtung der
deutschen Elektrizitätsbetriebe zur Folge haben
könnte .

Private Krankenkassen zugelassen
BADEN -BADEN . Das im Jahre 1946 von der fran¬

zösischen Militärregierung erlassene Verbot der Kran¬
kenkassen von Privätunternehmen und Körperschaf¬ten sowie der ländlichen und freien Kassen ist
durch eine neue Verordnung des französischen Ober¬
kommandos aufgehoben worden .

PRAG . Der tschechoslowakische Außenhandel ist
im Monat Juli um 800 Mili . Kronen (etwa 18 Mili .
Dollar ) gesunken .

Preis - Aufgabe !
| tsreuz tlham, iramok tireui rew
Für die richtige Lösung obigen Sprichwortes heben wir folgendePreise ausgesetzt :

1 . Preis : 4 EfjzimmersEinrichfuitg
2. Preis : 1 Schlafzimmer
3. Preis : 1 Kücheneinriditung
4 . Preis : 1 Motorrad

S .-6. Preis : 2 Radioapparate Allstrom
7.-10. Preis : 4 Fahrräder f. Damenod . Herren

11 .-30. Preis : 20 Armbanduhren
sowie eine grolje Anzahl diverser
Trostpreise in reizender Ausführung.

Gewinner t "
™

""*“ ist Jeder,
der uns die richtige Lösung « insendet . Die Verteilung der Haupt¬preise findet unter notarieiier Aufsicht statt . Die Einsendung mußsofort erfolgen und verpflichtet Sie ZU nichts . Wir bitten , die
Lösung in genügend frankiertem Brief oder Postkarte einzusenden.Schreiben Sie sofort an :
Fa. Georg Schöneweis , (20b ) Braunschweig Nr. 112

Flachstrkkmaschinen
8er - und 10er-Teilung , 70/80 cmArbeitsbreite aus Privathand so¬fort gegen Kasse zu verkaufen .Die Maschinen sind in erstklas¬sigem . betriebsfähigem Zustand .Angebote unter G 3499 an dasSchwäbische Tagblatt

Verkaufe od . vermiete 2 Ltr . Opel
Limousine , 4türig , evtl . m . An¬
hänger Angeb . unt . G . 3503 an
das Schwäbische Tagblatt

Standard - Motorrad , 509 ccm , gene¬ralüberholt , Umstände halber zu
verkaufen . Angebote unter G 35X7an das Schwäbische Tagblatt

duckmiz
zwischen den Zehen, 1.80
Entzündung , Fußfiechte io
werden wirksam bekämpft Apoth.durch (TU , u.vitiebrocrniv ™*

(fdeqmkeiUktu#
Metiw. 172 1 Opel - Blitz
Bauj . 49, 8000 km gefahren ,
besonderer Umstände halber
zu verkaufen .

Anfrage an Emil Vischer , Pforz¬
heim , Blaichstr . 11 , Tel . 2291

Sonderfahrt nach Leipzig
mit Omnibus von 29. 8. bis 2. 9. 49
Fahrpreis 55 DM . Anmeldung im
Reutllnger Reisebüro , Telefon 776

Aus Liquidation zu verkaufen
12000 Eichenfasser

von 30-200 Ltr . Inhalt , ge¬
eignet für Weinkellereien ,Obstweinfabrik , und Bier¬
brauereien .Anfr . erb . an Walter Niklaus ,Kirchlindach - Bern , Schweiz

f r iseur « !
2 fabrikn . Trockenhauben (Juni 49a . d . Exportmesse m . Silb . Mod .
ausgez .) zum Preise von 275 DM
per Stück (Fabrikpr . 380.- ) NeuerWella -Jurüor (Dauerwell ) 400 DM .5 fabrikn . Herrenstüirle (z. zt .bester Stuhl aut dem Markt ) ,Stck . 178 DM (Fabrikpreis 250.- ) .G Dzialozynski , Heidenheim/Br .,Olgastr . 1», Tel . 2259

4fr &Frankfurter
Vj l/Herbfimeffe

IHöidtMUqtaß'e
im Möbellastzug durch
Allmendinger & Boekle
Tübingen , Reutlinger Str 30
Telefon 2320

Stellenangebote
Großhandels -Agentur mit ver &ch .

All .Verk .Rechten sucht im franz .
bes . Württ . noch einige rührige
Herren z Vertrieb ihrer einzig¬
artigen Markenartikel . Ausführl .
Bewerbg . unter G 3490 an das
Schwäbische Tagblatt .

Wer will in den Außendienst ? Wir
bieten 2—3 Herren bei angeneh¬
mer Tätigkeit guten Verdienst .
Einarbeit durch uns , persönl . Vor¬
stellung 14 bis 16 Uhr . „Avolka “ ,
Bezirksleitung Reutlingen , Leon¬
hardsplatz 2 II .

Erfahrener selbständiger Kunstsei¬
denfärber von südd . Lohnausrü¬
stungsunternehmen gesucht . Aus¬
führliche Angebote mit Lohnan¬
sprüchen unter G 3516 an das
Schwäbische Tagtflatt

Stellengesuche
Tüchtiger , junger Maurer (evtl , als

Vorarbeiter ) sucht Dauerstellung
in gutgehendem Geschäft . Woh¬
nung erwünscht . Angebote unter
G 3520 an das Schwäbische Tag¬
blatt

irrssSr
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Verkelirszentraie
K. Kirn & Co.

Sonderfahrt mit bequemen
Aussichtswagen zur

Leipziger Messe
vom 30 August bis 4. Sept
Anmeldung und Auskunft so¬
wie Erledigung der Formali¬
täten in der Verkehrszcntrale
Kirn , Tübingen , Münzgasse 6,Telefon 2088

Verkaufe gebr . Bodenwaage , 101
Tragkraft , mit SchiebegewiehC
Angebote unter G 3501 an das
Schwäbische Tagblatt

Klein - Klaviere Größe 140X52X92 jetzt
wieder lieferbar . Zahlungserleich¬
terung . Pianohaus Klein , Stutt¬
gart O, SicKstr , 36, Tel . 42901

b Freitag , 26. August steht ein
roßer , frischer Transport

junger

Arbeit**
pferde

in meinen Stallungen . Holländer ,
Rheinländer u . Münsterländer
mittleren u . schweren Schlags ,
nur ausgesuchte Qualität , dar¬
unter egale Paßpaare .
J5s sind Kauf - und Tauschlieb¬
haber freundlichst eingeladen .
Kaufe laufend Schlachtpferde
zu den Tagespreisen .
Friedrich Weber , Pferdehand¬
lung , Rexingen , Kr . Horb , Tel .
426
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Starkes Fernbeben
Stuttgart . Am vergangenen Montag früh 6 .12

Uhr wurde an den württembergisdien Erdbe¬
benwarten Stuttgart , Ravensburg und Meßstet¬
ten ein sehr starkes Fernbeben aufgezeichnet .
Der Herd dieses Bebens liegt im Golf von
Alaska .

Zur Leipziger Messe
Tübingen . Seit langer Zeit verkehren zur dies¬

jährigen Leipziger Herbstmesse das erstemal wie¬
der durchgehende Messesonderzüge . Während
bisher nur auf den westdeutschen Linien Fahr¬
preisermäßigung gewährt wurde , haben nun auch
die Ostbehörden eine 50prozentige Ermäßigung
für die Messesonderzüge genehmigt . Der Fahr¬
preis ab Stuttgart schwankt zwischen 36 und
41 DM, je nach Fahrtstrecke für den gesamten
Weg nach Leipzig und zurück . Die Genehmigung
zur Benützung eines Sonderzuges erhält jeder
Reisende, der im Besitz eines Messeausweises ist ,
der wie immer durch die zuständige Industrie -
und Handelskammer sowie durch die Handwerks¬
kammer an die Interessenten ausgegeben wird .
Beim Zonenübergang findet die Paß - und Ge¬
päckkontrolle im Zuge statt .

Im ganzen verkehren von Stuttgart aus vier
Sonderzüge : Ein Ausstellerzug am 27 . August
mit neuntägigem Aufenthalt in Leipzig , außer¬
dem drei Besucher - und Einkäuferzüge am 28.,
29. und 30. August mit jeweils fünf Tagen Auf¬
enthalt in Leipzig . Reisende , die einen Omnibus
vorziehen , können am 30. August einen Wagen
ab Tübingen nach Leipzig benützen . Der Fahr¬
preis für Hin - und Rückfahrt beträgt 60 DM.
Die Fahrkarten für die Messesonderzüge sind bei
allen amtlichen Reisebüros erhältlich .

Verpflegungsscheine für Messebesucher
Tübingen . Da Reise - oder sonstige Abmelde¬

bescheinigungen in Leipzig nicht anerkannt wer¬
den, erhalten die Messebesucher und Aussteller
■„Messeverpflegungsscheine “ . Hierfür ist vor An¬
tritt der Reise die Abgabe von Lebensmittelkar¬
ten nach den örtlich geltenden Rationssätzen für
die Dauer des Messebesuches erforderlich . Iriter -
zonenkarten werden den Messebesuchern nicht
ausgehändigt . An mehrtägige Messebesucher und
Nichtaussteller werden Messeverpflegungsscheine
nur für die Dauer des Aufenthaltes des Messe¬
sonderzuges bzw . den von der zuständigen In¬
dustrie- und Handelskammer festgesetzten Auf¬
enthaltsdauer in Leipzig im Höchstfälle bis zu
fünf Tagen ausgegeben Eintagsbesucher haben
lediglich Anspruch auf Messeverpflegungsscheine
in Leipzig für einen Tag . Eine Rückrechnung der
an die Messebesucher abgegebenen Karten erfolgt
nicht . Aussteller können für die Gesamtdauer des
aus dem besonderen Messeausweis ersichtlichen
Leipziger Aufenthaltes Messeverpflegungssätze
im Höchstfälle bis zu zehn Tagen erhalten .

Fahrt zur Rembrandt -Ausstellung
Tübingen . Die Abt . Kirnst ' des Kultmintsteriums

gibt bekannt , daß die Omnibusfahrt nach Schaff¬
hausen zur Besichtigung der Rembrandt -Aus -
stellung am Montag , 5. September , stattfindet .
Voraussichtlicher Preis 15 DM für Hin - und
Rückfahrt Besorgung der Visa und Eintritt in
das Museum . Verpflegung ist nicht eingeschlos¬
sen . Es wird gebeten Anmeldung und Einzah¬
lung des Unkostenbeitrags umgehend bei der
Abteilung Kunst zu erledigen . Telefonische
Auskünfte werden erteilt von der Abteilung
Kunst, Tübingen 2356 , Apparat 81 .
Inthronisation des neuen Rottenburger Bischofs

Rottenburg . Die Inthronisation des neuen Rot¬
tenburger Bischofs Dr . Karl Joseph Leiprecht fin¬
det am 8. September dem Fest Mariä Geburt ,im Dom zu Rottenburg statt . Der feierliche Akt
wird vom Erzbischof von Freiburg , Dr . Wendelin
Rauch, vorgenommen .

Die andere Seite der Umsiedlung
Bei der Einweisung sollten die alten konfessionellen Bindungen berücksichtigt werden

MA. Unter den menschlichen Punkten , die den
Umsiedlern das Einleben bei uns erleichtern ,
scheint der konfessionelle bisher zu wenig be¬
achtet worden zu sein . 90 Prozent aller Deut¬
schen gehören auch heute noch einer der beiden
großen Konfessionen an .

Wenn manche auch den religiösen Dingen
scheinbar gleichgültig gegenüberstehen , so möch¬
ten sie doch 'die Einrichtungen ihrer Kirche nicht
missen . Der Fall ist selten , da sich einer nicht
kirchlich trauen läßt , auf die Taufe seines Kin¬
des verzichtet oder gar bestimmt , daß er nicht
kirchlich bestattet werden soll . Auf jeden Fall
steht fest , daß die Menschen , die ein so schwe¬
res Erleben hinter sich haben , wie die Heimat¬
vertriebenen , doppelt dafür empfänglich sind ,
wenn sich ihre Kirche um sie kümmert . Sei es,
daß der Pfarrer einen Besuch macht und ihnen
neuen Mut zuspricht oder daß die Helfer des
Evang . Hilfswerks und der Caritas ihnen eine
Gabe ins Haus bringen , oder sie in ihren äuße¬
ren Nöten beraten .

Deshalb sollte durch die Umsiedlung es dem
Umsiedler nicht zu schwer gemacht werden , die
Verbindung mit seiner Kirche aufzunehmen und
zu pflegen und auf der anderen Seite die Kirche
selbst ohne kostspielige Erweiterung ihrer Or¬
ganisationen und Einrichtungen in der Lage
sein , diejenigen zu betreuen , welche als Neu¬
bürger ihren Dienst doppelt nötig haben .

Es ist anerkennenswert , daß der südwürttem -
bergische Staat diesem Umstand dadurch Rech¬

nung zu tragen versucht , daß er bei der Ver¬
teilung der Umsiedler auf die Gemeinden die
Vertreter des Evang . Hilfswerks und der Cari¬
tas zuzieht . Sie konnten auf diese Weise man¬
chem Umsiedler einen Dienst erweisen . Oft
wirkt schon allein die Tatsache , daß auch die
Kirchen ihr Interesse an den Umsiedlern be¬
kunden , auf diese beruhigend und nimmt dem
ganzen Vorgang den amtlichen Charakter .

Es ist vom Staat geplant , daß die konfessio¬
nelle Struktur unseres Landes erhalten werden
soll . Daß also katholische und evangelische Um¬
siedler in dem Verhälinis nach Südwürttemberg
kommen sollen , wie es bei der einheimischen
Bevölkerung bereits besteht . Bei der praktischen
Handhabung der Umsiedlungsaktion zeigen sich
nun manche Schwierigkeiten , deren Behebung
allen beteiligten Stellen noch ernste Ueberle -
gung kosten wird . Schließlich sollen ja Trans¬
portkosten so nieder wie möglich gehaßten wer¬
den .

Trotzdem gilt auch hier , daß zu allererst der
Mensch kommt . Was man tun kann , um seinen
berechtigten Wunsch zu erfüllen , sollte unter
allen Umständen geschehen . Zuletzt macht sich
ja die Zufriedenheit des einzelnen Bürgers für
jeden Staat am Ende doch bezahlt , denn auf die
Dauer läßt sich' niemand zwingen dort zu blei¬
ben , wo er sich fremd fühlt . Man sollte also ,
wo es möglich ist , katholische Umsiedler in vor¬
wiegend katholische und evangelische in vor¬
wiegend evangelische Gemeinden einweisen .

Kuckucksuhren und Spieldosen
Spieluhren und mechanische Figuren begehrte Exportartikel / Schwarzwälder Heimatkunst

F .W. Schramberg . Für das Ausland ist der
Schwarzwald noch immer das Herkunftsland der
Kuckucksuhren , der Musikwerke und der be¬
weglichen Figuren . Wenn irgendwo eine Kunst¬
uhr mit mechanischen Figuren oder mit tönen¬
den Stimmen genannt wird , dann erinnert man
sich wieder dieses Fabrikationszweiges , der mit
dem Schwarzwald innig verbunden ist . Erst vor
kurzem ist wieder ein größerer Auftrag aus
Amerika hereingebracht worden , der einem be¬
kannten Schramberger Werk für einige Wochen
eine lohnende Arbeit gab . Zwar ist die Nach¬
frage längst nicht mehr so groß wie vor den
beiden Kriegen , als die mechanische Spieluhren -
industrie ihre große Zeit hatte , aber allmählich
bahnt sich das Exportgeschäft wieder an . All¬
mählich werden die alten Verbindungen wieder
aufgenommen . Für das Auslandsgeschäft sind
diese Artikel sehr wichtig , weil der Anteil an
Material nur etwa 10— 15 Prozent ausmacht , wäh¬
rend der größte Teil auf Arbeitsleistungen ent¬
fällt . Daneben läuft aber auch das Inlandsge¬
schäft wieder an Zahlreiche Turmuhren sind
während des Krieges zerstört worden . Verschie¬
dene der beliebten Kunstuhren mit ihren Spiel¬
werken sollen ausgebessert oder ergänzt wer¬
den . Die damit beschäftigten Fabriken sind fast
vollzählig erhalten geblieben oder haben ihren
Betrieb im alten Umfang wieder aufgebaut . Auch
die Stammarbeiter sind wieder zu ihrem Werk
zurückgekehrt , zu ihrer Arbeit , mit der sie von
Jugend an vertraut und verbunden sind .

Die Freude am beweglichen und tönenden Bei¬
werk der Uhren ist eine altüberlieferte Stam¬
meseigentümlichkeit der Schwarzwaldmenschen .
Genau wie die Kuckucksuhren , die in der Stille
der langen Winterabende von findigen Bauern
und Handwerkern erdacht wurden , so entstan¬
den auch die Musikwerke und die mechanischen
Figuren im unmittelbaren Anschluß an die

Auch In Herrn Zwislers Reidi . . .
Am ersten Abend 313 .50 Mark für die Stadtkasse / Monte Carlo am Bodensee

KR. Lindau . Kurz vor Mitternacht wurde am
Samstag in Lindau der Roulettespielbetrieb er¬
öffnet, nachdem Kreispräsident Zwisler erst am
Freitagna 'chmittag dafür die Genehmigung er¬
teilt hatte . Der erste Abend , mit einer Auflage
von 9900 DM in Chips (Spielmarken ) am Spiel¬
tisch eröffnet , brachte der Bank einen kleinen
Gewinn von 627 DM , in den sie sich vertrags¬
gemäß sofort mit dem Stadtkämmerer brüderlich
teilte.

Gespielt wird das Zwölferroulett , wie es in
Stuttgart, Konstanz und Oberstdorf eingeführt
wurde. Der grüne Spieltisch verzeichnet zwölf

Kleine Sf&&£&'*Nachlese
Hipp , Balingen — ein Zehnkampftalent

Der prächtige Erfolg Hipps Im Zehnkampf wird
von der Fachpresse besonders gewürdigt . — Der
Sportbericht schreibt : Hipp hat auf jedeniali eine großartige Leistung vollbracht , eineh er¬
fahrenen Kämpen wie Luther hart zu bedrängen
und zwei nicht minder gewitzigte Zehnkampflöwenwie Koppenwaliner und Adomeit hinter sich zu las -
Mn. Er hat zweifelsohne das Zeug in sich , in die
Nahe der 7000-Punkt -Grenze oder sogar noch dar¬
über zu kommen .

Der Sportkurier : Im Zehnkampf konnte der
Jetztjihrige Titelhalter Gerd Luther (1860 Mün -
™en) seinen Titel erneut verteidigen , obwohl er ' n
«ptQ Balinger Sepp Hipp einen äußerst gefährlichen
Konkurrenten vorfand . Der 22,jährige Hipp ist eine
“Cr größten Zukunftshoffnungen im Zehnkampf .
, ,P er Sieger im Zehnkampf , Gerd Luther , der
nipp knapp schlagen konnte , meinte , „ imponierendw»r der Stil , mit dem mein schärfster Konkurrent

Hipp aus Balingen kämpfte . Dieser Land¬
wirtssohn hat das Zeug in sieh , 1950 als erster Deut -
■““ er nach dem Krieg wieder 7ÖÖ0 Punkte zu er¬
reichen “ .

l 'Undesoffene Schwimmwettkärapfe in Unterhausen
breitester Basis bringt die Schwimmabteilung

, ™ S SV 40 am 4. September 1S49 in Unterhausen
andesoffene Schwimmwettkämpfe zur Durchfüh -

Es wurde bei der Ausschreibung der Wett -
tnri *e Serade den unteren Klassen größte Bedeu -
im I : r die bereits wieder begonnene Aufbauarbeit™ " öiwimmsport beigemessen , so daß den Anfan -
]Vrscuwimmern , der Jugend männlichen und weib -

Geschlechts vielseitige Möglichkeiten für die
„ , ell ‘gung offenstehen . Das Programm umfaßt Ein -

sla ffelwettkämpfe , ferner Wasserballspiele ,» eideschluß ist der 26. August 1949 . Die Meldun -

Grathwohrt
^

ß
1160 Sn Jullus Reicherter , Reutlingen ,

Kurz berichtet
den ?? !. meh reren Siegen ln Westfalen mußte die
den? 2 e Handballolympiamannschaft von 1936 beim
hSL u en Meister RSV Mülheim eine 9 :12-Nieder -a

f e hmnehmen .
Hnui? ü !nber S holten sich die Bielefelder Pankoke -

„efer den Titel des deutschen Mannschaftsmei -ers der Berufsradfahrer .

Nummern und „Null “ und bietet bei einem Min¬
desteinsatz von 2 DM und einem Höchsteinsatz
von 15 DM eine Gewinnchance bis zum zwölf¬
fachen Betrag . Die vielgenannte „weiße Kugel “
wird nicht nach der alten Ueberlieferung durch
die Hand des Groupiers , sondern durch einen
Startmedianismus in Bewegung gesetzt . Ebenso
dreht sich die Nummernscheibe nicht von Men¬
schen - , sondern von Motorkraft bewegt im im¬
mer gleichen Tempo . Ein Gutachten der Tech¬
nischen Hochschule Karlsruhe kam daher zudem
Ergebnis , daß es sich nicht um ein Glücks - , son¬
dern um ein Geschicklichkeitsspiel handle . Spie¬
ler mit scharfem Auge und schneller Entschluß¬
kraft wären in der Lage , beim Beginn des Spie¬
les Rückschlüsse auf die herauskommende Num¬
mer zu ziehen und ihren Chip entsprechend zu .
setzen — so sagt man .

In München ging unlängst ein Unternehmer
daran zugrunde , daß die Studenten der Tech¬
nischen Hochschule das Gesetz der Wahrschein¬
lichkeitsrechnung an seiner Maschine zu genau
studiert hatten . Die Gewinnchance der Spielbank
beruht darin , daß sie den längeren Atem hat
und Tag für Tag weiterspielt , so daß sie ihren
mathematischen Gewinnanteil annähernd wirk¬
lich erhält , während der Spieler in der Regel
nicht Zeit , Nervenkraft und Vermögen hat , um
die ganze Reihe durchzühalten und die Bank
„fertigzumachen “ . Ihm bleibt dafür das Ver¬
gnügst , Sinei! spannenden Abend zu verleben
und sich von dem immer wieder interessanten
Milieu des Roulettetisches gefangennehmen zu
lassen . Im übrigen ist das Unternehmen , die
Südwestdeutsche Spielkasino -Gesellschaft , finan¬
ziell so fundiert , daß jeder Gewinn auch unbe¬
dingt ausbezahlt wird .

Wenn das neue Unternehmen die Hoffnungen
erfüllt , die man von verschiedener Seite darein
setzt — man rechnet mit 20 000 DM monatlichem
Gewinnanteil —, wird die Errichtung eines gro¬
ßen Kasinos mit dem 36er -Roulett , das Monte
Carlo und Baden -Baden berühmt machte , ernst¬
haft in Erwägung gezogen . Die gesetzlichen Vor¬
aussetzungen wie Grenznähe innerhalb 15 km .
70 000 Fremde im Jahr mit mindestens 15 Prozent
Ausländern u . a . m . sind gegeben . Ein derartiger
Plan war , mit ministeriellem bayerischen Wohl¬
wollen , bereits um 1935 einmal erwogen worden .

Uhrenherstellung . Wer die ersten Werke erfand
und wer sie baute , Ist umstritten . Bekannt sind
nur die Namen der erfolgreichen Händler , die
mit diesen Werken ins Ausland zogen und sie
dort mit gutem Gewinn absetzten . Dem unter¬
nehmungslustigen Schwarzwälder Matthias Fal¬
ler kam es in den Sinn , mit einem Korb voll der
schönsten Spieluhren nach der Türkei zu reisen ,
um dort die vielbestaunten Wunderwerke zu
verkaufen . Er hatte sein Glück damit gemacht .
Der Sultan war von den Spielwerken so begei¬
stert , daß er nicht nur dem Faller seine ganzen
Spieluhren für einen hohen Betrag abkaufte ,
sondern ihm zugleich auch das Monopol für den
Verkauf in der Türkei übertrug .

Als Vater der Spieluhrenindustrie gilt Martin
Blessing aus Unterkirnach oei Villingen , der et¬
wa seit dem Jahre 1770 seine Uhren baute und
sie zum Verkauf nach Rußland brachte . Er soll
auch das mechanische Musikinstrument , das Or-
chestrion , erfunden haben . Die Familie Veite aus
Röhrenbach baute die eisten selbstspielenden
Klaviere und Orgeln , sie begründete damit einen
sehr gewinnbringenden Erwerbszweig im
Schwarzwald , der hunderte meist Heimarbeiter ,
ernährte .

Etwa zur gleichen Zeit , um das Jahr 1770 , mö¬
gen die bekannten Spieldosen entstanden sein .
Es war die Zeit der Rokokomenuette und der
zierlichen Gavotten , Melodien , die sich vorzüg¬
lich für die kleinen Spielwerke eigneten . Al¬
lerlei Figuren wurden erdacht , Tänzerinnen ,
Reiter und bewegliche Tiere , die mit ihren Be¬
wegungen das Spiel rhythmisch begleiteten .
DJese Spieldosen wurden der Verkaufsschlager
des vorigen Jahrhunderts und brachten in die
kleinen , damals sehr armen Schwarzwalddörfer
guten Verdienst .

Aelter noch i ->t die Geschichte der Kunst¬
uhren . Am Straßburger Münster bewundern wir
eine astronomische Uhr mit beweglichen Figu¬
ren , am Frankfurter Römer eine Uhr mit einem
Glockenspiel . Auch Heilbronn besaß ein ähnli¬
ches Kunstwerk mit mechanischen Figuren . In
Neckarelz ist eine Spieluhr mit zwei sich be¬
wegenden - Geißböcken wieder in Gang gesetzt
worden . Auch die Tübinger schauen gerne nach
ihrer Rathausuhr mit ihren astronomischen Zei¬
chen . Die Freude an solchen Kunstwerken ist
nicht verloren gegangen . Damit besteht die Hoff¬
nung , daß dieser Industriezweig , der soviel
handwerkliches Können verlangt , dem Schwarz¬
wald als reizvolle Heimatkunst erhalten bleibt .

Der Einbruch auf dem Gebhardsberg
KR . Lindau . Der Einbruch auf dem Gebhards¬

kirchlein über Bregenz wurde , wie die neue¬
sten Ermittlungen ergeben haben , aus bloßer
Gewinnsucht von einem mehrfach vorbestraften
Einbrecher verübt , der kurz zuvor aus dem Bre¬
genzer Gefängnis entwichen war . Die Beute ,
zwei Ziborien , ein Teil des Reliquiars ln Form
einer Schwurhand und Bargeld , das aus einem
Opferstode stammte , wurde in einem Werk¬
kanal der Fa . Schindler , in Kennelbach bei Bre¬
genz aufgefunden . Von - der letzten St .-Gebhards -
Reliquie ging übrigens nur ein kleiner Teil ver¬
loren , ein Armknochensplitter , der in eine höl¬
zerne , mit Gold und Edelsteinen besetzte Nach¬
bildung eines Armknochens eingelassen war und
der sich im Wasser des Werkkanals aus seiner
Umhüllung löste und fortgeschwemmt wurde .

Quer duich die Zonen
Stuttgart . Im Zuge einer völligen Neuorgani¬

sation der Weltbürgerzentraler in Deutschland
ist die Zuständigkeit der Stuttgarter Registrier¬
stelle auf die Länder Bayern , Württemberg -Ba¬
den und Hessen ausgedehnt worden . Die Stutt¬
garter Zentrale , die gleichzeitig den Stadtkreis
Stuttgart betreut , trägt ab sofort den Namen
„Weltbürgerzentrale Süddeutschland “ .

Stuttgart Am Montag begann in Ludwigsburg
die Verhandlung gegen den 22jährigen amerika¬
nischen Militärpolizisten Rüssel F . Jones vor
einem obersten amerikanischen Militärgericht .
Jones ist angeklagt , in den Morgenstunden des
1. Mai 1949 den Wachmann Alois Miltenberger ,
den Maurermeister Fritz Nehring und die 22-
jährige Ruth Senn ermordet zu haben . Die Ver¬
handlung wird voraussichtlich 8—10 Tage dau¬
ern .

Ulm . In diesen Tagen ist mit dem Neuaufbau
des Ulmer Hauptbahnhofs begonnen worden .
Mit der Fertigstellung des vorerst in Angriff ge¬
nommenen 62 m langen Empfangsgebäudes mit
Hotel und Gaststätten ist Ende nächsten Jah¬
res zu rechnen . Der Wiederaufbau der Schalter¬
halle an der Stelle der jetzigen Wirtschafts¬
baracke sowie der Betriebs - und Verwaltungs¬
räume erfolgt nach Fertigstellung des Emp¬
fangsgebäudes .

Friedriehsbafen . Anläßlich der Tausendjahr¬
feiern für den einstigen Bischof von Konstanz ,
den hL Gebhard , die am 27 . und 28. August in
Bregenz am Bodensee stattfinden , werden Sam¬
melreisegenehmigungen mit ein - oder zweitägi¬
ger Gültigkeit für die Bewohner der Kreise
Konstanz , Friedrichshafen und Lindau erteilt .

H . Ebingen . Die diesjährige Synode der Metho -
. distenkirche tagt vom 24 . bis 28 . August unter
Bischof Dr . J . W . E. Sommer in Ebingen . Bi¬
schof Sommer ist ein in der internationalen
Welt bekannter Kirchenführer . Er hat in diesen
Jahren der Not viel dazu beigetragen , daß im
Ausland , besonders auch in den Vereinigten Staa¬
ten und in England die Bereitschaft , das deut¬
sche Volk zu verstehen und ihm zu helfen , be¬
ständig -zunahm . Von einer schweren Krankheit
genesen , übt der Bischof seine Amtsgeschäfte
in alter Frische wieder aus .

Reutlingen . Die Handwerkskammer Reutlingen
konnte im Laufe der letzten sechs Monate an
folgende Jungmeister und Jungmeisterinnen eine
besondere Urkunde für hervorragende Leistun¬
gen bei der Ablegung der Meisterprüfung über¬
reichen : Bott Bruno , Malermeister , Calmbach ,
Kreis Calw ; Heckele Willy , Mechanikermeister ,
Schramberg , Krei # Rottweil ; Huchler Alois , Me¬
chanikermeister , Aulendorf ; Kolb Oskar , Maler¬
meister , Ratzenried , Kreis Wangen ; Mösle Ernst ,
Mechanikermeister , Friedrichshafen ; Lutz Gertrud ,
Damenschneidermeisterin , Metzingen , Obergruber
Hans , Wäscher - und Plättermeister . Altensteig ,
Kreis Calw ; Riegger Erwin, . Sattlermeister , Ost -
rach , Kreis Sigmaringen ; Seefelder Franz , Ma¬
lermeister , Biberach ; Vater Josef , Malermeister ,
Riedlingen ; Veit Gustav , Modellbauermeister ,
Reutlingen und Wildermann Edmund , Maler¬
meister , Plochingen .

*

Während Friedrichshafen im Jahre
1945 noch zwei Gaststätten besaß , die der Zivil¬
bevölkerung "zur Verfügung standen , sind es
heute wieder vier Hotels , 12 Gasthöfe und elf
Gaststätten , in denen insgesamt 350 Betten zur
Verfügung stehen . — Rund 1500 Baugesuche mit
einer Bausumme von 11,8 Millionen Mk . wurden
in Friedrichshafen seit Juli 1945 bis heute ge¬
nehmigt . — Am 1. August brannte das Gast -
und Oekonomiegebäude des Landwirts Karl
Mayer in Göttingen , Kr Saulgau , ab . Nun¬
mehr wurde der Eigentümer als Brandstifter
ermittelt und festgenommen . — Bei der Eröff¬
nungsvorstellung der berühmten Traber -Truppe
in Ravensburg stürzte der 18jährige Henry Tra¬
ber von dem ungesicherten Drahtseil aus einer
Höhe von etwa 15 m ab und zog sich schwere
Verletzungen zu . — Am 13 . und 14. September
veranstaltet der oberschwäbische Fleckvieh¬
zuchtverband in Riedlingen eine Sonderkö¬
rung und Zuchtviehversteigerung . Eine ähnliche
Veranstaltung findet am 15 . und 16. September
in Herrenberg statt — Die Zahl der zugelasse¬
nen Kraftfahrzeuge hat im Kreis Münsingen
in den ersten 8 Monaten des Jahres 1949 eine
Zunahme von 75 Prozent erfahren . — Der 60-
jährige Otto Adrian aus Horb erlitt beim Holz¬
machen im Walde eine Ohnmacht . Durch seine
brennende Zigarre geriet das Unterholz in
Brand , so daß der Ohnmächtige schwere Ver¬
brennungen davontrug , an deren Folgen er im
Krankenhaus gestorben ist . — In Ulm ist der
Präsident der Handwerkskammer Ulm , Preiß ,
infolge eines Schlaganfalls gestorben . Ein Auf¬
fanglager für illegale Grenzgänger für die ame¬
rikanische Zone soll in Ulm errichtet werden .

Leichte Niederschläge und Abkühlung
Wetteraussichten bis Wochenende : Nach Durch¬

zug einer Störung mit stärkerer Bewölkung
und leichten Niederschlägen Abkühlung und
danach erneut Uebergang zu leicht bewölktem
bis heiterem Wetter .

Wer kann Auskunft geben ?
Le Services des Fersonnes Deplacees , Rastatt/Ba¬

den , Schloß , bittet um Auskunft Über das Schicksal
oder die Jetzige Adresse der folgenden vermißten
Personen französischer Nationalität :

Lemble Rem ) , am 26. 3. 1913 geb . ; am 11. 11. 1944
einberufen , in Urruliestadt (Warthegau ) zum letzten
Male gesehen . Lentes Antoine , am 29. 7 . 1922 geb . ;
am 18. 10. 1942 nach Wittlich (Eifel ) einberufen .
Letzte Feldpostnummer 43 539 E , ohne Nachricht seit
Ende 1944 . Lentz Charles , am 25 . 11. 1910 geb . ; am
12. ». 1944 nach Heilbronn einberufen . War seither
nicht mehr zu Hause . Leoni Alphonse , am 15. 11.
1912 geb ; am 11. 9. 1944 nach Heilbronn einberufen .
War am 5. 2. 1945 in Polen . Leopold Georges , am
10. 2. 1920 geb . ; am 15. 1. 1943 einberufen , am 8. 8.
1943 in den Kämpfen südwestlich WJasma vermißt .
Leruitte Renä , am 12. 4. 1920 geb . ; am 7. 12. 1942
einberufen nach Koblenz . Letzte Feldpostnummer
58 763 , war seit 1. 10. 1944 nicht mehr zu Hause . Lieb¬
mann Albert , am 25. 6 1920 geb . ) am 14. 1. 1943 ein -

Wir hören im Rundfunk

Neues vom Toto
losim Toto an die Nichtjewinner zur Ver -
52i5h5i £°k om mene Mercedes 170 V gewann der
krh -j . erst vor kurzem aus Rußland zuriiekge -

Fritz Kugelmann aus Ztittlingen .
Im , 1 jr - Toto gibt es voraussichtlich 34 Gewinner
»I „*■ « ong mit Je 1CGG4 DM ; 763 Gewinner im
jni,“ ? " * mit Je 74 DM ; 6994 Gewinner im 111. RangJe 8 DM .

Von Radio Stuttgart
Donnerstag , 2 .5 August : 15.00 Studierende

der Musikhochschule Stuttgart musizieren . 16.00
Nachmittagskonzert . 16.50 Konzertstunde . 18.00 Zeit
und Leben . 18.30 Soir de Paris , beliebte französische
Chansons . 20.00 Neue Schallplatten . 20.45 Liedkunst
und Kammermusik von heute . 22.00 Operettenkon¬
zert , es spielt das Unterhaltungsorchester von Ra¬
dio Stuttgart .

Freitag , 2 6. August : 16 .00 Nachmittagskon¬
zert , Ludwig Spohr : Ouvertüre zu „ Faust " . Robert
Schumann : Bilder aus Osten . Carl Maria von Weber :
Symphonie in C -dur . 16 .45 Wir sprechen Uber neue
Bücher . 17.00 Froh und heiter , das Unterhaltungs¬
orchester von Radio Stuttgart . 18.00 Aus der Wirt¬
schaft . 1815 Jugendfunk . 18.30 Es spielt die Stutt¬
garter Volksmusik . 20 .00 Frohes Raten — Gute Ta¬
ten , unsere neue Quizsendung . 20.30 Beliebte Tanz -
und Schlagermelodien . 22 .00 Salzburger Festspiele
1949 Orchesterserenade . 23.10 Leichte Musik .

Vom Südwestfunk
Donnerstag , 2 5. August : 16.00 Nachmit¬

tagskonzert des Pfalzorchesters . 17.30 Moderne Un¬
terhaltungsmusik . 19.15 Volksmusik . 20 .00 Ein Tanz¬
abend im Südwestfunk . 21 .30 Das aufschlußreiche
ABC . 22 .39 Die großen Meister , Franck : Streichquar¬
tett in D -dur .

' 23.20 Goethe : Natur und Kunst . Von
Wilhelm Hausenstein . 23 .35 Etüden für Klavier von
Claude , Debussy , Heinz Schröter und Fröderic
Chopin .

Freitag,26 . August : 16.00 Musikalische Tee¬
stunde . 17.00 „Tödliche Gier “ , eine Erzählung . von
Herbert Wcndt . 17.30 Erik Then -Bergh spielt die
Sonate in As -dur op . 26 von Ludwig van Beetho¬
ven . 18 .00 Sportvorschau . 19.00 Ehe und Familie . 19.15
„ Tanzende Tasten “ 20.00 Goethe - Ehrung des Süd¬
westfunks . 23.15 A . Montmartre . Ein musikalischer
Spaziergang mit Vera de Luca und Renee Sleslna .
23 .30 Kleine Intimitäten .

berufen . Litzenburger Antoine , am . 28 . 8. 1919 geb . ;
am 19 7. 1943 nach Kiei einberufen . Letzte Feld¬
postnummer 52 013, seit 9. 5. 1944 vermißt . Löffler
Adolphe , am 15. 3. 1914 geb . ; am 25. 6. 1943 einbe¬
rufen nach Reichenberg (Sudenten ). Letzte Feld¬
postnummer 30 333 D , an der Ostfront vermißt . Lö-
gel Charles Louis , am 10. 2. 1914 geb . ; am 29 . 6. 1944
einberufen nach Krems a . D . Loescher Hubert , am
23 . 5. 1913 geb . ; am 27. 6. 194 einberufen . Lorentz
Robert , am 31. 8. 1914 geb . ; am 2. 11. 1914 nach
Heilbronn , Schlieffenkaserne einberufen . Loth Jo¬
seph , am 23. 7. 1921 geb . ; einberufen , Feldpost¬
nummer 05 044 , letzte Nachricht vom 5. . 7 1944 . Lux
Antoine , am 2. 11. 1913 geb . ; am 22. 4. 1944 einberu¬
fen in die Wehrmacht . Feldpostnummer 19 284 C.
Lux Charles , am 9 12. 1912 geb . ; am 15. 9. 1944 nach
Hellbronn einberufen Lux Henri , am 1. 9. 1921 geb . ;
am 15. 1. 1943 nach Landsberg , Walter -Flex -Kaserne
einbertfen Letzte Feldpostnummer 76 736 D , letzte
Nachricht von Sept . 1944 Maennle Charles ^ am 24 .
10 1920 geb . ; am 21. 5. 1943 einberufen , Feldpost¬
nummer 24 463 , in Polen vermißt . Maerlen Lurte .i ,
am 17. 8. 1924 geb . , am ? . . einberufen . Feldpps .n .
37 929 , letzter Brief vom IS . 8. 1944 war krank m
Kischinew , Bessarabien . Maier Alphor .se , am 17. 6 .
1922 geb ; am 13, 1. 1943 einberufen . Feldpostnummer
31 724 A Ohne Nachricht seit 11. 11. 1944. Maire Louis ,
am 19. 4 1922 geb . ; am 30. 8. 1943 einberufen nach
Kiel letzte Feldpostnummer 21 366 letzte Nachricht
vom August 1944 von Jassy (Rumänien ) . Maire Lu -
cien , Auguste , am 9. 5. 1921 geb . ; am 21. 5. 1943 nach
Hainburg a . D . einberufen . Letzte Feldpostnummer
02 518 B Ende November an der russischen Front
verwundet . Männer Gabriel -Paul , am 18. 12. 1914
geb am 26. 6. 1943 nach Holland elnbarufen . Manny
Charles , am 27 7 . 1913 geb . . am 27 6. 1943 einberu¬
fen Sewastopol . Feldpostnummer 18 S50. Mapps Ge¬
orges , am 21. 2. 1913 geb . ; am 11 . 9. 1944 einberufen
nach Heilbronn . M .ippus Charles , am 29. 7 1909 geb . ;
am 11 11. 1944 einberufen nach Riesa (Elbe ) , dann
Ulanerkaserne in Thorn . Marchal Joseph , am 14. 11.
1920 geb . ; am 3. 10 1942 nach Koblenz einberufen ,
verm ' ßt seit 17. 7 . 1944 in Schellenitscher , nordl
Dünaborg . Marhoffer Herbert , am 13. 4. 1923 geb . ;
am 26. 7 . 1943 neun Mielee einberufen . Letzte Feld¬
postnummer 18 731. B.
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Wann fällt das Fechtsportverbot?
Viertelhundertjährige Tradition in Calw / Dürfen wir wieder daran anknüpfen ?

Calwer StadtsSpiegel
Geistliche Chormusik

Am Samstagabend durfte eine die ganze Kirche
füllende Gemeinde im Rahmen einer liturgischen
Feierstunde geistliche Chormusik hören , dargeboten
von der . .Stuttgarter Kurrende Hymnus ' ' . Das war
etwas Besonderes und Feines . Schon zum Ansehen .
Der Ein- und Abmarsch der Buben in ihrer einheit¬
lichen, feierlichen Tracht bewies Disziplin und Ge¬
schlossenheit. Sopran und Alt wird in diesem Chor
nur von Knaben vor dem Stimmbruch gesungen ;
einige wenige , aber gute Männerstimmen von Mu¬
sikfreunden bestritten Tenor und Baß . Vierzehn Ge¬
sänge aus dem unerschöpflichen Schatz alter prote¬
stantischer Kirchenmusik wurden vorgetragen, alles
auswendig ; kaum einmal war die Tonangabe not¬
wendig . Mit Freude hörten wir wieder einmal den
eigenartigenherben und keuschen Klang eines kunst¬
fertigen Knabenchors . Nimmt man an , daß die Buben
nur einmal in der Woche zur Uebung Zusammen¬
kommen , so ist der Erfolg allerdings erstaunlich.
Die höchste Höhe im Sopran wurde glockenklar
und mühelos erreicht; eine schöne Probe durfte
man beim Vortrag der Solokantate von Buxtehude
durch einen Zwölfjährigen erleben . In weiser Be¬
schränkung hat der Chorleiter zunächst einfachere
Werke in sein Programm aufgenommen ; wenn er
sich aber noch einige Männerstimmen sichert , wird
er sich bald zur Kunst der anspruchsvollerenWerke
emporarbeiten. Konnte man auch bez. des Tempos
einiger Choräle und des Uebersingens der Choral¬
fermaten verschiedener Meinung sein , im Ganzen
muß man für diese Feierstunde dem Chor und
seinem ausgezeichneten Leiter nur herzlich dankbar
sein . Beide sind auf dem rechten Weg zur erstreb¬
ten Höchstleistung . , ,dem großen Gott zur Ehre ,
dem Nächsten zur Freude und Erbauung " . Rh .

„ Episode"
Das Volkstheater Calw bringt diese Woche wie¬

der ein Doppelprogramm und trägt damit den Wün¬
schen der Kurgäste Rechnung . Wenn erst das neue
Volkstheaterprojekt fertig sein wird , dann wird das
neue Haus Mittelpunkt der am Film interessierten
fingeren Umgebung werden , wie es 1949 das neue
Volkstheater wurde . Die Stadt Calw , welche mit
30 Prozent an den Einnahmen beteiligt ist , wird
dadurch nur gewinnen können .

Vom Freitag bis einschließl . Sonntag läuft der
schauspielerisch hervorragende Film „Episode" mit
Paula Wessely , Carl Ludwig Di^bl und Otto Dreß-
ler. Ein stolzes Schauspieler -Ensemble ! Es handelt
sich um die Episode aus dem Leben einer jungen
Studentin , erschütternd, dramatisch und tiefgrei¬
fend . Jugendverbot bis 14 Jahre!

„Andalusische Nächte"
Am Monag , Mittwoch und Donnerstag kommt

der Streifen „ Andalusische Nächte " nach der No¬
velle von Carmen von Prosper Mörimöe . Es spielen ;
Imperia Argentina , Friedrich Benfer , Maria Koppen -
höfer und Ernst Legal . „Andalusische Nächte " be¬
handelt das Thema „Liebe" unter dem heißen Him¬
mel Spaniens voller Glut und Leidenschaft . Jugend¬
frei .

Konzerte der Stadtkapelle finden bei guter Wit¬
terung am Sonntag , 28 . August , und am Sonntag ,
4 . September 1949, je vormittags 11—12 Uhr auf
dem Marktplatz in Calw statt. Zum Besuch wird
freundlicbst eingeladen .

Der Kreisverband Calw des Verbandes der Kör¬
perbeschädigten , Arbeitsinvaliden und Hinterbliebe¬
nen wird am kommenden Samstag um 20 Uhr im
Gasthaus „Gerjnania " in Neuenbürg eine Werbe¬
versammlung abhalten, bei welcher Landessekretär
und M. d . L. M a u c h e r über die derzeitige Ver¬
sorgungslage der Kriegsopfer sprechen wird . Kein
Kriegsversehrterund keine Kriegshinterbliebenesoll
sich diese Gelegenheit entgehen lassen, den Ver¬
treter des Verbandes im Landtag von Württ./Hohen -
zollern zu hören , der die Forderungen des Verban¬
des bei den Landtagssitzungen über das KB .-Lei¬
stungsgesetz vorgebracht und größtenteils auch
durchgedrückt hat.

Vor bald 25 Jahren beschlossen zwei eifrige Cal¬
wer Turner eine Fechtabteilung zu gründen und
übten zuerst in aller Stille nach Feierabend in der
geräumigen Werkstatt eines Schuhmachermeisters .
Mit 8 Mitgliedern wurde schließlich die kleine, aber
durchaus lebensfähige Abteilung gegründet, die
dank einiger unentwegter Idealisten ständig wuchs .
Die veranstalteten Schaufechten brachten dem klas¬
sischen Sport neue Freunde . Bemerkenswert ist ,
daß sich , wie die Chronik der Abteilung berichtet,
die Calwer Fechtabteilung im Jahre 1929 an allen
Veranstaltungen des Vereins und des Gaues voll¬
zählig beteiligte. Diese Feststellung zeugt von einer
vorbildlichen Kameradschaft und einem Idealismus ,
wie wir ihn heute sehr oft vermissen .

Von 1930 ab finden wir die Calwer Fechter und
Fechterinnen auf Turnieren in ganz Württemberg
und auch im benachbarten Pforzheim und manche
stolzen Siege wurden errungen im Florettfechten
und Fechten mit leichtem Säbel . Von der Calwer
Handelsschule beteiligen sich über die Dauer ihres
Aufenthaltes verschiedene Ausländer regelmäßig an
den stets gut besuchten Fechtabenden . Die Calwer
Jugendfechter wurden von guten eigenen und Wan¬
derlehrern geschult und einzelne zählten bald zur
Spitzengruppe Württembergs .

Daß zu einem guten Fechter außer der notwen¬
digen Veranlagung , wie bei jeder Sportart, außer¬
ordentlich viel Fleiß und Uebung gehört, versteht
jeder ehrliche Sportler der Welt. Deshalb ist es
besonders erfreulich , wenn sich alte Fechter von

Fußball ; Neureut — Birkenfeld 0 : 1 (0 : 1)
In Neureut sah man ein Spiel von zwei grund¬

verschiedenenHalbzeiten, dem man kein allzugroßes
Interesse entgegenbrachte, was die geringe Zu¬
schauerzahl zeigte . In der ersten Halbzeit wurde
von beiden Seiten ein flüssiges , faires Spiel vor¬
geführt , bei dem Birkenfeld im Ganzen gesehen
eine gewisse Ueberlegenheit herausarbeitete, der
das Halbzeitergebnis nicht entspricht, weil manch
sichere Chance nicht verwertet wurde und unsere
Fünferreihe vom Schußpech verfolgt war. Leider ließ
unsere Mannschaft mit Ausnahme des Schlußdrei¬
ecks nach dem Wiederanpfiff ihre anfängliche Ein¬
satzfreudigkeit vermissen und zeigte einen etwas
lahmen Sommerfußball . So vermochte die stand¬
hafte Gastgeberverteidigungund besonders der vom
halbrechten Karcher als Spielmacher angeführte
Sturm eine höhere Niederlage abzuwenden , wenn
ihnen auch eine Revanche für die im Vorspiel er¬
littene 7 : 1-Niederlage nicht geglückt ist .

Waldrennach ist Kreismeister im Faustball
Feldrennach . Auf dem günstig gelegenen

Sportplatz wurden am vergangenen Sonntag bei
herrlichem Wetter die Kreismeisterschaftsspiele im

internationalem Ruf aus dem Auslande für die Auf¬
hebung des Fechtsportverbotes in Deutschland ein-
setzen . Mit besonderer Freude berichtet einer un¬
serer besten Fechter in Calw von einem unvergeß¬
lichen Lehrgang , an dem ein Fechtmeister Du -
vernay - Frankreich , ein Fechtmeister Hollos ,
Ungarn und einer der besten Fechtmeister Deutsch¬
lands , Gerresheim , den Jung- und Altman¬
nen wirklich von der olympischen Idee beseeltes
Fechten vermittelte, wie es von der Jugesd der
Welt bei der vergangenen Olympiade in London
erneut gezeigt wurde .

Im Zeitalter der V-Waffen und Atombomben
kann man das Sportfechten mit Florett und leich¬
tem Säbel bestimmt nicht als militärisch bezeichnen
und an einem Fechten mit Kavalleriesäbel , Lanze
und schwerem Schlager besteht in der Jugend
keinerlei Interesse, dieses Fechten gehört einer
längst vergangenen Zeit an , wie die Vorderlader
des vorigen Jahrhunderts.

Wir wollen Sport treiben , wie es
die Jugend aller Länder tut und der Sport
baut meist viel stärkere Brücken als die Politik .
Das neue Grundgesetz gibt nun vielleicht den
Anlaß , auch das Fechtverbot aufzuheben . Es werden
aber noch viele Jahre vergehen, bis unser Nach¬
wuchs sich wieder im edlen Wettkampf mit den
Besten des Auslandes messen kann und die Reife
einer Helene Mayer oder eines Erwin Casimir
erreicht wird , deren Namen einst durch die inter¬
nationale Sportpresse gingen '.

Faustball ausgetragen. Wie nicht anders zu erwar¬
ten , holte sich auch diesmal wieder Waldrennach
den Meistertitel der Klasse A mit 8 Punkten . Na¬
gold wartete in diesen Spielen als Neuling mit einer
sehr starken Mannschaft auf und konnte mit 6 P.
den 2 . Platz belegen , während Obernhausen mit 4 P.
3 ., Alzenberg mit 2 P . 4 . und Niebelsbach mit 0 P.
5. Sieger wurde .
Die Ergebnisse : Waldrennach—Nagold 37 :30, Wald¬
rennach —Niebelsbach 40 :31 , Waldrennach-Alzenberg
39 :28, Waldrennach—Obernhausen 46 :33 . Als Mei¬
ster der B -Klasse haben sich Nagold mit 6 Punkten ,
Obernhausen mit 4 Punkten , Waldrennach mit 2 P.
und Alzenberg mit 0 P. herausgeschält. In der AH-
Klasse ist Obernhausen Tabellenmeister mit 4 P„
Feldrennach 2. mit 2 P . und Waldrennach 3 . mit
0 Punkten .

Dem Kreismeister Waldrennach gebührt für seine
Leistung ein Gesamtlob , zumal er heuer zum 3 . Mal
den Titel gegen spielstarke Gegner mit Erfolg ver¬
teidigt hat. Dieser Verein war es auch , der auf
dem diesjährigen Schwabenbergfest in Pfullingen
den Schwarzwaldkreis vertreten hat und sich dort
bei den Ausscheidungsspielen um den Landesmeister
trotz Pech auf den 3 . Platz setzen konnte .

Für den Kreis Calw notiert
An alle Handballerl

Am kommenden Samstag findet in Calw eine
Tagung sämtlicher handballspielenden Vereine des
Kreises statt. Ort und Zeit der Tagung werden den
Vereinen in einem Rundschreiben bekannt gegeben.

Sonderzug an den Bodensee
Am Sonntag , den 28. August 1949, verKehrt ein

Verwaltungssonderzugmit 50% Fahrpreisermäßigungvon Unterreichenbach nach Konstanz . Nach Ankunft
in Konstanz Rundfahrt auf dem Bodensee mit Saal¬
schiff „Karlsruhe "

(Konstanz ab 10 .00 Uhr) entlangdem Schweizer Ufer nach Lindau (an 12 .30 Uhr).Lindau ab 15 .30 Uhr , entlang dem deutschen Ufer.Konstanz an 1730 Uhr . Schiffsfahrpreis einschließl,
Musikzuschlag 3 .50 DM .
Fahrpreis Hinfahrt Rückfahrt
11.90 DM 4.27 ab Unterreichenbachan 23.5011.50 „ 4.38 3 Bad Liebenzell j 23.4011.25 , 4 .47 § Hirsau 23.3a11.- . 4.54 Calw 23 2610.P0 „ 5 .00 Bad Teinach 23.21

- 5. 12 Wildberg 23.149.80 „ 5 30 Nagold 23.019. 15 „ 5.48 Hochdorf b . Horb 22 .498.30 „ 6.03 • Horb 22.339.21 an Konstanz ab 1S.25
Auf Anschlußstrecken 50% Ermäßigung .
Anschlüsse in Nagold : Altensteig ab 4.36 , Na¬

gold an 5 .22, Nagold ab 23 .15 , Altenstoig an 0.02
Uhr (mit Halt in Berneck , Ebhausen und Rohrdorf ).Fahrkarten sind im Vorverkauf bei den Bahnhöfen
erhältlich.

Pokalturnier in Neubulach
Am Sonntag , 8 .30 Uhr bis etwa 18 Uhr, trägtder Sportklub Neubulach sein diesjähriges Pokal-

turhier aus , bei dem 6 Mannschaften aus der Be¬
zirksklasse um den Wanderpokal des SCN . und 5
Mannschaften aus der gemischten Klasse um den
Pokal des SCN. spielen . Die fairste Mannschaft
des Turniers erhält den von der Stadtgemeinde
Neubulach in dankenswerter Weise gestifteten Fuß¬
ball . Die Mannschaft des SCN trägt gegen den
Pokalsieger in jeder Klasse ein Freundschaftsspiel
aus . Am Nachmittag tragen die Damenhanöball-
mannchaften von Neubulach und Nagold ein Freund¬
schaftsspiel aus . Das Turnier ist aufs beste vorbe¬
reitet. Auf dem gut hergerichteten Sportplatz sind
reichlich Sitzplätze vorhanden .

Liebenzeller Motorsport -Tage 1949
Bad Liebenzell . Ein Motorsportkomitee der

Stadt Bad Liebenzell beabsichtigt am Sonntag , den
25 . September ds . Js . : 1. eine Fuchsjagd für Motor¬
räder aller Klassen (Solomaschinen und Maschinen
mit Beiwagen ) und 2 . ein Geschicklichkeitsfahren
ebenfalls für Motorräder aller Klassen (ohne Seiten¬
wagen ) . Die Motorradfahrer des Kreises Calw und
der angrenzenden Kreise werden hiermit für die
„Liebenzeller Motorsporttage 1949" herzlich einge¬
laden . Die Nenngebühr beträgt 2 .— DM und be¬
rechtigt, an beiden Rennen teilzunehmen und die
durch die Geschäftswelt für diesen Tag gestifteten
wertvollen Preise zu erringen. Es ist beabsichtigt,
dese Motorsportveranstaltungen zu einer jährlich
wiederkehrendenEinrichtung in Bad Liebenzell wer¬
den zu lassen .

Motorradfahrer, die an der Teilnahme bei den
Liebenzeller Motorsport -Tagen interessiert sind,
mögen sich heute schon melden und zwar bei dem
M o t o r s p o r t - K o m i t e e Bad Liebenzell
im Schwarzwald . Von dieser Institution er¬
halten sie dann die näheren Unterlagen umgehend
zugestellt.

Die Strecke , die bei der Fuchsjagd befahren wird,
— wir hatten Gelegenheit , sie am vergangenen
Sonntag selbst zu besichtigen — , genügt allen An¬
forderungen und führt in einen wenig bekannten,
sehr romantischen Teil der Umgebung Bad Lieber
zells . Es sollen hier, wie auch beim Geschicklich¬
keitsfahren, das im Kurgarten stattfinden soll , keine
Schnelligkeitsrekorde aufgestellt , sondern vor allem
die Beherrschung der Maschine unter Beweis ge¬
stellt werden . Die Preise werden bei einem gesel¬
ligen Beisammensein im Kursaal verteilt.

Die Sieger vom Sommersportfest Calw
Ueber das Handballspiel Calw—Wildberg sowie

über das Sommersportfest haben wir in unserer
„ Sportwoche " vom Montag bereits berichtet. Es
folgt nun noch eine Liste der Sieger in den Dis¬
ziplinen :

Handball -Vierkampf Aktive : 1. Haigis Reinhold ,
79 Punkte , 2. Diesenbach Paul , 63 P „ 3 . Meyer Heinz

Fußball -Vierkampf Aktive : 1. Wengert Rolf, 94
Punkte , 2. Kuhn Rolf, 71 P„ 3 . Stauf Herbert 55 P .

Altersklasse A: 1. Weber Willi , 63 Punkte , 2 .
Kemmler Hermann , 60 Punkte .

A-Jugend : 1 . Rieckert Horst , 72 Punkte , 2 . Beck
Bernhard , 69 P„ 3 . Stopper Helmut , 55 Punkte .

Fußball -Vierkampf B -Jugend : Auer Wolfgang ,
70 Punkte , Kaster Rolf, 52 P ., Memminger Manfred
47 Punkte .

Siegerliste im Dreikampf Aktive : 1 . Raich Ernst ,
62 P„ 2 . Hauser Hans , 57 P „ 3 . Wengert Rolf, 56 P.

Dreikampf Jugend Jahrgang 1931 und 1932 : 1.
Gollop Peter , 64 P „ 2 . Rothweiler Eugen , 62 P ., 3.
Stotz Gerhard , 58 Punkte .

Dreikampf Jugend : 1 . Gleich Robert , 72 Punkte ,
Müller Heinrich , 62 P„ Auer Wolfgang , 58 Punkte .

Dreikampf Frauen 1930 und älter: Zahn Trude ,
56 Punkte , Reutter Marianne , 56 P „ Renz Maria , 42 P.

Jahrgang 1931/32 : 1 . Post Florentina, 41 Punkte ,
2 . Kuhn Gerda , 35 Punkte .

Jahrgang 1933/34 : Holzäpfel Lotte , 52 Punkte .
Jahrgang 1935 : 1. Götz , Erika , 59 Punkte .

• Einzelkampf 50 Meter -Entscheidungslauf der Ju¬
gend : 1. Weiß 7,8 Sek . , 2. Richter ; 3 . Heilemann
je 8 Sekunden .

100 Meter -Entscheidungslauf Aktive : 1 . Reich
Ernst 11,5 Sek . , 2 . Wengert Rolf 11,5 Sek . , eine
Brustbreite zurück , 3. und 4 . Hauser und Hilsbos
je 12 Sekunden .

1000-Meter Lauf: 1. Albert Beck 3,03,2 Minut .,
2 . Weiß Otto , Nagold , 3 :06,5 .

3000 Meter: 1 . Wilhelm Duppl (48 Jahre) 10 :38,8
(außer Konkurrenz ) ; 2 . Emil Gayde 13,54 (41 Jahre).
1. Jugend Kurt Kappler 11 :23,5 , 2 . Otto Weiß , Na¬

gold , 12,09.

Das Sportgeschehen im Kreise

Ein Ausschnitt aus der Bautätigkeit in Hofstett
Daß auch im Hinterwald die Bautätigkeit im

Gang ist , zeigte das Richtfest in Hofstett am
am vergangenen Wochende. Die vor einigen
Monaten abgebrannte Scheuer des Bauern
Jakob Waidelich stand im Rohbau fertig . Der
Ortsgeistliche Pfr . Renz wurde gebeten einer
alten Sitte entsprechend in würdiger Weise
das Richtfest zu leiten . Gegen 7 Uhr abends
versammelten sich die Architekten , Zimmer¬
meister , Maurermeister , Schmiedmeister u . a.
Gemeindeglieder hoch oben auf der nach
einem Hallenbau-Stil errichteten Scheuer. Der
Zimmermeister - Spruch vorgetragen von
Herrn Zimmermeister Adam Schaible bildete
die Einleitung . Dann wurde auf Vorschlag
des Pfarrers das Lied angestimmt : Lobe den
Herren , o meine Seele — kräftige Männer¬
stimmen brausten durch die Luft . Hierauf
folgte eine Ansprache des Pfarrers : „Wir sind
erschrocken als vor einigen Monaten die
Kunde nach Neuweiler gedrungen ist : Es
brennt in Hofstett . — Bei allem Unglück war
es noch Glück, daß es die Scheuer und nicht
das Wohnhaus war , obwohl eine Scheuer auch

für einen so großen Hof ein ungeheurer
Schaden ist . — Und nun hat Mannesmut und
Menschenfleiß es soweit gebracht, daß wir
heute hier stehen dürfen , um über diesem
Gebäude Gottes Segen zu erbitten . Wir hören
ein Bibelwort , das einst der große Bauherr
König Salomo gredet hat : Psalm 127 — Wo
der Herr nicht das Haus baut , so arbeiten
umsonst , die daran bauen . Wo der Herr nicht
die Stadt behütet , da wacht der Wächter um¬
sonst . — Es wird jetzt wieder fest gebaut,bald da, bald dort hört man das Hämmern
der Steinmetzen und sieht Baugerüste genHimmel ragen . Daß es nur auch jeder Bau¬
herr , jeder Zimmermeister und Maurermei¬
ster bis zum Speisebuben und Handlanger
herab beherzigte : Wo der Herr nicht das
Haus baut , arbeiten umsonst , die daran bauen.— Wenn Gott nicht seinen Segen zur Arbeit
gibt , wenn Er nicht über den Bauleuten wacht
und schützend seine Hand über ihnen hält , ist
bald ein Unglück geschehen . Ein falscher
Tritt — und aus der Höhe stürzt ein kräf¬
tiger Mann herab , und — kann tot sein . Wo

Gott nicht seinen Segen gibt auch für das
fertige Haus , da bringt es seinem Besitzerkein Glück, mag der Baum über dem Giebelnoch so lustig flattern — an Gottes Segen ist
Alles gelegen . Wo nicht Gottesfurcht und
Gottvertrauen des Hauses Fundament ist , —
o wie mancher Mensch hat sich da schon ver¬baut , und ist am Ende stecken geblieben , wiedie Bauleute zu Babel , oder der Wohlstandhat einen großen Fall getan , wie des Mannes,der sein Haus auf Sand gebaut hat.

Nach einem Gebet mit gemeinsamem „Vater
Unser “ folgten einige Verse aus dem Lied :
449 — Das walte Gott, Vers 1 , 9 und 10. Nach
dem Segenswunsch des Pfarrers wartete auf
die Bauleute ein von der Bauersfrau Waide¬lich zubereitetes , reiches Abendessen , dasohne Zweifel der harten Arbeitswoche dieKrone aufgesetzt hat.

Aus Breitenberg
Nachdem auch bei uns die Ernte mit gutem

Ertrag heimgefahren wurde , läuft nun die
Dreschmaschine . Mit Schrecken sieht man der

Hackfruchternte entgegen , die nicht beson¬
ders gut ausfallen wird , wenn nicht in näch¬
ster Zeit der schon lange erwartete Regen
kommt . Das Obst wird nur eine mittlere Ern¬
te werden . — Auch wird in unserer Gemein¬
de wieder rege gebaut . Die Gemeindeverwal¬
tung hat mit ihren Bauplänen Sorgen, da ihr
keine Bauplätze zur Verfügung stehen. Noch
in diesem Jahr werden 2V2 ha Wald gerodet,
dessen Fläche für Flüchtlinge und Klein¬
bauern verpachtet wird . — Unser Sportverein
wird im nächsten Jahr auch wieder zu seinen
Freuden kommen . Der alte Sportplatz wird
wieder hergerichtet werden , sodaß die Mannr
schäften nicht mehr nach Oberkollwangen
zum Spielen müssen . — Erfreulicherweise ist
auch bei uns der Kurbetrieb lebhafter gewor¬
den. Die gewerbl . Betrieb haben auch ihre
Kriese überstanden und sind wieder vollbe¬
schäftigt . — Standesamtlich zählt die Ge¬
meinde 492 Einwohner von denen 42 Ein¬
wohner Flüchtlinge und 14 Einwohner Eva¬
kuierte Sind . — Leider hat der letzte Krieg
große Lücken in die Reihen unserer Söhne
gerissen . 19 Gefallene und 13 Vermißte be¬
klagt die Gemeinde.

Schüleraufnahme 1949
Die Aufnahme der Schulneulinge erfolgt am Donnerstag , den1. Sept . 1949 mit einem vorausgehenden Schiilergottesdienst in derkath . Kirche um 8.30 Uhr

evang . Kirche um 8.45 Uhr .Anschließend Empfangsfeier im Hof der Präp . Anstalt .Die Eltern der Schulanfänger , die Religionslehrer - und Lehrerin¬nen , die Mitglieder des Ortsschulrats und des Gemeinderats sowieFreunde der Schule sind herzlich dazu eingeladen .
Nagold , den 24 . August 1949

Der Leiter der Christlichen Gemeinschaftsschule
Nagold

Einen Transport

hochträchtiger Kalbinnen
und Kälberkühe

habe idi am Donnerstag , den 25« August im Gasthaus zur „ Rose“ in
Baisingen stehen , wozu Kauf- und Tauschliebhaber freundlichsf einladef

Adolf Haarburger Baisingen
Telefon Ergenzingen 97

6risner ^3aütn

Altensteig
Freitag , Samstag , Sonntag

Hofrat Geiger
mit Hans Moser und Paul Hörbiger

1 Sinßer-Nühmaschine
(Kopf) zu verkaufen.
Näheres bei Fr . Gutekunst , Alten -
steig , Dorfersfr . 476

Aufträge im
Bettfedern reinigen

nimmt jederzeit entgegen
Lina Haas , Altensteig

IN BI .LD SCHRVKTÖ FOTO
6ESTACtEJ . AlibiER . BiRK
ti /vis itiiMki ^ t^ E ^wGhrtt
wer be -fACHve r b Änd

Fahrgelegenheit zur
Schlofjbeleuchtung Berneck
Abfahrt Hochdorf 19 .00 Uhr

„ Fünfbronn 19 . 15 Uhr
„ Simmersfeld 19 .30 Uhr
„ Effmannsweiler 19 .40 Uhr

Auto - Harr Simmersfeld
Fernruf 84

OB

Achtung ! Achtung ?
Warum sträuben Sie sich eigentlich gegen die Nässe oder gegen
die allzu gro0e Hitze ? Weil beides dem Körper unzuträglich ist 1

Angora -Gesundheits -Unterwäsche
ist der beste Helferbei größtenTemperaturschwankungen . Schützen
Sie sich vor solchen folgenschweren Gefahren und bestellen Sie
sofort die 100 000 fach bewährte Unterwasche . Der Gesunde
beugt vor , der Kranke sucht Heilung !

Gustav Honig , Haupfverfrefung, Nagold
Marktstraße 43 , Telefon 253

KaSbin
32 Wodien fräditig , gut gewöhnt,
verkauft

Georg Gutekunsf , Säger
Haiterbach Kreis Calw

Verloren
ging auf der Strecke AUensteig " ’

Simmersfeld—Besenfeld ein Ersatz¬
reifen und Benzinkanister Abzugeben
gegen Belohnung bei Karl Gremef
Götfelfingen
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Nagolder Stadtgeschehen
Es gebt auch so

Auf einer Wanderung kam ich. an einer
berühmten Klosterkirche vorbei. Als ich nach
der Besichtigung am Portal die dort ausge¬
stellten Postkarten betrachtete, stand auf
dem Tisch , auf dem diese Postkarten neben
anderen Erinnerungen zur Auswahl bereit
Jagen , ein kleines Plakat : „Bitte selbst be¬
dienen und den Geldbetrag in die Büchse le¬
gen . Wir danken herzlich !“ Ich ' beobachtete
eine Zeitlang die Kaufenden und bemerkte
niemand, der sich „ohne “ einige Andenken
erwarb . Mit dem Pförtner kam ich ins Ge¬
spräch und er versicherte mir , daß die Kirche
bei diesem Selbstbedienungssystem gar nicht
schlecht fahre , in den meisten Fällen sei so¬
gar ein Überschuß im Kässchen drin.

Sage niemand, daß das nur dem Einfluß des
heiligen Ortes zu verdanken sei . Neulich
wurde in der Zeitung berichtet, daß in einem
Blumenladen einer schwäbischen Stadt ein
Schild hänge: „Bitte bedienen Sie sich selbst,
wir haben im Garten zu tun !“ Bei jeder
Blumensorte hängt ein großes , aber nicht mal
Bllzugroßes Preisschild und auf dem Laden¬
tisch steht eine Kasse. Der Besitzer ver¬
sicherte , daß noch nicht ein Pfennig gefehlt
habe,

Ja , dos Vertrauen ist eine große Sache und
es ist nicht wahr , daß mann immer schlecht
damit fährt ! 5

Ein rüstiger 70er
Am kommendenFreitag , den 26. August be¬

geht in körperlicher und geistiger Rüstigkeit
Bäckermeister Karl Harr in Nagold seinen
70, Geburtstag, Dem allseits beliebten und ge¬
schätzten Altersjubilar unsere besten Glück¬
wünsche.

Reutlinger Besuch in Nagold
Das Tiefbauamt Reutlingen kam am Mon¬

tag in vier großen Omnibussen mit allen Mit¬
arbeitern nach Nagold und verbrachte hier
einen schönen Ferientag. Der Betrieb war im
Gasthaus zur „Traube“ abgestiegen.

Der neue Film
Das Tonfilm -Theater Nagold bringt ab Frei¬

tag, den 26.August bis Montag , den 29. Au¬
gust , den neuen österreichischenFilm „Köni¬
gin der Landstraße“ mit Angelika Hauff, Ru-

Mus dem d&e&wk, Mayütöund den mt̂ mkstmämümiemden-
fHAHCK

dolf Prack, Dittah Dunah, Margarete Olma
u. a . Der Film schildert das abwechslungs¬
reiche Leben eines Wanderzirkusses mit dem
Zauber der Manege und den Sorgen hinter
den Kulissen. Der Besucher bekommt vorzüg¬
liche Raubtierdressuren, artistische Kunst¬
stücke und die dazugehörigen Spässe der
Clowns zu sehen .

Wieder Hoffnung für unsere Jäger
Das schon lange erwartete Jagdgesetz ist

nun im Reg . Blatt vom 9 . 8 . 1949 verkündet
worden. Wer die allscitigen Klagen unserer
Landwirte über Wildschäden aller Art ver¬
folgt und die Hilflosigkeit der zur Verfügung
Stehenden Gegenwehr betrachtet hat , ist
dankbar, daß mit der Verkündung dieses Ge¬
setzes wenigstens ein Anfang zur Lockerung
der vielerlei Hemmungen gemacht ist. Dem
Jäger sebst, dem , eine besondere Liebe zur
Jagdausübung und zum Wild ins Blut gege¬ben ist, ist zwar noch nicht volle Freiheit ge¬
geben . Nach einer Verfügung der Militär¬
regierung ist Waffenbesitz nur an die allieer-
ten Streitkräfte gestattet , doch ist es möglich ,einem . erweiterten Personenkreis Erlaubnis
zum Besitz von Jagdwaffen zu erteilen. Diese
Erlaubnis wird von der französischenMilitär¬
regierung erteilt , doch sind die notwendigen
Ausführungsbestimmungen für die Erteilung
dieser Lizenz noch nicht ergangen. Hoffen
wir , daß diese formalen Bestimmungen in
Bälde von der Militärregierung •erlassen wer¬
den und daß damit wieder einer sorgsamen
Pflege und Hegung unseres Wildbestandes die
dringend notwendige Freiheit gegeben wird.

Aus Bezirk und Nachbarschaft
Der Wohlfabrtsbund Altensteig

hielt am Sonntag abend in der „Rose“ eine
gut besuchte Mitgliederversammlung ab, in
deren Mittelpunkt ein klarer und sachlicher
Tätigkeitsbericht des 1 . Landesvorsitzenden,Paudermann, Tübnigen stand. Diese Ausfüh¬
rungen wurden ergänzt durch einen weiteren
Bericht des Kameraden Ziegler , der über die
Arbeit der einzelnen Ortsgruppen referierte .
Bekanntgegeben wurde, daß ab September die
Nähschule wieder nach 2monatiger Pause mit
Kursen beginnt, zu deren zahlreichen Besuch
Aufforderung ergeht. Auf den kommenden
Sonntag, den 28. August, sind "die Mitglieder
und deren Angehörigen zu einem Ausflug in
die Kohlmühle eingeladen. Abgang 2 Uhr
beim neuen E-Werk ,

Saalsport-Veranstaltung in Altensteig
Die Radsport-Abt . des VfL Altensteig führt

am Sonntag, den 23. 8 . 1949 15 Uhr in der
Turnhalle eine große Saalsport-Veranstaltung
durch . Zur Austragung kommt ein Radball¬
städtekampf Tailfingen — Altensteig. — Als
Einlagen werden Schulreigen und Kunstfah¬
ren vorgeführt. Besonders erwähnenswert ist,daß es den Altensteigem bei zwei Begegnugen■
noch nicht gelungen ist, die Tailflnger Mann¬
schaften zu besiegen , sodaß sehr interessante
Kämpfe zu erwarten sind

„s’Marlandl“ in Altensteig
Wer kennt sie nicht , die herzige Melodie ,

die heute zu den beliebtesten Schlagern
Blick in den Hinteren Wald

Simmersfeld. Im Interesse unserer Leser,auch derer, "die fern der Heimat, auch im
Ausland, wohnen, bringen wir die Namen
der Gefallen, die wir dem „Evang. Gemeinde -
blatt für Simmersfeld und sein Kirchsniel“
entnehmen, welches Herr Pfarrer Adolf Klein

He u r e n : Johannes Kalmbach, S . d.
Michael K ., 17 . 9 . 42 — Hans Kalmbach, S . d.Martin K ., Januar 45.

Ettmannsweiler : Friedrich - Schlecht ,S . d . Anna Barb. Keck geb . Schlecht , 18. 12. 41 .— Georg Zoller, S . d . Georg Z ., 13 . 8. 43. —
Georg Girrbach, S. d. Georg G. f , 23. 8 . 43. —

Auch kleinere Vergehen verlangen ihre Sühne
Aus der Sitzung des AmtsgerichtsNagold am 22. August

„Ich weiß alles **
Ein junger Mann aus Sch . , der sich neben seinem

Beruf als Baumwart auch mit Literatur befaßte —
u . a . vertrieb er eine Schrift mit dem bescheidenen
Titel „Ich weiß alles “ —, wollte sein G-lück trotz des■finanziellen Mißerfolgs mit dem Alleswisser auch
weiterhin mit der Literatur machen und versandteein paar vervielfältigte Kettenbriefe . Dem Gläu¬
bigen war ein müheloser Gewinn von mehr als
46 0QQDM verheißen . Aber die Literatur ließ ihren
gläubigen Anhänger auch hier schnöde im Stich :
Statt des erhofften Reichtums flatterte ein Straf¬
befehl wegen groben Unfugs auf den Schreibtisch .Bas Gericht hatte Einsicht und sprach den so
schwer enttäuschten Literaturbefliessenen von die¬
ser Anschuldigung frei . .Nach drei Briefen war es ihm zu dumm

Ein anderer junger Mann aus Sch . hatte sich
ebenfalls mit Kettenbriefen beschäftigt . Mühsam
schrieb er drei Briefe ab , versah sie mit Porto ,warf sie in den Briefkasten und zahlte seine Mark
ein. Dann war ihm das Ganze aber dodi zu dumm
und er steckte die Sache auf . Undank ist der Welt
Lohn : Ein Strafbefehl über 40 .— DM belehrte ihn ,daß er groben Unfug getrieben habe . Das Gericht
sprach auch ihn frei , da er zunächst ja nur sich
selbst damit geschädigt hatte und «war Unfug ver¬
übt , aber nicht den Tatbestand des groben Un¬
fugs erfüllt habe .Ist der Angeklagte schon reif für die kriminelle

Laufbahn ?
Diese ernste Frage knüpfte der Richter an das

Urteil Über einen sehr ernsten Fall . Ein heute 19-
jähriger landwirtschaftlicher Arbeiter aus E . , der
wegen fortgesetzter Diebereien schon mit 14 Jahrenm Fürsorgeerziehung kam , war nach Kriegsende
?u einem Landwirt nach N . in Stellung gekommen .Hier hatte er im vergangenen Herbst das Stehlen
wieder in großem Stil aufgenommen und Geld und
Lebensmittel aller Art entwendet , die er an Be¬
kannte verschenkte oder mit Tanzfreunden ver¬
brauchte . Außerdem stahl er bei Fremden ein
Huhn , entwendete aus einer Ladenkasse 70.— DM
und ließ bei einem Fotohändler einen wertvollen
Fotoapparat mitgehen . Trotz verminderter Zurech¬
nungsfähigkeit ging er mit einer gewissen Frech¬
heit und Raffiniertheit vor . Schon mit 14 Jahren
batte er Geld gestohlen und es irgendwo versteckt ,wo er es in Gegenwart von anderen wieder „fand “.Der Angeklagte war geständig und anwortete im -
nier mit einem schüchternen „Ja “. Sein Arbeit -
geber schildert ihn als überaus fleißig und ver¬
ständig in der Arbeit ; man habe ihm einfach nicht
böse sein können . Die Fürsorgerin sagte , er habe
immer wieder bereut , aber sein Wille sei zu
schwach gewesen , der Versuchung zu widerstehen .Das Gutachten des medizinischen Sachverständigenstellt einen erheblichen geistigen Defekt und ver¬
hinderte Zurechnungsfähigkeit fest .Das Gericht verurteilte den Angeklagten ent »
"brechend dem Antrag des Staatsanwalts unter Zu¬
billigung mildernder Umstände zu 4 Monaten Ge -
tangnis ; 8 Wochen Untersuchungshaft werden an -
eereciuiet . Das Vormundschaftsgericht ordnete
gleichzeitig weitere Fürsorgeerziehung bis zum voll¬
endeten 20. Lebensjahr an .

»Einer ist der Dumme und das bin ich “
. E*n 50 Jahre alter Versicherungsagent , wohnhaft
jh E., stand zu wiederholten Malen vor Gericht , Er
natte statt der Versicherungsprämien Eier einkas -
siert und diese weiterverhandelt . Dabei wurde ernun zum zweiten Mal , kurz nach der ersten Be¬
strafung erwischt . Er gab vor , er könne von den
t ?U(̂

,rn kein Geld bekommen , die Eiet würden ihm
geradezu aufgedrängt , und erklärte wörtlich : „Wenn
zj ® h**1’ heute den Auftrag dazu geben , haben Sie

1000 Eier > öiG Bewirtschaftung ist völlig
iw ^ bissig .“ Staatsanwalt und Gericht versuchten
hl?? klar zu mac hen , daß sein Vorgehen nur dazu
uf ^fhSe , die Preise zu erhöhen , aber der Ange -
„. hgte verteidigte sich mit Angriffen auf die so-
iiaie Weltordnung , die ihm keinen Platz unter der

SÖnne , und erklärte mit Überzeugung : „Einer
t- , Dumme und das bin ich .“

schließlich nochmals mit einer Geldstrafe
Iirh u

— davon , doch bleibt es mehr als frag -
srhi'i . n i}ln einen dauerhaften Fried ?ns -
deutet mit Clei wiedererstarkten Staatsautorität bc-

n . Sitte oder Unsitte ?
d ->s .-TT ^ ' .v-teckenrcheint uns doch

Lnsiüe - >u WTfl ; n , wenn dabei eine 18 m hohe

Birke daran glauben muß . Sechs Burschen aus E.
wollten bei einem Gastwirt ihres Dorfes einen
ordentlichen Maibaum aufrichten und sägten zu
diesem Zweck eine schöne Birke im Staatswald um .
Auf frischer Tat ertappt holten sie den Baum
trotzalledem mit einem Wagen ins Dorf , denn nun
war es auch vollends egal . Vor Gericht bekannten
sie sich einmütig zu der Tat , nur hatten sie ge¬
glaubt , sie müßten lediglich für den Schaden auf -
kommen , ohne bestraft zu werden , da :es doch all¬
gemein Sitte sei . Das Gericht war mehr der Auf¬
fassung , es handle sich um eine Unsitte , und ver¬
urteilte drei der Angeklagten zu je 20.— DM Geld¬
strafe , die drei anderen , weil noch jugendlich , zu
je 10.— DM G-eldbuße . Gemeinsam müssen sie noch
für den Wertersatz (15;— DM ) sowie für den Scha¬
den (10.— DM ) aufkommen .

Das Freibier für den Maibaum dürfte doch etwas
teuer geworden sein .

„Der rechtskräftige Vater “
Der Landwirt und Fuhrunternehmer S . in A.

hatte eine etwas bewegte Vergangenheit . 1936 war
er in einem Unterhaltsprczeß durch Versäumnis¬
urteil zur vierteljährlichen Zahlung von 90.— Mark
an die Kindsmütter verurteilt worden . Erst viele
Jahre später wurde er vom Jugendamt ausfindig
gemacht , aber er zahlte nur während des Krieges
regelmäßig , Seither entzog er sich seiner Unter¬
haltspflicht . Ergebnislose Zwangsvollstreckungen
und Leistung des Offenbarungseides kennzeichnen
den mangelnden Zahlungswillen . Vor Gericht be¬
tonte er , er sei zwar der „rechtskräftige Vater “,
habe sich aber nie als solchen „erkannt “. Nach
einigem Hin und Her einigte er sich mit dem
Vertreter des Jugendamts auf vorläufige monatliche
Zahlung von 15.— DM . Der Verhandlungstermin
wurde von dem Gericht aus Sicherheitsgründen
und zur Stärkung des Zahlungswillens vorerst ein¬
mal auf unbestimmte Zeit vertagt .

Der Schritt vom Wege
Für Gericht und Zuhörer gleich unerquicklich

war die langwierige Verhandlung gegen einen
Schwerkriegsbeschädigten verheirateten Handwerks¬
meister aus E . , der wegen Diebstahls , Widerstands
gegen die Staatsgewalt und Beamtenbeleidigung
erstmals vor den Schranken des Gerichts stand .

Da er schwerhörig ist , war die Verständigung
mit ihm sehr schwierig . Außerdem aber spielte er
von Anfang bis zu Ende den wilden Mann , nur
der großen Nachsicht des Gerichts hatte er es
schließlich zu danken , daß er nicht wegen Unge¬
bühr ernstlich in Strafe genommen wurde . Im
übrigen wurde er von den Zeugen als ehrbarer
Handwerker geschildert . So betrachtete das Ge¬
richt die Geldbeutelaffäre nicht als Diebstahl , son¬
dern als den Schritt vom Wege zu dem beabsichtig¬
ten „Nebenhinausgehen “ und verurteilte ihn mit
Rücksicht auf seinen Zustand wegen Widerstands
gegen die Staatsgewalt und Beamtenbeleidigung
anstelle einer verwirkten Gefängnisstrafe von 3
Wochen zu einer Geldstrafe von 200.— DM .

‘Ein 82jähriger Schäfer aus G . , der gegen einen
Strafbefehl über 30.— DM — er hatte seihe Schafe
unbefugt im Staatswald geweidet — Einspruch er¬
hob , wurde zu 20.— DM Geldstrafe und 5.— DM
Schadenersatz verurteilt .

Ein Fuhrunternehmer aus G . und sein Sohn hat¬
ten einen Strafbefehl erhalten , weil der Sohn auf
Anordnung des Vaters mit einem unversteuerten
und nicht zugelassenen . Anhänger im öffentlichen
Verkehr gefahren war . Es stellte sich heraus , daß
diese Fahrt lediglich zur Vorführung des Anhän¬
gers bei einem Kaufliebhaber unternommen wurde .
Das Gericht setzte die Strafe auf je 20.— DM fest .

In einem ähnlichen Fall hatte ein LKW -Fahrer
aus N . Einspruch gegen einen Strafbefehl in Höhe
von 30.— DM eingelegt . Die Strafe wurde auf
15.— DM herabgesetzt , da der Fahrer nicht vorbe¬
straft war und einen eiligen Transport auf Anord¬
nung des Unternehmers durchzuführen hatte .

Ein anderer Fuhrunternehmer und Landwirt aus
A . war ebenfalls mit einem unversteuerten und
nicht zugelassenen Anhänger gefahren und erhielt
einen Strafbefehl über 80.— DM . Bet seinem Ein¬
spruch machte er seine schlechte finanzielle Lage
geltend . Das Bürgermeisteramt schilderte ihn als
ordentlichen und fleißigen Mann . Das Gericht ver¬
urteilte ihn zu einer Geldstrafe von 40.— DM ,

Friedrich Weisser .
'S. d. Georg W., 17 . 8 . 43 . —

Adam Wurster, Eheg . d. Maria W. geb . Zoller,
28. 3 . 44. — Friedr . Kirn, S . d . Jak . K ., 6 . 5. 44.
— Wilh . Großmann, Eheg . d . Anna G . geb .
Berger, 11 . 6 . 44. — Emil Lutz, S . d. Jak . L .,
12 . 12 . 44. — Adam Mutschler , S . d . J . G . M. t ,
12 . 11 . 45. — Karl Roller , S . d . Andreas R- ,
11 . 12. 44.

Fünfbronn : Christian Bäuerle, S . d.
. Joh . B . f , 27. 6. 4L — Friedr . Stoll, S . d. Friedr .
St. t , 26. 8. 41 . — Friedr . Waidelich , S . d. Joh.
Adam W. +, 11 . 11 . 41 . — Hans Waidelich , S.
d . Matth. W. t , 6. 1 . 42. — Adam Wurster, S.
d . Andreas M. f , 6. 8 . 42. — Karl Theurer , S.
d . Gg. Adam Th. , 20 . 8 . 42. — Emil Alber, S.d. Joh . Gg. A. , 15. 5. 43. — Matthäus Müller,S . d . Andreas M. +. 3. 6. 43. — Adam Alber,S . d . Joh . Gg. A . , 26. 12. 43. — Eugen Bauer,Eheg. d. Anny B. geb . Hopf . 16. 1 . 44. — Georg
Bäuerle, S . d. Georg B. , 29. 2 . 44. — Erwin
Lehmann, S . d. Kath . L . , 27. 3 . 44. — Ludwig
Waidelich , Eheg . d. Helene W. geb . Seeger,
19 . 6 . 44. — Philipp Theurer , Eheg . d . Kath.Th. geb . Scheib , 4. 7 . 44 . — Paul Wurster, S.
d . Andreas W., 27. 6 . 44. — Georg Frey, S. d.Martin F . f , 5 . 9. 45 . — Ernst Waidelich , S . d.Joh . Adam W. t , 14. 3 . 45 . — Christian Waide¬
lich , S . d . Gg . Friedr . W. t , 6 . 4. 45 . — Walter
Bauer, S . d . Christine B . f , 7 . 3 . 45 . — Gott¬
lieb Rothfuß, Eheg . d . Kath . R . geb . Lehmann,Sept. 45. — Die Gefallenen von Simmersfeld
werden später genannt werden.

Waldsportfest Sommernachtsfest
Simmersfeld. Im Rahmen eines großange¬

legten Sommersportfestes führt der Sport¬
verein Simmersfeld am kommenden Sonntag,28. August seine diesjährigen Vereinsmeister¬
schaften durch. Damit verbunden , werden die
rührigen Sportler des Hinteren Waldes einen
turnerischen Snielnachmittag und abends ein
Sommernachtsfest veranstalten . Als Gäste des
jungen Vereins werden die Sportler aus Hai -
terbach anwesend sein und das erste Hand¬
ballpflichtspiel der Vorrunde 1949 '50 durch¬
führen . Von 10 .00 Uhr vormittags ab werden
leichtathl. Einzel - und Mehrkämpfe- sein .

Nachmittags 13 .45 Uhr wird der Festzug des
Vereins sich durch die Ortschaft« zum Fest¬
platz am Wald begeben. Dort Werden dann
in bunter Reihenfolge turnerische und spie¬lerische, gymnastische und wettkamofmäßise
Vorführungen der Schüler und Schülerinnen,der Jungturner , der Aktiven und der Alt-
Herren-Abteilung zu sehen sein . Zum ersten¬
mal wird offiziell eine Gymnastikgruppe der
Frauen mitwirken und somit soll Anmut und
Schönheit mehr als bisher in den Vorder¬
grund treten . Als Abschluß wird dann das
erste Handballverbandsspiel der neuen
Herbstrunde gegen den TV Haiterbach durch¬
geführt

Ab abends 20.00 Uhr wird auf einer großen
Freibühne am Waldrand beim Festolatz ein
Sommemachtsfest gestaltet, mit Tanzunter¬
haltung und Illumination.

Die ganze Bevölkerung des Hinteren Wal¬
des ist zu allen diesen Veranstaltungen herz¬
lich eingeladen.
Aus Walddorl wird berichtet . . .

Am vergangenen Sonntag machte der Män¬
nergesangverein . .Liederkranz Walddorf“ sei¬
nen Jahresausflug. Mit 2 Omnibussen der
Firma Koch , Nagold fuhren die mehr als
70 Teilnehmer über Nagold , Horb , Haigerlochnach Hechingen . wo kurz gerastet und die Be¬
völkerung durch ein kleines Morgenständchen
erfreut wurde. Inzwischen hatte die Sonne
den Nebel verdrängt , und in froher Stim¬
mung eing ’s weiter zum Hohenzoliem. Armer
Otto ! Warum mußtest Du auch Deinen Hut
in der Hecbinger Gaststätte vergessen! Ein
Glück , daß Du es bald bemerktest und den
Hut holen konntest. Doch wer den Schaden
hat , braucht für den Spott nicht sorgen , und

zählt , welche die Nachkriegsfilme schufen .
„s’Mariandl“ aus dem erfolreichen Film „Hof¬
rat Geiger“ mit Paul Hörbiger und Hans
Moser in den Hauptrollen wird auch in Alten¬
steig ihre Popularität unter Beweis stellen,läuft doch dieser Film am kommenden Frei¬
tag , Samstag und Sonntag in den „Grüner
Baum“-Lichtsnielen, worauf wir schon heute
verweisen wollen.

Aus dem Wirtschaftsleben in Rohrdorf
Die während des Krieges nach hier in die

Räumlichkeiten der Schwarzwälder-Tuchfa-
brik -Rohrdorf AG . von Stuttgart -Cannstatt
verlagerte Arzneimittelfabrik Hommöopath.
Centrale Hofrat Dr. Virgil Mayer — hat nun
— nachdem ihre Fabrikationsräume welche
in Cannstatt zerstört waren — wieder auf¬
gebaut sind -— ihren Betrieb nach Cann¬
statt zurückverlegt. Einige Gefolgschafts¬
angehörige gingen mit dem Betrieb nach
Cannstatt — während die restlichen Ange¬
hörigen teilweise hier in anderen Unterneh¬
men untergebracht werden konnten. — Die
derzeitige Wirtschaftslage kann als gut be¬
zeichnet werden. Die Tuchfabriken haben
nach wie vor vollauf zu tun , die Nachfrage
nach den Erzeugnissen der Gerbereien und
Lederfabriken ist befriedigend, die Möbel¬
fabriken sind mit Aufträgen versehen. Die
Färberei Chr. Lamparth , welche ihren Betrieb
durch Anbau und durch den Bau eines mo¬
dernen Kesselhauses mit neuesten Dampf¬
anlagen wesentlich vergrößerte ist ebenfalls
voll beschäftigt. Das Bauhandwerk ist eben¬
falls vollauf beschäftigt', sind doch laufend
größere und kleinere Neubauten, Umbauten
und Instandsetzungen an Gebäuden usw.
durchzuführen. Eine demnächst hier aufzie¬
hende Tailflnger Trikotagengroßhandlung mit
teilweiser Eigenfertigung, wird auch wieder
einige weibliche Arbeitskräfte einstellen, auch
ist die Ausgabe von Heimarbeit vorgesehen.
Arbeitslose sind hier keine zu verzeichnen.

Rohrdorf. Die Getreideernte ist beendet, die
Landwirte sind mit dem Ertrag zufrieden.
Der Kampf gegen den Kartoffelkäfer wurde
in diesem Jahr systematisch durchgeführt.
Nachdem die großenKartoffelfelder bereits im
der Blütezeit gespritzt wurden , werden nun¬
mehr zur Zeit die kleineren Grundstücke mit
Kartoffeln gestäubt, es hat sich herausgestellt,
daß gerade diese kleinen Grundstücke als die
Hauptbrutstätten dieses Schädlings angesehen
werden können, wurden doch an einem Stock
bis zu 50 Kartoffelkäfer gezählt. Ein weiterer
Schädling unserer Felder die Wildschweine
haben auch wieder sehr große Schäden in den
Getreidefeldern verursacht. Selbst die mit
starken Stacheldrähten gesicherten Felder
auf den Waldäckem konnten den Borstentiere
nicht Einhalt gebieten — Landwirte »welche
mit Emtearbeiten beschäftigt waren konnten
am hellichten Tage beobachten wie diese
Tiere sich durch die Stacheldrähte hindurch¬
drückten und das Korn in den Feldern ver¬
nichteten. Alle derartige Sicherungen haben
keinen Wert zum Ahhalten der Wildschweine
— nur ein systematisches Abschießen wird
von Erfolg sein , - hoffentlich sind die Aus¬
führungsbestimmungen zum neuen Jagdge -»
setz bald soweit, damit es den Jägern möglich
ist diese Schädlinge abzuschießen .

Dank der Initiative der Gemeindeverwal¬
tung ist es trotz der langanhaltenden Trocken¬
heit bis jetzt möglich gewesen die Trink¬
wasserversorgung für den Ort aufrecht zu er¬
halten , was vor allen Dingen auf die Neue
Quellfassung im Berg zurückzuführen ist.
Noch kurze Zeit wird die von der Gemeinde
gepachtete Dreschmaschine den Landwirten
zum Dreschen ihres Getreides zur Verfügung
stehen — und bis zum nächsten Jahr wird
es sicherlich möglich sein — daß die Gemein¬
de über eine eigene Dreschmaschine und
Strohpresse verfügen kann.

uiHititmmmtmimi ncnurnimimcrm»

so hieß es nun bei jedem Halt : Otto hasch
Dein Huet?

Unter viel Schweißvergießenwurde , je nach
Alter und Temperament, der Hohenzoliem
mehr oder weniger rasch erstiegen. Daß der
Vorstand der Letzte gewes*en sein soll , ist
aber nicht einwandfrei erwiesen!

Nach gründlicher Besichtigungder Burg und
freudigem Genießen der herrlichen Fernsicht
— die Freude wurde in einigen Chören zum
Ausdruck gebracht — sorgte eine Gaststätte
in Hechingen für das leibliche Wohl . Nach¬
dem 3 verirrte Schäflein (Hermann war der
Verführer !) gefunden und vom Vorstand vä¬
terlich ermahnt worden waren , ging ’s weiter
zur Nebelhöhie und zum Lichtenstein. Auf der
Rückfahrt bildete ein gemütliches Beisammen¬
sein in der Pf^ffinger Bahnhofswirtschaft mit
unseren in Pfäffingen wohnhaften Landsleu¬
ten den Abschluß des wirklich schönen Aus¬
fluges .

Herzlicher Dank sei dem Vorstand gesagt,
der mit ungewohnter Umsicht und Ge¬
wandtheit die Organisation des Ausfluges
meisterte, und den beiden Fahrern , die auf
den oft schmalen Straßen und bei dem star¬
ken Verkehr zahlreiche Proben ihrer Fahr¬
kunst gaben .

Eine 90jährige
Gündringcn. Am Mittwoch , den 24. August,

sind es 90 Jahre , daß Frau Christine Eberle,
in der ganzen weiten Umgebung als . .Kräu-
terweible“ bekannt , das Licht der Welt er¬
blickte .
Verlag : „Schwäbisches Tagblatt - Schwarzwald -Echo “
Nagold . Verantwortl . für den lok . Teil Dieter Lauk



Untere fchöne Schroarzroalöhelmat

Berneek ruft zur Schloßbeleuchtung
Die Bernecker sind stolz darauf Städter ge¬

nannt zu werden , und zwar mit Recht , denn
das Städtchen Berneck hat eine vielfach nur
zu wenig bekannte große Vergangenheit, die
häufig genug eng mit dem Wohl und Wehe
unseres Heimatlandes Württemberg verwach¬
sen ist.

Kühn und trutzig schaut das Schloß mit
dem „Hohmantel“ von seinem Felsennest ins
Tal, und die alten Mauern zeugen heute noch
von der stolzen Burganlage, die zu den schön¬
sten und interessantesten unseres Landes
zählte.

Die Beleuchtungen von einst
Wenn am nächsten Samstag die Raketen in

den dunklen Nachthimmel steigen, wenn zau¬
berhafte Feuerregen vom Himmel fallen,
wenn Wasserfall und Feuerrad in verschwen¬
derischer Fülle ihre Sterne versprühen und
Stadt und Burg schließlich in märchenhaftes
Licht getaucht, vom Berg grüßen, so wollen
wir uns auch ganz kurz an die früheren Be¬
leuchtungen erinnern.

Der Fremdenverkehr, der in den 20er Jah¬
ren in dem bis dahin ziemlich armen Städt¬
chen einen ungeahnten Aufschwung nahm,
brachte Verpflichtungen mit sich . Die Bernek-
ker trugen dem Rechnung , indem sie zunächst
den Ort in ein Schmuckkästleinverwandelten.
Auch die unansehnlichsten Häuser erhielten
durch frischen Verputz ein neues Gesicht , so-
daß das Städtchen zuletzt ein wirklich freund¬
liches Bild bot . Immer mehr Fremde kamen,
und in der Umgebung wurde oft die Frage
laut : „Wir möchten nur wissen, warum die
Städter ausgerechnet immer nach Berneck
wollen ? “ Dabei ist die Antwort doch so leicht,
die abgespannten Städter finden nämlich Ent¬
spannung und Erholung in einem landschaft¬
lich besonders reizvollen und ruhigen Ort,
und das suchen sie ja . Um aber den Gästen
ein Erlebnis eigener Art zu bieten, das den
Klang des Namens Berneck noch weiter trä¬
gen sollte , entschlossen sich die verantwort¬

lichen Männer der Stadt , an ihrer Spitze Bür¬
germeister Kalmbach, Hauptlehrer Moser und
Revierförster Gommel , schon 1932, eine
Schloßbeleuchtung zu veranstalten.

Als Tag wurde der 2 . Oktober 1932 be¬
stimmt, und fieberhafte Vorbereitungen wur¬
den getroffen, um dem Fest einen Erfolg zu
sichern . Aber o weh: der Wettergott hatte
wenig Sinn für die Bernecker Vorbereitungen,
und je näher der Termin heranrückte , umso
mehr regnete es Tag für Tag . Die Frage stand
riesengroß vor den Veranstaltern : „Soll man
— soll man nicht? “ Man entschloß sich für
ein Trotzdem, und o Wunder, der entschei¬
dende Sonntag machte ein fröhliches Gesicht .
Die Organisation, die mit Hilfe des Frei¬
willigen Arbeitsdienstes aufgebaut worden
war , klappte vorzüglich. Punkt 10 Uhr vor¬
mittags rollte der aus Stuttgart angesagte
Sonderzug an. Die Gäste wurden von der
Stadtkapelle Altensteig mit einem schneidigen
Marsch empfangen und in frohem Zug ging ’s
dann vom Bahnhof ins Städtchen. Dort wur¬
den die Sehenswürdigkeiten ' besichtigt, ein
Platzkonzert sergte für Unterhaltung , Essen
und Trinken waren reichlich bereitgestellt,
kleine Spaziergänge wurden gemacht, und im
Nu kam der Abend. Auf der Straße war es
inzwischen lebensgefährlich geworden, denn
eine kleine Völkerwanderung hatte eingesetzt,
und zu Fuß, ' per Rad und mit dem Auto
kamen nun die Besucher von nah und fern,
um an dem einmaligen Erlebnis teilzunehmen.
Als dann die Beleuchtung stattfand , schätzte
man 6—7000 Zuschauer.

Die zweite Beleuchtung fand 3 Jahre später
statt , wo neben einem Sonderzug aus Stutt¬
gart auch einer aus Pforzheim kam. Die Be¬
sucherzahl stieg auf 8—10 000 , und 1937 er¬
höhte sie sich auf 10—12 000, ein Zeichen da¬
für , daß die Beleuchtungen immer größeren
Anklang fanden.

Aus der Erwägung heraus , daß der Sams¬
tag Abend auch für den schafenden Menschen

günstiger sei , da er dann am Sonntag Ge¬
legenheit habe, auzuruhen , wurde die dies¬
jährige Beleuchtung auf Samstag, den 27. Au¬
gust gelegt. Hoffen und wünschen wir , daß
auch diese Veranstaltung ein voller Erfolg
wird. .

Wirtschaftliches aus der See- und
Handelsstadt

Berneck war in früheren Zeiten ob seiner
Armut weithin bekannt . Die Lebensbedingun¬
gen waren hart , da der magere Sandboden an
den steilen Hängen nur mit viel Mühe und
Schweiß eine magere Ernte brachte. Ein
Sprichwort aus jener Zeit, das in den besser¬
gestellten Gemeinden der Umgebung kur¬
sierte, hieß : Wer Vater und Mutter nicht folgt,
muß nach Berneck heiraten und Boden den
Berg hinauftragen . (Das Bodentragen wird
teilweise heute noch geübt, d . h . eine Furche
hinaus muß vom ünteren Teil des Ackers
nach oben getragen werden , sonst würde im
Lauf der Zeit der gesamte gute Boden unten
sein.)

Dies wandelte sich erst grundsätzlich, als
der Fremdenverkehr in größerem Ausmaße
einsetzte, und zwar nach dem ersten Welt¬
krieg. Zwar kamen, nachdem durch die Bahn
im Jahr 1892 auch das hintere Nagoldttal an
den Verkehr angeschlossen war , bereits seit
1893 vereinzelt Kurgäste nach Berneck, doch
wie gesagt, wirtschaftliche Bedeutung für die
Gesamtgemeinde bekam der Fremdenverkehr
erst in den 20er Jahren . £? kann wohl gesagt
werden, daß die Bernecker niern. ihre Chance
klar erkannten und danach handelten . Sc ist
es natürlich, daß das Fremdenverkehrsge¬
werbe vorherrscht. Waldhorn, Rößle , Linde,
Löwen , Hirsch und Traube sind in Qualität
und Preiswürdigkeit ihrer Speisen weithin
bekannt. Ihr Grundsatz ist : Wir empfehlen
uns immer am besten durch uns selber, und
ein Beweis der Richtigkeit ihrer - These ist,
daß alle Häuser überfüllt sind.

Daß natürlich die anderen Gewerbe vom

Fremdenverkehr nrofit' eren . ist kl -w . So ha¬
ben die Bäckereien Kalmbach u . id Wurster
volauf zu tun , und die Einzelhandelsgcscbäita
Kratzer und Großhans, sowie die Gemüse,
und Obsthandlung Schweizer haben durch di«Fremden einen höheren Umsatz, daß die Kur¬
gäste auch das gute Bier trinken , das die
Bierniederlage Kühnle liefert, leuchtet ein,während die Mühle von Hans Haag für das
Weißmehl zu den so beliebten Brötchen sorgt
Auch das Friseurgeschäft Harr soll nicht un¬
erwähnt bleiben, denn in der Sommerfrische
schabt man sich nicht selber, sondern läßt dasandere tun.

Neben diesen Firmen, die mehr oder weni¬
ger mit dem Fremdenverkehr zu tun haben,finden wir noch das Holzverarbeitende Ge¬
werbe , und zwar das Säge - und Elektrizitäts¬
werk Maier, das einigen Arbeitern Verdienst
und damit Brot gibt ; sowie die Schreinereien
Huß und Gutekunst, die Qualitätsmöbel lie¬
fern, während die Möbelhandlung von Philipp
Wurster ebenfalls Möbel verkauft . Fässer je¬der Größe und nötigenfalls auch den Wein
dazu führt Küfermeister Fritz Greule.

Das Baugewerbe, dem das Zimmergeschäft
von Fritz Flaig, sowie die Maurer Götz und
Keck angehören, ist immer vollbeschäftigt .Sehr gutes Leder liefert die Gerberei Kempf ,das von Schuhgeschäften Frey , Forstner und
Schanz einwandfrei verarbeitet wird.

Sollten wie dereinst dem Gebieter des „ge¬
stiefelten Katers“

, einem Herrn beim Baden
an einsamer Stelle die Kleider abhanden
kommen, so schafft die Herrenschneiderei
Keller schnell und prompt Abhilfe. Sollte
einer Dame das Malheur passieren, so wird
sie mit der Dcmenschneiderei Kalmbach, die
sich dem „new look" verschrieben hat , voll¬
auf zufrieden sein. ~

Im ganzen gesehen, zeigt der Ort eine ge¬sunde wirtschaftliche Struktur . Es soll in die¬
sem Zusammenhang auch der Inseratenteil
beachtet werden.

GASTHOF UND PENSION ZUM „ WALDHORN “ BERNECK
empfiehlt seine neu renovierten Räume, seine gute Küche und bestgeflegten Getränke / Jeden Mittwoch- und Samstagabend Tanz / Fernruf Altensteig 336

Nach der Schlofjbeleuchfung bittet zum

TANZ

c
Familie Seeger zur „ Linde "

Berneck
ES SP ELT DIE KAPELLE ALHACA

NACH DER SCHLOSSBELEUCHTUNG
DIE GEMÜTLICHE STUNDE IM

„ RÖSSLE " BERNECK

Gasthaus zur „ Traube" Berneck
Inhaber: Hans Wurster

bietet Ihnen gepflegte Getränke
und gute Speisen

Berneck
Zum gemütlichen und lustigen Beisammensein
bei guten Speisen und Getränken laden ein

Nikolaus Frey Gasthaus u . Pension z . „Hirsch"

IM IIIIILI llliltt
Telefon Altensteig 405

Niederlage der Brauerei
Wulle Stuttgart

Wolle Bürgerbräu hell u . dunkel sowie Lagerbier

ßutdumft Gobelinerkftatte Berneck

! V/i ' he ! m Forstner

| Scfiu 'nmachermeister

2nfettigung kom , etter
©oknungseinriekt tigen
nach eigenen und gegel, en Ent¬
würfen in jeder Holz- ui . Sfilart

Handwerkliche Quaiitäfsaruc

i

bedient Sieguf durchVerwendung
von nur erstklassigem Material

für
Maßarbeiten und

Reparaturen

Schloßbeleuchtung
mit Prachtfeuerwerk u . Sommernachtsfest
Freilufttanzdieleam See unter den Linden
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Beste Verpflegung / Tanz in den Gaststätten / Konzer }

SÄGEWERK • HOLZHANDLUNG *LOHNSCHNITT

Philipp Maier jun . Berneek
Telefon Altensteig 342

ELEKTRIZITÄTSWERK ■ INSTALLATION

ADOLF SCHWEIZER BERNECK
OBST UND GEMÜSE

FERNTRANSPORTE

Zum

Besuch ladet ein

Familie Seeger
Gasthaus z. Löwen

Fei nes Gebäck
und

Zuckerwaren
empfiehlt

Fritz Kalmbach-
Pädcerei Berneck

ans Herter
Serneck

burv/^edart - Buchdruckerei

Büromaschinen

Büromöbel

Osferfagkassenschränke- und

Geldkassetten

HANS KELLER
HERREN- UND DAMEN¬

SCHNEIDEREI

BERNECK AM SEE

JAKOB FREY
SCHUHGESCHÄFT

BERNECK

MASSANFERTIGUNG

REPARATUREN

Fritz Flaig
Zimmergesdiäff

Berneck

GEORG GÜTZ
Maurergeschäft BERN ECK

mm
HOCHBAUTEN IN JEDER

AUSFÜHRUNG

, MOBELHANDLUNG
BERNECK

Auf alle Fälle die gute Möbeleinkaufsquellel
Komplette Einrichtungen
und Einzelmöbel
Polsfermöbet und Gar¬
dinenleisten mit Schleu-
der -Zugvorrichtung
Auf Wunsch bequeme Teilzah¬
lungen TelefonAltensteig 201

Gern . Waren

Bemuk

Lebensmittel
Tabakwaren

Zuckerwaren
Reiseandenken

Frteörich Wurfter ♦ Berneek
Bäckerei unö Mehlhanölung

Feine ßackroaren • Dauergebäck • Süßigkeiten

SCHWARZWÄLDER BIENENHONIG
Andreas KraSzer BerneeN

Kaufmann und Imker

Johannes Haag Berneck
Kunden - und Handelsmühle

Telefon Altensteig 356

Qflargarcie
‘Kalmbacl)

DAMENSCHNEIDERMEISTERIN BERNECK

■platte Oflodellc Solide Oflafiarbelt

Fritz Greule , Küfermeister, Berneek
Fässer und Bottiche in allen Größen
Faßpflege und Reparaturen - Kellerarbeiten

MICHAEL KEMPF
SOHLLEDERGERBEREI BERNECK

TELEFON ALTENSTEIG 204

GOTTLIEB HARR BERNECK
FRISEURGESCHÄFT - PARFÜMERIEN - F EINSEIFEN

Wannenbad
täglich geöffnet ab 17 Uhr, Freitag und Samstag ganztägig
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Im Geiste geg enseitigen CrträllGIlS^ Größe in der Begrenzung
7 « n .rmtViße OHH riaVMiY *+« tonDer Besuch des französischen Außenmi nisters Robert Schuman in Tübingen

TÜBINGEN. Nach dem Besuch von Außen¬
minister Schuman teilte Staatspräsident Geb¬
hard Möller mit : Bei dem Besuch des franzö¬
sischen Außenministers in Tübingen hatten
Staatspräsident Dr. Gebhard Müller und wei¬
tere Mitglieder der Regierung von Württem-
berg-Hohenzollern Gelegenheit , am 24. und
25. August mit dem Außenminister selbst so¬
wie mit dem Generalkommissar für deutsche
und österreichische Angelegenheiten , Mini¬
ster Poher, und dem künftigen französi¬
schen Hochkommissar Francois-Poncet eine
Reihe schwebender Fragen zu besprechen. Die
Besprechungen, die sehr harmonisch verliefen ,waren gekennzeichnet durch den Geist gegen¬
seitigen Vertrauens und den Willen zur Zu¬
sammenarbeit für die gemeinsamen europäi¬
schen Ziele.

Provisorische Lösung an der Saar
TÜBINGEN . (Eig . Bericht.) Der französische

Außenminister Robert Schuman , der am
Mittwochnachmittag und am Donnerstag in Tü¬
bingen weilte, empfing am letzten Tage seines
Besuches in der französischen Zone einigeJournalisten, um ihnen Fragen zu beantwor¬ten und den französischen Standpunkt,zu den
wichtigsten politischen Problemen des Augen¬
blicks darzulegen. Schuman, in dessen Beglei¬tung sich der Generalkommissar für deutsche
Angelegenheiten im französischen Außenmini¬
sterium und der hohe französischeKommissar
Francois - Poncet befanden, bewies da¬
bei , daß sein Ruf, ein Diplomat und Politiker
von Ruf zu sein, wohl berechtigt ist. Er ist voneiner bestrickenden Liebenswürdigkeit und
von ausgesprochen französischer Höflichkeit .Daß ihm die deutsch-französische Verständi¬
gung genau so ein wichtiges Anliegen ist wie
Francois-Poncet, spürte man allen seinen Aeu-
Berungen an.

Auf eine entsprechende Frage dementierte
Schuman die Meldung, daß er sich in Freiburgfür die Wiederherstellung der Länder Würt¬
temberg und Baden in ihren alten Grenzen
als die günstigte Lösung ausgesprochen habe.Weder habe bisher die französische Regierungüber diese Frage beraten, noch sich mit den
anderen Alliierten darüber ins Benehmen ge¬setzt . Das Problem habe allerdings einen dop¬pelten Aspekt, einen deutschen und einen für
die Alliierten, bei denen unter Umständen die
Schaffung des Südweststaates eine Neuvertei¬
lung der Kontrolle und der Besatzungskräfteerforderlich machen würde.

Da es sich aber bei der Frage des Südwest¬

staates vorwiegend um eine deutsche Ange¬legenheit handle, müsse das deutsche Interessedurch die Deutschen vertreten werden. „Wirhaben“ , sagte Schuman , „als Alliierte nur dietechnischen Fragen zu lösen .“Den französischen Standpunkt in der Saar¬frage präzisierte Robert Schuman dahin , daßes sich hier zunächst um ein Provisoriumhandle. Die endgültige Regelung könne erst im
Friedensvertrag erfolgen. Wenn Deutschlandim Europarat vertreten wäre, hätte die Saardort , da sie ja im Bonner Parlament nicht ver¬treten ist, als einziges westeuropäisches Terri¬torium keine Vertretung , obwohl sie juristischschon jetzt alle Bedingungen dazu erfülle.Wenn Frankreich die Absicht hätte , sich dieSaar politisch anzugliedem, würde es kein In¬teresse daran haben, diesem Land im Europa¬rat einen Sitz zu verschaffen . „Wir wollen ausder Saar kein französisches oder auch nur einundeutsches Land machen “

, betonte der Au¬ßenminister sehr entschieden. Die Regelungder kulturellen Beziehungen zwischen West¬deutschland und dem Saargebiet werde nachder Bildung der westdeutschen Regierung er¬
folgen . Seiner Ansicht nach habe man die
ganze Angelegenheit zu sehr dramatisiert . Imübrigen seien das alles nur Etappen in einer
Entwicklung, deren Rhythmus von den ge¬machten Erfahrungen abhänge.Zu den innerdeutschen Problemen und vorallem zu den Wahlen erklärte Schuman: „Ichbin zu Gast und habe nicht das Recht , ein Ur¬teil zu fällen. Deutschland braucht eine Re¬gierung, die während einer längeren Periodeden Staatsapparat in Betrieb hält. Dazu istaber eine stabile Mehrheit notwendig.“ Imübrigen wisse er selbst aus eigener Erfahrung,wie schwer es sei , eine Regierung zu bilden,und besonders noch , wenn es die erste sei.Sein gegenwärtiger Besuch in der franzö¬

sischen Zone , so sagte der Außenminister ab¬schließend , habe Informationszweckengedient.Er habe sich auch über die „Temperatur“ nach

Zu Goethes 200 Geburtstag
Von Dr . Ernst Müller

Vor zweihundert Jahren ist am 28. Augustin der Krönungsstadt der Könige des Heili¬
gen Römischen Reiches deutscher Nation desdeutschen Volkes höchste Dichtergestalt ge¬boren worden Gestehen wir es uns ein : nurwenige unter uns vermögen die ungeheuereSpanne von zeitlicher und geschichtlicherWirklichkeit, die sein Name birgt, lehrendund schauend zu überblicken und zu deuten.Wer sich in seine Werke vertieft, hat zwar imTeil immer das Ganze, doch dieses nur alsTeil , so entrückt ist seine Größe, so der Wand¬lung unterworfen sein Ruhm. Goethe warkein Früh-Vollendeter wie Hölderlin undSchiller, in der Begrenzung war er der Gren¬zenlose , im Maß der Uebermäßige, im gesell¬schaftlichen Leben der Einsame und Unge¬sellige, in der Beständigkeit der Unbestän¬

dige , im seinshaften Ruhen und Genießen derReifende und Werdende, im Forschen undTrachten der Unzeitgemäße, im Bürgerlichender Adelige und am Hofe zu Weimar der
große Bürger-Patrizier . Er als der Einzige und
Einzigartige umfaßt diese scheinbaren Wider -

Foto Schwöbel

den Wahlen orientieren wollen. Daß der Wahl¬kampf keine merklichen Spuren hinterließ,habe ihn angenehm überrascht. Er habe aber
Fortsetzung auf Seite 2

„Europäische Wirtschaftsunion “
Ein französicher Resolutionsentwurf in der Beratenden Versammlung

STRASSBURG . Die BeratendeVersammlungdes Europarats befaßte sich in ihren letzten
Sitzungen mit europäischen Wirtschaftsfragen.Die Mitglieder der katholischen volksrepubli¬kanischen Bewegung (MRP ) Bidault, Teitgen,de Menthon und Maurice Schuman brachtenam Dienstag einen Resolutionsentwurf ein, indem gefordert wird, die Organisation für eu¬ropäische wirtschaftliche Zusammenarbeit (OE

Jugoslawien lenkt ein
Tito gibt die gefangenen Russen frei / Belgrads Antwort an Moskau

BELGRAD. Auf die russische Note vom
18. August , in der Jugoslawien wegen der Ver¬
haftung von Sowjetbürgern mit „wirksamenSchritten“ gedroht worden war, hat die jugo¬slawische Regierung am Dienstag geantwor¬tet. Um ihren guten Willen zu beweisen, willdie Belgrader Regierung die verhafteten Per¬sonen der Sowjetregierung übergeben, sowiedie Ausreise in Jugoslawien wohnhafter so¬wjetischer Staatsbürger , die das jugoslawischeStaatsgebiet verlassen wollen , erleichtern. Die
Jugoslawische Regierung ist außerdem bereit,„in Uebereinstimmung mit den von beiden
Regierungen Unterzeichneten internationalen
Verpflichtungen die Lösung aller Fragen, überdie eine Meinungsverschiedenheitbesteht, insAuge zu fassen . „Hingegen lehnt sie es ab , in^ne Diskussion über den Charakter des jugo¬slawischen Regimes oder über das wirklichefiel der Kominformregierungeinzutreten. „Die
jugoslawische Regierung“

, so heißt es weiteru> der Note , „möchte betonen, daß sie ihre
Außenpolitik in Uebereinstimmung mit der
Unabhängigkeit und der Souveränität des Lan¬
des , den fortschrittlichenGrundsätzen des Frie-aens und der Zusammenarbeit zwischen den

Bundestag am 7. September
Fcanoois-Poncet bei den Ministerpräsidenten
J^2 BlENZ. Die Ministerpräsidenten der elfwestdeutschen Länder haben auf einer Kon -renz am Donnerstag die Vorschläge des

j .̂ Ausschusses für die Errichtung der Bun-
aMf ? gane an8*nommen und den Bundesrat
1 Jj - September , 11 Uhr , den Bundestag auf
t

' fRtember , 16 Uhr einberufen. Am 12 . Sep-
WnMj s°tt die Bundesversammlung zurni des Bundespräsidenten zusammentreten.
LanS ein^m anschließendenEmpfang, den die
anct „ vfrie^ erunj* von Rheinland-Pfalz veran-
BYnni ■ betonte der Hohe Kommissar
sei „ . 1eichs, Botschafter Fraegois-Poncet, es
land5

me vornehmste Aufgabe, das Los Deutsch -
Äiepi

zusammen mit den neuen deutschen Re-
a « RtffS2^ganen zu erleichtern. In erster Linie
Wirts!* « zerstörten Städte und die deutsche
Ita wieder aufgebaut, sowie das Flücht-
Wunfr* kJ11 gelöst werden. Sein persönlicher
in cstp du 61 ®s’ Deutschland bald als Partnerötraßburg sehen zu dürfen.

Völkern und den Staaten auf der Grundlageder Gleichheit und der gegenseitigen Achtungder Souveräniät führt . Die jugoslawischen
Volksgruppen und ihre Regierung sind nicht
bereit , auf diese Prinzipien zu verzichten.“Der jugoslawische Botschafter in Washing¬ton, Sawa Kosanowitsch , hatte am
Dienstag eine halbstündige Unterredung mit
Unterstaatssekretär Dean Rusk über Jugosla¬
wiens Ersuchen um eine Anleihe. Kasano-
witsch erklärte im übrigen: „Ich bin über¬
zeugt, daß es keinerlei Truppenbewegungenrussischer oder anderer osteuropäischerStreit-
kräfte an den Grenzen Jugoslawiens gibt.“

EC) damit zu beauftragen, eine europäischeWirtschaftsunion zu schaffen. Weiter wird
vorgeschlagen , die Agrarmärkte und die Pro¬duktion der Grundindustrien sowie die Ener¬giewirtschaft und das Transportwesen derverschiedenen europäischen Länder aufeinan¬der abzustimmen. Ebenso sollen das Post-,das Nachrichten - und Verkehrswesen der Mit¬gliednationen des Europarates koordiniert wer¬den . Schließlich wird verlangt, alles zu tun,um den Handel mit Osteuropa zu steigern.Am Mittwoch kam es zu einer heftigen Aus¬einandersetzung zwischen den britischen La-
bourdelegierten und den Konservativen.Am Donnerstag tagten lediglich die Aus¬schüsse . Im Wirtschaftsausschuß machte derbritische Labourabgeordnete Ronald MaeKay den Vorschlag , eine einheitliche euro¬päische Währung und einheitliches Zollge¬biet zu schaffen.

Guy M o 11 e t präzisierte vor saarländischenVertretern seine kürzlichen Aeußerungen fol¬
gendermaßen: „Ich habe nicht gesagt , daß dieSaar politisch zu Deutschland kommen solle .Ich habe vielmehr gesagt: wir akzeptieren kei¬nen politischen Anschluß der Saar an Frank¬
reich , der wirtschaftliche Zusammenschluß mitFrankreich ist dagegen eine feststehende Tat¬
sache .“

Nadolny macht Politik
BAD GODESBERG . Der ehemalige deutsche

Botschafter in Moskau und Ankara, Rudolf
Nadolny , der in der letzten Zeit durch seine
Bestrebungen zur Aufnahme von Beziehungen
zwischen der Ostzone und den Westzonen her¬
vorgetreten ist, erklärte am Mittwoch einem
Vertreter der Associated Press , er halte die
westdeutsche Bundesrepublik für eine „völligunbedeutende, vorübergehende Erscheinung,die hoffentlich bald verschwinden wird“ . Ersehe keinen Grund, den Russen nicht zu glau¬ben, wenn sie versicherten, sie würden ihre
Truppen aus der Ostzone abziehen, wenn die
Alliierten Westdeutschland räumten . Die Rus¬sen hätten selbst zugegeben , daß ihre Truppendurch den Aufenthalt in Deutschland „kapita¬listisch infiziert“ würden. Man habe ihm vor¬
geworfen, er wolle ein zweites Rapallo herbei¬führen. „Das wäre zu begrüßen“

, sagte er,
„denn im Rapallo-Vertrag haben Deutschlandund die Sowjetunion einander anerkannt . An¬
erkennung aber bedeutet Nichteinmischung .“Schließlich teilte er mit, der ehemaligeReichsminister Dr. Hermes habe führende
Persönlichkeiten aus Ost- und Westdeutsch¬land für Sonntag zu Vereinigungsbesprechun¬
gen nach Bad Godesbergeingeladen. Der stell¬
vertretende Bürgermeister von Berlin, Dr .Ferdinand Friedensburg, der ehemalige Bot¬
schafter in Washington, Dr. v. Prittwitz-Gaf-
fron. Staatssekretär a. D. Dr. Paul Binder,Prof . Dr. Adolf Weber (München ) und weitere
22 Eingeladene hätten bereits zugesagt.

Atlantikpakt in Krait
WASHINGTON . Nachdem Frankreich alsletzter Signatarstaat die Ratifikationsurkunde

hinterlegt hat , verkündete Präsident Tru -
m a n am Mittwoch in einer kleinen Feier, diein seinem Arbeitszimmer veranstaltet wurde,das Inkrafttreten des Atlantikpakts.

Die Verwaltung für wirtschaftliche Zusam¬menarbeit (ECA) stellt in ihrem am Donners¬tag veröffentlichten ersten Jahresbericht fest,daß das Tempo des europäischen Wiederauf¬baus nachgelassen habe.

Waldbrandopfer beigesetjt
BORDEAUX . Am Donnerstag wurden in

Anwesenheit von Ministerpräsident Queuilleund Verteidigungsminister Ramadier die 83Opfer der Waldbrandkatastrophe in Süd¬frankreich beigesetzt. Staatspräsident Auriolstiftete eine Million , Ministerpräsident Queu¬ille 500 000 Francs für die Hinterbliebenender Todesopfer.
Beim Baden erkältet

MONTE CARLO . Am Donnerstag traf derPrivatarzt Churchills, Lord Moran , auf dem
Luftwege in Monte Carlo ein , um den miteiner schweren Erkältung zu Bett liegenden74jährigen ehemaligen britischen Premiermi¬nister zu behandeln. Nach einer offiziellen Mit¬
teilung hat sich Churchill beim Baden erkäl¬tet . Er befinde sich jedoch bereits auf dem
Wege der Besserung.

Sprüche nicht als moderne dialektische Ent-weder-Oder-Spannungen oder als verzweifel¬ter Existentialist, sondern als einen organi¬schen Prozeß, der eine Persönlichkeit formt,denn „Höchstes Glück der Erdenkinder / Istdoch die Persönlichkeit“ .
Hier greifen wir das Moderne in Goetheund zugleich das Ferne, Unnachahmbare. Dasist nicht so zu verstehen, als ob wir heute

Persönlichkeiten würden, wenn wir Werthers
Leiden oder Fausts Höllen - und Himmel¬
fahrten oder Tassos Reizsamkeiten oder Iphi¬
genies Reinmenschliches in uns nacherlebten,sondern einzig darin , daßwirerkennen , was alles
mit diesen Dichtungen Sprache geworden ist.Wir sprechen zwar diese Sprache in unserem
Alltag nicht mehr, aber wir werden beim
lauten und leisen Lesen der Poesie und Prosa
(wie sich beide auseinander entwickeln und
demselben Aussagebereich angehören, ist nie
mehr sonst in Deutschland so Ereignis wie
bei Goethe geworden) in einen Schauer ge¬raten , der verjüngt , tröstet , schüttelt und
befreit , wir ahnen Geheimnisse des Unend¬
lichen und des Endlichen, des Mannes und
der Frau , wir spüren etwas vom deutschen
Wesen schlechthin. Freilich gibt uns die
Goethesprache keinen lehrbaren Aufschluß
über unseren Charakter und unsere Existenz,sie offenbart auch kein bloßes Innenleben,aber sie dringt dahin, wo das Sprachlose im
Begriffe steht die zarteste und strengste Ge¬
stalt anzunehmen: in der Seele . Was deutsch
an Goethe ist, wird man merken an seinem
völlig unvirtuosen und unrhetorischen Satz,an der schmiegsamen Wahrhaftigkeit und an
helldunklem Schattieren, am bewußt und un¬
bewußten Hervorbringen von Rhythmus- und
Klangwirkungen, an seinem Schweifen um die
Grenzbezirke des Menschlichen und an seinem
Wissen von der Symbolik, in der Geist und
Anschauung innigst vereint sind. Vom Geist
der Sprache her , so will uns scheinen , kann
uns heute vor allem Goethe der monumen¬
tale Klassiker bedeuten. Wir haben nichts
mehr ihm Vergleichbares in der Wandlungs¬
fähigkeit des worthaft Möglichen vom lei¬
denschaftlichen Vibrieren, stürmischen Drän¬
gen der Sprache des jungen Goethe über den
gemessen abgewogenen, antiker Form sich
nähernden Sprachstil bis zur formelhaften,unendlich verklärten Wortfügung des großen
Alten.

Empfinden wir dies in dem ganzen heili¬
gen Emst , mit dem Goethe allein gelesen
werden soll , dann kommen wir auch mit der
vielbesprochenenWelt- und Lebensanschauung
des Dichters zurecht. Unsere dialektisch zer¬
rissene Zeit hat auf weite Strecken hin den
Zugang zum Geheimnis von Leben und Werk
Goethes sich selbst versperrt . Der konse¬
quente Christ muckert über den „dezidierten
Heiden“ , der aufgeklärte Freidenker tadelt
die Verschwendung, die der „longe experien-
tissimus in eroticis “ der Liebe zu den Frauen
eingeräumt hat , der exakte Naturforscher
weiß mit der Farbenlehre und der Pflanzen¬
lehre Goethes nichts anzufangen, unsere Groß¬
väter sprachen noch von einem abgeklärten
Olympier und die Schillerverehrer wieder¬
holen noch heute das kühne Wort vom sprö¬
den Egoisten, der sich schlecht und recht mit
den politischen und gesellschaftlichen Ver¬
hältnissen abgefunden habe. Verstummt sind
heute — Gott sei Dank — die Literaturon¬
kel . die nur den Lyriker Goethe gelten
lassen wollten und unseres Landsmannes
Friedrich Vischers Attacke auf Faust II, daslemurenhafte Allegoriegewinsel, ernstnah¬
men . Heute trennen wir nicht mehr das Sinn¬liche vom Sittlichen in Goethes Leben und
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Werk, nicht mehr den klugen Christen vom
Heiden, den Forscher vom Dichter, den Mephi¬
sto vom Faust , den Napoleonverehrer vom
Weltbürger. Sein europäisches Maß endlich
hat Goethe sich in Italien errungen, wo ihm
schauend und genießend erst die begrenzte
Größe aufgtng, wo er endgültig auf alle nor¬
dischen Absoluta und romantisch-schweren
Schweifungen zu verzichten gelernt hatte, wo
ihm auch das Antike im Christentum als im¬
perialer Geisteskosmos leuchtendster Durch¬
sichtigkeit geoffenbart wurde.

Zur Klassizität Goethes gehört die Synopse
dieser scheinbaren Gegensätze . Klassisch le¬
ben und wirken, heißt universal sein , heißt
für Goethe im besonderen nicht spekulativ
philosophierend das Dasein begreifen, sondern
anschaulich-handelnd vom Glück und der
Größe her in der Gegenwärtigkeitder Erschei¬
nungen, heißt so leben , wie es vom Abbö dem
Wilhelm Meister zugerufen wird : „der Mensch ,
ist nicht eher glücklich als bis sein unbe¬
dingtes Streben sich selbst seine Begrenzung
bestimmt,“ Auf dieses hin hat Goethe es ge¬
wagt , glücklich und forschend zu sein , hat er
sich selbst in der Faustdichtung tragisch ver¬
klärt , hat er seine Frauengestalten aus dem
rohen Erlebnis zu Urbildern, zu ' Mutter-
Ideen emporgeläutert, hat er auch selbst sich,
nicht modern entwickelt, sondern sich gebildet
im Sinne des vielberufenen Realismus, zu
dem er sich gegen alle Leidenschaften der
Seele hin bewußt erzog , und so zur freien
Persönlichkeit wurde. Aber auch für uns, die
wir an einem solchen monumentalen Erzie-
hungs- und Entsagungsprozeß gescheitert sind
und wieder in unseren Fehler zu verfallen
drohen , die ideellen Extreme zu suchen , statt
die bildende Mitte zu wollen .

„Im gegenseitigen Vertrauen“
Fortsetzung von Seite 1
auch die Besuche erwidern wollen, die ihm
seinerzeit die Regierungsvertreter der franzö¬
sischen Zone abgestattet hatten.

Bei einem Empfang, zu dem Gouverneur
Widmer aus Anlaß des Besuches Schumans
außer der Regierung die Vertreter des öffent¬
lichen , wirtschaftlichenund kulturellen Lebens
geladen hatte , hatten die Gäste Gelegenheit,
mit dem Außenminister sowie mit dem Hohen
Kommissar Frangois -Poncet freimütig politi¬
sche und wirtschaftliche Fragen zu erörtern.
Am Mittwochabend hatten sich die französi¬
schen Gäste zur Besprechung aktueller süd -
württembergischer Anliegen mit Vertretern
der Regierung getroffen . Wie Staatspräsident
Dr. Müller erklärte , ist beabsichtigt, diese bei
dem Besuch Schumans im großen Rahmen ge¬
führte Besprechung in Kürze mehr in die Ein¬
zelheiten gehend mit Generalkommissar Alain
Poher fortzuführen.

Am zweiten Tag seines Tübinger Aufenthal¬
tes empfing Außenminister Schuman folgende
Vertreter des öffentlichen und geistlichen Le¬
bens Württemberg-Hohenzollems: Landrat
Kern als Präsident des Landeswirtschafts¬
rates mit Dr. Albrecht als dem Beauftrag¬
ten für die Marshallplanhilfe in der französi¬
schen Zone ; Oberbürgermeister Kalbfell ,
Reutlingen, als Präsident de« Gemeindetages
Württemberg-Hohenzollems; Landesbischof
Dr. H a u g , Stuttgart , ln Begleitung von Ober¬
kirchenrat Keller , Tübingen; Generalvikar
Dr. Hagen und Prälat Sedelmeyer au*
Rottenburg in Vertretung von Bischof Lei-
precht, der zurzeit auf der Fuldaer Bischofs¬
konferenz ist .
Adenauer wird Bundeskanzler
BONN . Auf einer Pressekonferenz gab Dr.

Adenauer die Ergebnis»« der JüngstenBe¬
sprechungen führender Persönlichkeiten der
CDU/CSU bekannt . Folgende Punkte , so sagte
er , hätten sich herauskristallisiert : Er selbst
solle Bundeskanzler, Prof . Erhard Wirt-
eehaftsminister werden. Die Frankfurter Po¬
litik der sozialen Marktwirtschaft werde fort¬
geführt werden und man sei sich einig gewor¬
den , daß eine starke Partei die Regierung
bilden müsse. „Versagt die Regierung, dann
kann die Oppositionspartei die Verantwortung
übernehmen.'

v . Manstein lehnt jede Schuld ab
Verteidigung fordert zu Zeugenaussagen über die Verhältnisse in der UdSSR auf

HAMBURG . Nach Verlesung der Anklage¬
punkte im Prozeß gegen den ehemaligen Feld¬
marschall v . Manstein hielt der erste britische
Ankläger, Sir Arthur Coinyns -Carr , am Mitt¬
woch und Donnerstag sein Eröffnungsplädoyer,
in dem er sich einzeln mit den 17 Anklage¬
punkten befaßte, v . Manstein hatte sich nach
Verlesung der Anklagepunkte als „nicht
schuldig “ bezeichnet . Der britische Ankläger
behauptete, v . Manstein sei ein williges Werk¬
zeug Hitlers bei den Massenexekutionen in
Polen und der Sowjetunion gewesen . Er habe
nicht nur nichts getan, um Grausamkeiten zu
verhindern, sondern zusätzlich eigene Befehle
herausgegeben, die das Lo» der Opfer noch
verschlimmert hätten : „Wir haben keinen Pro¬
test des Angeklagten gefunden.“

Die Verteidigung vertrat in Beantwortung
der Beschuldigungen , der Angeklagte habe
russische Staatsbürger zur Zwangsarbeit her¬
angezogen , den Standpunkt , keine Nation kön¬
ne sich über Methoden beschweren, die sie
selbst anwende. Zu dieser Urteilsfindung sei
man bereits bei den Nürnberger Prozessen
hinsichtlich des Unterseebootkrieges gekom¬
men. Die britische Regierung sei im Besitz
von Beweismaterial dafür , daß in der Sowjet¬
union Zwangsarbeitsmethoden angewendet
würden , und man hoffe , daß auch von ande¬
rer Seite entsprechendes Beweismaterial vor¬
gebracht würde (am Mittwochnachmittag rief
der britische Verteidiger Paget in einer Pres¬
sekonferenz Zeugen für die Verhältnisse in
Rußland auf, Aussagen zu machen ) .

I

Badens VorsdilagzurVolksabstimmung
Es sollen drei Abstimmungsbezirke geschaffen werden

FREIBURG . Am Mittwoch hat die südbadi¬
sche Regierung den Regierungen von Würt¬
temberg-Baden und Württemberg-Hohenzol -
lem den von Staatspräsident Wohieb bereits
angekündigten Entwurf für eine Vereinbarung
über die Neugliederung des güdwestdeutschen
Raume« überreichen lassen. In dem Entwurf,
der 10 Artikel enthält , wird eine Volksab¬
stimmung mit der alternativen Fragestellung
vorgeschlagen: Wiederherstellung der Vor¬
kriegsländer Baden und Württemberg oder
Schaffung des neuen Südweststaates, wobei
über das Schicksal von Hphenzollern unter
ZuziehunghohenzollerischerVertreter noch be¬
sonders verhandelt werden soll .

Für die Volksabstimmung sollen drei Ab¬
stimmungsbezirke gebildet werden : Gesamt¬
baden, GesamtWürttemberg und Hohenzoilern.
Der Südweststaat soll nur dann als beschlos¬
sen gelten, wenn sich in j e d e m Abstimmungs¬
bezirk eine Mehrheit für ihn ausspricht. Re¬
servatrechte sind nicht vorgesehen. Die Ver¬
tagung de« Südweststaate* soll aber nur dann

als beschlossen gelten, wenn in der verfas¬
sunggebenden Versammlung auch die Mehr¬
heit der Abgeordneten jedes der früheren Län¬
der ihr gesondert zustimmt.

Wie AP dazu berichtet, habe der französische
Außenminister Schuman dem Staatspräsiden¬
ten Wohieb am Montag erklärt , Frankreich
wurde sein Veto gegen jede Volksabstim¬
mung einlegen , die nicht die alternative Fra¬
gestellung enthielte.

Nach einer Meldung der AP hact Staatsprä¬
sident Wohieb ' Außenminister Schuman am
Montag mitgeteilt, Baden könne die für Au¬
gust fällige Rate der Besatzungskosten nicht
zahlen.

Staatspräsident Dr. Gebhard Müller er¬
klärte Pressevertretern gegenüber, daß wahr¬
scheinlich in der ersten Septemberhälfte eine
Konferenz zwischen den drei Regierungschefs
stattfinden werde. Er sei überzeugt, daß man
dabei innerhalb kurzer Zeit zu einer Lösung
der Verfahrensfrage hinsichtlich des Südwest¬
staates kommen werde.

„Sondereiusalj “
BERLIN . Die sowjetischen Generale Tul -

p a n o w und M a 1 z o w haben deutschen
Stellen mitgeteilt, daß innerhalb einer Woche
15 000 Volkspolizisten für einen „Sonderein¬
satz“ zur Verfügung stehen müßten. Der „So¬
zialdemokrat“ vermutet , daß sie die Komin-
formtruppen in den Nachbarländern Jugo¬
slawiens verstärken sollen.

FKP ungesetzlich
BERLIN . Karl Heinz Scholz , der Vorsit¬

zende der im französischen Sektor gegründe¬
ten „Freien KommunistischenPartei“

, die erst
vor wenigen Tagen ein Begrüßungstelegramm
an Tito gerichtet hat , wurde am Mittwoch von
französischerMilitärpolizei verhaftet . Die FKP
will den imperialistischenBolschewismus Mos¬
kaus bekämpfen und eine eigene kommunisti -
sche ' Politik ohne Bevormundung Moskaus be¬
folgen .

In einem Kommunique der franzöischenMi¬
litärregierung heißt es : „Bereits im März hat
die interalliierte Kommandantur einen Antrag
von Karl Heinz Scholz auf Gründung einer
neuen kommunistischenPartei unter dem Na¬
men „Kommunistische Oppositionspartei “
(KPO ) oder „Freie Komm . Partei Deutsch¬
lands“ (FKPD) abgelehnt. Scholz hat sich dar¬
aufhin , verpflichtet, sich jeder politischen Be¬
tätigung zu enthalten . Trotzdem hat er am
21 . August im französischen Sektor eine öf¬
fentliche politische Versammlung abgehaltsn .
Gleichzeitig hat er durch Verschickung von
Telegrammen im Namen der FKP an verschie¬
dene offizielle Persönlichkeiten eine umfang¬
reiche politische Tätigkeit entwickelt. Aus
diesem Grund erteüte General Ganeval den
Befehl zu seiner Verhaftung.“ Scholz wird vor
ein französischesMilitärgericht gestellt werden.

SPD gegen Caux
HANNOVER . Ein Sprecher des SPD -Partä -

vorstandes erklärte am Donnerstag, daß seine
Partei die Bewegung „Moralische Aufrüstung “
ablehne und nicht bereit sei, einen Vertreter
in deren ' Zentrale nach Caux zu entsenden,
denn die „Moralische Aufrüstung“ sei eine
hochkapitalistische Gründung, die kein Recht
habe, sich in deutsche Angelegenheiten einzu¬
mischen .

Nachrichten aus aller Welt
MÜNCHEN . In Bayern ist nach Angaben des

Presseoffizier « der US -Militärregierung in der
nächsten Zukunft mit dem Neuerscheinen von
106 Zeitungen zu rechnen . Die bisherige Lizenz¬
presse — 27 Zeitungen mit einer Gesamtauflage
von 2 100 000 — befürchtet ernste Schwierigkei¬
ten .

FRANKFURT . Wegen Verschiebung von 4200
Stangen amerikanischer Zigaretten wurde der
Angehörige der US -Armee , Russell G . Bord , von
einem Militärgericht zu 5000 Dollar Geldstrafe
oder 5 Jahren Gefängnis verurteilt .

FRANKFURT ä . d - O Am Donnerstag sind
hier 4165 deutsche Kriegsgefangene aus der So¬
wjetunion eingetroffen .

WIESBADEN . Bei einer Ueberprüfung der
Personalien der 36 hessischen Bundestagsabge -
ordneteri durch die amerikanische Militärregie¬
rung hat sich ergeben , daß sechs FDP -Abge -
ordnete politisch belastet sind .

MÜNSTER . An Stelle der Essener „Rheln -
Ruhr -Zeitung “ , deren Lizenzträger Minister
Karl Spieker und Richard Muckermann zur CDU
übergetreten sind , werden ab 1 . September als
Organ der Deutschen Zentrumspartei die „West¬
deutschen Nachrichten “ ln Bottrop erscheinen .
Lizenzträger ist das Mitglied des Zentrumsvor -
etandes Dr . Wilhelm Hamacher .

DÜSSELDORF . Die Landesregierung von Nord -
rhein - Wastfalen hat folgend « Kabinettsmitglieder
zu ständigen Vertretern im Bundesrat gewählt :
Ministerpräsident Karl Arnold (CDU ) , Arbeits¬
minister August Halbfell (SPD ) , Minister ohne
Portefeuille Dr . Karl Spieker (CDU ) , Wiederauf¬
bauminister Fritz Steinhoff (SPD ) und Finanz¬
minister Dr . Heinrich Weitz (CDU ) .

BERLIN . Gegen den Anspruch der Sowjet¬
union , ihre Hoheitsrechte über die Küstenge¬
wässer der Ostsee von 3 auf 12 Meilen auszu¬
dehnen , hat der stellvertretende britische Mili¬

tärgouverneur in Deutschland , General McLean ,
Verwahrung eingelegt

BERLIN . Der Besitzer der bekannten Aschin -
ger -Lokale , dem auch das Haus „Vaterland “ und
der „Fürstenhof “ gehört hatte , hat , wie erst
jetzt bekannt wird , vermutlich aus Verzweif¬
lung über die Enteignung seines Besitzes , am
17 . August Selbstmord begangen .

PARIS . Staatspräsident Vincent Auriol ist in
La Pyla , wo er zurzeit auf Urlaub weilt , an
einem Nierenleiden erkrankt .

LONDON . Prinz Ali Khan "erklärte nach sei¬
ner Ankunft in London , daß seine Frau , die
frühere Filmschauspielerin Rita Hayworth , im
Frühjahr nächsten Jahres ein Kind erwarte .

LONDON . Der österreichische Außenminister
Dr . Karl Gruber wurde am Donnerstag von
Außenminister Bevin empfangen .

LONDON . Am Mittwoch beendeten die Aufzug¬
führer der Kohlengruben der Grafschaft York -
shire ihren Anfang der Woche begonnenen wil¬
den Streik . Nach Angaben der staatlichen Koh¬
lenbehörde lagen zeitweise 63 Zechen still und
waren rund 79 000 Bergarbeiter zum Feiern ge¬
zwungen .

NEW YORK . In den Staaten Kalifornien , Idaho
und Montana sind in diesem Monat durch Brände
rund 100 000 ha Wald vernichtet worden . Ein Teil
der Brände konnte noch nicht unter Kontrolle
gebracht werden . — Auch aus der Schweiz werden
ausgedehnte Waldbrände gemeldet .

WASHINGTON . Im September werden sich
Mitglieder des Senatsunterausschusses , der sich
mit der Revision der Urteile im Malmedy -Prozeß
zu befassen hat , nach Deutschland begeben , um
an Ort und Stelle die Durchführung des Prozes¬
ses zu überprüfen .

TEHERAN . Die iranische Regierung hat bei
der Sowjetunion gegen einen Einfall sowjetischer
Truppen auf iranisches Gebiet protestiert .

In einer sozialdemokratischen Korrespon¬
denz wär dem Gründer der „Moralischen Auf¬
rüstung “

, Dr. Frank Buchmann, nazifreundliche
Gesinnung vorgeworfen worden. Dazu schreibt
Altlandesbischof D . Wurm , in den Ruinen
des abgebrannten Pückjerschen Schlosses in
Gaildorf, in dem während der letzten Periode
des Krieges ein Teil der Gestapo in Würt¬
temberg untergebracht gewesen sei , seien An¬
weisungen zur Ueberwachung aller Organisa¬
tionen, die einer feindlichen Haltung gegen¬
über dem Nationalsozialismus geziehen wor¬
den seien , gefunden worden: Unter dies«»
werde ausdrücklich auch die Gruppenbewe¬
gung , aus der sich die Moralische Aufrüstung
entwickelt habe, genannt. Wäre deren Führ«
tatsächlich nazifreundlich gewesen , so wäre
diese Gruppe selbstverständlich nicht in die
Liste der zu überwachenden Organisationen
aufgenommen worden.

Fuldaer Konferenz beendet
FULDA . Am Donnerstag wurde die Konfe¬

renz sämtlicher deutscher Bischöfe beendet.
In seiner Schlußpredigt wandte sich der Aa¬
chener Bischof Vandervelde dagegen , daß
die Klassenkampftheorie in das . soziale Leben
hineingetragen werde. Arbeitnehmer und Ar¬
beitgeber sollten im christlichen Geiste Zusam¬
menarbeiten. Bei den internen Besprechungen
sollen vor allem das Flüchtlingsproblem und
die Frage der Bekenntnisschule erörtert wor¬
den sein.
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9J ROMAN VON HERMANN WEICK

„Willst du mir einen Freundschaftsdienst
erweisen, Fred? Dann suche herauszubekom¬
men, wie die junge Dame heißt und wo *ie
wohnt !“

„Wie soll Ich das ermitteln?“
„Das kann doch nicht schwer sein , wenn «1«

die Freundin von Fräulein Jacobi istl“
„Vielleicht weiß unsere Zofe Nähere« ; ich

werde sie bei Gelegenheit fragen.“
„Nicht bei Gelegenheit, sondern allerschnell-

stens ! Meinst du , ich hätte die Geduld , lange
zu warten ?“

Ein Gedanke schien Weltien zu beschäf¬
tigen.

„ Gut , ich werde Erna heute oder morgen
fragen. Aber unter einer Bedingung!“

„Die wäre?“
„Daß , falls du die junge Dame wirklich

kennnenlernst und dabei die Rede auf mich
kommen solllte, du von meiner Familie nicht*
erzählst !"

„Warum das ?“
„Ich habe, als ich damals mit Fräulein Ja¬

cobi wegen der Anstellung verhandelte, ihr
nur gesagt , daß ich in guten Verhältnissen
gewesen, aber durch allzu heftige« Geldaus¬
geben nun gezwungen sei , mein Brot als
Chauffeur zu verdienen. Mehr braucht sie
auch künftig nicht wissen ! Es wäre vielleicht
doch ein peinlicher Gedanke für sie , daß der
Sohn des mächtigen Joachim Weltien bei ihr
Chauffeurdienste leistet!“

„Ob du dies auf die Dauer wirst verheim¬
lichen können, Fred ? Bei den zahlreichen Be¬
kannten , die du hier hast?“

„Fräulein J»cobi wird nicht gerade jeman¬
dem begegnen, der mich kennt ! Ich kann mich
also auf dein Stillschweigen verlassen, Max ?“

„Selbstvers'ändlich!“ -
Als Inge Jacobi am Abend die Villa verließ

und an den Wagen trat , der vor dem Hause
wartete , zögerte sie ; sie sah Weltien kurz an,
6chien eine Frage auf den Lippen zu haben,
dann neigte sie unmerklich den Kopf zum
Gruß und stieg ein.

Weltien hatte ihr Zögern bemerkt . Wäh¬
rend er den Wagen durch die belebten Stra¬
ßen lenkte , überlegte er hin und her, was
Inge Jacobi wohl im Sinne gehabt habe. Viel¬
leicht wollte sie fragen, wer der fremde Herr
gewesen sei , den sie am Nachmittag bei ihm
am Fenster erblickt hatte ? Vielleicht würde
sie ihn später, nach der Heimfahrt, danach
fragen?

Ein seltsames Frohgefühl war in Weltien .
Wie schön war Inge Jacobi ihm vorhin!

beim Einsteigen, wieder erschienen! Max
Holle hatte recht, er war zu beneiden, daß
er , wenn auch nur als Chauffeur, immer um
diese Frau sein , daß er sie sehen, mit ihr spre¬
chen durfte ! Waren da die Unannehmlichkei¬
ten , die sein Beruf mit sich brachte, nicht
leicht zu ertragen?

Weltien versank in ein Träumen, das erst
wich , als der Wagen sich dem Opernhaus nä¬
herte . Eine Frage war jäh in ihm aufgezuckt .

Ob der Herr Frenzen auch heute wieder
Inge Jacobi erwarten würde? Beinahe täglich
waren die beiden beisammen; Frenzen ge¬
bärdete sich , als ob Fräulein Jacobi ihm schon
ganz gehöre.

Gehörte sie ihm wirklich? . . . Er, Fred,
hatte manchmal den Eindruck, als ob sie dem
Rechtsanwalt gegenüber sehr zurückhaltend
sei . Vielleicht täuschte er sich aber darin . . .

Unbegreiflich war Weltien, wie Inge Jacobi
gerade an diesem hochmütigen, blasierten

Frenzen Gefallen finden konnte! Es gab wahr¬
lich genug andere, sympathischere Männer!

Weltien hatte recht vermutet : als der Wa¬
gen beim Portal des Opernhauses vorfuhr,
stand Dr. Frenzen wartend da.

Weltien warf ihm einen wütenden Blick zu.
Laffe ; dachte er und krallte in ohnmäch¬

tiger Wut die Hände um das Steuerrad.
Die Drohung

Die Konferenz, die alljährlich einmal die
ln- und ausländischen Vertreter der Chemi¬
schen Werke Gebrüder Jacobi in den Räu¬
men der Fabrik versammelte, neigte sich ih¬
rem Ende zu. Die Verhandlungen waren in
der Hauptsache von Direktor Singer und dem
Chefchemiker Dr. Malten geleitet worden;
nur hin und wieder hatte Inge Jacobi das
Wort ergriffen, da hatte mancher der Ver¬
treter über den kaufmännischen Scharfblick ,
das zielbewußte Wollen der Jungen Dame ge¬
staunt .

Blicke unverhohlener Bewunderung trafen
immer wieder Inge Jacobi; sie beachtete sie
aber nicht. In solchen Stunden war sie nur
von geschäftlichen Dingen beseelt; der wache ,
nüchterne, klar wägende Geist ihre« Vaters
schien da ganz von ihr Besitz ergriffen zu
haben.

„Ich denke, wir beendigen jetzt unsere Be¬
sprechungen“

, sagte sie und fuhr mit rascher
Geste über die dunkelbraunen Haare, „wir
sind uns ja über die wichtigsten Fragen einig!
Ich danke Ihnen für die wertvollen Anregun¬
gen , die Sie uns gegeben haben ! Herr Dr.
Malten wird die Freundlichkeit haben, di»
Herren nachher durch die Fabrik zu führen;
unsere Neuanlagen, die im Laufe des letzten
Jahres entstanden sind, werden Sie gewiß in¬
teressieren !“

Sie erhob sich ; es war das Zeichen zu all¬
gemeinem Aufstehen.

„Ich würde mich freuen, wenn die Herren
heut» abend mit uns speisen würden !“ fuhr
Inge Jacobi fort und war nun wieder ganz

weltgewandte, liebenswürdige Dame .
Sie reichte jedem der Herren die Hand,

wechselte mit dem einen oder anderen, des
sie näher kannte , einige Worte, dann verließ
sie den Konferenzraum.

Noch eine halbe Stunde arbeitete sie in
rem Büro; dann läutete sie der Sekretärin .

„Sehen Sie bitte nach , ob mein Wagen nu¬
ten ist !“

„Er ist seit zehn Minuten da !“ antwortete
Lilli Böhme rasch; als sie aber Inge Jacobls
verwundertem Blick begegnete, wurde sie rot

„Sie sind ja erstaunlich gut unterrichtet !
sagte Inge mit leisem Spott. ,

Die Sekretärin konnte ihre Verlegenheit
nicht verbergen. '

„Ich verstehe sie nicht, Fräulein Jacobi . . .
„Es ist schon gut ! Die Briefe, die ich ihnen

diktiert habe, geben Sie Direktor Singer O»
Unterschrift; ich komme heute nicht mehr in-
Büro!“ ^

In hastiger Eile verschwand die Sekretär ».
Ein ärgerlicher Ausdrude zeigte sich in In¬

ges Gesicht . Es war nicht das erste Mal,
sie dieses auffällige Interesse bemerkte, d®
Fräulein Böhme an Weltien nahm. Hin U““
wieder hatte Inge sie schon dabei getroß«*’
wie sie am Fenster stand und «elbstverSßS ”

sen zu dem Chauffeur, der vor dem Haus
mit dem Wagen wartete , hinuntersah . Es w
die höchste Zeit , dgß dieser Unfug aufhorc*

Lächerlich , welches Aufheben überhauF
die Mädel mit Weltien machten. Auch u“”
Zofe war , seitdem der neue Chauffeur
Hause war , total verrückt ; wenn Weltien ®
in der Nähe befand, hatte sie nur Augen n*
ihn, und Ihre Arbeit tat sie verkehrt .

Dabei schien Weltien , soweit sie cs bemef
ken konnte, sich aus dem verliebt« !
der beiden nichts zu machen . Ob sie dem i
nen Herrn nicht gut genug waren? Viell« 01
hatte er auch bereits eine Freundin.

(Fortsetzung folfl*
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Goethe und Rembrandt
Von Universitätsprofessor Dr Wilhelm Boeck

Einen so bedeutenden Platz die bildende
Kunst im Leben und Denken Goethes eln-
nimmt — gab er doch bi3 zur italienischen
Reise den Gedanken nicht auf , sich zum Ma¬
ler 'auszubilden — , sein Verhältnis zu diesem

zigen Samariter“ las Goethe gar novellistisch
eine ganze „Räubergeschichte“ heraus, die sich
unter der bezeichnenden Ueberschrift ,/Rem¬
brandt als Denker“ in seinem Nachlaß fand.
Hier verleugnet sich nicht der einstige Mit -

Gebiet läßt sich ganz und gar nicht auf ei- arbeiter Lavaters, der am Beispiel einer aus
nen Nenner bringen . Neben konventionellen dem Rembrandt-Kreis stammenden Zeich-
Anschauungen stehen unabhängige Einsichten, nung „Judas empfängt die Silberlinge “ physio-
sinnlich beglücktes Nachempfinden wechselt gnomische Deutungen gab .
mit trocken gedanklichem Nichtverstehen . In Verbindung mit seinem eigenen bild-
Der Versuch, hier eine Ordnung sichtbar zu nerischen Streben hat Goethe sich zweimal
machen, kann im engen Rahmen dieser Be- über Rembrandt geäußert, und zwar deutlich
trachtung nicht gewagt werden . Doch mag die widersprechend: 1775 schrieb er an Johanna
Beschäftigung Goethes mit dem größten Sohn Fahlmer in Düsseldorf : „Ich zeichne, künstle
der Niederlande gerade für das Ungleichmä- p . Und lebe ganz mit Rembrandt“ . In Italien
ßige seiner Stellungnahme zu bildkünstleri- dagegen wird ihm 1787 ( in einem Brief an
sehen Phänomenen ein gutes Beispiel bieten . Karl August) gerade an Rembrandt bewußt,
Wir wählen diesen Abschnitt um so lieber , , wie interessanter denn doch die Reinheit der
als es uns möglich ist , ihn mit einem kleinen Form und ihre Bestimmheit vor jener marki-
neuen Beitrag zu beschließen . gen Roheit und schwebenden Geistigkeit ist

Goethes ursprüngliches Verhältnis zu Rem- und bleibt“ . Man darf diesen Umschwung
brandt war gesellschaftlich bedingt. Er wuchs wohl als Durchbruch von Goethes eigentli -
mit einer Malerei auf , deren bürgerlicher Zug eher , auf das Plastische und klar Begrenzte
durch die Gedanken der Aufklärung , der Phi- gehender Geschmacksrichtungund damit Über-
lanthropie , der Physiognomik bestimmt war Windung der Konvention seiner Jugend deu-
und die einer neuen Schicht bürgerlicher Auf- ten. Das Tragische, wenn man so will , seiner
traggeber (Rat Goethe !) diente . Ihr gegebenes gerade in Italien noch einmal sehr inten-
Vorbild waren die bürgerlichen holländischen siven Bemühungen als Landschafter hängt
Maler des 17 . Jahrhunderts . Das Studium des — ihm -selbst bewußt — damit zusammen,
Menschen in allen seinen Spielarten, dem wir daß ihm di« plastische Gestaltung mit
die deutsche .Wiedergeburt Shakespeares ver- Hilfe von Licht und Schatten nicht gelingen mauer“ (Abbildung ) , die durch ihren kraft¬
danken , hat auch die Aufmerksamkeit auf wollte . Keine Schwierigkeiten bereitete ihm vollen Bildaufbau unter Goethes Radierungen
Rembrandt gelenkt , bei dem man öfter — und dagegen das bildmäßige Sehen , das er ebenfalls einen besonderen Platz einnimmt . Man hat
das ist der einzige für ihn überhaupt denk- an RembrandtsVorbüd übt : Wir besitzen eine vergeblich das Motiv des alten Tores zu er-
bare Vergleich — an Shakespeare erinnert freie Nachzeidmung von Rembrandts Radie- mittein versucht; anscheinend hat Goethe hier
wird . Aber man bemerkte zur Goethezeit rung mit dem Kahn mit der Jahreszahl 1787. eigene Studien nach der Natur frei verarbei-
nicht das Einmalige , Ausnahmehafte Rem- Nicht so bekannt wie Goethes Handzeichnun- tet . Was dem Blatt aber seine vergleichs-
brandts inmitten seiner bürgerlichen Umge- gen sind die wenigen erhaltenen Radierungen, weise monumentale Haltung verleiht , ist die
bung, sondern sah in ihm kaum mehr alj den Wir wissen , daß er sich namentlich in Leip- bisher nicht bemerkte Benutzung der Kom-
interessantesten Vertreter der holländischen zig unter Joh. Michael Stocks Leitung Mühe Position einer der großartigsten späteren Land-
Malerei , insbesondere den Vergolder der Ar- gab, die Aetztechnik zu erlernen und meh- SchaftsradierungenRembrandts, der sogenann-
mut , dessen Manier sich — nach Lessing — rere Landschaften nach Gemälden von Joh. ten „Landschaft mit viereckigem Turm“ . Die
zu niedrigen, possierlichen und ekeln Gegen- Al. Thiele schuf. In Frankfurt zwang ihn die in die Tiefe führenden Schrägen und die Staf- dazu verwendet , möglichst viel ihn selbst re-
ständen sehr wohl schickt, da er mit seinen Krankheit zunächst, die schädlichen Dünste felung des Umrisses von links zur Höhe fand den zu l̂assen Ich habe das nicht bereut.

^
Ich

starken Schatten das Unvergnügliche gnädig der Säuren zu meiden, aber doch nicht für er dort vorgebildet und verwandte sie in

Landschaft mit altem Tor Radierung von Goeth «

Goethe und seine Leser
Ich kenne viele Leute, die mit großem Ver¬

gnügen irgendeine der vielen Darstellungen
des Lebens von Goethe verschlingen und dann
keine Zeit mehr haben, etwas von Goethe
selbst zu lesen.

Aber wissen diese auch wirklich etwas von
Goethe? Von dem Dichter und Lebenskünst¬
ler, von dem Menschenfreund und Forscher?
Ich habe mir seit Jahren abgewöhnt , Schrif¬
ten über den Dichter zu lesen und meine Zeit

bedeckt . Auch für Goethe ist Rembrandt bei immer,
seinen Dresdener Galeriebesuchen nur „ein
höherer Ostade“

, wenn er auch 1790 durch die
Gegen die Mitte der siebziger Jahre ent¬

stand in Frankfurt die „Landschaft mit ei-
kritische Hervorhebung des „Ganymed“ und nem alten Thor und einer verfallenen Stadt-
des „Manoah“ ein feines Qualitätsurteil ver¬
rät. Und so bleibt seine Beziehung im gro¬
ßen und ganzen : Sie ist primär konventionell ,
nur gelegentlich keimen tiefere Erkenntnisse,
die sich aber nicht zu voller Reife entfalten.
Im Tone der Begeisterung gemachte Aeu-
ßerungen hoher, ja höchster Schätzung — wie
die Stelle in dem Aufsatz über Falconet (1776),
wo Rembrandt mit Raphael und Rubens als
eine Art Trinität der Kunst gefeiert wird —
und das außerordentlich lebhafte Interesse,
das Goethe dem Holländer als Sammler und
schließlich als Zeichner und Radierer entge¬
genbrachte , bezeugen jedoch, daß in der Ver¬
borgenheit eine zeugende Berührung der bei¬
den Genien stattgefunden haben muß.

In „Dichtung und Wahrheit“ berichtet Goethe
von demjenigen Maler seiner Kindheit , „der
sich den Rembrandt zum Muster genommen
und es in eingeschlossenen Lichtem und Wi¬
derscheinen, nicht weniger in effektvollen
Feuersbrünsten weit gebracht hatte , so daß
er einstens aufgefordert wurde, einen Pen¬
dant zu einem Rembrandtischen BUde zu ma¬
len“

, Joh. Gg. Trautmann ( 1713—69 ) , den so¬
wohl sein Vater wie der Königsleutnant mit
Aufträgen bedachten. „Ganz in Rembrandts
Geschmack “ waren auch noch die Beleuch¬
tungseffekte, die Goethe als „ein wunderbares
Zaubergemisch von Hell und Dunkel“ längs
der Ilm aus Anlaß des Gartenfestes , das er
der Herzogin in Weimar 1778 gab, hervorrief,
und die uns in einem Briefe Wielands an
Merck als etwas Herrliches gerühmt werden.
Und wiederum sah Goethe durch die Brille
des 18 . Jahrhunderts, wenn er offenbar aus
voller Ueberzeugung noch nach dem Erschei- Mußte denn das so sein , daß das , was des
nen von Giuseppe Longhis Werk über den Menschen Glückseligkeit macht, wieder die
Kupferstich (Calcographia) 1830 den Abschnitt Quelle seines Elends würde ?
übersetzt , der sich in Lobeserhebungen über Das volle warme Gefühl meines Herzens an

glücklicher Weise für die eigene Schöpfung,
die vielleicht als das gültigste Zeugnis seiner
fruchtbaren Auseinandersetzung mit dem ge¬
nialen Holländer gelten darf.

Zur Goethe-Feier
VON HUGO VON HOFMANNSTHAL

Goethes gedenken! Wie , bedarfs dazu
Besondern Tages? Braucht es da ein Fest?
Sein zu gedenken, der aus Seinem Bann
Nie unsern Geist, nie unsere Brust entläßt !
Wem müßte erst ein aufgeschmückter Tag
Den Namen in die dumpfen Sinne rufen !
Auch ist der Rede hier kein Raum gewährt :
Denn dies sind eines hohen Tempels Stufen,
Und festlich sei hier jedes Tages Werk . . .

Empfandet ihr im menschlichen Gewühl,
ln jedem würdig fruchtbaren Verein,
Nicht Seines Daseins schwebend Nachgefühl?
Die Männer und die Frauen unsrer Zeit,
Wir haben sie von Ihm gelernt zu lieben:
Wie dürftig wäre diese Welt geblieben,
Hätt Er sie nicht im voraus uns geweiht!

Nun halten wir , ein neu herauf gekommen
Lebendiges Geschlecht, die weite Erde —
Gewaltig ist die Hand der Gegenwart —
Doch Gegenwart auch Er! In unsern Wipfeln
Das Rauschen Seinem Geists, in unsern Träumen
Der Spiegel Seines Auges ! Goethe! Goethe!

Welch Zauberwort , von dem ein starker Schein
In dieses Daseins großes Dunkel fällt :
Er trat einmal in diese Welt herein .
Nun treten wir vielmehr in Seine Welt
Und weiden uns am Leben der Gestalten,
Draus sich ein ungeschwächter Hauch erneut ,
Und fühlen , wie sie ganz die Kraft enthalten .
Davon Er etwas auch in uns gestreut :
Und dieses regt sich uns im tiefsten Kerne,
Wir glühen tausendäugig , tausendhändig ,
Und die Geschöpfe von dem schönsten Sterne ,
Sie werden uns , an ihnen wir lebendig!

H . v . Hofmannstal schrieb diese Verse aus Anlaß des 150. Geburtsjahrs Goethes

Landschaft der Seele
Aus dem „Werther “ — Brief unterm IS. August

Ewigschaffenden und freut sich jedes Stau¬
bes , der ihn vernimmt und belebt . — Ach,
damals , wie oft hab ich mich mit Fittichen
eines Kranichs, der über mich hinflog , zu dem

habe aber meine Lektüre nicht nach dem
üblichen Grundsatz eingerichtet : das müssen
Sie aber gelesen haben, wenn Sie sich ein
Urteil bilden wollen . Ich habe das jeweilige
Interesse und den Zufall walten lassen . Da
ich die große Weimarer Ausgabe und die 13 000
Briefe umfassende Sammlung nicht besitze,
ging ich sogar gelegentlich auf die Bibliothek
und holte mir diesen oder jenen Band. Da¬
bei entdeckte ich,- daß Goethe immer interes¬
sant und anregend ist , was man auch immer
von ihm liest . Alles , auch das kleinste Zet¬
telchen trägt den Stempel seiner Größe und
seiner jeweüigen Einstellung . Es fiel bei je¬
dem Satz etwas für mich selbst ab , ich konnte
nicht sagen, das gehe mich nichts an. Ich
merkte , wie alles bei ihm zusammenhängt,
in einer bestimmten menschlichen Ordnung
steht und mit einer unverblümten Wahrhaf¬
tigkeit geschrieben wurde. Offenbar dachte
Goethe auch bei den persönlichen Aeußerun-
gen immer an einen gegenwärtigen oder künf¬
tigen Leser. Es gibt bei ihm keine theoreti¬
schen Abhandlungen , keine unpersönliche
Denkweise wie bei den Philosophen , sondern
immer nur den bedeutenden Instinkt , der,
wenn er auch manchmal irrt, doch immer ent¬
scheidet in einem tieferen Sinne . Man kann
das Lebenskunst nennen und Goethe zu den
Virtuosen der Lebensbewältigung zählen.

Befreiend wirkte auf mich auch dies, daß
mich seine Worte nicht der eigenen Entschei¬
dung enthoben , sie regten nur an, sie befah¬
len mir nicht, nun auch so , wie er , zu den¬
ken und zu sein . Sein Wort war kein heiliges ,
unverbrüchliches Wort , das man glauben muß,
um selig zu werden , vielmehr leistete es nur
Hilfestellung , damit ich mit mir selbst fertig
werde . Gewisse Arzneien üben auf den
menschlichen Körper ähnlichen Einfluß aus
wie Goethes Worte auf die menschliche Seele .
Sie befreien , deuten eine Not an und zeigen
einen Weg zur Lösung.

Das mag daher kommen, weil Goethe mit
dem Herzen denkt und nur das denkt , was
er anschauen und erleben konnte . Gewiß hat

schnittsmensch, aber darin steht er dem Durch¬
schnittsmensch ganz nahe , daß er nur gerade
das sagt , was der Durchschnittsmensch auch
schon am Rande wenigstens erlebt hat , aber
nur nicht die Gabe hatte , es auszudrücken.
Jeder von uns hat einmal eine Wertherstim-
mung gehabt , jedem von uns begegnete schon
ein Ehekonflikt , Goethe hat diese Nöte in sei¬
nem Werther und in seinen Wahlverwand¬
schaften nur ins höchste dichterische Medium
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.?• * r‘ Schmidt (1712 der lebendigen Natur, das midi mit so vieler Ufer des ungemessenen Meeres gesehnt , aus er viel mehr geschaut und erlebt als der Durch-
s 1775 ) ergeht , jenen Künstler , dessen Radie - Wonne überströmte , das ringsumher die Welt dem schäumenden Becher des Unendlichen

‘ ' ~
imgen Rembrandts Werk auf geistreiche Art mir zu einem Paradiese schuf, wird mir zu jene schwellende Lebenswonne zu trinken

« pretierto
,
UP? der se*n eigenes Bildni3 einem imerträglichen Peiniger , zu einem quä- und mir einen Augenblick, in der einge-

tem o iT1 von Rembrandts radier- lenden Geist, der mich auf edlen Wegen ver- schränkten Kraft meines Busens , einen Trop-
Pnti i ™ VOn schuf. Auch wenn folgt . Wenn ich sonst vom Felsen über den fen der Seligkeit des Wesens zu fühlen , das

„ 1 von
,

einem Gedicht seines Fluß bis zu jenen Hügeln das fruchtbare Tal alles in sich und durch sich hervorbringt.
mJÜi1) » »

®oret Ekkermann gegenüber be- überschaute und alles um mich her keimen „ , , . . , _ ,
merkt „Man atmet darin wirklich den Hauch und auellen sah wenn ich iene Berge vom B™der, nur die Erinnerung jener Stunden
der Nacht, fast wie in den Bildern von Rem- Fuße bis auf z^ Gipfel mit hohen dichten “ ■*

.
™ hl - ;Se}bf ‘ diese Anstrengung,

brandt , m denen man auch die nächtliche Luft Bäumen bekleidet , jene Täler in ihren man- 1*ne ™ -

itin rap^
j detl glaubt“

, so bleibt Goethes Vor- nigfaltigen Krümmungen von den lieblich-
durchaus in den Begriffen einer mehr sten Wäldern beschattet sah, und der sanfte . „ . , . „ . . .-.

oberflächlichen und landläufigen Schau des Fluß zwischen den lispelnden Rohren dahin- des Zustandes doppelt empfinden, der mich
großen Meisters, dem er mitunter als Sasmm- gleitete und die lieben Wolken abspiegelte ,

Jetzt umglt)t
sehr viel näher gekommen ist . die der Abendwind am Himmel herüberwiegte ; Es hat sich vor meiner Seele wie ein Vor- _ _ _ _ _ _ _

Als gelehriger Schüler seines Darmstädter wenn ich dann die Vögel um mich den Wald hang weggezogen , und der Schauplatz des un- Lebensglaubens . Wie es Flüchtlingen zumute
Freundes Merck , dessen Rembrandt-Verständ- beleben hörte, und die Millionen Mücken- endlichen Lebens verwandelt sich vor mir in ist , steht in großer Darstellung in „Hermann
ms das seiner Zeitgenossen beträchtlich über- schwärme 1m letzten roten Strahle der Sonne den Abgrund des ewig offenen Grabs . Kannst und Dorothea“

, und wie in jeder guten Frau
ragte , richtete Goethe 1780 für seinen Herzog mutig tanzten , und ihr letzter zuckender Blick du sagen : Das ist ! Da alles vorübergeht? eine Heilige steckt, kann man im Faust be -
ftae Kupferstichsammlung ein, in der Rem- den summenden Käfer aus seinem Grase be- Da alles mit der Wetterschnelle vorüberrollt, greifen lernen . Ich glaube , man kann keinen
orandt besondere Berücksichtigung fand . Vor freite , und das Schwirren und Weben um so selten die ganze Kraft seines Daseins aus- Dichter so unbefangen und mit so wenig ge-
ailem aber sammelte Goeth« selbst Rem- mich her mich auf den Boden aufmerksam dauert , ach ! in den Strom fortgerissen , unter- lehrter Vorbildung lesen* wie Goethe. Freilich
orandt -Zeichnungen, speziell solche mit bib- machte, und das Moos , das meinem harten getaucht und an Felsen zerschmettert wird ? nicht alles von ihm , der späte Goethe bedarf

Szenen wie das frühe Blatt mit „Loth Felsen seine Nahrung abzwingt , und das Ge- Da ist kein Augenblick, der nicht dich ver- oft der helfenden , deutenden Hand. Vieles
und seinen Töchtern“ oder das spät« mit der niste , das den dürren Sandhügel herunter- zehrte und die deinigen um dich her, kein muß erst , wie etwa im Faust II , entschlüs-
»bamariterin“, und anläßlich einer solchen wächst, mir das innere glühende , heilige Le- Augenblick , da du nicht ein Zerstörer bist, seit werden . Der alte 1

glauben nicht mehr an das Auferstehungs¬
wunder , aber sie spüren genau so wie Goethe
die innere Macht der Auferstehung und des

Erwerbung findet er 1829 in einem Brief an ben der Natur eröffnete : wie faßt ich das
Bildhauer Rauch Worte echter Bewun- alles in mein warmes Herz, fühlt mich in der

««rung für di«Mn „unvergleichlichen Meister“ , überfließenden Fülle wie vergöttert , und die
was er ohne besonderen Bezug schon herrlichen Gestalten der unendlichen Welt be-

** dher in „Der Sammler und die Seinigen “ wegten sich allbelebend in meiner Seele . Un-
uöer die Skizzen großer Meister, „diese be- geheuere Berge umgaben mich, Abgründe la

Goethe übte sich in
sein mußt ; der harmloseste Spaziergang ko- freiem , souveränem Spiel mit fremden Namen
stet tausend armen Würmchen das Leben , es und Mythologien , aber auch hier habe ich
zerrüttet ein Fußtritt die mühseligen Ge-* gefunden , daß es nicht viel ausmacht, wenn
bäude der Ameisen und stampft eine kleine man mit dem Verstand nicht gleich dahinter-
Welt in ein schmähliches Grab . Ha ! nicht nur kommt. Ich habe zu meinem Erstaunen schon

- . - ...— „ , ,,- — 0- — - - — . —, — Q- die große seltene Not der Welt, diese Flu- von ganz einfachen Leuten Verse aus Faust II
zaubernden Hieroglyphen“

, sagt, mag für gen vor mir, und Wetterbäche stürzten her- ten , die eure Dörfer wegspülen , diese Erd - hersagen hören. Es liegt einfach ein Zauber,
« srnbrandt als den Meister andeutender Ge - unter , die Flüsse strömten unter mir, und beben , die eure Städte verschlingen , rühren eine Magie in der Sprache Goethes . Man müßte
« aitung schlechthin gelten . Natürlich besaß Wald und Gebirge erklang ; und ich sah sie mich, mir untergräbt das Herz die verzeh - ein Wilder, ein Barbar sein , würde man nicht
^ oethe ebenfalls Rembrandts Faust -Radtie- wirken und schaffen in den Tiefen der Erde , rende Kraft , d ' e in dem All der Natur ver- von ihr ergriffen. Das hat gar nichts mit Bil-

deren Nachbildung durch den Schweizer alle die unergründlichen Kräfte ; und nun borgen liegt ; die nichts geduldet hat, das nicht düng zu tun, es ist eine Angelegenheit des

«fth Blps er als Titelkupfer der Aus- über der Erde und unter dem Himmel wim- seinen Nachbar, nicht sich selbst zerstörte, aufgeschlossenen und bereiten Herzens. Ich
*®oe des Faust-Fragments von 1790 beigab, mein die Geschlechter der mannigfaltigen Ge - Und so taumle ich beängstigtl Himmel und bin überzeugt, gäbe es Goethes Verse und

der große Magier um einen üppigen Voll- schöpfe . . . Vom unzugänglichen Gebirge über Erde und ihre webenden Kräfte um mich her ! Prosa nicht, dann wären wir Deutschen um

Dia
■?ereick*rt «rsdMdnt . Aus seinem Exem- die Einöde, di« kein Fuß betrat, bis ans Ende Ich sehe nichts als ein ewig verschlingendes, den tiefsten und edelsten Reichtum ärmer,

pear des großen Blattes , mit dem „Barmhar- des unbekannten Ozeans weht der Geist des ewig wiederkäuendes Ungeheuer, Karl Haldenwang
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Dr. Eberhardneuer Rundfunkintendant
th . Stuttgart . Der Rundfunkrat des Süddeut¬

schen Rundfunks hat am Donnerstag zum zwei¬
ten Male innerhalb eines Monats die Wahl eines
Intendanten vorgenommen . Die neue Wahl war
notwendig geworden , weil der am 8. August auf
drei Jahre zum Intendanten gewählte Präsident
der Oberpostdirektion Stuttgart Dr . H o h n e r ,
die Stelle des Intendanten nur für sechs Monate
annehmen wollte . Der bisherige Intendant Erich
Roßmann hat den Vorschlag des Verwaitungs -
rates , sich durch den Rundfunkiat auf ein bis
zwei Jahre in seinem Amt bestätigen zu lassen ,
abgelehnt . Der Rundfunkrat hat daraufhin mit
17 Stimmen bei 6 Stimmenthaltungen zum neuen
Intendanten den Staatssekretär Dr . Fritz Eber¬
hard gewählt . Ihm wurde jedoch zur Bedin¬
gung gestellt , er solle aus dem Staatsdienst aus -
scheiden außerdem sein Landtagsmandat nieder¬
legen und auch auf seine Eigenschaft als Her¬
ausgeber der „Stuttgarter Rundschau “ verzich¬
ten . Dr . Eberhard , der Leiter des Deutschen
Büros für Friedensfragen ist , hat sich grund¬
sätzlich mit der Wahl einverstanden erklärt , doch
ist nicht bekannt , ob er die ihm gestellten Be¬
dingungen akzeptieren wird Der neue Intendant
soll sein Amt auf Wunsch des Rundfunkrates
schon am 1. September antreten .

Er wollte 200 Tonnen Zucker verkaufen
Stuttgart . Der Stuttgarter Polizei ist es dieser

Tage gelungen , einem Großschieber das Hand¬
werk zu legen . Es handelt sich um einen 33jäh -
rigen Handelsvertreter , der als Mittelsmann Mün¬
chener „Geschäftsleute ' auftrat und versuchte ,
tonnenweise Zucker bezugscheinfrei — angeblich
mit Genehmigung des bayerischen Wirtschafts¬
ministeriums — abzusetzen . Einer Firma in Stutt¬
gart -Feuerbach , der er 200 Tonnen Zucker zum
Preise von 207 DM für 100 kg bei einer Mindest¬
abnahme von 20 Tonnen anbot , hat sich jedoch
auf derartige dunkle Geschäfte nicht eingelassen
und den Mann zur Anzeige gebracht .

Gewerkschaft „Druck und Papier“ hat getagt
Tübingen . Ueber das vergangene Wochenende

sind die Ortsvereinsvorstände der Industriege¬
werkschaft „Druck und Papier “ des Gaues Süd -
württemberg -Hohenzollern zu einer Konferenz
in Tübingen zusammengetreten , um den organi¬
satorischen Neuaufbau in ihrem Gau zu gestal¬
ten . Von d.er Weiterführung der Geschäfte des
Gaues durch eine hauptamtliche Kraft wurde
abgesehen und beschlossen , die Geschäftsführung
dem engeren Gauvorstand ehrenamtlich zu über¬
tragen . Hiezu wurden die in Tübingen wohn¬
haften Kollegen Hipp , Franz und Schett¬
ler gewählt .

Im Verlauf der Konferenz sprach Kollege
Kürten vom Zentralvorstand in Stuttgart über
verwaltungs - und kassentechnische Angelegen¬
heiten . Kollege Döbbeling , Gauvorsteher von
Württemberg -Baden , referierte über tarifpoliti¬
sche Fragen . Er gab zunächst einen umfassenden
Ueberblick über den Werdegang des Gewerk¬
schaftslebens seit 1945 und die seither erzielten
Erfolge in tarifpolitischer Hinsicht . Döbbeling
unterstrich insbesondere die Bedeutung des nun¬
mehr abgeschlossenen Manteltarifvertrags , der
seit kurzem mit einigen Abweichungen auch -n
der französisch besetzten Zone wirksam ist .

Der Zweck dieses Tarifvertrags ;st die Auf¬
rechterhaltung de » gewerblichen Friedens durch
Schaffung und Sicherung tariflichen Rechts und
Regelung aller das Arbeitsverhältnis betreffen¬
den Angelegenheiten , unter Ausschluß partei¬
politischer und religiöser Gesichtspunkte .

Der Referent ermahnte zur Fortbildung der
Jugend in beruflicher und gewerkschaftlicher
Hinsicht und erinnerte die Jugend daran , daß für
deren Zukunft in erster Linie die tarifpolitischen
Abmachungen eine Bedeutung habe . Er schilderte
weiter die Schwierigkeiten , die sich bei Ver¬
handlungen zwischen Arbeitgebern und Arbeit¬
nehmern ergeben , um im Hinblick auf die der¬
zeitige wirtschaftliche Lage für beide Teile eine
befriedigende Lösung zu finden .

Wieder Versorgungsgeridite
Rechtliche Ansprüche der Kriegsbeschädigten und Hinterbliebenen sollen geprüft werden

H . Tübingen . Mit der Einführung des Gesetzes
über die Militärversorgungsgerichtsbarkeit im
Jahre 1922 wurde das Versorgungswesen der
Kriegsbeschädigten , Kriegshinterbliebenen , Krie¬
gereltern und Kriegerwaisen auf Antrag der
richterlichen Entscheidung unterworfen und da¬
mit eine Angleichung an das Spruchverfahren in
der Kranken - , Invaliden - , Angestellten - und
Knappschaftlichen Versicherung erzielt . In sach¬
licher , rechtlicher , rechnerischer und medizini¬
scher Hinsicht waren von diesem Zeitpunkt an
auch die Bescheide der Versorgungsämter an¬
fechtbar , die mit der sogenannten Berufungs¬
klausel versehen sein mußten und daher gegen
Empfangsbescheinigung zur Ueberwachung der
Berufungsfrist den Antragstellern zuzustellen
waren . Die Spruchkammern und Spruchsenate
waren nur den Gesetzen unterworfen und an
Aufträge und Anweisungen irgendwelcher Art
nicht gebunden . Im Dritten Reich wurde die Ver¬
sorgung und die Versorgungsgerichtsbarkeit dem
Führerprinzip angepaßt und die in den einschlä¬
gigen Bestimmungen enthaltenen demokratischen
Rechte nach und nach beseitigt .

Erst mit dem neuen , im Landtag vom 17. De¬
zember 1948 beschlossenen und mit Wirkung vom
1. Juli 1949 in Kraft befindlichen KB -Leistungs -
gesetz , dem noch die Durch - und Ausführungs¬
bestimmungen folgen müssen , ist wieder ein
Rechtszustand geschaffen worden . Die Versor¬
gungsgerichte werden demnächst wiede ' einge¬
führt , Aufgabe de » Direktors des Oberversiche¬
rungsamtes in Tübingen wird es sein , minde -
setns zwei Spruchkammern einzurichten , damit
mit der nötigen Sorgfalt den Kriegsopfern das
verlorene Recht wieder • voll und ganz zuteil
wird . Die beiden Versorgungsämter in Rottweil
und Ravensburg werden ihre Bescheide streng
nach den geltenden Vorschriften und zwar mit
einer größeren Sorgfalt als bisher treffen müs¬
sen , da sonst die Spruchkammern unter Auf¬

hebung der angefochtenen Bescheide einen noch
nie dagewesenen Prozentsatz der obliegenden
Fälle zugunsten der Versorgungsberechtigten ent¬
scheiden .

Im Rechtsmittelverfahren sind gegen die Be¬
scheide der Versorgungsämter die in der gesetz¬
lichen Unfallversicherung vorgesehenen Rechts¬
mittel an das Versorgungsgericht beim Oberver¬
sicherungsamt zulässig . Im wesentlichen finden
die Vorschriften der Reichsversicherungsordnung
für das Rechtsmittelverfahren in der gesetzlichen
Unfallversicherung auf das Verfahren des Ver¬
sorgungsgerichts entsprechende Anwendung . Die
Rechtsmittelfrist beträgt in allen Fällen vier Wo¬
chen ab Zustellung der anzufechtenden Entschei¬
dung . Innerhalb dieser Frist ist das Rechtsmittel
schriftlich oder mündlich bei der Stelle einzu¬
legen , welche die anzufechtende Entscheidung er¬
lassen hat . Rechtswirksam ist auch die Einle¬
gung eines Rechtsmittels bei einer anderen deut¬
schen amtlichen Stelle oder bei einem Träger
der Reichsversicherung , die die Niederschrift un¬
verzüglich unter Benachrichtigung des Beschwer¬
deführers an die zuständige Stelle weiterzuleiten
hat . Auf Ersuchen sind die öffentlichen Behör¬
den auch verpflichtet , den Versorgungsbehörden
Rechtshilfe zu leisten . Ist der Leistungsberech¬
tigte damit einverstanden , müssen öffentliche
Anstalten und Anstalten öffentlich - rechtlicher
Körperschaften den Versorgungsdienststellen auf
Verlangen die bei ihm geführten Krankenpapiere
zur Einsichtnahme überlassen

Dadurch , daß die bereits festgestellten Renten
nach den Vorschriften des KB -Leistungsgesetzea
neu berechnet werden , wird der Arbeitsanfall bei
den Versorgungsbehörden sehr groß . Die soziale
Sachbearbeitung durch die Kreisverbandsorgane
der Körperbeschädigten , Arbeitsinvaliden und
Hinterbliebenen wird zweifellos in einem noch
nie dagewesenen Umfang in Anspruch genommen
werden .

Von Lindau zur badischen Metropole
. . . und dazwischen viele Stunden Fahrt durch Südwürttemberg / Eine neue Autobuslinie

W. Pünktlich morgens 6 .10 Uhr fuhr dieser
Tage ein großer Omnibus , mit Radio und allen
technischen Neuerungen versehen , in Lindau ab .
Der Fachmann nennt das neue Modell „Tram¬
bus “ , weil sich der Motor im Innern des Wagens
befindet , so daß der Omnibus von vom einer
Straßenbahn ähnelt .

Ein seltsames Gefährt , würden sich viele sagen ,
wenn sie ins Innere des Wagens hätten sehen
können , denn dort saßen außer dem Chauffeur
lediglich ein Mann der Eisenbahndirektion Karls¬
ruhe , ein Angestellter des Omnibusunternehmens
Sprenger in Jungingen mit einer Stoppuhr in
der Hand und ein einsamer Pressevertreter . Aus¬
nahmsweise keine Vergnügungsreise am belieb¬
ten Ferienziel Bodensee , sondern eine Probe¬
fahrt . Eisenbahn und Omnibusunternehmen , die
sonstige Konkurrenz , saßen und fuhren zusammen ,
um sich über die Rentabilität eines regelmäßigen
Omnibusverkehrs zwischen Lindau und Karls¬
ruhe zu einigen . Eine 327 km lange Strecke , für
die . 9 Stunden Fahrt benötigt werden .

Die Eisenbahnverbindungen Oberschwaben —
Schwarzwald —Karlsruhe haben sich als verbes¬
serungsbedürftig erwiesen und der Gedanke lag
nahe , möglichst abseits der sonstigen Bahnlinie
über die reizvolleren Autostraßen den Verkehr
zu führen . Die neue Linie hat dabei nicht nur
den Vorteil , daß nur an größeren Orten Halt ge¬
macht wird , es werden außerdem auch an fa3t
allen Knotenpunkten Anschlußlinien erreicht ,
z. B. an die Touring -Gesellschaft Frankfurt —
Basel , nach Mühlacker —Stuttgart , Immendingen —
Stockach . Waldshut , Tübingen Riedlingen oder
Friedrichshafen . So werden durch die neue Lime
etwa zehn Strecken der Reichsbahn miteinander
verbunden .

Ueber den Reiz der Fahrt und die Schönheiten
des Schwäbischen Meeres , die Alpenfernsicht , das
Oberland mit seinen Obstkulturen , den Schwarz¬
wald und das Nagoldtal zu schreiben , hieße nur
oft Gesagtes wiederholen Und es ist ja nicht
nur an den Urlaubsgast gedacht , der von Karls¬
ruhe nach Nagold

' oder von Tuttlingen nach
Lindau möchte ; ebenso häufigen und regelmäßi¬
gen Besuch erhofft man sich durch die Geschäfts¬
leute von Pforzheim und Karlsruhe oder die
Firmenvertreter des Tuttlinger und Rottweiler
Bezirks , die bequem und zum selben Kilometer¬
preis wie mit der Reichsbahn in die vom allge¬
meinen Verkehr abgelegenen Orte wie Meßkirch ,
Saulgau oder Hochdorf bei Horb gelangen kön¬
nen . Vorerst soll die Strecke dreimal wöchentlich
gefahren werden , die Eisenbahndirektion , in
deren Auftrag die Firma Sprenger fährt , hofft
jedoch , daß sich bald das tägliche Führen der
Linie als notwendig erweisen wird .

Quer durch die Zonen
th . Stuttgart . Auf Anregung der Liga der freien

Wohlfahrtsverbände hat der Süddeutsche Rund¬
funk eine neue Sendereihe „Frohes Raten — gute
Taten “ eingeführt , um die Geldnöte der Wohl¬
fahrtsverbände nach der Geldreform zu beheben .
Die Sendung enthält zwei Denksportaufgaben ]
zwei Geräuschrätsel und ein Schätzrätsel . Mit der
Antwort sind 50 Pfennig einzusenden . Nach der
ersten Sendung am 12. August gingen 32 000 Ant¬
worten ein . 25 Prozent der 16 000 DM sind für
Preise bestimmt , der Rest kommt , bis auf we¬
nige hundert Mark Verwaltungskosten , den Wohl-
fahrtsverbänden zugute .

Aalen . Ein Angestellter des Aalener Kreis¬
ernährungsamtes , der zurzeit in Untersuchungs¬
haft ist , hat in kurzer Zeit über 60 Zentner Zuk-
ker und 22 Zentner . Butter an Geschäftsleute ver¬
schoben und dafür zum Teil Bestechungsgelder
erhalten . Im Laufe der Voruntersuchung stellt *
sich heraus , daß der Verhaftete bereits 15m,il
vorbestraft ist .

Tübingen . Von den Gefangenen der französi¬
schen Justiz in Württemberg - Hohenzollern
wurde ein großer Teil insgesamt 63 , durch
die Amnestie begünstigt , weiche auf Anregung
der Regierung von Württemberg -Hohenzollern
General Koenig anläßlich seines Abschiedes von
Deutschland erlassen hat . Von ihnen kamen 27
bereits zur Entlassung , fünf weitere wurden
ebenfalls aus der Haft der französischen Justiz
entlassen , unterliegen jedoch noch dem deut¬
schen Strafvollzug . Für 29 Gefangene brachte die
Amnestie eine wesentliche Verkürzung der Haft¬
zeit .

Während der vom 11 . bis 25. September statt¬
findenden „Lindauer Herbstwochen “ ist den Be¬
suchern aus der Schweiz zum ersten Male Gele¬
genheit geboten , in Lindau zu übernachten .
Die neue Regelung ermöglicht es den Auslands¬
gästen , an den Abendveranstaltungen teilzuneh ?
men . — Der Gemeinderat der Stadt W a 1 d s e e
beschloß in seiner letzten Sitzung , ein Moorbad
zu errichten . Die Gesamtkosten werden sich auf
etwa 100 000 DM belaufen . Das Moorbad , dessen
Rohbau bis Ende dieses Jahres fertiggesteilt sein
wird , soll zur Badesaison im nächsten Jahre er¬
öffnet werden . — In Rot bei L a u p h e i m wurde
in der Familiengruft der verstorbene päpstliche
Geheimkämmerer , Freiherr Raimond von Fug-
ger -Kirchberg , beigesetzt . — Ein Kraftwagen aus
Eningen geriet auf der abschüssigen Strecke in
der Nähe von Glems , Kreis Reutlingen , in
schnelle Fahrt und überschlug sich . Dabei wurden
ein Mann und zwei Kinder vom Wagen ge¬
schleudert . Eines der beiden Kinder ist inzwi¬
schen seinen Verletzungen erlegen . — Zwischen
Eningen und Reutlingen lief ein Landwirt in
das Motorrad eines 35 Jahre alten katholischen
Geistlichen aus Furtwangen im Schwarzwald , so
daß dieser stürzte und auf der Stelle tot war .

Nur kurze Niederschläge ohne Abkühlung
Allgemein heiter bis wolkig , weiterhin som¬

merlich warm , zeitweise jedoch stark bewölkt
mit einzelnen kurzdauernden , teils gewittrigen
Niederschlägen , ohne wesentliche nachfolgende
Abkühlung .

Stadt der Heiterkeit und Lebensfreude
Sigmaringen das Tor ins Donautal / Zufriedenstellender Fremdenverkehr

Freudenstadt - Eutingen wieder durchgehend
GrUntalvladukt wird am 1. September dem Verkehr übergeben / 70 Jahre „Gäubahn“

freadensiadt . Am 1 . September wird nach Voll¬
endung des Wiederaufbau » da » kriegszer »törte
Grüntalviadukt an der Strecke Freudenstadt —
Eutingen —Stuttgart in seiner neuen Gestalt dem
Verkehr übergeben . Damit ist der lebenswich¬
tigste Verkehrsstrang für den Krei * Freudenstadt
und den nördlichen Schwarzwald wieder in Takt
Ueber vier Jahre hat der Krei » Freudenstadt un¬
ter der Verkehrsnot gelitten . Nun endlich hat
er wieder die ihm wirtschaftlich so wesentlich »
Verbindung mit Tübingen und Stuttgart , die bis¬
her auf der Strecke von Freudenstadt bi * Dorn¬
stetten unterbrochen und nur durch Omnibus¬
pendelverkehr aufrecht erhalten war . Welche
Notstände dabei besonder » in der Zeit vor der
Währungsreform bei dem M»ngel an Kraftfahr¬
zeugen auftraten , ist leicht einzusehen . Zwar "st
die Versorgung de » Kreises mit lebenswichtigen
Gütern nach der Wiederherstellung der Lauter¬
badbrücke auf der Strecke Freudenstadt —Alpira -
bach —Haussech zum Teil wieder möglich gewor¬
den , allein da » weitere Fehlen der direkten
Bahnverbindung Freudenstadt —Stuttgart machte
sich für den Wiederaufbau und das langsam in
Gang kommende Wirtschaftsleben der Schwarz¬
waldstadt überaus nachteilig bemerkbar . Hier
wird der Wiederbesitz der erneuerten Brücken
einen spürbaren Wandel bringen .

E» ist mehr Zufall als absichtsvolle Planung ,daß die Wiedereröffnung der durchgehenden
Strecke Freudenstadt —Eutingen mit dem Jubi¬
läum des 70jährigen Bestehen » der „Gäubahn "
zusammen fällt , die am 1. September 1879 eröff¬
net wurde . Die Brücken ln Grüntal bei Aach
und Wittlensweiler waren von 1877 bi» 1879 ge¬baut worden . Sie wurden damals ais Wunder¬
werke der Technik bestaunt . Unendlich viel Ma¬
terial , Steine und Holz war in sie hineingear¬
beitet worden . Eine ansehnliche Gruppe von Ab¬
geordneten de* damaligen Landtages war der
Meinung , von Kunstbauten im schwierigen
Schwarzwaldgelände abzusehen und eine Zahn¬
radbahn nach FreudenaSadt zu führen . Diese Lö¬
sung wurde jedoch verworfen . Es entstanden die
bekannten Brücken , die bi* zum 17 . April 1945
ihren Dienst taten und dann gesprengt wurden .

Die Brücke bei Grüntal , deren Erneuerung am
kommenden Donnerstag gefeiert wird , hat eine
Länge von 280 m mit fünf Oeffnungen . Sie über¬
quert den Stockerbach , der zusammen mit dem
Kübelbach später die Glatt bildet . Wie gründlich
die alte Elsenkonstruktion der Brücke war , geht
u . a . daraus hervor , daß das Gitterwerk de»
Baues selbst bei der Sprengung kaum ver gehrt
wurde . )

Mit dem Wiederaufbau der Brücke wurde be¬

reits 1947 begonnen . Allein bald darauf wurden
zahlreiche Arbeiter für die von der Besatzungs -
macht als dringlicher bezeichnet « Wiederherstel¬
lung der Lauterbadbrücke abgezogen . Erst nach
deren Vollendung gingen die Arbeiten am Grün¬
talviadukt merklich weiter , wo die Rekonstruk¬
tionsarbeiten bis Ende August 1948 liefen und
das letzte Glied des neuen Oberbaues im April
1949 eingezogen werden konnte . Weitere kleinere
Arbeiten werden sich voraussichtlich auch nach
der Eröffnung der Strecke bi» zum November
d . J . hinziehen . Träger der Mauer - und Beton¬
arbeiten war die Firma Philipp Holzmann , Mann¬
heim , die Ei *ehkon *truktion besorgte die Dort¬
munder Union . Unter Verwendung der noch
brauchbaren Teil # de » gesprengten Brückenwer¬
ke » wurde die Wiederherstellung durchgeführt .
Die technische Ausführung des Bauwerkes
folgte Vorschlägen von Prof . Dr .-Ing . Schäch -
terle , Stuttgart . Demnächst soll nun ein durch¬
gehender Eilzug von Tübingen über Freuden¬
stadt nach Offenburg eingesetzt werden .

FS . Sigmaringen . Die Donau schuf in ihrem
Oberlauf ein Landschaftsbild von eindrucksvol¬
ler wildromantischer Schönheit Schlösser , Bur¬
gen und Ruinen grüßen von hochragenden kan¬
tigen Felsen ins Tal . Wechselnde , oft senkrecht
ansteigende Felspartien geben dem oberen Do¬
nautal ein besonderes landschaftliches Gepräge .
Die Ausmaße dieser höhenreichen , zerklüfteten
Felsmassive lassen erkennen , mit welcher Kraft
sich die Donau einen Weg durch das Juramas¬
siv gebahnt hat . Einem Silberband gleich schlän¬
gelt sich der Strom in zahlreichen Windungen
an malerischen , alten , kleinen Städten und Ort¬
schaften vorbei .

Dort , wo die Donau aus dem Engtal heraus¬
tritt , umspült sie gewissermaßen die alte Stadt
Sigmaringen , die man sowohl als das Tor ins
obere Donautal wie auch als die Pforte in das
schwäbische Oberland bezeichnet .

Enge Straßen , alte Häuserreihen , schöne Fach¬
werkbauten , unter denen jener des „Bären “ ein
Schmuckstück därstellt , überragt von dem schlan¬
ken Turm der Stadtkirche und dem auf steilem
Felsen ragenden Fürstenschloß machen Sigma¬
ringen zu einer anmutigen Stadt . Wenn man
durch die Straßen dieser kleinen Stadt schlen¬
dert , stellt man eine erstaunliche Ruhe fest ,
wird man gewahr , daß alle Grundzüge der ein¬
stigen Residenzstadt »ich bis heute erhalten ha¬
ben . Alles vai die Ruhe dieser einstmaligen
sog . „Beamtenstadt “ hätte stören können , wurde
ferngehalten . . So ist Sigmaringen noch heut »
ohne jegliche Industrie . Nach der völlig verän¬
derten Lag « , wie sie der letzte Krieg nun ein¬
mal geschaffen hat . wäre die Bevölkerung der
Stadt dankbar , wenn sie im Bereich des Stadt¬
bildes eine Betätigung finden könnte , die für
sie eine Existenzgründlage bedeuten würde , Die
Stadt will nun diesem Wunsche Rechnung tra -

Wir hören im Rundfunk
Von Radio Stuttgart

Samstag , 2 7. August : 12.4* Der Sport am
Wochenende . 14.00 Zelt und Leben . 1S.00 Unsere
Volksmusik mit Albert Hofele . 15.45 Der Film von
beute . 16.0# Da « Münchener Rundfunk -Tanzorchester
spielt . 17.0« Hofkonzert lm Hinterhaus , lt .o* Mensch
und Arbeit . 18.29 Bekannte Solisten mit Hubert Gie¬
sen , Bruno Müller . 20.0« Die Glocken von CornevUle ,
eine komische Operette von Robert Planquette .
21 .00 Flotte Sachen . 22.0« Die schöne Stimme . 22.30
Tnzrhythmen aus aller Welt .

Sonntag , 2t August : 9 .00 Katholliche Mor¬
genfeier . 0 .30 Monolog der Iphigenie aus Goethes
Schauspiel für Sopran und Große « Orchester , op . 74,
von Hermann Reutter . 10.00 Große Gedichte des
Abendlandes . 11.00 Aus klassischer Zelt , das Stuttgar¬
ter Kammerorcheeter . 13.10 So singt » und klingt « zur
Sommerzeit . 15.00 Stund » de » Chorgeeangs . 15.30 Ein
heiterer Nachmittag . 17.00 Was Ist ein Klassiker ? 17.30
Franz Schubert : Klavier -Quintett A -dur (Forellen -
quintett ) . 18.10 : Heut spielen die Geigen . 19.30 Goe¬
the : Faust , der Tragödie XI. Teil . 22 .00 Unterhaltungs¬
konzert . 23 .00 Ludwig van Beethoven , Pastoral -Sym -
phonle .

Montag , 2 9. August : 16.00 NachmittagBkon -
zert . 16.45 Wir sprechen über neue Bücher . 17 .00 Kon -

•zertstunde . 18.00 Quer durch den Sport . 18.15 Für dt »
Frau . 18.30 Chormusik des Cinquecento . 30.00 Wir er¬
füllen Hörerwünsche . 21.00 Sind Sie glücklich ? Eine
heiter -besinnliche Plauderei von Heinz -Otto Müller .
22 .00 Deutschland feiert Goethe , »ln Rückblick . 23.00
Musik zu Dichtungen Goethes .

Vom Sfidwestfunk
Samstag , 2 7. August : 14.15 Wir jungen

Menschen . 14.45 Frohe Melodien . 16.00 Unser Sams¬
tag -Nachmittag . 17.30 Sang und Klang lm Volkston .
19 .00 Innenpolitischer Kommentar . 19.15 Melodien von
Josef Nteßen . 28 .00 Von Koblenz bis Konstanz . —
Ein Rückblick auf die heitere Sendereihe des SWF
mit dem „Frohen Kleeblatt " Gisela Krauß , Karl
Steuer , Willi Millowttsch und Peer Lhot . Texte von
Theo Rausch und Karl Steuer . Ea spielen das SWF -
Unterhaltungsorchester unter Leitung von Otto
Gerde » und das Tanzorcheeter C . F . Homann — Mu¬
sik und allerhand zum Lachen für Leute , die jetzt
Ferien machen . 22 .30 Der SWF bittet zum Tanz .

Sonntag , 2 8. August : 9 .30 Das Unvergäng¬
liche . 11.00 Die Aula , die Stunde der Universitäten .
12.12 Mittagskonzert mit Operettenmusik . 14.15 Frohe
Melodien . 15.30 „Bim Chilblfest “ ln Waldshut ara
Hochrhein . 16.15 Unterhaltungskonzert . 17.00 Aus¬
schnitt aus der Uebertragung der Feierlichkeiten zu
Goethes 20«. Geburtstag aus Frankfurt . 18.00 Aus der
Welt der Oper . 19.15 Da » Köckertquartett und Hans
Hellmuth Boehm spielen das Quartett für Oboe , Vio¬
line , Bratsche und Ce 10 KV 370 von Wolfgang Ama¬
deus Mozart . 19.30 „Faust “ Der Tragödie II . Teil von
Johann Wolfgang von Goethe . 22.15 Sport am Sonn¬
tag . 22.35 Viel Musik und wenig Worte .

Montag,2 9. August : 14.15 Unterhaltungsmu¬
sik : Südliche Serenade . 16.00 Musik am Nachmittag .
17.0« Die Welt der Frau . 17.15 Tanzmusik . 17.30 So¬
listenkonzert . 19.15 Kleine Abendmusik mit Börge
Ftils am Flügel . 20.00 Musik für dich . 21.00 Aus der
Welt der Oper . 22 .30 Anton Betzner : Erlebnis wird

Dichtung .

gen und dazu übergehen , Industrie artzusiedeln .
Schließlich schenkt man auch dem Fremden¬
verkehr größte Beachtung . Das hat wiederum
etwas für sich . Außerdem vertragen sich eine
Kleinindustrie und Fremdenverkehr sehr gut
nebeneinander . Zahlreiche andere Städte kön¬
nen auf derselben Basis bereits eine beachtliche
Aufwärtsentwicklung feststellen .

Mit «einen gepflegten Anlagen , dunklen Wäl¬
dern , die bis an die Stadt heranreichen , ein
Netz von schönen Wanderwegen und ausgezeich¬
neten Bahn - und Autoverbindungen nach sämt¬
lichen Richtungen , ist Sigmaringen für eine Kur -
und Fremdenstadt wie geschaffen . Hinzu kommt ,
daß die Stadt dem Fremden auf kulturellem Ge¬
biete etwas zu bieten vermag , um das sie man¬
che andere Stadt beneidet Hierzu gehören das
Schloß mit «einen Prunkgemächern , die Alter¬
tumssammlung , die Gemäldesammlung deut¬
scher , besonders schwäbischer Meister des 15.
und 16 . Jahrhunderts , die Handschriftensamm¬
lung und die Bibliothek . Aufführungen derHo -
henzollerischen Landesbühne , der Freilichtbüh¬
nen Hornstein und Sigmaringen -Dorf , sowie
zahlreiche andere Veranstaltungen bieten dem
Fremden in jeder Hinsicht eine angenehme Ab¬
wechslung . Man will alles daransetzen , um Sig-
maringen wieder wie einst zu einer Stadt der
Heiterkeit und Lebensfreude zu machen . Die
Bestrebungen ln fremdenverkehrspolitischer Hin¬
sicht haben bereits zu einem ersten Erfolg ge¬
führt . Sigmaringen hat in den letzten Wochen
bewiesen , was es heißt , Fremdenstadt zu sein.
Die Hotels und Gaststätten , die seit ihrer Frei¬
gabe täglich voll belegt sind , wetteifern um die
Gunst der Fremden , ganz gleich , ob es sich um
Einzelgäste handelt , die zu längerer Erholung
gekommen .sind , oder um Gesellschaften , die
Sigmaringen zum Ausflugsziel erwählten .

Da die Landschaft um Sigmaringen , vor allem
aber das obere Donautal , -sich im Herbst in ei¬
ner tausendfältigen Farbenpracht zeigt , ist die
Möglichkeit gegeben , die Saisonzeit bis in die
Spätherbsttage auszudehnen . Es wird Aufgabe
der maßgebenden Kreise der Stadt sein , die
Fremden gerade auf diese verschwenderischen
Naturschönheiten hinzuweisen . Wohl zu keiner
Zeit wird die genannte Landschaft so eindrucks¬
voll « ich dem Fremden darbieten , wie in den
Herbsttagen .

Hundert Jahre Gustav-Werner-Stiftung
Tübingen . Am Samstag , dem 3 ., und Sonntag ,

dem 4. September , begeht die „Gustav -Werner -
Stiftung zum Bruderhaus “ in Reutlingen , wo sie
ihren Stammsitz hat , in festlichem Rahmen ihr
löOjähriges Bestehen . An dem Festakt am 3. 9.
ln der List -Halle nehmen voraussichtlich Staats¬
präsident Müller , Minister der Staatsregierun¬
gen von Württemberg - Hohenzollern und Würt?
temberg -Baden , Landeibischof Haug , Landes ?
bischof Wurm , Prof . Heuß u. a . Persönlichkeiten
de » geistlichen und öffentlichen Lebens teil . Am
4 . Sept . wird bei einem Festgottesdienst ln der
Marienkirche Landesbischof Wurm die Predigt
halten . Zu dem am Nachmittag des 4 . Septem¬
ber ebenfalls in der Friedrich -List -Halle statt -
flndenden Jubiläumsfest des Bruderhauses wer?
den u . a . als Gäste Pastor Friedrich Bodel-
schwingh , Bethel , Pfarrer Hellstern , Zürich , W»
Pfarrer Dr . Dietrich , Honau , erwartet .

•> /
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Nagolder Stadtgeschehen
Die Hundstage

Unser schönes Schwimmbad am Fuße des
Schloßbergs wurde während der heißen Tage
dieser Woche von Einheimischen und Kur¬
gästen stark besucht. Besonders, an den Nach¬
mittagen entwickelte sich im Wasser und auf
dem grünen Rasen ein munteres Treiben der
Badegäste . Viele nützten auch die hier so ein¬
zigartige Gelegenheit zum Bootfahren auf
Nagold und Waldach entlang der Altstadt .
In lustigem Wettrudem konnte man seine
Kräfte austoben oder sich in ruhigem Dahin¬
gleiten entspannen . Zahlreiche Spaziergän¬
ger suchten den kühlen Schatten im Laub¬
wald des Schloßbergs, wo wieder manche
Holzbank zum Verbleiben und Nachsinnen
einlädt . Wie aus weiter Feme sind hier die
Geräusche der Straße und der Lärm vom
Schwimmbad nur noch gedämpft zu verneh¬
men.

Die neuen Lebensmittelkarten
Wie schon berichtet, sind die neuen Lebens¬

mittelkarten wesentlich vereinfacht und damit
für den täglichen Gebrauch praktischer gewor¬
den . Die Kleinabschnitte sind weggefallen , bei
den Einzelhändlern können aber jederzeit
Reisemarken eingewechselt werden . Dadurch,
daß der zweite Monat, also Oktober, in der
Karte auf den Kopf stehend gedruckt wurde,können die Abschnitte der Reihe nach von
außen nach innen abgeschnitten werden . Die
viel geplagte Hausfrau ist damit einer seit¬
herigen Sorge enthoben; dazwischen liegende
Abschnitte , wie es seither vielfach der Fall
war, verlieren zu können.

Im Stammabschnitt tragen die Karten zum
erstenmal den Aufdruck „Bündesrepublick
Deutschland “ und erinnern daran, daß wir uns
nach langen Jahren der Zersplitterung wieder
auf dem Wege zur staatlichen Gemeinschaft
befinden . Sollte das unser Selbstvertrauen
nicht etwas stärken , auch wenn noch große
Teile unseres Vaterlandes außerhalb dieser
Gemeinschaft stehen ?

Die A u s g a b e der Lebensmittel¬
karten für September und Oktober erfolgt
am Donnerstag, den 1 . September , im Rat¬
haus und zwar für die Buchstaben A—K von«8—12 Uhr, für die Buchstaben L—Z nach¬
mittags von Vs2 —5 Uhr. Die Kartenstelle
bittet dringend, die Karten rechtzeitig ab¬
zuholen. Die Abfertigung der vielen Nach¬
zügler, die seither oft noch 8 Tage nach dem
Termin kamen , bedeutet eine unnötige Be¬
lastung für die Angestellten . Man merke sich
daher den Ausgabetermin und zeige hier die
sonst auch von anderer Seite erwartete Rück¬
sicht.

Unsere Altersjubilare
Heute Samstag kann im Stadtteil Iselshau-

sen Schneidermeister Ferdinand Eistetter sei¬nen 78 . Geburtstag begehen . Weitere Geburts¬
tagskinder folgen am Sonntag . Es sind dies
Frau Maria Erdmann geh. Schulz und Frau
Maria Gagelmann geh. Genth, welche beide
JO Jahre alt werden . Den 80. Geburtstag be¬
geht am Sonntag Frau Marie Harr geb. Rau-
ser und am selben Tage den 83. Geburtstagirau Anna Mayer geb. Mammel. Nicht ver¬gessen wollen wir den 73 . Geburtstag vontrau Emilie Frey geb. Kappeier . Wir gratu¬lieren herzlich und wünschen auch fernerhineinen erträglichen Lebensabend.

Wasserverbrauch einschränken!
, ,̂

*e ‘̂ äettvcrwaltung Nagold fordert zu wie¬
derholten Malen , die Bevölkerung auf , größteSparsamkeit im Wasserverbrauch zu üben.Dienstag waren gegen Abend mehrere
Wasserbehälter völlig leer , sodaß ein großerleu der Stadt bis zum andern Morgen ohne

auskommen mußte . Gegen das Sprit-
m “er Härten mit Schlauch und sonstigeswasservergeuden muß angesichts des Not¬stands mit Bestrafung eingeschritten werden.

Bildung der Postgewerksehaft
Morgen Sonntag nachmittag findet im Gast¬haus zur „Rose“ in Nagold eine wichtige Ver¬
mittlung statt , in welcher die Bildung einer^ t5ve5er Pc;i£ewe?k(Ä2ft für Na-

nV - u
hd A1

.tensteli? vorssnuiiinieft wird . Die
. aogehörigen der Post beider Städte
rtpn

der
. Gemeinden des Bezirks Nagold W6f-

mertto diese Versammlung besonders auf¬merksam gemacht.

Weitere Flüchtlinge
kaufend kommen aus dem Durchgangslager
uaberg auch nach Nagold weitere Flüefit-

Ea
^e

-'v *n die,ser Woche wurden eine größererniue und ein alleinstehender Mann hier
untergebracht

Lokaler Sport
J^e

,
s Piei vereinigung Nagold hält am

oamstag, . abends Vs9 Uhr im Gasthaus zum
” w*ri“ ihre Monatsversammlung ab .
tnmT t und 2 - Mannschaft der Fußballabtei-

5 beteiligen sich am Fußballturnier in
während die Damenhandball-

bestreitet
^ e*3en:fa^s ein Spiel gegen Neubulach

Sonntagsdienst der Apotheke
Di« Apotheke von Th . Schmid in Nagold

ak Sonnta2 von 9—13 Uhr geöffnet ,^ ds ab 8 Uhr ist Bereitschaftsdienst .
Film-Hinweis

Au* den zur Zeit im Tonfilm-Theater Na-
st

‘
V ^ den Zirkusfllm „Königin der Lend-

raBe ‘ sei nochmals besonders hingewiesen .

Fragen um den Zugverkehr Nagold-AltensteigSommernacht*- und Erntedankfest
in Iselshausen

In unserer Nagolder Teilgemeinde Iselshau¬
sen wird heute Samstag Abend 8 Uhr durch
den Musikverein „Lyra“

, unter der bewähr¬
ten Leitung von Musikdirektor Rometsch ein
Sommemachtsfest durchgeführt. Auf dem
schönen Platz am Schulhaus ist eine Frei¬
bühne errichtet, die alle Tanzlustigen ein¬
ladet. Für Bewirtung ist ebenfalls gesorgt . Bei
dem herrlichen Sommerwetter ist ein großer
„Zuzug“ aus Nagold zu erwarten.

Am Sonntag Nachmittag ab 2 Uhr feiert
der Musikverein auf dem gleichen Platz ein
Erntedankfest, wobei der alte Brauch der
„Sichelhänge“ wieder aufleben wird . Alle
möglichen Erntetänze, u . a . Hasentanz , Hefen¬
kranztanz usw . werden frohe Stunden und
Kurzweil für Alt und Jung bringen . Niemand
sollte daher einen Spaziergang in das Waldach¬
tal versäumen.

Gottesdienstordnungen
Evangelische Kirchengemeinde Nagold

Sonntag , 28. August 9.30 Uhr Gottesdienst
10.45 Uhr Kinderkirche
19.30 Uhr Abendgottesdienst (Vereinshaus )Mittwoch , 28. . August 20 Uhr Bibelstunde (Vereinsh .)

Vorankündigung : Am Sonntag , den 4. September ,ist das jährliche Missionsfest mit Predigt um
9.30 Uhr und Festgottesdienst mit verschiedenen
Rednern nachmittags um 2 Uhr .

Nagold. Es ist eine bekannte Tatsache,
daß die Verkehrsverhältnisse auf . der Linie
Altensteig -Nagold unbefriedigend sind und
daß schon viele Vorstöße zur Verbesserung
dieser Zustände gemacht worden sind . Daß
unsere örtliche Eisenbahnverwaltung sich mit
Ernst für einen weiteren Ausbau der Verbin¬
dungen einsetzt , wird dankbar begrüßt . Am
2. Oktober tritt der Winterfahrplan in Kraft
und es ist zu befürchten , daß infolge der
Finanzlage der Reichsbahn eine Einschrän¬
kung der bis jetzt bestehenden Verbindungen
erfolgen wird . Der Wettbewerb zwischen
Reichsbahn und Kraftwagenverkehr zwingt
die Reiksbahn, einschneidende Sparmaß¬
nahmen in Erwägung zu ziehen . Die Reichs¬
bahn hatte , .wie aus Kreisen der Verwaltung
für Verkehr mitgeteilt wird , im Juli ein täg¬
liches Defizit von 1,5 bis 2 Millionen und der
Wettbewerb zwischen Bahn und Kraftwagen¬
verkehr zeigt sich darin, daß bereits 36 000
Güterwagen mit einem täglichen Einnahme¬
ausfall von rund 1 Million DM abgestellt
werden mußten. Die von diesen ernsten
Finanzsorgen der Reichsbahn in erster Linie
Betroffenen werden die Anlieger der Neben¬
strecken sein , also auch wir Altensteiger . Es
kann bei sachlicher Beurteilung der ganzen

Verhältnisse der Verwaltung für Verkehr das
Recht nicht abgesprochen werden , um der
Verantwortung willen Sparmaßnahmen zu
planen und auch durchzuführen. Es erhebt
sich aber auf der anderen Beite die Frage , ob
mit der Drosselung des Kraftwagenverkehrs
der Reichsbahn ein sichtbarer Dienst erwiesen
wird . Was in dieser Hinsicht ungesund ist ,
wird sich nicht auf die Dauer halten können.
Es wäre vielleicht vorteilhafter , vom wirt¬
schaftlichen Standpunkt der Reichsbahn aus
und insbesondre im Interesse der Bevöl¬
kerung , den Stier bei den Hörnern zu packen
und in eigener Regie Kraftwagen einzusetzen
oder unrentable Zugsverbindungen durch an¬
dere Verkehrsmittel , wir denken an Trieb¬
wagen , zu ersetzen . Der Stand der Technik
wird es sicher erlauben , auch auf Schmal¬
spurbahnen derartige Wagen zu führen . Es ist
unseres Erachtens nach auf die Dauer un¬
fruchtbar. nur - mit Verboten und Einschrän¬
kungen bestehende Mißstände beheben zu
wollen . In entscheidender Weise ist hier das
Volk der Leidtragende und eine solche ver-
kehrsgeographisch ungünstig gelegene Stadt
wie Altensteig mit seinem auf diesen Ver¬
kehrspunkt angewiesenen großen Hinterland
wird hier nicht stillschweigend zusehen können.

Katholisches Stadtpfarramt Nagold
Sonntag , 28. Aug . 7.30 Uhr Gottesdienst ln Rohrdorf

9.30 Uhr Gottesdienst in Nagold
Auä Bezirk und Nachbarschaft

Methodistenkirche — Gemeinde Nagold
Sonntag , 28. August 9.30 Uhr Predigt

19.30 Uhr Predigt
Mittwoch , 31. August 20.15 Uhr Bibel - u . Gebetstunde

Evangelische Kirchengemeinde Altensteig
Sonntag , 28 . August 8.30 Uhr Christenlehre

9.30 Uhr Gottesdienst
Montag , 29. August 20 Uhr Jungenkreis
Mittwoch , 31. August 20 Uhr Bibelstunde
Donnerstag 1. September 9 Uhr Schülergottes dienst

für Schulanfänger , Eltern , Mitglie¬
der des Ortsschulrates und Ckunein -
derates . Die ganze Gerne inTie ist
herzlich eingeladen .

20 Uhr Mädchenkreis
Freitig , 2. September 20 Uhr Männerabend

Alle diejenigen , die die Kirchensteuer noch nicht
gezahlt haben, . werden gebeten das Jetzt zu tun .
Zahlungen werden laufend entgegengenommen vom
Kirchenpfleger Herrn Reuter in seiner Wohnung .
Am Samstag , den 3. September abends von 16 bis
18 Uhr wird Herr Reuter außerdem im Gemeinde¬
haus im unteren Saal Kirchensteuerzahlungen ent¬
gegennehmen .

Katholischer Gottesdienst in Altensteig
Sonntag , 28. August 9.30 Uhr Andacht

Methodistenkirche — Gemeinde Altensteig
Sonntag , 28 August 9.30 Uhr Gottesdienst

11 Uhr Sonntagsschule
Mittwoch , 31. August 8.15 Uhr Bibelstunde

Bis jetzt 40 Flüchtlinge eingetroffen
Altensteig . Seit Beginn der Umsiedlungs¬

aktion sind rund 40 Personen darunter 7 Fami¬
lien in unserer Stadt eingetroffen . Die Unter¬

bringung bereitet manche Schwierigkeiten ,
insbesondere ist die Vermittlung von geeig¬
neten Arbeitsplätzen eine besonders schwie¬
riges Problem, zu welchem die Mittellosigkeit
der Eintreffenden hinzukommt. Die Fürsorge¬
belastung der verantwortlichen Behörden,
Stadt — Kreis — und Land, wird dadurch
immer größer und wir wiederholen nur eine
immer wieder vorgebrachte Erkenntnis und
Forderung , daß eine Lösung des Flüchtlings¬
problems nie und nimmer dadurch erfolgen
kann, daß in den vorhandenen engen Wohn-
raum noch laufend mehr Leute hineingestopft
werden , sondern daß die einzig denkbare und
fruchtbare Bereinigung dieses Schicksals von
Millionen nur durch aufgeschlossene Haltung
aller Länder und nicht nur Deutschlands er¬
reicht werden kann. .

Artistische Leistungen von Format
zeigen über das Wochchenende in Altensteig
die Geschwister Stey , eine Gruppe Turmseil¬
künstler von Klasse , in ihren Varieteauffüh¬

rungen im Stadtgarten . Die Vorstellungen be¬
ginnen heute Samstag 20.30 Uhr. Morgen
Sonntag folgen zwei weitere und zwar um
15 .30 Uhr und 20.30 Uhr. Wir verweisen be¬
sonders auf die volkstümlichen Preise von
50 Pfg . bis 2 DM. Aus dem reichhaltigen Pro¬
gramm ragen die akrobatischen Spitzenlei¬
stungen am Trapez, an den Ripgen und auf
dem Turmseil heraus . Die Darbietungen sind
es mehr als wert , angesehen zu werden .

Platzkonzert
Altensteig . Am Sonntag . 23. August findet

von 11—12 Uhr bei günstiger Witterung auf
dem Marktplatz ein Platzkonzert der Stadt¬
kapelle statt , zu dem Einheimische und Kur¬
gäste freundlichst eingeladen sind.

Im Bezirk Nagold
also dem Raum von Göttelfingen bis
Oberjettingen/Mötzingen und von Haiter-
bach/Pfaizgrafenweiler bis in den Caiwer
Wald, finden Anzeigen in der boden¬
ständigen Heimatzeitung „ Schwäbisches
Tagblatt - Schwarzwald-Echo “

BEACHTUNG UND ERFOLG

Generalversammlung der Milchverwertungsgenossenschaft
Simmersfeld

Simmersfeld . Am vergangenen Sonntag wa¬
ren die Mitglieder der Miehverwertungsge-
nossenschaft Simmersfeld zu einer außer¬
ordentlichen Generalversammlung in der
„Sonne“ in Simmersfeld versammelt .

Der 1 . Vorsitzende, Fritz Wurster, hieß zu¬
nächst alle Anwesenden , in ihrer Mitte Herr
Dir. Krüger aus Pforzheim , aufs herzlichste
willkommen und verlas sodann die Tages¬
ordnung.

Nach dem Punkt . 1 derselben stellte der
Vorstand sein Amt zur Verfügung und be¬
gründete seinen Rücktritt. Nach längerer Dis¬
kussion über diesen Programmpunkt einigte
man sich einstimmig auf den Vorschlag von
Aufsichtsratsmitglied Schwemmle , Fünfbronn,
daß Vorstand Wurster sein Amt weiterhin
führen solle und ihm erneut das Vertrauen
ausgesprochen werde , was hiermit auch ge¬
schah.

Nun ging der Wiedergewählte zum Pro¬
grammpunkt 2 über und trat nach einer kla¬
ren Ausführung über die Zustände und dieUn¬
zulänglichkeiten bei der Erhitzung der Ver¬
brauchermilch, energisch und eindeutig für die
Neubeschaffung eiries größeren Dampfkessels
ein . — Hier waren die Genossenschaftsmit¬
glieder nun grundverschiedener Ansicht und
Für und Wider wurde in teils heftigen De¬
batten diskutiert , sodaß sich schließlich der
Vorstand gc£ WUr.2?n sah, über die Neube-
schaffußö »Mimmcrt Sü lassen . Rund 60 •/•
stimmten für denselben , sodaß die langge¬
plante Verbesserung nunmehr endlich
durchgeführt wird . Daß sich dabei finanzielle
Schwierigkeiten ergeben , ist klar, jedoch muß
endlich auch hier den hygienischen Belangen
und den amtlichen Forderungen entsprochen
werden :

Ein weiterer Punkt bedurfte ebenfalls län¬
gerer Verhandlungen und zwar betraf es die
Festsetzung der Gehälter für die Angestellten ,
denen in der letzten Generalversammlung der
Gehalt um 25 */o gekürzt wurde und die nun¬
mehr wieder Aufbesserung forderten oder
aber ihre Kündigung einreichen wollten . —
Man einigte sich daher auf eine Zwischen¬
lösung und auf einer mittleren Basis.

Der letzte und wohl auch der meistumstrit -
tenste Programmpunkt war wieder , wie in
der letzten Generalversammlung , die Ausbe¬
zahlung der angelieferten Milch nach Fettge¬
halt . Einige Genossenschaftsmitglieder befür¬
worteten die Milchprobe Im Stall , andre in
der Molkerei, wieder andre wollten ein«
mengenmäßige Ausbezahlung , die Vierten
wollten zur Probe eine 'Gegenprobe und di«
Letzten wollten eine eigens dafür eingesetzte
Prüfungskommission . Waren hier also die La¬
ger Sehr verschieden , im großen Ganzen wa¬
ren es jedoch nur 2 Seiten , die sich scharf
von einander abhoben, die Einen die waren

zufrieden und die Zweiten forderten eine
Heraufsetzung des Milchankaufspreises. Die¬
ses ist wiederum unmöglich, denn bekanntlich
ist ja der Verbraucherpreis hoch genug und
Fahrt- und Beförderungskosten werden im¬
mer die Ausbezahlung der Milch herabsetzen ,
nur .eine Frage und Forderung der Unzufrie¬
denen wird stets offen und wohl mit Recht
bestehen bleiben ; Warum werden nicht die
ungeheuren Kosten der Zwischeninstanzen ge¬
senkt und warum verringert man nicht die
vielen Nebenauslagen durch Vereinfachung
der großen Maschinerie der Milchverarbei¬
tung?

In den Diskussionen griff dann immer wie¬
der Herr Dir, Krüger aus Pforzheim vermit¬
telnd ein und -gab sein fachmännisches Urteil
in den strittigen Programmpunkten ab oder
er machte teils sehr ordentliche Verbes¬
serungsvorschläge und wies den Genossen¬
schaftsmitgliedern einen vernünftigen Weg
des gesunden Kompromisses und der gegen¬
seitigen Verständigung .

Diesen Weg beschritt man dann auch und
zwar in Bezug auf alle Punkte der Tages¬
ordnung und man wurde somit allen Beteilig¬
ten gleichermaßen gerecht. Anschließend dankte
dann der Vorstand den Mitgliedern für ihr
Erscheinen und sprach Herrn Dir. Krüger sei¬
nen besonderen Dank, für die Bemühung
hierhergekommen zu sein , aus,

Großes Sportfest
im Hinteren Wald

Simmcrsfeld . Zum großen Waldsportfest,
verbunden mit Sommemachtsfest , das der
Sportverein Simmersfeld aus Anlaß seiner
diesjährigen Vereinsmeisterschaften durch¬
führt , ist noch folgendes nachzutragen:

Ab 10 Uhr morgens finden die Einzel- und
Mehrkämpfe in Leichtathletik statt . Neben
den üblichen Disziplinen wie Weitsprung,
Lauf und Kugelstoßen , wird im Hochsprung
und Schleuderballweitwurf , sowie im 3000
bzw . 1500 m Lauf (Querfeldeinlauf ) der Mei¬
ster ermittelt und zwar für die allgemeine
Männer- und Jugendklasse .

Nach dem Festzug nachmittags und den vie¬
lerlei Darbietungen auf dem Festplatz am
Walde folgt die Siegerehrung der besten
Sportler aus den Vormittagswettkämpfen und
der gemeinsame Rückmarsch zum Dorf . Wäh¬
rend des v ganzen Tages werden Verkaufs¬
stände für die Erfrischung der Zuschauer «Or¬
gan und ein« Schi ffSchaukel soll die tummel¬
frohe Jugend in die Lüfte tragen.

Es ist zu hoffen , daß auch der Wettergott
den jungen , unternehmungslustigen Sport¬
lern gut gesinnt ist und Verständnis für ihr
Beginnen aufbringt . Die Bevölkerung der nä¬
heren und weiteren Umgebung der Gemeinde
ist herzlich eingeladen.

Anzeigenannahme Nagold;
Verlagsgeschäftsstelle G . Honig , Markt¬
straße 43 , Fernruf 253

Anzeigenannahme in Altensteig :
Buchdruckerei Lauk, Fernruf 321

Anzeigenannahme in Ilaiterbach:
Emil Gutekunst , Buchhandlung, Ruf 57

Anzeigenannahme in Ebhausen:
Siegfried Rail , Hauptstraße 361 , Ruf 138

Anzeigenannahme in Wildberg:
Carl Rathfelder , Hauptstraße 113, Ruf 31

Ebhausen berichtet
Seit einigen Tagen weilt nach 12jähriger

Abwesenheit die allseits geschätzte Familie
Winkelmarin zu einem Besuch aus Amerika
in der alten Heimat . Verwandte und Freunde
freuen sich ob des Wiedersehens und werden
des gegenseitigen Erzählens und Gedanken¬
austausches nicht müde.

Zu den Alterjubiiaren . die in diesen Tagen
ihren Geburtstag feiern konnten zählen Frau
Emma Schickhardt, 80 Jahre alt, sowie Ober¬
lehrer Gustav Römer und Kronenwirtin Ka¬
tharina Braun, die beide auf 76 Lebensjahre
zurückblicken können Am gestrigen Freitag
feierte sodann Schreinermeister Fritz Waide-
lich in guter geistiger und körperlicher. Fri¬
sche seinen 70. Geburtstag. Neben seinen
nächsten - Familienangehörigen zählen auch
die Firma Ensslen , die Sportler und die Mu¬
siker zu den Gratulanten.

Berneck ist gerüstet
Berneck. Die Schloßbeleuchtung heute

Samstag abend verbunden mit Sommemachts¬
fest verspricht nach den nun abgeschlossenen
Vorbereitungen das zu werden , was man sich
aus früheren Erfahrungen heraus verspricht.
Neben dem Sonderzug aus Stuttgart , der ge¬
gen Vi 5 Uhr hier eintreffen wird , werden
zahlreiche Omnibusse, wie auch Sonderzüge
auf der Strecke Nagold-Altensteig all die
Gäste aus Nah und Fern , nach Berneck brin¬
gen , das mit seiner gastfreundlichen Bevöl¬
kerung und seinen sauberen , leistungsfähigen
Gaststätten aufs Beste gerüstet ist , allen An¬
forderungen eines solch außergewöhnlichen
Besuches gerecht zu werden . Die Stadtverwal¬
tung mit den verantwortlichen Trägem der
Veranstaltung heißen die Gäste auch auf die¬
sem Wege herzlich willkommen.

Besuch aus Amerika
Walddorf. Zur größten Freude seiner An¬

gehörigen traf dieser Tage Karl Walz, Sohn
des Adlerwirts Walz, hier nach mehrjähriger
Abwesenheit zu einem längeren Besuch ein.
Zu seinem Willkomm brachte auch der „Lie¬
derkranz“ ein wohlgelungenes Ständchen dar
und unterstrich damit die enge Verbunden¬
heit mit der Heimat.

Unsere Gemeinde mußte in den letzten Ta¬
gen wiederum weitere Flüchtlinge aufnehmen ,
2 Erwachsene und 1 Kind , die untergebracht
werden konnten.
Veriagaleltung d . „SchwMblsehen Tagblatt - Schwarz -
wald -Ecbo “ in Nagold . Verantwortlich für den

lokalen Teil Dieter Lank
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Leset schreiben uns
Der kürzlich veröffentlichte Brief „Den Dreck

io dis Nagold " hat ein lebhaftes Echo gefunden .
Es schreibt unter anderem ein Anlieger. Seinen Brief
wollen wir der Gerechtigkeit halber im Auszug
bringen .

Noch mehr erfreut aber sind wir über die Wir¬
kung , die die Zuschrift „Abwässer -Endivie " ausge¬
löst hat . Der Mangel ist nämlich bereits abge¬
stellt . Das teilt uns die Stadtverwaltung mit. Auch
sie ist Leser , auch ihr Brief kommt zum Abdruck .

Dia dritte Zuschrift , die wir für heute ausge¬
wählt haben , stammt von einem hiesigen Hand¬
werker , der dem schwer ringenden Bauhandwerk
durch die öffentliche Hand auf die Beine geholfen
sehen möchte .

Nochmals Abwasser

. . . leider eine Tatsache , daß Calw noch keine
Kanalisation hat . Wie bekannt sein dürfte , war
dieses Projekt geplant , ist jedoch durch den Kriegs¬
ausbruch vereitelt worden . Wenn aber der Schrei¬
ber sich anmaßt , die Anlieger der Nagold , be¬
sonders des korrigierten Teiles , für das schmutzige
Abwasser verantwortlich zu machen , so frage ich
Ihn, wo denn sein Abwasser und das der gesamten
Stadt hinfließt , etwa nach Alzenberg oder Stamm¬
heim ? So viel ich weiß , immer an den Anliegern
vorbei . Und was das Baden anbetrifft , ist ein Fluß
innerhalb eines Stadtgebietes immer etwas verun¬
reinigt . Deshalb wurde früher das städtische Fluß¬
bad vor den Eingang der Stadt gelegt und das
kleine Bad des Turnvereins Calw liegt weit unter¬
halb der Stadt . Es muß ja nicht gerade am Brühl
gebadet werden . Wenn die Stadt die so notwen¬
dige Nagoldkorrektion finanziell überwunden hat ,
wird sicher auch dieser Uebelstand einmal be¬
seitigt werden . Ein Anlieger .

Aus dem Briel der Stadt
. . . die Abwasserleitung des Kreiskrankenhauses

innerhalb des Gärtnereigeländes im Einverständnis
mit dam Besitzer so geschlossen wird , daß eine
weitere Entnahme von Abwasser nicht mehr mög¬
lich ist . Der Gartenbaubetrieb wird künftig nur
noch Wasser aus dem Städtischen Versorgungsnetz
verwenden . . .

Leidiges Thema : Weginstandsetzung
. . . gewiß sind zunächst mal die Hauptstraßen

in Ordnung gebracht , geteert und zum Teil auch
gewalzt worden : auch in der Lederstraße ist die
Ausbesserung soweit erfolgt . Wie sieht es aber
in den Nebenstraßen aus ? Dia Haaggasse , Mühl¬
weg , Inselstraße , unteres Ledereck , u. s . f . Frei¬
lich kann nicht alles auf einmal behoben und
ausgebessert werden , aber selbst bei den beschei¬
denen Mitteln , die eben nun einmal dem Stadt¬
säekel zur Verfügung stehen , könnten wenigstens
die allergrößten Schäden behoben werden , daß sie
ohne Gefahr begangen werden können und zwar
besonders bei Dunkelheit . Das untere Ledereck
und das aufgefüllte Stück jdes früheren Kanals mit
der Straße über die Brücke sowie der Anschluß
der Pflasterung der Lederstraße .

Das interessiert den Sportsmann
CWT.-Sportveranstaltungen am 4. September

Entgegen allen anderslautenden Berichten wird
nochmals bekanntgegeben , daß am Sonntagvormit¬
tag , den 4 . Sept . , unsere Calwer Sportler den schon
lange geplanten CWT.-Stadtlauf mit verschiedenen
aktiven Mannschaften des SV Calw und einer Mann¬
schaft der Landespolizei durchführen werden . Außer¬
dem ist ein 1500-Meter -Lauf für Aktive und ein
1000-Meter -Lauf für Jugendliche geplant Die Sieger
aus diesen erhalten wertvolle Preise , die bestimmt
viele Aktive und Jugendliche veranlassen werden ,
sich hierfür bei ihren Spartenleitem zu melden .
Weitere Einzelheiten über Start und Ziel und die
genaue Laufstrecke werden noch bekannt gegeben .
Auch unsere Alzenberger Sportler werden sich an
diesen Läufen beteiligen .

Um Mißverständnissen bezüglich des Handball -
A .H .-Tur»iers auszuschalten , wird weiter bekannt
gegeben , daß , obwohl nur mit 7 Mann in der
Mannschaft gespielt wird , die Spiele nach den
normalen Feldhandballregeln auf dem frisch herge¬
richteten Festplatz am Brühl durchgeführt werden .

Neben den recht interessanten AH- Spielen um
den Turniersieger , zu denen sich erfreulicherweise
bereis einige Mannschaften gemeldet haben , wird
das Spiel Calwer Geschäftsleute und Handwerker
gegen eine AH-Behörden-Handballelf bestimmt viele
Zuschauer anlocken .

Sportfest in Alzenberg
Die Leichtathleten , Geräteturner und Faustballer

der Abt . Alzenberg vom SV. Calw veranstalten
morgen ein Sommersportfest und ein Faustball¬
turnier zu dem die bekannten Enztalvereine Wald -
rennach und auch Obernhausen ihr Erscheinen zu¬
gesagt haben . Beide Vereine stehen mit den Alzen¬

berger Turnern schon seit Jahren in freundschaft¬
licher Verbindung und haben bekannt gute Leicht¬
athleten in ihren Reihen . Auch die Obernhauser
Frauenriege wird durch turnerische Vorführungen
das reichhaltige Programm des Sportfestes berei¬
chern , zu dem sicher viele Zuschauer aus der
Umgebung erscheinen werden . Abends findet im
Löwensaal ein froher Kameradschaftsabend statt . —
Die Wettkämpfe werden auf dem Platz bei der
Alzenberger Turnhalle ausgetragen .

Freundsch '
aftspiel Birkenfeld — Dillweißenstein

Am Sonntag treffen unsere Fußballer auf der
„Sonne" auf die Vorstädter vom „Hämmerlesberg ” .
In der letzten Spielsaison konnten sich die Dill¬
weißensteiner für die hier erlittene 6 :3-Niederlage
im Rückspiel mit einem glücklichen IcO- Sieg revan¬
chieren . Das Treffen steht daher vollkommen offen
und die Birkenfelder Fußballfreunde dürfen einen
spannnenden Kampf erwarten . Das Hauptspiel wird
von dem der Reserve und dem der Alten Herren
beider Nachbarvereine umrahmt .

Aufstiegsspiel Ottenhausen — Lützenhardt

Ottenhausen . Morgen um 15 Uhr empfängt
der SV. Ottenhausen auf seinem neu planierten
Waldsportplatz den SV. Lützenhardt zum Aufstieg -
spiel zur Landesliga Südwürttembergs . Es ist das
letzte Heimspiel von Ottenhausen . Ein Sieg sichert
der tapferen Elf von Ottenhausen den Aufstieg
zur Landesliga . Schon deshalb ist mit einem inter¬
essanten Treffen zu rechnen . Die Lützenhardtar Elf
spielt einen technisch guten Fußball und ist an
Spielstarke allen anderen Mannschaften ebenbürtig .
Das Vorspiel bestreiten die Jugendmannschaften
von Gräfenhausen und Ottenhausen .

Sattelfest in Theorie und Praxis
Bad Liebenzell . Im ersten Halbjahr 1949

wurden im Kreis Calw sechs Kurse in „Erster
Hilfe " abgehalten . Mit dem am stärksten besetzten
in Altburg begann die Schulung der Nachwuchs¬
kräfte für das Rota Kreuz , ihm folgte Wildbad ,
Enzklösterle , Birkenfeld , Nagold und Bad Lieben¬
zell . Eine stattliche Anzahl , meist junger Kräfte ,
wurde damit für die verantwortungsvolle Weiter¬
ausbildung als Helferinnen gewonnen , die dann im
aktiven Dienst zusammen mit den bisherigen Mit¬
gliedern eingesetzt werden können , „alle Zeit hilfs¬
bereit " , der Bevölkerung zum Nutzen !

Am 19 . ds . Mts . fanden sich im Gasthaus „Zur
Burg" in Bad Liebenzell die Kursteilnehmer zur
Prüfung ein , um zu zeigen , was sie unter dem ärzt¬
lichen Leiter , Kreis -Bereitschaftsarzt Dr. S . S e e -
g e r , in 15 Doppelstunden gelernt hatten . Vom
Kreisverein Calw war anwesend Vors . Landrat a. D.
E . W a g n er und Vorstandsmitglied May . Bürger¬
meister K 1 e p s e r ließ es sich nicht nehmen , trotz
stärkster dienstlicher Inanspruchnahme noch zu er¬
scheinen , auch eine Anzahl aktiver Mitglieder der
Gruppe (m) und (w) hatten sich zu der Prüfung

eingefunden . Die 11 Prüfungsaufgaben wurden so¬
wohl nach dar theoretischen wie auch der prakti¬
schen Seite hin von den jugendlichen Teilnehme¬
rinnen sehr gut gelöst .

Kreisvors . Landrat a . D . Wagner dankte in
herzlichen anerkennenden Worten dam langjährigen
Rot-Kreuz -Arzt und Kursleiter Dr. S e e g e r für
seine unermüdliche Arbeit . Dia Prüflinge hätten ge¬
zeigt , was sie bei seiner unermüdlichen systema¬
tischen Ausbildungsmethode gelernt . Er dankte
Bürgermeister K1 e p s e r für die tatkräftige Un¬
terstützung des Roten Kreuzes herzlich und hob die
langjährige treue Mitarbeit der früheren Führerin
Frau Fr . Conzelmann besonders hervor . Sein
Wupsph sei , daß die Gruppen (m) und (w) in Bad
Liebenzell , die auf eine 15jährige Tätigkeit zurück¬
blicken können , sich wieder aufwärts entwickeln
möchten und durch weitere Beitritte gestärkt wür¬
den . Für die bisherige Mitarbeit gebühre auch der
Kameradin H i e f und Kamerad G . Schönhardt
besondere Anerkennung . Kreisbereitschaftsarzt Dr.
S e e g e r sprach in feiner Weise ausführlich über
den tiefen Sinn der Rot-Kreuz-Arbeit gerade in
heutiger Zeit .

Für den Kreis Calw notiert
Einheimische und Vertriebene auf einer Bank
Am Heimattag der Heimatvertriebenen des Krel-

ses Calw , am 4 . 9. in der Kreisstadt , sind folgende
Veranstaltungen vorgesehen :

8.30 Uhr : Ev. und kath . Gottesdienst mit heimat¬
licher Liturgie in der ev . bzw. kath . Stadtkirche,
Beide Gottesdienste werden von heimatvertriebenen
Geistlichen abgehalten . Dia einheimische Bevölke¬
rung wird gebeten , ebenfalls zahlreich teilzunehmen.

10 Uhr : Tagung der Ortsvertrauensmänner im
Georgenäum .

13 Uhr : Großkundgebung aller Heimatvertriebe¬
nen in der Stadthalle Calw . Der Staatskommissar
für die Umsiedlung , Dr. Schäfer , hat sein Er¬
scheinen fest zugesagt und wird zu den Ausge¬
wiesenen sprechen .

16 Uhr : Bunter Heimatnachmittag in der Stadt¬
halle für Einheimische und Vertriebene . Eintritt
DM. 1 .— .

Den Abschluß bildet ab 20 Uhr eine öffentliche
Tanzuntarhaltung , ebenfalls in der Stadthalle . Es
spielt die Kapelle Alhaca .

Dia auswärtigen Besucher werden es begrüßen ,
daß an diesem Sonntag im Rahmen der CWT d i e
Geschäfte geöffnet sind .

Mittags von 11 bis 12 Uhr findet auf dem
Marktplatz ein Platzkonzert statt — Im ev. Ver¬
einshaus können Möbel und Hausrat des Umsied¬
lungsamtes besichtigt werden .

Die Einheimischen werden besonders auf den
Bunten Nachmittag hingewiesan und herzlich ein¬
geladen . Er soll dazu beitragen , das Verständ¬
nis und die Zusammenarbeit zwi¬
schen der einheimischen Bevölke¬
rung und den Ausgawiesanen zu för¬
dern . Manche Spannung das Alltags kann behoben
werden , wenn Alt- und Neubürger ihre Bräuche
und Wesensarten gegenseitig kennenlernen und
achten . Dazu soll der Nachmittag verhelfen . Rein
äußerlich kommt dieses Bemühen in der Vortrags¬
folge zum Ausdruck . Der Liederkranz „ Concordia ",
die Kapelle Alhaca , sowie bekannte einheimische
Künstler werden neben den Heimatvertriebenfin
auf den Brettern stehen und für einige Stunden
froher Unterhaltung sorgen . Im Verlauf des Nach¬
mittags wird die Gewinnfarbe für die Tombola ge¬
zogen , bei gleichzeitiger Ausgabe der wertvollen
Gewinne . — Lose für die Tombola sowie Eintritts¬
karten für den Bunten Nachmittag sind schon jetzt
im Uhren - sowie Fotogeschäft Rupertus , beide
Lederstraße , erhältlich .

Möge dem Abend der Erfolg beschieden sein,
den wir alle so dringend benötigen : ein besseres
Einvernehmen zwischen Flüchtlingen und Einhei¬
mischen .

Heute abend findet in der Stadthalle ein Kame¬
radschaftsabend des gesamten Eisenbahnpersonals
von Calw statt . Ein ausgesuchtes Programm erwartet
die Besucher und garantiert Jubel , Trubel , Heiterkeit.

V-
Ich biete Ihnen :

Rundfunkmech.-Meister

NAGOLD
Turmsirafje 20

Das Spezialgeschäft
mit der fachmännischen

Beratung I

bewährte Markengeräfe in allen Preislagen schon ab DM 69 .—. Super ab DM 198.—
Musiktruhen In modernster Ausführung mit Hochleistungssuper, Tonabnehmer und Platten¬
ständer ab DM 600 .—. (Auf Wunsch mit aufom. 10 Plattenwechsler mit Aufpreis) .
Blaupunkt-Autosuper , komplett mit allem Zubehör, einschließlich Antenne und Ensförungs-
miffel DM 580 . — , fachmännischer Einbau. Teilzahlung bis 12 Monatsraten .
Radioröhren fast alle Typen auf Lager. Besteingerichtefe Reparafurwerkstätte

Verlangen Sie unverbindliche Vorführung . Prospekte gratis .

3 bis 4 - Ziffnmer -Wehnyng
mit Bad auf 1 . Oktober in Nagold gesucht .

Angebote unter N 103 an die Geschäftsstelle Nagold

TÄGLICH NEUEINGÄNGE IN

GAR DINEN
SCHILER - BENZ NAGOLD

ADOL

OPTIKER - UHRMACHE » MEISTER --

NauuLt ), M« rKTStr. 4, a* t* c« n 343

UHREN • OPTIK - SCHMUCK. BESTECKE

Am kommenden Dienstag , den 30 . August 1949 nachmittag»
findet in Nagold ein

Sctiaupfliigen
der neuesten IbirtiHlt * Otf | IBnf1 > und Anbau «
pfll | e fQr ScMappar statt .
Interessenten werden hierzu freundlichsf eingeladen.

Borg & Scfimld Nagold
Bezirksverfrefung der Firma

Gebrüder Eberhardf , Pflugfabrtk. Ulm
Treffpunkt um 14 Uhr bei obiger Firma.

Striduööten aller 2lrt
fertigt nn unü oerknuft laufenö

6erkart ftaifet, €genl)aufen

Dentist Rummel
NAGOLD

Wieder zurück

Möbelhaus
jidkt

NAGOLD Telefon 235
Schlafzimmer , Wohnzimmer

Küchen- , Einzel- u . Büro -Möbel
Wirtschaftsstühle sofort lieferbar

Zahlungserleichferung

Wegen Verheiratung suche
ich bis spätestens 1 . Okf . oder
auch früher ehrliche, solide

Bedienung
Georg Seeger , Gasthaus
zum „Waldhorn “ Nagold

Am Sonntag , den J8R BkZ .
20 . August 1949 I ImTQlSu
im „ Hirschsaaf ' in Wildborg .

Beginn 18 Uhr.
Es spielt die Kapelle Bender .

Kaufmännischer
Lehrling

ehrlich und fleißig für Lebens-
miffelgroßhaedlung in Alten¬
steig gesucht . Schulzeugnisse
und Lebenslauf erbeten unter
L 28 an die Geschäftsstelle
Alfensfeig

MOTORRAD
Wanderer , 98 ccm . gut erhalten , gagem
bar zu verhauten. Etzgruber Sfr . 4
Grömbach Kreis Freudensfadf

|
•FBfö - H

'
tno

Photo*
Apparate

Das führende Fachgeschäft !
• in größter Ausroahl

oon DM 20.— bta DM 1331 .—

Koftenlofe Beratung unt » Vorführung !

V3 Anzahlung — Reft big 6 Monatsraten
Foröern Sie Angebot unö Preialifte

-
:

. , , und zum billigen Einbau einer warmen Wohnung in’»
Dachgeschoß und dergl .
die bewährte

i Maler & Ce . Egenhausen , Telefon Alfensfeig 371

Die Radsport -Abteilung des

V.F.L. Altensteig
ladet ein zu ihrer am Sonntag , d. 28. d. M.
in der Turnhalle Altensteig stattflndenden

SaalsportVeranstaltung
Radball-Städtekampf:

Tailfingen — Tübingen — Altensteig
Als Einlagen: Schulreigen u . Kunstfahren

Reparaturen an Herden, ölen, Waschkesseln
sowie alle sonstigen Hafnerarbeiten
führt zur vollsten Zufriedenheit aus

EMIL PAUL, ALTENSTEIG, Bahnhofstraße 344
Werkstatt: RosenstraBe bet Rieh. Lutz , n. d. Traube

Jung « Schaffkuh
mit dem 4 . Kalb, sowie ein jähriges

Hnsteftrind
verkauft

Tüchtiger Maurer
für sofort gesucht
Friedrich Walz jr., Maurermeister

Walddorf Kreis Calw
Karl Großmann Roffeiden Kr. Calw

Verkaufe 1 Paar gängige Ofkica
prima im Zug , fehlerfrei, auch einzeln,
»owie 20 PS BansrnicMap .
P« r, Baujahr 1938.
Zu erfragen Telefon Halterbach 13.

4 io Motorkipper
in »ehr gutem Zustand wegen Ge-
schüft»Veränderung sofort zu ver¬
kaufen. Zu erfragen unter Nr . A 27
in der Geschäftsstelle des Sdrwerz-
waW-Edto Alterarteig

T8 st?19m-Tlt®iter
Nsig ©l^

Freitag , Samstag und Montag
jeweils 20 .30 Uhr

Sonntag 14 .00,16 .30 u . 20 .30 Uhr

K&nigii?
der LastdstraSe

mit

Angelika Hauff und Rudolf Pradt

Alfensteig

Hans Moser - Paul Hörbiger in

„Der Hefrat Geiger
“

mit dem bekannten „Mariandl-Licd

Vorstellungen : Samstag nur bei
schlechtem Wetter 20 .30 Uhr
Sonntag 16.00 Uhr uud 20.30 Uhr
Montag 20 .30 Uhr

Altensteig Stadtgarten

Gesdiw . STEY
Der Wett beste
Turmsei Ikßnstler

Jugend - Kraft - Schönheit

Kommen , sehen u . staunen

Somst . — Sonnt . einsdil . Sonntag
2 Vorstellung . 15,15 u. 20,30 Uhr

Vollcstümtidie Eintrittspreise

Verkaufe fabrikneuen , kombinlerftf1'

weißen KfldinlMrd
Gotflieb BShler , Walddo"

Hwrrenwi nt «rmantel
neuwertig. Für Größe 1.70 ®

zu verkaufen. Zu erfragen in e

GesdtäftssfeHe AHensfelg
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Ein Amerikaner über Katyn
Mißverstandener Befehl Stalins?

W.G . Tausende deutscher Kriegsgefangener
in der Sowjetunion haben in den Lagerbiblio¬
theken unter den politischen Broschüren jenen
Bericht einer sowjetischen Untersuchungs-
kommission gelesen, in dem die Schuld an
der Massenermordung polnischer Offiziere in
der Nähe von Smolensk den Deutschen in
die Schuhe geschoben wird. Auffällig war , daß
jeder , der nur den leisesten Zweifel an die¬
ser Darstellung laut werden ließ , von den Or¬
ganen des NKWD verfolgt wurde. Das Aus¬
land , erschüttert durch die unwiderlegbaren
Zeugnisse über die nationalsozialistischeMen¬
schenvernichtung in Maidanek und Auschwitz ,
war bis heute bereit , an die Richtigkeit der
russischenVersion zu glauben. Denn da Goeb¬
bels die Technik der Propaganda virtuos zu
handhaben verstand, haben ihm diejenigen,
die durch Rausch und Raffinement nicht ver¬
blendet wurden, auch dann mißtraut , wenn
er neutrale Zeugen aufmarschieren ließ wie
im Falle Katyn.

Der amerikanische Journalist Julius E p -
stein , der während des Krieges Mitglied des
„Office of War Information“ war , hat nun
in der „New York Herald Tribüne“ die Er¬
gebnisse seiner Nachforschungen veröffent¬
licht. Sie deuten darauf hin, daß nicht Deut¬
sche. sondern Russen jene Verbrechen began¬
gen haben .

Am 13 . April 1943 war im deutschenRund¬
funk bekannt gegeben worden, im Walde
von Katyn seien Massengräber entdeckt wor¬
den mit den Leichen von etwa 10 000 polni¬
schen Offizieren , die nach der deutsch-russi¬
schen Teilung Polens als Gefangene der
Sowjets im April und Mai 1940 umgebracht
worden seien . Eine daraufhin erfolgte Anre¬
gung des damaligen Chefs des polnischen Emi¬
grantenkabinetts, General S i k o r s k i , die
Angelegenheit durch das Internationale Rote
Kreuz untersuchen zu lassen, wurde von Mos¬
kau am 25. April brüsk mit dem Abbruch der
diplomatischen Beziehungen zur polnischen
Exilsregierung beantwortet . Die Sowjets be¬
haupteten , die polnischen Offiziere seien erst
nach der Eröffnung des deutsch-russischen
Krieges im August/September 1941 von Deut¬
schen umgebracht worden.

Eine von Deutschland einberufene Zwölfer¬
kommission , in der vor allem Wissenschaft¬
ler kleiner neutraler Staaten vertreten waren,
stellte jedoch in ihrem Protokoll vom 30.
April 1943 fest, daß der Massenmord auf Ruß¬
lands Konto zu setzen sei , und zwar auf
Grund folgender Indizien: 1 . Bei keiner der
Leichen wurden Papiere gefunden, die ein
Späteres Datum als das des Mai 1940 getragen
hätten . 2. Viele Wunden waren auf vierkan¬
tige , d . h. russische Bajonette zurückzufüh¬
ren . 3 . Die Körper waren in Winteruniformen
eingekleidet . 4. Die Bäume über den Gräbern
waren nach dem Ergebnis der mikroskopischen
Untersuchungen im April/Mai 1940 einge¬
pflanzt worden.

Die Unterzeichner dieses Protokolls haben
auf eine neuerliche Rundfrage von Mr . Ep¬
stein erklärt , daß durch die ■seinerzeitige
deutsche Regierung keinerlei Druck auf sie
ausgeübt worden sei , und daß sie auch heute
noch ihre damaligen Feststellungen aufrecht¬
erhielten .

Die Frage, was die Russen zu der Bluttat
veranlaßt haben könnte, hat schon der polni¬
sche Exministerpräsident Mikolajczyk
in seinem in England erschienenen Buch „The
Rape of Poland“ zu beantworten versucht. Er
will von einem der Sowjetbotschaft in Lon¬
don attachierten russischen Offizier erfahren
haben , Stalin habe einem Abgesandten des
Lagerkommandanten auf die Frage, was mit
den polnischen Offizieren geschehen solle , auf
einen Zettel ein einziges Wort niedergeschrie¬
ben — es wird in der englischen Ausgabe
mit „liquidate“ wiedergegeben — das ebenso¬
gut „freilassen“ wie „überführen“ habe be¬
deuten können, das aber vom Lagerkomman¬
danten als „liquidieren“ im Sinne des NKWD ,

• das heißt als „töten“ aufgefaßt und ausge¬

führt worden sei . Auch die Tatsache , daß dei
Generalankläger des sowjetisch kontrollierten
Polens, Sawicki , im Jahre 1945, „um die
Russen von jedem Schuldverdacht zu reini¬
gen “

. eine Untersuchung vorgeschlagen, sie
aber , nachdem er Mikolajczyks Meinung
über Katyn erfahren , nicht durchgeführt habe,
bestätige das schlechte Gewissen der Russen.

Am 13 . Februar 1948 berichtete die schwe¬
dische Zeitung „Dagens Nyheter“ , der pol¬
nische Justizminister habe zu Beginn des Jah¬
res 1947 den Krakauer Anwalt Reman Mar¬
tini beauftragt , Material zu sammeln für
einen Prozeß, der die Schuld der Deutschen
endgütlig erweisen sollte. Martini aber habe
herausgefunden, daß die Opfer von Katyn
mit in Deutschland fabrizierten Pistolen er¬
schossen worden seien , die Rußland auf Grund
des Rapallo -Vertrages erhalten habe Dar¬
über hinaus habe er die Namen von sechs
NKWD-Offizieren ermittelt , die die Ermor¬
dung ausgeführt hätten . Nach der Abgabe
seines Berichts sei Martini von zwei jungen
polnischen Kommunisten ermordert worden.
Die Täter seien zwar verhaftet worden, aber
wenige Tage nachher aus dem schwer be¬
wachten St . Michaels-Gefängnis in Krakau
„entkommen“ .

Der Nürnberger Gerichtshof ist bis jetzt das
einzige nicht aus Angehörigen der beiden ver¬
wickelten Parteien bestehende Gremium ge¬
wesen, das sich mit dem Rätsel von Katyn be¬
faßt hat . Aber auffallenderweise wurde in
dessen Urteilsspruch vom 30. September 1946

Generalprobe
Skeptische Beurteilung durch

AA . „Die Türkei ist für die Russen eine
Angelegenheit von 8 Tagen ; einen . Tag benö¬
tigen sie , um die Türken zu schlagen und
sieben , um das Land zu besetzen“

, erklärte
kürzlich General H . McBride, Chef der Hee¬
res- , Marine- und Luftwaffenabteilungen der
USMAT (United States Military Aid for Tur¬
key) in seinem Hauptquartier . Zu diesem ver¬
nichtenden Urteil über die in Ausführung der
Truman-Doktrin von den USA in der Türkei
unternommenen zweijährigen Anstrengungen,
die den amerikanischen Steuerzahler in den
ersten zwölf Monaten schon über 100 Millio¬
nen Dollar gekostet haben, kommt der ame¬
rikanische General nach Abschluß der tür¬
kischen Herbstmanöver.

Nach den Berichten der USMAT-Offiziere
erwiesen sich die Nachrichtenverbindungen,
die taktischen Bewegungen und die Verpro¬
viantierung der türkischen Truppen als ver¬
heerend. Die Verbände der ersten türkischen
Armee unter dem Oberbefehl des Generals
S. Gurler wurden von den gelandeten feind¬
lichen Truppen theoretisch vernichtet und das
gesamte Hauptquartier gefangengenommen.
Dabei galt gerade diese Armee als die beste
der insgesamt drei türkischen Armeen. Ihre
Manöveraufgabe war die Verteidigung des
Bosporus gegen feindliche Landungsversuche.

Ueber die militärischen Pläne der Ameri¬
kaner in der Türkei und deren bisherige
Mißerfolge ist folgendes zu berichten: Gegen
Ende des Sommers 1947 kehrte eine Anzahl
von Offizieren der USA-Militärmission nach
flüchtigem Studium der militärischen Be¬
dürfnisse des Landes aus Ankara nach Wa¬
shington zurück . Sie überbrachte dem Penta¬
gon Pläne und optimistische Berichte über die
militärischen Möglichkeiten des strategisch
überaus wichtigen türkischen Gebietes , dem
Knotenpunkt der Verbindungswege zwischen
Europa und Asien . Die USA-Presse veröf¬
fentlichte in Leitartikeln Erklärungen des
Missionschefs General R . Oliver, in denen
dieser versicherte, er wäre glücklich und
stolz , wenn er türkische Einheiten befehligen
könnte. Sein UVTarinekamerad, Vizeadmiral R.
Harriman , verglich das türkische Marineper¬
sonal mit den amerikanischen Seeleuten.

Wahrscheinlich hat die traditionelle türki¬
sche Gastfreundschaft, die in zahllosen Din¬
ners und Cocktail -Parties beredten Ausdruck
fand, wesentlich zur rosiggefärbten Auffas -

der Mord , mit dem der russische Ankläger
R u d e n k o die deutschen Hauptkriegsver¬
brecher belastet hatte , nicht mehr erwähnt.
Epstein fordert deshalb heute, daß ein ame¬
rikanisches Komitee oder eine internationale
Kommission des Roten Kreuzes gebildet werde,
die , unterstüzt von den Vereinten Nationen,
eines der größten Verbrechen des letzten
Krieges aufklären soll.

Diesen amerikanischen Vorschlag möchten
wir wärmstens begrüßen. Nicht so sehr des¬
halb weil durch seine Verwirklichung unter
Umständen ein schwerwiegender Posten von
der moralischen Schuldsumme, mit der Deutsch¬
land belastet ist , gestrichen würde. Denn es
gibt heute keinen rechtlich denkenden Aus¬
länder mehr, der*die Kollektivschuldthese be¬
jahen und das deutsche Volk schlechthin mit
seiner skrupellosen Führerclique und deren
Untaten identifizieren würde. Und es gibt
heutekeinengerechtdenkendenDeutschenmehr,
der jene verbrecherischen Schänder des deut¬
schen Namens nicht ausstoßen und verachten
würde. Aber gerade um draußen und drin¬
nen das Vertrauen derer nicht zu enttäuschen,
die das Recht für die allein dauernde Grund¬
lage aller Weltpolitik halten , müßten die Mäch¬
tigen ihre Urteile nach beiden Seiten fällen,
ohne Rücksicht darauf , ob ehemalige Feinde
oder Verbündete getroffen werden. Sollte aber
die sowjethörige polnische Regierung einer
internationalen Kommission den Zutritt zu
Katyn verweigern, so wäre dies ein Beweis¬
stück mehr für die russische Schuld .

in der Türkei
die USA / Türkische Klagen

sung beigetragen. Nach dem Manöver im ver¬
gangenen Herbst, dem zweiten, das unter
amerikanischer Aufsicht stattfand , hat die
USMAT den für die Modernisierung der Tür¬
kei ursprünglich auf drei Jahre festgesetzten
Zeitraum jedoch um zwei weitere Jahre ver¬
längern müssen .

Nach dem Mißerfolg der Herbstmanöver
mußte der türkische Generalstabschef Salih
Omurtak sich zur strategischen Auffassung
der Amerikaner bekennen, die die Zurück¬
nahme der türkischen Truppen von den ur¬
sprünglich vorgesehenenVerteidigungsstellun¬
gen bei Erzerum im Osten und in der Tscha -
taldscha-Linie im Westen (Thrazien) auf das
strategische Dreieck von Alexandrette südlich
vom Taurus und Amanus planen. Dies be¬
deutet , daß im Kriegsfälle fast das gesamte
Gebiet der Türkei einschließlich Ankara und
Istanbul aufgegeben werden wird . Eine neu
zu bildende 12 bis 15 Divisionen umfassende
türkische Armee genügt zur Sicherung dieses
Raumes, der amerikanischen Bombengeschwa¬
dern als Basis für Bombenangriffe auf das
russische Petroleumgebiet im Kaukasus sowie
auf wichtige militärische oder industrielle
Zentren dienen soll.

Von türkischer Seite werden übrigens bit¬
tere , aber ergebnislose Klagen über Qualität
und Quantität des von den USA gelieferten
überschüssigen Kriegsmaterials und über die
amerikanischen Methoden und Taktiken ge¬
führt , weil sie sich den örtlich gegebenen
Bedingungen nicht anzupassen vermögen. Die
Amerikaner aber kritisieren die in technischer
Beziehung mehr als mangelhaften Verhält¬
nisse in der Türkei. Die Beschwerden sind
in beiden Fällen nicht ohne Berechtigung.

Von den bis zum 31 . Dezember 1948 gelie¬
ferten , nur auf etwa 103 000 Gewichtstonnen
geschätzten überschüssigen amerikanischen
Kriegsmaterialien mußten die Türken sofort
zwei volle Jagdstaffeln amerikanischer Flug¬
zeuge außer Dienst stellen, weil ihre nicht
mehr einwandfreien Vergaser Benzinbrände
verursachten und die Gummileitungen defekt
geworden waren. In einem einzigen Monat
wurden 14 Flugzeugabstürze mit tödlichem
Ausgang gemeldet. Die USMAT schlug vor,
der Presse zu untersagen , über solche Unfälle
zu berichten oder die Zeitungen anzuweisen,
kommunistische Sabotage dafür verantwort¬
lich zu machen .

Erfolgreicher Außenseiter
Schickt Zürich Duttweiler in den Ständerat?

Von unserem Berner - ch.-Mitarbeiter
Gottlieb Duttweiler , „der Hecht im

Karpfenteich“, wie ihn seine eigene Zeitung,die „Tat“ in Zürich einmal bezeichnet hat,stand vor den Sommerferien wieder einmal
im Vordergrund der schweizerischen Innen¬
politik. Nur wenige tausend Stimmen fehlten
ihm Anfang Juli , um bei einer Nachwahl von
den Wählern seines Heimatkantons Zürich in
den Ständerat , die Vertretungskörperschaft der
Kantone im Schweizer Bundesparlament, ge¬
schickt zu werden. 24 000 Stimmen erhielt er
mehr als die beiden bürgerlichen Gegenkandi¬
daten zusammen, von denen einer auch von
den Sozialdemokraten unterstützt wurde. Da
Duttweiler die absolute Mehrheit (außer in
der Stadt Zürich) nicht erringen konnte, wird
er sich am 11 . September erneut den Wählern
stellen müssen, wobei dann die einfache Mehr¬
heit entscheidet. Das Wahlergebnis, das in an¬
deren Kantonen für Duttweiler kaum möglich
gewesen wäre, hat in der schweizerischen Oef-
fentlichkeit teilweise überrascht, zumal mit
ihm die bisher gültigen Parteistimmenverhält¬
nisse aus ihrem mehr oder weniger festen
Rahmen geschüttelt wurden.

Duttweiler, dieser phantasievolle Einund-
sechziger ist ohne Zweifel eine der eigenwil¬
ligsten Persönlichkeiten der Schweiz , die auf
Grund eines kaum zügelbaren Temperaments,der Schärfe ihrer Sprache und eines beinahe
kompromißlosen Willens auf schärfste Geg¬
nerschaft stößt. Selbst einer seiner Freunde
sagte einmal von ihm : „Er hat so viele Ideen,daß es ein Glück ist, daß nicht alle ausgeführt
worden sind .“

In der Brust dieses stämmig gewachsenen
Menschen , aus dessen kernigem Gesicht Tat¬
kraft spricht, schlagen gleich drei Herzen: ein
kaufmännisches, ein politisches und ein rein
menschliches .

Das Kaufmännischehat es ihm wohl erst er¬
möglicht , den Sprung in die große Oeffent -
lichkeit zu tun . Ist er doch der Schöpfer der
Migros -Gesellschaft, die er nach einem zwei¬
jährigen Aufenthalt in Brasilien als Kaffee -
und Zuckerplantagenbesitzer im Jahre 1925 ir.
Zürich aus der Taufe hob . Heute ist diese mi1
zahlreichen Läden und Verkaufsautos in der
ganzen deutschsprachigen Schweiz vertreten .
1940 wurde die Migros in eine Genossenschaft
umgewandelt, wobei Duttweiler großzügigauf
seine Privatrechte verzichtete, was nicht wenig
dazu beitrug, seine Popularität unter den Kon¬
sumenten zu heben. Diese arbeitet nach dem
Grundsatz: großer Umsatz und kleine Ge¬
winnspanne. Sie ist derart durchorganisiert,daß die Spesensätze der Filialen trotz hoher
Löhne nur 5 bis 6 Prozent betragen. Duttwei¬
lers kommerzielle -Tätigkeit blieb aber nicht
allein auf die Migros beschränkt. Sie läßt sich
nur stichwortartig umreißen : Gründung einer
Schokoladefabrik in Meilen ; Schöpfung der
Hotelplan-Genossenschaft im Jahre 1935, die
Reisen mit Pauschalpreisen, in denen alles in¬
begriffen ist, organisiert; Aufkauf und Reor¬
ganisierung der Generoso -Bergbahn im Tes¬
sin , die , weil nicht rentabel, zum Abbruch be¬
stimmt war, Errichtung von Sprachschulender
Migros und Kursen kunstgewerblicher und
kunsthandwerklicher Art , Beteiligung am Film
und an sozialen Werken.

Als Politiker und Wortführer des „Landes¬
rings der Unabhängigen“ sahen wir ihn in
Großversammlungen und im Nationalrat . Mit
bisweilen derber , aber auch origineller Feder
greift er oft in den Streit des Tages ein . Ob¬
wohl seinem Wesen nach autoritär , weiß er
eine gegenteilige Meinung zu schätzen . Er
sucht den Widerspruch und erwartet ihn auch .
In den letzten Jahren hat er auf seine poli¬
tische Fahne den Kampf gegen die Trusts ge¬
schrieben, was ihm wohl nicht wenige Stim¬
men aus den Kreisen der Arbeiterschaft ein¬
getragen haben dürfte . Wenn er auch im
schweizerischen politischen Leben ein Außen¬
seiter ist und bleiben dürfte , so wird er doch
als Persönlichkeit weiterhin eine Rolle spie¬
len und manche seiner Ideen dürften in der
einen oder anderen Form Verwirklichung fin¬
den, ganz unabhängig davon, ob er am 11 .
Sept. in den Ständerat einzieht oder nicht .

Die Pläne des Städtetheaters
40 Städte im Lande werden bespielt

Das Städtetheater Tübingen -Reutlingen beginnt
seine neue Spielzeit am 29 . August in Rotten -
burg mit dem aktuellen Stück Walter Erich
Schäfers „Die Verschwörung “ (Regie Jos . Keim ) .
In Tübingen wird sich der Vorhang erstmals am
2. September über Schillers „Räubern “ (Regie
Paul Rose ) heben ; am 3 . September folgt dann
“ier „Die Verschwörung “ und am 4 . September
nie Premiere des Lustspiels „Der Herr im Haus “
von H. Lindsay und R . Crouse , in dem Frau
Traute Rose Regie führen wird .In einem dieser Tage erschienenen Programm¬
vorschauheft , zu dem die Oberbürgermeister von
Tübingen und Reutlingen Geleitworte geschrie¬
ben haben , sind unter den für die Spielzeit 1949/50
jn Aussicht genommenen Werken , von denen 18
bestimmt im Spielplan erscheinen , weiterhin aus¬
geführt : Von den Klassikern Schillers „Die Braut
von Messina “

, „Maria Stuart “
, „Wallensteins Tod "

(mit Theodor Loos ) und „Fiesco “
, Shakespeares

„ Viel Lärm um Nichts “
, Lessings „Nathan der

Weise “ , Kleists „Zerbrochener Krug “ (mit Paul
“ Ose als Adam ) , Grillparzers „Des Meeres und
°er Liebe Wellen “

, Calderons „Der Richter von
~ I 'amea “ . An anderen Schauspielen und Volks¬
stucken sind vorgesehen : Gerhart Hauptmann ,
” t ? versunkene Glocke “ ; Hermann Sudermann ,
„Johannisfeuer “ oder „Die Ehre “ ; Max Halbe ,
„Jugend “ ; Knut Hamsun , „Vom Teufel geholt “ ;
W- Meyer -Förster , „Alt -Heidelberg “ ; Hans Fitz ,
„Kurpfuscherei “ . An Komödien und Lustspielen
beabsichtigt die Intendanz des Städtetheaters un -
•ov folgenden Werken auszuwählen : Carl Zuck -
ülaJ er , „ Der fröhliche Weinberg “ (voraussichtlich
“ bde September ) ; H . von Hofmannsthal , „Der
schwierige “ ; Hans Alfred Kihn , „Meiseken “ ;
Vä . “ • Shaw , „Pygmalion“ ; Roderich Benedix,
„Ule zärtlichen Verwandten “ ; Bruno Frank ,
»sturm im Wasserglas “ ; Andrö Birabeau , „Mein
jb ™ . der Herr Minister “ . Und als Uraufführungst die Komödie „ Zu treuen Händen “ von Michael
tuirtz vorgesehen. In der Liste der modernen
CtS 6” und Erstaufführungen sind aufgeführt :
VL Weisenborn , „Die Neuberin “ ; Jean Cocteau ,
tva 1

• 6 Ungeheuer “ (deutsche Erstaufführung ) ;
eaercco Lorca , „Bernarda Albas Haus “ ; Jean“Ul Sartre , „Die Fliegen “ oder die Einakter

gr ®1 geschlossenen Türen “ und „Die ehrbare
irne ‘; Emmanuel Robläs , „Montserrat “ ; Jean

Giraudoux , „Die Irre von Chaillot “ ; Bert Brecht ,
„Mutter Courage “ ; Alexander Marai , „Der große
Augenblick “ (deutsche Erstaufführung ) ; Franz
Kafka , „Der Prozeß “ und von Sigmund Graff die
Uraufführung eines Stückes um Goethes Mutter ,
dessen Titel noch nicht feststeht .

Wenn es das Städtetheater als seine erste Auf¬
gabe ansieht , nicht nur einer kleinen Schicht ,
sondern der ganzen Bevölkerung des von ihm
bespielten Landes gutes Theater zu bieten , so
dürfte das mit den in Aussicht genommenen
Werken zweifellos erreicht werden . Vom Mit¬
erleben erschütternder Schicksale bis zum be¬
freienden Lachen spannt sich der Bogen .

Mit dem großen Schillerzyklus beabsichtigt das
Theater , nachdem es in der vergangenen Spiel¬
zeit Goethe durch die vielbeachtete Faustinsze¬
nierung geehrt hat , nach zweijähriger Pause in
verstärktem Maße den größten deutschen Dra¬
matiker zu würdigen . Das Zeittheater kommt in
einem seiner stärksten neuen Werke zu Worte ,
mit Walter Erich Schäfers „Die Verschwörung “ .
Dieses Werk gibt einen packenden Ausschnitt
aus den Ereignissen um den 20 . Juli 1944 . In
einem Verhörzimmer der Berliner Gestapo rollt
die Handlung ab , in deren Mittelpunkt die tra¬
gische Gestalt des Oberst von Stauffenberg steht .

Im Ensemble haben sich einige Aenderungen
ergeben . Der Verlust mehrerer wertvoller Kräfte
ließ sich leider nicht vermeiden , doch hofft In¬
tendant Rose , durch Neuengagements junger
Kräfte — vorwiegend aus München — und durch
Gastspiele bekannter Künstler wie Maria Fein ,
Lotte Hardt , Ebba .Tohannsen , Hilde Körber ,
Traute Rose und im letzten Drittel der Spiel¬
zeit regelmäßig Theodor Loos allen Anforderun¬
gen des Spielplans gerecht zu werden .

Selbstverständlich wird auch in dieser Saison
die Gastspieltätigkeit des Theaters im Lande
Südwürttemberg - Hohenzollern einen breiten
Raum einnehmen . Durch den äußerst begrüßens¬
werten Wegfall der Lustbarkeitssteuer werden
die Abstecher noch mehr als bisher dazu bei¬
tragen , das wirtschaftliche Fundament des Thea¬
ters zu festigen . 40 Städte werden insgesamt be¬
spielt , davon 20 bis 25 regelmäßig alle vier Wo¬
chen . Da auch viele mittlere und kleine Orte in
den Reiseplan aufgenommen worden sind , wird
so mancher Theaterfreund , der bisher nur selten
und unter großen Kosten und Schwierigkeiten
einen Theaterbesuch etwa in Stuttgart oder Tü¬
bingen erleben konnte , freudig die Möglichkeit

wahrnehmen , nunmehr in seinem Heimatort lang¬
entbehrte Klassiker , beliebte Lustspiele oder ak¬
tuelle , interessante neue Werke sehen zu können .

Ein Traum ging in Erfüllung
Deutscher Nachwuchsstar nach Hollywood

verpflichtet
Es sind nicht nur die Backfische , die davon

träumen , einmal auf der flimmernden Leinwand
zu erscheinen und beim Film Erfolg , Glück und
Geld zu gewinnen . Die vielen Anfragen , die täg¬
lich bei den neuen deutschen Filmgesellschaften
einlaufen , beweisen es . Die Tatsache , daß es ja
stets nur ganz wenige sind , denen der Druchbruch
gelingt , vermag nicht abzuschrecken . Und dringt
dann einmal wieder die Kunde von einem beson¬
deren Glücksfall hinaus , wachsen auch die Hoff¬
nungen wieder . Ein solcher Glücksfall ist neuer¬
dings Cornell Borchers . Die junge Memel -
länderin studierte erst in Göttingen Medizin , bis
Arthur Maria Rabenalt sie an die Berliner
Schauspielschule brachte . In zwei deutschen Fil¬
men , „ Anonyme Briefe “ und „Marina “ , spielte
sie bisher . Im letzten sahen sie die Amerikaner
und stellten fest , daß dies gerade der Typ sei ,
den sie für ihren Luftbrückenfilm „ Quartered
City “ suchten . So war Cornell , nach nur sechs¬
monatiger Filmlaufbahn , ehe sie es sich versah
im Besitze eines siebenjährigen Hollywood -Ver -
trages . Hoffentlich wird sie sich das Beispiel ih¬
rer „Vorgängerin “ nach Hollywood , Hildegard
Knef (jetzt Hildegarde Neff ) , zur Lehre dienen
lassen und sich nicht so rasch und gründlich
amerikanisieren und damit den eigentlichen Reiz
für die Amerikaner verlieren . Sollte doch eigent¬
lich Hildegard Knef die Rolle im Luftbrücken¬
film spielen , die jetzt Cornell Borchers übertra¬
gen wurde . Vor der Fahrt über den Großen
Teich will Cornell noch zwei deutsche Filme
drehen . Wir sind nun gespannt , die Bekanntschaft
der jungen Schauspielerin auf der Leinwand zu
machen und uns von ihr ebenso bezaubern zu
lassen wie die Amerikaner , die ihr eine glän¬
zende Karriere eröffneten , wie sie sich hunderte
erträumen und die nur wenige erreichen .

Acht Goetheplaketten vorgesehen
Für die Goethemedaillen , die bei den Frank¬

furter Goethefeierlichkeiten am 28. August
verliehen werden , sind folgende Persönlichkei¬

ten vorgeschlagen : der französische Schrift¬
steller Andre Gide , der spanische Philosoph und
Schriftsteller Ortega y Gasset , der frühere
schweizerische Gesandte in Paris Prof . Dr . Carl
J . Burckhardt , der Kanzler der Universität Chi -
kago Prof . Dr . Robert Hutchins , der englische
Publizist Victor Gollanz , der Bildhauer Ger¬
hard Mareks , der Historiker Prof . Dr . Fried¬
rich Meinecke , der Generaldirektor des NWDR
Dr . h . c . Grimme .

Kulturelle Nachrichten
Im Mittelpunkt der Goethefeier der

württemberg -badischen Landesregierung und der
Stadt Stuttgart am Sonntag in Stuttgart steht
ein Vortrag von Rudolf Alexander Schröder
über „Goethe und unsere Zeit “.

Freiherr Wolf Götz von Berlichingen
plant von 1950 ab die regelmäßige Veranstal¬
tung von Freilichtspielen mit Goethes „Götz “
in Jagsthausen .

Das Institut für ältere deutsche Geschichts¬
forschung , die Monumenta Germaniae
Historica das nach . seiner Evakuierung
aus Berlin nach Schloß Weißenstein bei Bam¬
berg verlegt worden war , wird gegenwärtig
nach München gebracht .

Das im Rohbau wiedererrichtete Geburts¬
haus Goethes in Frankfurt kann wegen fi¬
nanzieller Schwierigkeiten in absehbarer Zeit
nicht fertiggestellt werden .

Die bisher größte Gruppe deutscher
Studenten , die aus 74 männlichen und weib¬
lichen Studierenden besteht , ist von Bremer¬
haven aus zum Studium nach Amerika abge¬
reist .

Der Literaturhistoriker und Theaterkritiker
des Berliner „Nachtexpreß “ und Mitherausgeber
der Zeitschrift „Vision “ Paul W i e g 1 e r , ist
in Berlin im Alter von 71 Jahren gestorben .

In den weltbekannten Dresdner Kreuz¬
chor dürfen in Zukunft nur noch Mitglieder
der kommunistischen „ Freien deutschen Jugend “
aufgenommen werden .

In Wien begannen die Aufnahmen zu dem
Farbfilm „ Kind der Donau “ mit Marika
Rökk der annähernd sieben Millioneii Schil¬
ling kosten soll und mit russischer Kapitalbe¬
teiligung gedreht wird . Partner von Marika
Rökk sind Walter Müller und Robert Lindner .
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Zehn Jahre Lebensmitteirationierung
Von Regierungsdirektor Dr . Adt

Seit zehn Jahren ist unser tägliches Brot
rationiert . Am 27. August 1939 trat die „Verord¬
nung über die öffentliche Bewirtschaftung von
landwirtschaftlichen Erzeugnissen “ in Kraft , die
seitdem bestimmt hat , was und wieviel wir zu
essen bekommen . In dieser Zeit wurde die Le¬
bensmittelkarte zum wichtigsten Dokument des
Staatsbürgers , die Kartentasche zum unentbehr¬
lichsten Requisit der Hausfrau , das Markenkle¬
ben zur Hauptbeschäftigung des Kolonialwaren¬
händlers , Bäckers und Metzgers , und das Er¬
nährungsamt zur wichtigsten Behörde der Ver¬
waltung .

Kein Wunder , daß jedermann dieser Zustand
leid ist . Es können daher wohl nicht nur zufäl¬
lige Gründe sein , die das Abtreten der Rationie¬
rung vnn der Bühne des Geschehens bei uns
bis jetzt verhindern . An der Zählebigkeit ver¬
alteter Gesetze und festgesessener Bürokraten
allein kann es nicht liegen . Entscheidend ist
offenbar immer noch der Eindruck eines akuten
Mangels , einer Unterversorgung , die dadurch
nicht wettgemacht wird , daß sie mit einem Un¬
terverbrauch zusammenfällt .DieserUnterverbrauch
zunächst durch die Kriegsverluste , nun aber in
steigendem Maße auch durch neue , krisenhafte
Einkommens - und Kaufkraftschrumpfungen be¬
dingt , muß als unnatürlich gelten >und beseitigt
werden . Gelingt dies , wie erhofft , so kann der
Fall eintreten , daß eine gestiegene Nachfrage
sich einem nicht im gleichen Umfang vermehr¬
ten , also knapperen Angebot gegenübersieht . Es
bleibt dann zwischen Preissteigerung und Ra¬
tionierung zu wählen .

Die Militärregierungen der drei Westzonen
neigen von vornherein der zweiten Alternative
zu und haben in letzter Zeit wiederholt wissen
lassen , daß sie den Augenblick für eine völlige
Beseitigung der Lebensmittelrationierung noch
nicht als gekommen erachten . England vermag
dabei wirksam auf das eigene Beispiel zu ver¬
weisen : der strenge Cripps hat zu gleicher Zeit
die Rationierung verschärft , als sie in West¬
deutschland stark abgebaut wurde . Man hält in
England und wohl auch anderwärts die Bürde ,
welche die tibriggebliebene Rationierung dem
Deutschen heute noch auferlegt , nicht für uner¬
träglich ; daß man für sich , wo nicht volle Frei¬
heit , wenigstens höhere Rationen in Anspruch
nimmt , findet man im Hinblick auf Kriegsur¬
sache und Kriegsfolgen in Ordnung .

Es sind aber wohl weniger die Rationen in

ihrer heutigen Höhe , die der Deutsche an der
Rationierung beanstandet ; daß er den Lebens¬
standard des Durchschnittsengländers oder
Durchschnittsfranzosen zunächst nicht erreichen
kann , nimmt der deutsche Verbraucher als ge¬
geben hin . Ihn plagt mehr der Zustand der Un¬
freiheit überhaupt , der in der Rationierung zum
Ausdruck kommt .

Zuzugeben , daß der Charakter der modernen
Lebensmittelrationierung ein anderer ist als der
früherer Zeiten . Damals beschränkte sich die
Rationierung auf Anlage und .Verteilung greif¬
barer Vorräte an Naturalien , vor allem an Brot ,
Mehl , Vieh und Wasser . Nie war die landwirt¬
schaftliche Erzeugung einbezogen , zum minde¬
sten nicht in Gestalt langfristiger und umfas¬
sender Planungen , wie seit 1939. . Zu keiner Zeit
vorher wurde die Lebensmittelerfassung und die
Lebensmittelverteilung einem eigens dafür ge¬
schaffenen Behördenapparat übertragen .

Im Jahre 1939 dagegen übernahm diese Auf¬
gabe in Deutschland eine längst entwickelte ,
technisch durchgebildete und eingearbeitete , be¬
sondere Ernährungsorganisation , der damalige

Reichsnährstand . Nicht viel anders vollzog sich
der Uebergang zur Rationierung in den anderen
kriegführenden Staaten . Kennzeichnend war ,
daß neben oder richtiger über die Rationie¬
rung die totale Lebensmittelbewirtschaftung ge¬
stellt wurde '

, eine Neuheit , die den Ernährungs¬
behörden , vor allem in Deutschland , bis heute
ihr Gesicht gibt . Die Rationierung verlor ihre
ursprüngliche selbständige Bedeutung . Sie blieb
lediglich letztes Glied einer vom Erzeuger über
Verarbeiter und Verteiler bis zum Verbraucher
gespannten Bewirtschaftungskette und konnte
nach Bedarf an - oder abgehängt werden .

An diese Unterschiede zwischen Rationierung
und Bewirtschaftung hat Ministerialdirektor Po -
deyn als Sprecher der VELF gedacht , als er vor
kurzem erklärte , daß die Rationierung der Le¬
bensmittel sobald als möglich abgebaut , die Be¬
wirtschaftung dagegen im einstweilen noch un¬
entbehrlichen Umfang beibehalten werden würde .

Der neugewählte Bundestag wird den ganzen
Fragenkomplex der Lebensmittelrationierung
und -bewirtschaftung in Bälde einer Erörterung
und nach Möglichkeit einer neuen und befriedi¬
genden Lösung entgegenführen müssen . Nach
zehn Jahren ununterbrochener Kriegsrationie¬
rung unter Kriegs - und Notgesetzen ist es wohl
Zeit dazu .

Neues Jagdgeset ; für Württemberg - Hohenzollern
Die bewährten Rechtssätze des Reichsjagdgesetzes wurden übernommen

Das vom vorläufigen Landesjagdausschuß ent¬
worfene , im Reg .Bl . Nr , 36 veröffentlichte Jagd¬
gesetz vom 12 . 7. 1949 hat aus praktischen Grün¬
den den äußeren Aufbau des Reichsjagdgesetzes
beibehalten und auch aus dessem sachlichen In¬
halt die bewährten Rechtssätze übernommen .
Wenn den Gedanken des Naturschutzes und des
Schutzes der Landwirtschaft Rechnung getragen
werden wollte , so mußte man auf diese erprob¬
ten Regeln unter besonderer Berücksichtigung
der württemberg -hohenzollerischen Belange zu¬
rückzugreifen .

An Neuerungen sind vor allem hervorzuheben :
Der Aufbau und die Einrichtung der Jagdbehör¬
den sind demokratisch organisiert . Alle beteilig¬
ten Kreise sind vertreten , so daß ein angemes¬
sener Ausgleich der widerstreitenden Interessen
gewährleistet ist . Die ordentlichen Gerichte sind
in allen das Jagdwesen betreffenden Zivil - und
Strafsachen zuständig . Eine 'Pflichtorganisation
der Jäger ist nicht vorgesehen . Auch ist die ’ be¬
sondere Berufs - oder Ehrengerichtsbarkeit der
Jäger entfallen .

Eine aufschlußreiche Wein Versteigerung in Forst
Eignertaxen nicht immer erreicht

—1h— NEUSTADT a . d . Haardt . (Eig . Bericht .)
Wein Versteigerungen im Bereich der Mittel¬
haardt (Deidesheim , Forst , Ruppertsberg usw .)
bestimmen weitgehend das Preisniveau aller
Pfälzer Weine , ja ' des deutschen Weinmarktes

„ überhaupt . Der Grund hierfür ist leicht einzu¬
sehen : die Mittelhaardt , das Gebiet zwischen
Neustadt und Bad Dürkheim , ist das Herz des
pfälzischen Weinbaues , und in der Pfalz wie¬
derum hat Deutschland sein größtes Weinbau¬
gebiet .

Es ist daher nicht übertrieben , wenn gesagt
wird , die kürzlich vom Förster Winzerverein
abgehaltene Versteigerung von etwas mehr als
33 000 Liter Wein werde eine Art Richtschnur
für künftige Verkäufe , ja sogar für die Taxie¬
rung des „ Neuen “ sein . Das wesentlichste Merk¬
mal dieser Ver teigerung in Forst war nun ,
daß hierbei überhaupt zum erstenmal seit vie¬
len Jahren in der Pfalz die tatsächliche Lage
auf dem Weinmarkt durch den Preis zum Aus¬
druck kam . Oft wurden nämlich die Eigner¬
taxen nicht erreicht Allerdings muß hinzuge¬
fügt , werden , daß die Gebote flott waren . Die
48er Förster Weißweine begannen bei 3000 DM
je 1000 Liter , der Riesling lag zwischen 3500 und
3900 . Riesling Spätlese war nur wenig ange -
boten worden . Er begann bei 3890 DM . Ein
Förster Ungeheuer -Riesling Spätlese wurde gar
mit 6010 DM verkauft und ein Förster Kirchen¬
stück Spätlese blieb mit 7470 DM auf einsamer
Höhe

Legt man diese Versteigerung als Maßstab
an die zurzeit noch für Oberhaardter Weine
geforderten Preise — das Gebiet zwischen Neu¬
stadt und Landau mit Maikammer , Hambach ,Edenkoben — so sind diese zweifellos noch zu
hoch taxiert .

Der Grund hierfür ist einmal , daß die erwar¬

teten Einfuhren billigen ausländischen Konsum¬
weins nicht kamen . Zum zweiten ist Schuld an
der .Beharrlichkeit der Weinpreise , insbesondere
der mittelmäßigen Qualitäten , der Frost im Mai .
Damals erfroren hauptsächlich die Massen¬
träger in den Ebenen und verhinderten dadurch
ein weiteres Absinken der Konsumweinpreise .
Freilich hat sich manche Rebanlage inzwischen
besser erholt , als die Fachleute nach dieser
katastrophalen Nacht zu hoffen wagten , doch
diese Tatsache ist wenig bekannt geworden und
so blieb es bei den überhöhten Preisen .

Wie nun der 49er wird , kann zur Stunde noch
kaum annähernd vorausgesagt werden . Fest
steht , daß die Menge hinter dem vergangenen
Herbst erheblich Zurückbleiben und Rotwein in
der Pfalz weiterhin ziemlich knapp sein wird .

Das Gesetz gliedert sich in 12 Abschnitte : Jagd -
recht , Jagdausübungsrecht in Jagdbezirken , Be¬
teiligung Dritter an der Ausübung des Jagd¬
rechts , Jagdschein , besondere Rechte und Pflich¬
ten bei der Jagdausübung , Jagdbeschränkungen ,
Jagdschutz , Wild - und Jagdschaden , Wildhandel ,
Aufbau und Verfahren der Jagdverwaltung ,
Strafvorschriften und Schlußvorschriften .

Für Hunde - und Katzenhalter sind die Be¬
stimmungen des § 40 Abs"

. 2 von Interesse . Da¬
nach darf der Jagdausübungsberechtigte Hunde ,
die im Jagdbezirk außerhalb der Einwirkung
ihres Herrn und Katzen , die in einer Entfer¬
nung von mehr als 300 m vom nächsten bewohn -'
ten Hause wildernd getroffen werden , töten .
Dieses Recht erstreckt sich auch auf solche Hünde
und Katzen , die sich in Fallen gefangen haben !
Es gilt nicht gegenüber Wachhunden auf Einzel¬
höfen , Hirten - , Jagd - , Blinden - und Polizeihun¬
den , soweit sie als solche erkenntlich sind , und
solange sie vom Berechtigten zu dessen Dienst
verwandt werden . Der Eigentümer eines in
einem Jagdgebiet getöteten Hundes kann Scha¬
denersatz verlangen , sofern der Jagdausübungs¬
berechtigte nicht nachweist , daß die gesetzlichen
Voraussetzungen für die Zulässigkeit der Tö¬
tung Vorgelege » haben .

Treibjagden sind nach wie vor an Sonn - und
Festtagen verboten .

Für die Landwirtschaft wäre die Lösung der
Frage , wer den Wildschadenersatz übernimmt ,
von vordringlichem Interesse . Die gesetzliche
Wildschadenersatzpflicht , die nach Wegfall der
Jagdgenossenschaften künftig in erster Linie den
Gemeinden zufallen wird , fand noch keine end¬
gültige Regelung . Es muß zuerst Klarheit dar¬
über beschafft werden , in welchem Umfang die
Besatzungsmacht Jagden an die deutsche Verwal¬
tung zurückgeben und inwieweit eine freie Jagd¬
ausübung durch deutsche Jäger und damit auch
eine tatkräftige Verminderung des Wildschadens
möglich sein wird . Um den Geschädigten zu hel¬
fen , wird der Entwurf eines Gesetzes über die
Schaffung einer Wildschadensausgleichskasse
vorbereitet , durch die eine Verteilung der durch
den Wildschaden entstandenen Lasten erreicht
werden soll .

Wer kauft die neuen Autos ?
CP . Trotz der zunehmenden Produktionsstei¬

gerung in der Kraftfahrzeugindustrie der Bizone
während der letzten zwei Jahre kann die starke
Nachfrage , nach Kraftfahrzeugen , insbesondere
nach Personenwagen , noch nicht befriedigt wer¬
den . Wer dringend einen Wagen braucht und
monatelang auf dessen Lieferung warten muß ,
fragt sich meist grollend : „Wer bekommt eigent¬
lich die vielen neuen Autos ? “

Auf diese Frage antwortet eine vom Verband
der Automobilindustrie E. V. mit großer Sorg¬
falt auf Grund amtlicher und privater Unter¬
lagen sowie eigener Erhebungen zusammenge¬
stellte Statistik .

Vor dem Kriege war der Handel der größte
Käufer von Personenkraftwagen ; er nahm 25,4 % ,also ein Viertel , der Gesamtproduktion ab . An
zweiter Stelle stand die Gruppe „ Beamte , An¬

gestellte und Arbeiter “ mit 22,5 % . Dann erst
kam die Industrie mit 15,6 % , das Handwerk mit
11,4 % und die freien Berufe , Aerzte , Rechts¬
anwälte , Kulturschaffende usw . mit 7,7 % . Auf¬
fallend klein war dagegen der Behördenanteil
mit 5,6 % .

Dieses Bild hat sich nach dem Kriege stark
verschoben . Größter Käufer von Pkw . ist jetzt
die Industrie mit 38,3 % geworden , ihr folgt der
Handel mit 18,3 % und dann das Heer der Be¬
hörden mit 18,1 % . Anscheinend kaufen jetzt die
Behörden ' und Firmen vielfach Wagen in den
Fällen , in denen vor dem Kriege der Beamte
oder der höhere Angestellte sich auf eigene Ko¬
sten seinen Wagen beschafft hat , denn der An¬
teil der Beamten , Angestellten und Arbeiter am
Absatz der Gesamtproduktion ist von 22,5 auf
nur 6,7 % zurückgegangen . Die geringe Kapital -

Kurzberichte
Sdmittholzschwemme in Westdeutschland

ROSENHEIM . Auf der letzten Tagung der Rosen -heimer Holzbörse teilte der Geschäftsführer de«Fachverbandes bayerischer Sägewerke , Hetterichmit , daß die westdeutsche Gesamterzeugung anSchnittholz gegenwärtig rund 10 Mill . cbm betrageInfolge der Beendigung der Exportauflagen für dasEnglandprogramm , des eingeschränkten Reichsbahn¬bedarfes , der entäuschenden Abrufe seitens des Bau¬marktes und der prekären Lage der holzverarbeiten¬den Industrie betrage der gegenwärtige Schnittholz ,bedarf nur 3 Mill . cbm .

Schacht macht Vorschläge
BERN . Schweizer Zeitungen haben aus der „ NewYork Herald Tribüne “ ein Interview mit dem frü¬heren deutschen Reichsbankpräsidenten Dr . HjalmarSchacht übernommen , in dem er den Vorschlagmacht , der deutschen Wirtschaft einen wichtigen Teildes von Präsident Truman angeregten Hilfspro¬gramms für rückständige Gebiete zu übertragenSchacht hat dabei die Bewässerung großer Telle Afri¬kas und eine Elektrifizierung Indiens im Auge . Aufdiese Weise könnte Westdeutschland die für seine in¬dustriellen Produkte benötigten Absatzmärkte erhal¬ten , ohne daß der deutsche Export eine Konkurrenzfür die westeuropäische Produktion darstellenwürde . 1

32,5 Prozent der Importe nicht abgedeckt
FRANKFURT . Wie die Jeia bekanntgibt , hat derdeutsche Außenhandel im Monat Juli einen neuen

NaChkrlegsrekord erreicht . Die Gesamteinfuhren be¬liefen sich auf 240 Mill . Dollar , was eine Steigerungvon 45 Prozent - gegenüber dem Vormonat bedeutet .Die Exporte haben die Rekordziffer des MonatsJuni um 9 Mill . Dollar überschritten . Die mit den
deutschen Exporten wertmäßig abgedeckten Ein¬
fuhren beliefen sich auf 67,5 Prozent der gesamtenEinfuhren in diesem Monat .

' 490 Millionen Ostmark Jahresexport
BERLIN . Der Expo

’rt der sowjetischen Besatzungs¬zone belief sich 1948 auf 490 Millionen Ostmark , der
Import auf 506 Mill . Ostmark , wie sich aus den An¬
gaben des - stellvertretenden Vorsitzenden der DWK,Selbmann , ergibt . 34 Prozent der Ausfuhr gingennach der Sowjetunion .

Mißbrauch westdeutscher Firmenzeichen
FRANKFURT . Im Hinblick auf wiederholte Klagenamtlicher westdeutscher - Stellen über das Waren¬

dumping der Exporteure der Sowjetzone macht der
Zentralverband der westdeutschen Elektroindustrie
auf das unfaire Verhalten der volkseigenen Betriebe
aufmerksam . Diese würden unberechtigterweise die
Firmenzeichen der inzwischen nach den Westzonen
abgewanderten gleichnamigen Unternehmen für ihre
Erzeugnisse verwenden . Dadurch sei es dem Käu¬
fer nicht möglich festzustellen , ob es sich um Lie¬
ferungen aus der Sowjetzone oder um Fabrikate der
westdeutschen Produktion handle .

Aufruf deutscher Reichspatente
FRANKFURT . . Alte Patente des ehemaligen deut¬

schen Reiches werden vom Patentamt der Doppelzonein München erneut aufgerufen . Dadurch sollen , wie
ein Sprecher des Zweizonenrechtsamtes erklärte , Pa¬
tente ausgeschieden werden , die im Laufe - der Jahre
gegenstandslos geworden sind . Alle bestehenden
schutzrechte sind bis zum 30 . Juni 1950 zu melden .

Haftpflichtversicherungsansprüche 1 :1
umgestellt

FRANKFURT . Ansprüche an Haftpflichtversiche¬
rungsgesellschaften aus Zahlungen von Renten , Ver¬
dienstausfall und anderen wiederkehrenden Lei¬
stungen , die für einen vor der Währungsreform
eingetretenen Schadensfall ausbezahlt werden müs¬
sen , werden nach der in den nächsten Tagen von der
BdL herauskommenden 32. Durchführungsverord¬
nung zum Umstellungsgesetz Im Verhältnis 1 :1 um¬
gestellt . Für Ansprüche auf Zahlung von Todes¬
fall - und Invaliditätsversieherungen gilt die gleiche
Regelung . Die Zahlung erfolgt jedoch nur in Form
einer Rente unter Zugrundelegung eines Rechnungs¬
zinsfußes von 3% Prozent .

Zur Wiederzulassung:
der Betriebs - und Ersatzkassen

Wie wir schon in unserer letzten Ausgabe berich¬
tet haben , sind die -Betriebs - und Ersatzkrankenkas¬
sen in der französischen Zone wieder zugelassen ,Die Ausführungsbestimmungen zu diesem Gesetz
seitens des Arbeitsministeriums sind in den näch¬
sten Tagen zu erwarten . Sobald diese bekannt sind ,und der Termin für die Ueberführung der Ver¬
sicherten in ihre alten Kassen festgelegt ist , können
die Mitgliedschaften dort wieder fortgeführt werden .

kraft des Handwerks spiegelt sich auch darin
wider , daß der Anteil des Handwerks jetzt nur
noch 2,1 % ausmacht gegen 11,4 % vor dem Kriege.
Gleich stark abgesunken ist der Anteil der Länd-
und Forstwirtschaft , nämlich von 6,8 % auf 1,4 %.

Auch bei den Lastkraftwagen haben sich er¬
hebliche Verschiebungen im Kreise der Käufer
vollzogen , hauptsächlich zugunsten von Handel
und Industrie und zum Nachteil des gewerb¬
lichen Kraftverkehrs . Motorräder werden nach
wie vor in der Hauptsache für den privaten
Gebrauch gekauft .

Aus der christlichen Welt
Leidenschaft

Es gibt eine Leidenschaft , welche die Sinne
verwirrt und die Herzen verbrennt . Sie stürzt
den Menschen in Torheit und Schuld . Das ist
die unheilige Leidenschaft , welche die Welt in
einen ruhelosen Kampfplatz der Interessen und
Begierden verwandelt . Was solche Leidenschaft
anrichtet , ist vor aller Augen offenbar . Gebro¬
chene Menschen , zerrüttete Ehen und Familien ,
blutige Kriege , Tränen und Herzeleid . Diese Lei¬
denschaft ist dem Bild Jesu fremd .

Es gibt aber auch eine heilige Leidenschaft ,welche nicht um die Durchsetzung der eigenen
Wünsche , sondern um die Ehre Gottes eifert
und urh seinetwillen das Höchste « wagt . Diese
Leidenschaft ist das Merkmal Jesu . Sie bestä¬
tigt , daß er ist , was er zu sein behauptet : der
Sohn . Sie durchglüht ihn , sie ist wie ein Feuer ,in dem er sieh selbst in freier Hingabe für Gott
verzehrt .

Viel Volks hat sich an Jesu Fersen geheftet .
Er aber wendet sich ‘ um und spricht : „ So je¬
mand zu mir kommt und hasset nicht seinen
Vater , Mutter , Weib , Kinder , Brüder , Schwe¬
stern , auch dazu sein eigen Leben , der kann
nicht mein Jünger sein . Und wer nicht sein
Kreuz trägt und mir nachfolgt , der kann nicht
mein Jünger sein . “ Noch einmal , noch schärfer
und erschreckender formuliert — nach einer
ausdrücklichen , wiederholten Warnung davor ,sich leichtfertig auf seine Nachfolge einzulassen ,ohne die Kosten zu überschlagen : „Ein jeglicher
unter euch , der nicht absagt allem , was er hat ,der kann nicht mein Jünger sein .“ Was sind das
für unheimliche Worte ? Wem wird nicht bange ,wenn solches gefordert wird ?

Jesus hat zwar auf Schritt und Tritt , mit
Wort und Werk die Liebe Gottes gepredigt ,mehr noch , diese Liebe in sich selbst verkör¬
pert . Aber jene Forderung bleibt in ihrer un¬heimlichen Schärfe , daß der Jünger sich losreiße
von allen natürlichen Bindungen , um ganz anihn gebunden zu sein wie er völlig an den Wil¬len des Vaters gebunden ist . Jesus Christus istnicht nur der Urquell der Liebe . Er ist auch ,und nicht minder , der Feuerherd der großen ,heiligen Leidenschaft .

Man wird bei jenem Wort des Herrn beden¬

ken dürfen , daß er vor allen andern sich selbst
unter diese Forderung gestellt hat . In einer
großen Einsamkeit geht er ans Kreuz . Er er¬
füllt , was wir nicht zu tun vermögen . Durch
seine Hingabe werden wi - gerechtfertigt trotz
unserer tausendfachen Gebundenheit . Aber je¬
ner Anspruch bleibt . Er hat das Kreuz getra¬
gen , damit wir es in seiner Nachfolge anfassen .
Um sein Jünger zu sein , dazu gehört nicht nur
die Liebe , sondern auch dieses , die heilige Lei¬
denschaft . Das Christsein ist keine Religion der
Mittelmäßigkeit . Es will dann , wenn es der IJerr
fordert , mit dem Blut des Märtyrertums unter¬
zeichnet sein . Helmut Lamparter

Vom methodistischen Wirken in Württemberg
Unter dem Vorsitz des weithin bekannten Kir¬

chenmannes Bischof Dr . Sommer sind gegen¬
wärtig in Ebingen fast 200 Pastoren und Ge¬
meindevertreter der methodistischen Kirche in
Württemberg versammelt . Schon am Anfang der
Tagung wurde die Wertschätzung der methodi¬
stischen Wirksamkeit durch den Ebinger Bür¬
germeister Grotz , durch Pfarrer Wasser von der
Evang . Landeskirche , durch Fabrikant Hauser
von der Evang . Allianz und durch Pastor Heile¬
mann , Balingen , von der Evang . Gemeinschaft
zum Ausdrude gebracht .

Wohl sind auch in Württemberg Heime für
Kinder und Alte , Häuser zur Erholung , zur
Schulung der Jugend , zur Speisung Armer er¬
richtet worden . Sie sind der Ausdruck eines
grundlegenden sozialen Programms , das Wes-
ley der gesamten Erweckungsbewegung , wie
man den Methodismus auch noch bezeichnet ,hinterließ .

Aber entscheidend bleibt die Predigt , die aus
christlicher Heilsgewißheit kommt . Sie führt , wie
der Dozent am Predigerseminar der Methodi¬
stenkirche in Frankfurt a . M., Dr . theol . P . H u-
b e r , aufzeigte , den schwankend gewordenen
Menschen mit seinem tiefen Bedürfnis nach
einem festen und bleibenden Halt zu einem
„kühnen Wagen “ , einem „gehorsamen Han¬
deln “ und einem „zähen Beharren “ . Diese Art
der Predigt , die vor etwa 120 Jahren im würt -
tembergischen Unterland Eingang gefunden hat ,
belebte und befruchtete das vorhandene reli¬
giöse Leben . Kapellen und Kirchen aus freiwil¬
ligen Gaben wurden gebaut ; sowohl im Freien

wie in öffentlichen Sälen wurde jede Gelegen¬
heit zur Verkündigung wahrgenommen .

Ebenso bedeutsam ist im Methodismus die
Pflege wahrer Gemeinschaft . Dies kam zum Aus¬
drude in den Worten , die Bischof Dr . Sommer
der Abendmahlsfeier vorausschickte . Er ließ das
hohe Gut echter Gemeinschaft aufleuchten , einer
Gemeinschaft , die nach Ueberwindung von man¬
cherlei Hemmungen , alle Gläubigen , seien es
nun Katholiken , Lutheraner , Baptisten oder Me¬
thodisten , in gleicher Weise im gemeinsamen
Mahl Jesu Christi eins werden läßt . Ehe noch
der Methodismus im weltweiten Raum stärkste
Impulse zur Weltkirchenkonferenz in Amster¬
dam gab , hat er im württembergischen Raum
entscheidend die Verbindung der Kirchen in
Allianzversammlungen und -konferenzen er¬
strebt . Dabei vergißt er nicht , in der kleinsten
Gemeinschaftsform , in der Familie , den christ¬
lichen Geist in allererster Linie zu pflegen . Wie¬
viele Familien , die in wirtschaftlicher Bedräng¬
nis standen , haben aus dieser Gemeinschaft
Kraft zu einer Hebung ihrer sozialen Lebens¬
haltung gefunden !

Wie befruchtend der Methodismus auf alle
Gebiete des Lebens gewirkt hat , zeigt das Ur¬
teil des englischen Geschichtsschreibers Green ,
der festgestellt hat , daß die Wirkungen der
methodistischen Erweckungsbewegung weit über
die Grenzen der Methodistengemeinden hinaus¬
gingen . Dasselbe gilt auch für den Methodis¬
mus in Württemberg . Hans Schmeißner

Zur Eheschließung von Kommunisten
ROM . Zu dem Dekret vom 1. Juli 1949, durch

das Kommunisten von den Sakramenten ausge¬
schlossen wurden , hat das Hl . Officium unter
dem 11 . August eine Erklärung erlassen , in der
es heißt , „daß in Anbetracht der besonderen
Natur des Ehesakramentes , wo die Eheschlie¬
ßenden sich selbst das Sakrament erteilen , und
der Priester lediglich Zeuge ist , der Geistliche
der Eheschließung von Kommunisten beiwohnen
kann . “ Der „Osservatore Romano “ schreibt da¬
zu , für diejenigen , die sich zu den materialisti¬
schen und atheistischen Doktrinen offen bekenn¬
ten und sie verbreiteten , verlange die Kirche
alle Garantien und Begrenzungen , die bei Misch¬
ehen üblich seien . Für einfache Gefolgsleute
der Kommunistischen Partei hingegen begnüge
sie sich damit , daß alle Vorsichtsmaßnahmen er -

Wir wollen mit den Andersgläubigen keinen
anderen Kampf haben als den Wetteifer in wah¬
rer Nächstenliebe . Ludwig Windthorst

griffen würden , die bei Eheschließungen von
Katholiken mit Personen , die vom Glauben ab¬
gefallen seien , vom Kanonischen Recht gefordert
würden . Hier sei also kein besonderer kirchli¬
cher Dispens nötig wie im ersten Fall , sondern
es würden lediglich das Versprechen der Taufe
und der katholischen Erziehung der Kinder als
Bedingung gestellt .

LUDWIGSBURG . Vom 17. bis 19 . September
wird hier eine Konferenz des Gnadauer Verbands
pietistischer Gemeinschaften in Süddeutschland
stattfinden , zu der auch Vertreter aus anderen
Ländern eingeladen sind .

MAINAU . Das Internationale Institut Schloß
Mainau lädt für den 29 ./30 . Sept . Pfarrer und
Theologiestudenten zu einer Konferenz über JU*
gendfragen ein , auf der Reiehswart D . Stang «
sprechen wird .

MÜNCHEN . In einem Gespräch zwischen evan¬
gelischen und katholischen Theologen in der
Evangelischen Akademie Tutzing nahm der ka¬
tholische Professor Lortz (Münster ) eindeutigen
Abstand von der tendenziösen Lutherkritik Tho¬
mas Manns und bezeichnete den Reformator als
eine Gestalt , der historische Notwendigkeit
nicht abzusprechen sei . Altlandesbischof D . Wurm
(Stuttgart ) und der evangelische Dekan Langen¬
faß (München ) hoben hervor , daß ohne Luther
das Abendland nicht verstanden werden könne .

BERLIN . Die evangelische Kirchenleitung Ber¬
lin -Brandenburg hat die Behauptungen eines Be¬
amten der amerikanischen Militärregierung , sie
habe Nazipastoren in ihren Reihen geduldet , zu¬
rückgewiesen .

LONDON . Das gemeinsame Komitee der angU-
kanischen Hochkirche und der Freikirchen , das
im Frühjahr auf Anregung des Erzbischofs von
Canterbury und des Ministerpräsidenten Attiee
gebildet worden war , um Besprechungen über die
Einigung der Kirchen in England aufzunehmen ,
ist wieder zusammengetreten . An den Verhand¬
lungen nimmt jetzt auch die Presbyteriamscn »
Kirche Schottlands teil .
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Gefährdete Zirkustradition
Nur wenige deutsche Unternehmen haben sich gehalten

Zirkusluft : schaukelnde Bären, fauchende
Tiger, tanzende Elefanten und Pferde , Schim¬
mel , Füchse und Rappen mit bunten Feder¬
büschen auf den Köpfen. Dazu wirbelnde Luft¬
akrobaten, zierliche Seiltänzerinnen, Schlan¬
genmenschen mit Gummigelenken, Jongleure
mit einem Dutzend Hände und dann — natürlich
darf man sie nicht vergessen — die Clowns
mit ihren dummen, oft saudummen und daher
grotesken Einfällen. Die Mannigfaltigkeit der
Bilder eines Programms regt immer wieder
die Phantasiean , während schmetterndeTrom¬
peten und summende Saxophone im Rund des
Zeltes widerhallen.

Nahezu ein halbes Dutzend Jahre hörte man
nichts von den großen Zirkussen, nicht nur
zum Bedauern der Kinder, denen sie . immer
wieder eine Märchenwelt vorzauberten, son¬
dern auch zum Bedauern der Erwachsenen,
die gern wieder einmal den Zauber der Ma¬
nege spüreh wollten. Lediglich einige kleinere
Zirkusse zogen noch durchs Land. Die großen
Viermastenzelte aber sah man nicht , der Klang
der Namen war geblieben: Sarasani, Krone,
Busch , Hagenbeck usw. Was ist aus ihnen ge¬
worden , deren Namen nicht nur in Deutsch¬
land, sondern in weiten Gebieten aller fünf
Erdteile ein Begriff geworden war ?

Der Krieg war auch für die Zirkusse eine
böse Zeit. Anfangs reisten sie noch in Mittel¬
europa und gaben in den vom Luftkrieg we¬
niger bedrohten Städten ihre Gastspiele. Spä¬
ter beschränkten sie sieh auf kleinere Orte,
und schließlich zogen sie sich ganz zurück, um
irgendwo in der Geborgenheit den Ablauf des
Geschehens abzuwarten. Hier und da gab es
im Krieg einige Einbußen. Härter wirkte sich
die Kapitulation aus, als manches in fremden
Ländern stehende Eigentum der Beschlag¬
nahme verfiel . Auch in den folgenden Jahren
ließen die Sorgen nicht nach. Keine Nahrung
für die Tiere und dazu der ständige Klein¬
krieg der Zirkusbesitzer — durchgeführt un¬
ter dem Tarnmantel der Entnazifizierung.
Dem einen warf man nationalsozialistische
Propaganda vor, weil er nach 1933 im Ausland
unter der Hakenkreuzfahne gespielt hatte , und
nahm ihm deshalb unter allerlei Vorwänden
•seine besten Tiere, den anderen wollte man
zum Topp-Nazi stempeln, da in seinem Bau
in den zwanziger Jahren die Nationalsoziali¬
sten ihre ersten größeren Versammlungen ab¬
gehalten hatten Daß damals der Zirkus allen
Parteien zur Verfügung stand, galt nicht als
Entschuldigung . Es waren zum Teil dunkle
Machenschaften im Spiel mit dem Ziel , den
Zirkus in familienfremde Hände zu überfüh¬
ren . Die Zeiten sind jedoch jetzt vorbei. Heute
hab~n die Zirkusse ihre Sorgen bei der ersten
großen Nachkriegstoumee, und sie sind froh,
wieder diese Sorgen haben zu dürfen.

■' v ■ Sarasani besteht nicht mehr
Ein kurzer Ueberblick über das Schicksal

der großen Unternehmen bietet manche Neuig¬
keit , leider überwiegend weniger Erfreuliches;
Der Zirkus Sarasani besteht nicht mehr,
wenigstens nicht mehr in Deutschland. Welch
einen Klang besaß allein dieser Name und
welche Anziehungskraft! Zehntausende, ja
Hunderttausende gingen durch die breite Zelt¬
pforte, sowohl in Hamburg und Köln wie in
Madrid und in Sao Paolo. Der Zirkus besaß
Weltruf, und sein Name überdauerte das Be¬
stehen des Reiseunternehmens. 2000 Mann
Personal reisten mit dem alten Sarasani. In
Belgien , wo sein Elefantenzelt abbrannte , faszi¬
nierte sein Name und seine Leistungen die
Menge ebenso wie auf seiner Südamerika¬
reise , bei der er durch das Sinken eines
Schiffes den schwersten und schließlich zum
Zusammenbruch des Unternehmens führen¬
den Schlag erhielt . In Essen löste sich der Zir¬
kus 1933 unter dramatischen Umständen auf
und Sarasani beschränkte Sein Wirken auf
den standortgebundenen Zirkusbau in Dres¬
den , in dem anfangs des Krieges der Zirkus-
film „Zirkus Renz “ gedreht wurde . Was dem
Reiseuntemehmen beschieden war , konnte
auch dem Dresdner Unternehmen nachgesagt
werden: eine auf Leistung beruhende Popu¬
larität . Der schwarze Tag der Kunststadt an
der Elbe — es war am 13 .''14 . Februar 1945 —
brachte auch das Ende des deutschen Zirkus
Sarasani. Es wurde angesichts der großenVer¬
luste in der Elbestadt kaum bekannt , daß
auch Sarasani das Schicksal der Stadt nicht
überdauerte .

Jenseits des Ozeans aber gastiert seit ge¬
raumer Zeit wieder ein Zirkus gleichen Na¬
mens . .Trude Stosch - Sarasani , die letzte
Besitzerin des Dresdner Unternehmens, verließ
als geborene Schweizerin — ihre Heimat
war Vevey am Genfer See — 1946 Deutsch¬

väterliche Unternehmen vor dem Untergang
zu bewahren. Das Schicksal aber war stärker
als der unermüdliche Wille der fleißigen Frau.
Der Zirkus lag im Westsektor, und im West¬
sektor herrschte wegen der Stromsperre stän¬
dig Dunkelheit. Die Berliner Doppelwährung
steigerte die Finanzschwierigkeiten, und als
mit den längeren Tagen im Herbst vergange¬
nen Jahres die dunkle Jahreszeit einzog , schloß
der Zirkus. Die Tiere wurden dem Zoo über¬
geben , der Bau geschlossen . Noch zeichnet
Paula Busch als Eigentümerin, doch die Ber¬
liner Verhältnisse lassen einen neuen Start
vorerst noch nicht ratsam erscheinen. Gele¬
gentlich taucht in der Sowjetzone der Name
Busch im Zusammenhang mit dem Zirkus Ja¬
kob Busch auf. Hier handelt es sich lediglich
um eine zufällige Gleichheit des Familienna¬
mens , weitere Verbindungen bestehen nicht.
Wenn man will, kann man dem Zirkus Appolo
in der britischen Zone eine gewisse Verbun¬
denheit mit dem alten Unternehmen Busch
zusprechen . Allein, wo der alte Name fehlt,
reißt auch das Band der Tradition und so kom¬
men wir zu dem Schluß : einen Zirkus Busch
gibt es augenblicklich nicht mehr.

; Barlay erobert die Ostzone
Hingegen hat sich ein anderer Berliner Zir¬

kus — er hatte seinen Sitz im Ostsektor —
von hier aus die Sowjetzone erobert. Zirkus

B a r 1 a y wächst , blüht und gedeiht, wie es
in westdeutschen Zirkuskreisen heißt, dank
der Protektion der SMA . Der Zirkus, der frü¬
her nicht unbedingt zu den größten gezählt
werden mußte, hat einen kolossalen Auf¬
schwung genommen . Drei Schwesterunterneh¬
men bereisen gleichzeitig Brandenburg, Sach¬
sen u . Mecklenburg . Was an kleinen Unterneh¬
men jenseits der Grünen Grenze noch kreucht
und fleucht, wird von ihm an die Wand ge¬
drückt. Durch die Zusammenarbeit mit SED-
Dienststellen entwickelte er sich zum „KdF-
Zirkus“ der Ostzone . Seine wirtschaftliche
Lage scheint glänzend zu sein. Ob und inwie¬
weit in den Eigentumsverhältnissen allerdings
Aenderungen eingetreten sind , ist nicht zu
übersehen. Barlay bietet seinen Freunden eine
eigenartige Mischung von Zirkus und Variete.
Auf einer Bühne in der Manege treten viel¬
fach Artisten — auch Tänzerinnen — auf. An¬
geblich besitzt Barlay den Ehrgeiz, diu Tra¬
dition des Wintergartens forzusetzen. Ein im¬
merhin , anspruchsvolles, und, wenn es gelingt,
sicherlich nicht undankbares Vorhaben. Eine
gewisse Tendenz zur Artistik ist auch in den
westdeutschen Zirkussen nicht zu verkennen,
und zum Teil wird in den großen Unterneh¬
men erstklassiges Variete geboten . Entschei¬
dend jedoch ist , daß Dressurnummern—Pferde-,
Bären- , Elefanten- , Tiger- , Seehund- u . andere
Dressuren — nicht in Nebenrollen zurückge¬
drängt wurden, sondern gleichberechtigt, viel¬
leicht sogar führend in der Programmfolge
stehen. In diesem Sinne weht in den großen
Unternehmen Westdeutschlands noch reine
Zirkusluft. (Ein zweiter Aufsatz folgt.)

Qmmlfmße 4m dee fmUejaqd
Am Wochenende sind zahlreiche interessante

Freundschaftsspiele der letzte Prüfstein vor Be¬
ginn der Punktekämpfe . Die wichtigsten Spiele
sind :

Eintracht Braunschweig — 1. FC Kaiserslautern
(in Harzburg ) ; Göttingen 05 — Spvgg Fürth ; VfL
Osnabrück — Arminia Bielefeld ; SV Bremen ge¬
gen VfB Mühlburg ; Hannover 96 — Fortuna Düs¬
seldorf ; Rot -Weiß Essen — Werder Bremen ; Ham¬
born 07 — Werder Bremen ; Spvgg Rheinfeiden ge¬
gen Ulm 46 ; Fortuna Freiburg — VfL Freiburg ;
1. FC Nürnberg — Borussia Dortmund ; ASV Villin -
gen _ Eintracht Kreuznach ; Stuttgarter Kickers
gegen Rot -Weiß Oberhausen ; Eintracht Frankfurt
gegen FC Wien ; KSV Hessen Kassel — Kickers
Offenbach ; 1. FC Pforzheim — VfB Stuttgart ; Phö¬
nix Ludwigshafen — FSV Frankfurt ; Bayern Mün¬
chen — Borussia Dortmund ; SChweinfurt 05 gegen
Wormatia Worms ; SV 93 Darmstadt — FC Wien ;
FSV Frankfurt — 1. FC Rödelheim ; KSV Hessen
Kassel — VfB Stuttgart .

■Die Zeit der Meisterschaften geht mit den deut¬
schen Meeresmeisterschaften in Kiel
ihrem Ende entgegen . Mit Lehmann , Köninger ,
Plath und Justus bei den Herren sowie Krey , Herr -
bruCk und Ahrendt bei den Frauen haben die Mei¬
sterschaften eine hervorragende Besetzung gefun¬
den . Die Brustschwimmer nehmen zur gleichen Zeit an
einem National -Schwimmfest in Kiel teil , zu dem
u . a . Klinge und Klein ihre Meldung abgegeben
haben .

Das Kölner Stadion bildet den Rahmen zu dem
Fest der Turner . Hier werden die Meister
in den Sommerspielen , Faustball , Korbball und
Schlagball sowie in zahlreichen Mehrkämpfen er¬
mittelt . Die wichtigste Entscheidung dürfte die
deutsche Vereinsmeisterschaft sein , die im vergan¬
genen Jahr 1860 München gewann .

Neben der Mannschaftsmeisterschaft ist der Zwölf¬
kampf sportlich gesehen das Hauptereignis in Köln .
Es ist der einzige Wettbewerb , der auch inter¬
national von Interesse ist , da angenommen werden
kann , daß die in Köln ermittelten Meister an den
Weltmeisterschaften im Juli 1950 in Basel teilneh¬
men . Theo Wied , der im vergangenen Jahr den
Meistertitel an sich bringen konnte, ’ gilt auch dies¬
mal wieder als Favorit .

Die besten sechs deutschen Vereinsmannschaften
gehen in die Endkämpfe um die deutsche .
Wasserballfeisterschaft , die in Turnier¬
form „jeder gegen jeden " in München ausgetragen
wird . - , . , „ ,

Der Titelverteidiger und vielfache deutsche Mei¬
ster , Wasserfreunde Hannover , stößt auf eine starke
Gegnerschaft , aus der vor allem der Meister von
1947, die Schwimmsportfreunde Barmen , heraus¬
ragen . Auch der dreimalige deutsche Meister Duis¬
burg 98 macht sich Siegeshoffnungen , während der
gastgebende SV München von 1899 , der Berliner
Meister Spandau 04 und der süddeutsche Meister
Bayern 07 — Nürnberg , erst in zweiter Linie zu nen¬
nen sind . \

Zum drittenmal ist das 3,4 km lange Karls¬
ruher Autobahn - Dreieck am kommen¬
den Sonntag Schauplatz schneller Rennen . Der Ei¬
genart des Kurses entsprechend , wird • in erster
Linie die Beständigkeit der Fahrzeuge den

schlag geben . Unter 130 Meldungen befindet sich
auch die unseres Meisterfahrers Georg Meier , der
seinen vielen Erfolgen (zuletzt in Hof mit 119,4 Std -
kth .) einen weiteren anreihen sollte . Erfreulich ist
der Umstand , daß hier der süddeutsche Nachwuchs
Rennerfahrungen sammeln kann .

Aufstiegsspiele zur Landesliga Nord
Ottenhausen — Lützenhardt ; Truchtelfingen gegen

Eningen . In beiden Spielen haben die Platzbesitzer
die etwas günstigeren Aussichten , Truchtelfingen
wird sich jedoch besonders vorsehen müssen , da
Eningen durchaus in der Lage ist , für eine Ueber -
raschung zu sorgen .

SG Untertürkheim spielt in Tuttlingen
Zu einer interessanten Begegnung wird sich das

Zusammentreffen der beiden obigen Mannschaften
gestalten und einen besonderen Reiz auf das Tutt -
linger Publikum ausüben . Bei der derzeitigen Form
der Platzmannschaft ist mit einem spannenden Spiel
zu rechnen , bei dem die größeren Siegessaussichten
aber trotzdem auf seiten der Gäste liegen .

Üm Muh den Sjtoä
SV Vöhringen boxt in Tuttlingen

Zum Rückkampf gegen die nach 11 Mannschafts¬
kämpfen immer noch ungeschlagene Tuttlinger Box¬
staffel tritt am Samstagabend die Mannschaft des
bayerischen SV Vöhringen in Tuttlingen an . Die
Gäste bringen eine kampfstarke Mannschaft ln den
Ring , so daß der Boxabend für die Tuttlinger
Sportgemeinde wieder zu einem Erlebnis werden
wird , wobei die Tuttlinger bei entsprechendem Ein¬
satz aber auch Gelegenheit haben werden , einen
neuen Erfolg an Ihre Fahnen zu heften .

Rolf Hammer nach Oesterreich eingeladen
Soeben erhielt Rolf Hammer , der bekannte , junge

Rennfahrer aus dem Rennstall Hammer (Reutlingen -
Tübingen ) eine Einladung zum 5. Internationalen
Motorrad -Straßen -Runden -Rennen in Lustenau (Vor¬
arlberg ) am 11. September . Hammer wird in der
Klasse bis 125 ccm mit seiner bewährten Pu eis
starten .

Solitude -Rennen am 18. September
Nach 12 Jahren Unterbrechung findet am 18

September 1949 zum erstenmal wieder das Solitude -
rennen auf der traditionellen Strecke statt . Start
und Ziel befinden sich am Glemseck bei Stuttgart .

Das Rennen ist als offene Veranstaltung für Li - ‘
zenzfahrer der Motorradklassen von 75 bis zu 500
ccm , für zwei Seitenwagenklassen , für Rennwagen
der Formel II und für formelfreie Rennwagen so¬
wie für Lizenz - und Ausweisfahrer der Sportwa¬
genklassen von 750 bis 2000 ccm und für Kleinst¬
rennwagen mit und ohne Kompressor bis 750 ccm
ausgeschrieben . Außerdem ist ein Sonderlauf für
Ausweisfahrer der Motorradklasse von 75 bis ' 125
ccm vorgesehen . Nennungssehluß ist der 31 . Au¬
gust 1949.

Nachdem sich die 11,6 km lange Straße in tadel¬
losem Zustand befindet , dürften auf der Rund¬
strecke , die nicht nur an die Maschine , sondern auch
an die Fahrkunst der Fahrer erhebliche Anforde¬
rungen stellt , interessante und spannungsreiche
Rennen zu erwarten sein .

Neues vom Toto
Beim 2. Toto gab es im 1. Rang 34 Gewinner mit

je 1664 DM (nicht wie irrtümlich berichtet 16 644
DM ).

.Die beiden Großgewinne bei Toto 1 mit 26 224.-
DM fielen an eine Flüchtlingsfrau in Göppingen
und an eine Kohlenhändlersfamilie in Obereßlingen .

Kurz berichtet
Der amerikanische Dikuswerfer Fortune Gordien

verbesserte den von ihm selbst gehaltenen Welt¬
rekord mit einem Wurf von 56,97 m . Der alte Welt¬
rekord stand auf 56,46 m .

Bei den amerikanischen Amateurschwimmeister -
schaften holte sich der Japaner Furuhaschi über
800-m -Kraul den Titel in der neuen Weltrekordzeit
von 9 :39 .5 Min .

Im 100. Kampf seiner Berufsboxerlaufbahn siegte
der Weltmeister im Weltergewicht , Ray Robinson ,
in New York über Steve Belloise in der 7. Runde
entscheidend .

Die Weltmeisterschaft im 4000 -m -Verfolgungsfäh¬
ren der Amateure gewann in Kopenhagen der
Däne Knud Andersen in . 5.19,5 Min ., während der
Italiener Fausto Coppi im 5000-m -Verfolgungsren -
nen der Berufsfahrer in 6.30,2 Min . Weltmeister
wurde .

UandSaMes dadm
Landesklasse Südwürttemberg

SV Ravensburg — SV Rietheim ; SV Freudenstadt
gegen SSV Reutlingen ; SV Weilstetten — SV Tutt¬
lingen ; TSG Balingen — Svg Urach . Der 1. Spiel¬
sonntag bringt nahezu gleichwertige Gegner zu¬
sammen , so daß Voraussagen besser unterbleiben .
Jedenfalls haben alle 4 Treffen ihren besonderen
Reiz . Man ist auf das Abschneiden der Spitzen¬
reiter genau so gespannt , wie auf die erste Be¬
währung der Neulinge .

Bezirksklasse Schwarzwald
SV Stetten — VfL Schwenningen ; SV Schura ge¬

gen SV Baiersbronn ; SF Sulz — SV Trossingen ;
SV Dormettingen — SV Rottweil . Die Spielstarke
der Mannschaften ist noch ein Rätsel , zu dessen
Lösung der morgige Sonntag wesentlich beitragen
wird . Bis auf das Spiel in Dormettingen , wo Rott¬
weil siegen sollte , sind alle Begegnungen völlig
offen .

Kreisklasse Rottweil -Tuttlingen
Gruppe II : Wurmlingen — Neuhausen ; Büh -

lingen — Nendingen ; Aixheim — Rottweil -Altstadt .
Während Nendingen das 1. Spiel der Pflichtrunde
gewinnen sollte , sind die beiden übrigen Spiele
völlig offen . Die Platzvorteile könnten ausschlag¬
gebend sein .

Jugendrunde im Kreis Tuttlingen
Die Jugendrunde beginnt am 4. September . Es

nehmen folgende Vereine daran teil : Tuttlingen ,
. Trossingen , Spaichingen , Rietheim , Nendingen , Aix¬
heim und Talheim (evtl , noch Schura ) .

Südwürttbg . Tennismeisterschaften in Reutlingen
Vom Freitag , 9 . September bis Sonntag , 11. Sept .

Aus - ' werden in Reutlingen zum zweitenmal seit Bestehen

Um den Wswy&m de* Sdtmdmhm Jagßlaä*
Reutlingen und Tübingen stehen am Samstag

bzw . Sonntag im Zeichen des Radsports . Es ist schon
eine erstaunliche Leistung der Veranstalter , daß es
Ihnen gelungen ist , die gesamte deutsche Spitzen¬
klasse für die Rennen der beiden Städte zu ver¬
pflichten . Tausende von Zuschauern werden die
Männer , deren Namen in den letzten Wochen und
Monaten von Mund zu Mund gingen , persönlich er¬
leben und sich von ihrem großen Können über¬
zeugen .

Wertvolle Preise wurden für die Rennen gestiftet :
Beim 100-Runden -Kriterium in Reutlingen erhält der
Sieger den Preis der Stadtverwaltung Reutlingen
und den ersten Ehrenpreis des „Schwäbischen Tag¬
blatts " . Für den zweiten und dritten Platz sind der

dritte Preis des Schwäbischen Taghlatts

Tübingen geht der Kampf u . a um zwei Bismarck -
Fahrräder , die als Prämien auf der Höhe vor Jet -
tenburg und auf dem höchsten Punkt zwischen Jet -
tenburg und Tübingen zu holen sind .

Am Sonntag nachmittag wird das 1000-m -Flieger -
rennen um den Ehrenpreis der Universitätsstadt
Tübingen und um den Preis des Sportberichts aus¬
getragen . Der Sportkurier und der Sportexpreß stel¬
len die Preise beim 20-Runden -Punktefahren . Beim
200 -Runden -Mannschaftsrennen wird in jeder 20.
Runde mit 5, 4, 3, 2, 1 Punkten gewertet . Ein Maico -
Fahrrad wird hierbei in fünf Wertungen in der 185.,
145., 105., 65. und 25 . Runde ausgefahren .

Leiter des Kampfgerichts ist Rennsportleiter W .
Balderer , dem eine ausreichende Anzahl von Kampf¬
richtern und Ordnern zur Seite steht , so daß ein

1_ , , * - - - - zweite bzw . dritte preis aes öcnwaDiscmen uuuau uiiu omiieni zur du «; » iuh , du uau cm
idrca und gründete in Argentinien ein Zirkus- bestimmt. Beim Städterennen von Reutlingen nach reibungsloser Ablauf der Rennen gewährleistet ist .

£
unternehmen unter dem altbekannten Namen,

derspruchsvolle Meldungen dringen aus
damerika nach Deutschland. Einmal soll

Peron den argentinischenSarasani zum „Staats¬
zirkus “ ernannt haben, zum anderen hört man,daß der Zirkus aufgegeben sei und seine Be¬
sitzerin Kurzfilme drehe. Schließlich munkelt
man gelegentlich , daß Frau Stosch-Sarasani
dach Deutschland zurückkehren wolle . Ob sie
dann hier wieder ihr Unternehmen aufbauen

.wird nicht verraten . Sicherlich , der Name
mlein ist ein Kapital — das allein aber tut
es nicht.

Busch hatte viel Pech
Ueber dem bekannten Berliner Zirkus“ Usch stand in den letzten Jahren ebenfalls

k
.ein

. guter Stern. Sicherlich trat sein Name im“■reis der ganz großen etwas zurück , aber ihre
Liste war nie vollständig, wenn er nicht er-
Wahnt wurde. Im Krieg bereiste Busch noch
Aprere Länder und weilte u . a . im Winter
f940/41 noch in Paris . Als die Schwierigkeiten
immer größer wurden, stellte er den Spielbe -
meb ein und zog si chnach Berlin zurück . Dort
“egann er auch in seinem festen Bau nach

Krieg wieder zu gastieren. Schlecht uftd
JjCht ging’s bis zur Währungsreform. Die Ber-'n®r kamen in Scharen, doch lagen die Schwie -
'Skeiten auf anderem Gebiet . Unüberwindlich

"dirden jedoch die Hindernisse durch die Blok -
aae. Paula Busch tat ihr Möglichstes , um das

Deutsche Spitzenklasse in Reutlingen und Tübingen
von links nach rechts

1 . Reihe Saager, Bautz, Steinhilb, Pankoke, 2 . Reihe Pfannenmüller, Hilbert, Müller, Weimer

des Landes Württemberg -Hohenzollem die Tennis -
Landesmeisterschaften ausgetragen . Dabei werden
die Meister im Herreneinzel , Herrendoppel , Damen¬
einzel und im Gemischtem Doppel ermittelt . Für
die Spieler , die in der ersten - Runde ausscheiden ,
wird eine Trostrunde durchgeführt .

Gründung des Landessportverbandes Württemberg -
Hohenzoliern

Bedauerlicherweise ist bei einigen Vereinen in
Südwürttemberg die Meinung verbreitet , daß die
Gründung eines Landessportbundes unnötig hinaus -
gezögert würde . Das ist ein Irrtum . Die seitherigen
Bestimmungen der französischen Militärregierung
Section Jeunesse & Sports besagen , daß die Grün¬

dung eines Landessportverbandes in Südwürttemberg
verboten ist . Erst auf Grund der Tagung in Bad
Schalbach wurde dieses Verbot gelockert und es
kann nun auch in Südwürttemberg ein Landessport¬verband gegründet werden . Die Vorbereitungen sind
im Gange . Dabei entstehen jedoch dadurch große
Schwierigkeiten , daß ein großer Teil der Vereine
die schon längst fällige Mitgliederbestandmeldung
noch nicht der Landesleitung zugesandt hat .

Ich bitte deshalb die Vereinsleitun ^ n , uns schnell¬
stens ihre Bestandmeldungen einzureichen , Wir sind
dann in der Lage , den Vereinen die Einladungenfür die Gründungsversammlung des Landessport¬
bundes mit der ihnen zustehenden Stimmenzahl zu¬
zuleiten . Klumpe , Landessportbeauftragter

Wer kann Auskunft geben ?
Le Services des Personnes Deplacees , Rastatt/Ba¬

den , Schloß , bittet - um Auskunft über das Schicksal
oder die jetzige Adresse der folgenden vermißten
Personen französischer Nationalität :

Raab Emile , am 23. 8. 1913 geb . am 11. 9. 1944 nach
Heilbronn einberufen . Letzte Adresse : Tannkaserne
Regensburg -Ratisbonne . Raffath Eugene , am 26 . 11.
1921 geb . ; am 13. 1. 1943 einberufen , Fpn . 23 675 E.
seit 22. 11. 1943 bei Iwanowka vermißt . Rauch Albert ,
am 8. 3. 1911 geb . ; am 2. 11. 1944 einberufen . Rauner
Paul , am 17. 8. 1925 geb . ; am 30. 10. 1943 nach Gne -
sen einberufen , Fpn . 23 553, letzte Nachricht aus
Lettland vom Februar 1945. Rebel Renatus , am 10. 3.
1921 geb . ; am 16. 5. 1943 nach Plauen einberufen .
Fpn . 21 398 D , bei Witebsk seit 26. 6. 1944 vermißt .
Rebischung Joseph , am 10. 4. 1913 geb . , am 27. 6.
1944 nach Schrimm , (Wartheland ) einberufen , letzte
Fpn . 02 337 E , kämpfte bei Kielce und Radom . Reeb
Charles , am 11. 3. 1926 geb . ; am 11. 9. 1944 nach Heil¬
bronn , Schlieffenkaserne einberufen . Reiland Pierre ,
am 17. 3. 1916 geb . ; am 26. 6. 1943 nach Besetroßburg
einberufen . . Reithinger Leon -Eugene ,am 27. 2. 1923
geb .; einberufen , seit 4. 3 . 1944 bei den *Kämpfen
um Scheptowka vermißt . Reitz Barthelemy , am 16*
12. 1922 geb . ; am 16. 5. 1943 einberufen , letzte Adr .
Fpn . 27 108 E . Remy Jean ,am 30 . 8. 1915 geb . ; am
26. 6. 1943 nach Kolberg einberufen , letzte Adresse ,
Kraft .Ausb .Komp . (S ) 121 Bollingen bei Stuttgart ,
seit Sept . 1944 vermißt . Renk Eugene , am 29 5. 1919
geb . ; am 18. 4. 1943 einberufen . Renner Lucien , am
20 . 3. 1919 geb . ; am 27. 7 . 1943 nach Ludwigsburg
einberufen , letzte Fpn . 17 022 E . Reydel Lucien , am
14. 1. 1921 geb . ; am 11. 1. 1943 nach Neuburg (Donau )
einberufen , letzte Fpn . 37 719 b , eingesetzt in der
Region von Caen . Richard Alfred , am 27. 3. 1912
geb . ; am 27. 6. 1944 einbiarufen , Fpn . 09 663. Ohne
Nachricht seit 23. 10 . 1944. Richert Jean , am 28 . 2.
1928 geb . ; am 10. 6. 1944 zum RAD nach Kastellau
einberufen . Rieg Francois , am 2. 12. 1923 geb . ; am
15. 10. 1942 einberufen . Riehl Jules , am 24. 6. 1921
geb . ; am 21 5. 1943 einberufen , Fpn . 59 874 D , seit
21 . 5. 1944 in Pravislje (Kroatien ) vermißt . Rietsch
Lucien , am 3 . 2. 1924 geb . ; am 17 . 10 . 1942 einberu -
fen . Riff Emile , am 28. 7. 1924 geb . ; am 26. 7. 1943
nach Biata Podlaschka einberufen . Ritenthaler
Edouard , am 25. 10. 1917 geb . ; im Juni 1943 einbe¬
rufen vermißt seit 16. 4 . 1944. Roedel Rodolphe , am
4 1 1913 geb . ; am 22. 4. 1944 nach Gnesen einberu¬
fen .

'
am 10. 3. 1947 war er auf der Durchfahrt von

Budapest nach St . Valen .
Roos Raymond , am 27. 3. 1925 geb ., am 22. 6. 1943

einberufen , Feldpost -Nr . 41 914 V , 23 . 8. 1944 letzter
Brief . Rosenberger Charles , am 24. 9. 1912 geh ., am
6. 10. 1944 nach Ingolstadt einberufen . Rosenstiel Ro¬
bert , am 29 . 1. 1922 geb ., am 21 . 5. 1943 einberufen ,
Feldpost -Nr . 51147 B . bei Warschau (Polen ) vermißt .
Roupert Plamaee , am 20 . 12 . 1920 geb ., am 1. 10. 1940
nach Potsdam einberufen , seit 28 . 8. 1943 vermiß !
Rouschweyer Joseph , am 17. 11. 1918 geb . , am 6. 4.
1944 nach Komotau einberufen , letzte Feldpost -Nr .
28 353 B . Rudwill Charles , am 17. 1. 1921 geb ., am 13.
1 1943 nach Darmstadt einberufen bei Ischerkang
seit 17 . 2. 1944 vermißt . Ruff Jean Michel , am 20 . 8 .
1908 geh . , am 12 . 11. 1944 nach Kolberg einberufen .
Ruppert Georges , am 23. 4. 1914 geh . , am 30 . 8. 1943
nach Kiel einberufen . Rusch Frederlc , am 18. 3. 1916
geh ., am 11. 11. 1944 nach Hellbronn einberufen .
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Statt Karten
Wir haben uns verlobt

Isolde Liebler
Hans Schiler

Ebingen Altensteig
Schramberg

28 . August 1949

Ab 1. September jeden Diens¬
tag und Freitag

LohnschSag-UmtauschUlsaaten
Ölmühle J . Wohlbold , Inh . Hans
Feyerabend , Tübingen - Deren¬
dingen , Telefon 3029

Ziegenmarkt
Am 5. September 1049 findet
von vormittags 8 bis 12 Uhr in

Tuttlingen
auf Steinewasen ein Ziegen -
markt statt .

Bürgermeisteramt Tuttlingen

STOfiZKAKAO-U.SCHOKOIAHNFA8RIKTUTTuMQCN

Dreiseiten -Kipper
TE | | A Motor- u . handhydr.1 — " Dreiseiten -Kipper
für sämtliche Fahrzeug -Typen

baut kurzfristig auf :
6. Elbe & Söhne, Bissingen -Enz

Telefon : Bietigheim 333

DACHPLATTEN
Zement - Doppelfalz - Dachplatten
mit ziegelroter oder brauner Glasur

jety noch kurzfristig lieferbar

G . KUNTZE
Röhrenwerk , Süssen (Württ .)
Abteilung Ziegelei • Tel . Süssen 216

Graue Haare sind in 10 Tagen na -
turfarb . dch . das seit 27 Jahr , be¬
währte „O -B-V“. Keine Farbe !
Kompl . DM 6.60. Jetzt wieder in
alter Güte gegen Nachn . Otto
Blocherer , (13b) Augsburg 2/71 .

Markenfr . Schokol ., Honig , Kaffee .
Paketvers . an Priv . Vertr . ges .
10 Proz . Prov . u . Kundenschutz .
Grothkarst KG ., Hamburg Sch

Was kosten Werkzeuge ? Katalog
mit 500 Artikeln frei . Westfalia -
Werkzeugco . . (2\ b) Hagen i . W . 143

Schwaninger, Reutlingen ( 3 )

Stellenangebote

^Verkführer gesucht
v . bedeutender hohenz . Trikot¬
fabrik für Rundwirk - u . Fein -
strickmaschmen . Nur allererste
Kraft m . hervorragenden Fach¬
kenntnissen u . langjähriger Er¬
fahrung .Ausführl . Angeb . u . G 3549 an
die Geschäftsstelle

3 tüchtige Karosserie - Flaschner u .
1 tüchtiger , selbständiger Auto¬
lackierer in Dauerstellung ges .
Bei Bewährung Aufstieg z . Vor¬
arbeiter . Für Verh . Werkswohng .
Karosseriebau Habfast , Balingen

Tüchtige , fleißige Hausgehilfin zum
sofortigen Eintritt bei guter Be¬
handlung in Geschäftshaushalt ge¬
sucht . Karl Reich , Gasth . Adler ,
Urach

Fachbuchvertreter
die wirklich etwas vom Verkau¬
fen verstehen , bieten wir ein
konkurrenzloses Vertriebsobjekt .
Schreiben Sie sofort unt . V 319
kn Werbung Dr . Hegemann , S>tutt -
gart -O , Gerokstraße 27

Bezirksvertreter für württ . franz .
Zone m . besten Bezieh , zu Indu¬
strie u . Handwerk f . d . Vertr . v .
Pumpen erstkl , Fabrikate auf
Prov .-Basis ges . Angeb . m . Bild
unt . Nr . 9640 an Bad . Ann .-Exp . ,
Karlsruhe , Zähringer Str . 90

Seifenfabrik
sucht tüchtigen

Provisionsvertreter
für Gebiet Südwürttemberg , der bei den in Frage
kommenden Geschäften gut eingeführt ist .

Bewerbungen unter G 3569 an die Geschäftsstelle

Bekannte Stuttgarter Lackfabrik mit gutem Kundenstamm u .
ausgesprochener Qualitätsfertigung hat die

VERTRETUNG
für Südwürttemberg und Südbaden Umstände halber neu zu
vergeben . Fachkundige , erfolgsichere Herren , welche durch
Tatkraft , Umsicht und einwandfreien Charakter befähigt sind ,ein angesehenes Werk bei Malergeschäften , Industrie , Behör¬
den und holzverarbeitenden Betrieben zu vertreten , wollen
ausführl . Bewerbung , einreichen unter P 902 an SU WEG , Ann .-
Exp edition , Stuttgart 1, Postfach 900

Trikotfabrik
im Bezirk Ebingen sucht für ihre Wirkerei und
Näherei je einen erfahrenen , umsichtigen

Werkmeister
der mit Rundwirk - , Feinripp - und Interlock¬
maschinen , bzw . mit allen Spezialnähmaschinen
vollständig vertraut sein muß , alltägige Instand¬
setzungen ausführen und dem Personal vorstehen
kann .

Bewerbungen unter G 3489 an die Geschäftsstelle

&
Omnibus - .'.clmcII - Linie

Lindau - Karlsruhe - Lindau
Im Auftrag der Deutschen Eisenbahndirektion Karlsruhe führe ich ab
31 . 8. 1949 eine Omnibus -Schnell -Linie mit folgendem Fahrplan durch

Mo Mi Fr Zug 901 Zug 902 Di Do
ÜJte AnschlüsseAnschlüsse

Sa

I * 5.30 Lindau Hbh 19.46 A
5.35 Liudau -Reutiu 19.41
6.08 Wangen i . Allgäu 19.10

n. Ulm 6.55 6.48 Ravensburg Bh 18.31
6.55 Weingarten „Lamm“ 18.24

v. Aulendori 6.24 7.11 Aitshausen Bh 18.05
7.40 Saulgau Bh 17.37
7 .52 Herbertiugen Bh 17.25
8.05 Mengen Bb 17.10

n. Balingen E 9.14 8.25 Sigmaringen Bb 16.49
v. Ulm 8.30 8 .30 Sigmariogen Bb

9 .30 Meßkircb Bh 16.19
n. Immendiflgen 10.00 9 .43 Tuttlingen Bb 15.35

9 .45 luttlingen 15.15
10.09 Spaicbingen Rathaus 14.50

n. Villingen 12.1b 10.30 Bottweil Bb 14.26
10.48 Bottweil Bb
11.26 Oberndorf Bh 13.52
11.44 Sulz a. N. „Linde " 13.33

n. Stuttgart 12.36 1
n. Tübingen 12.40 j 12.07 Horb a. d. Landcspol . 13.11
n. Freudenstadt 13.38 12. -3 Hochdort b. Horb Bh 12.55
n. Altenstaig 12.50 12.43 Nagold Rathaus 12.35

13.02 Wildberg „Krone“ 12.15
13.25 Calw Bh 11.52
13.40 Liebenzell Kurverwltg . 11.37

n. Stuttgart 14.32 \
n. Wildberg 15.20 f 14.16 Pforzheim Bh 10.50
n. Wörth 15.561
n. Mannheim 16.46
n. Heidelberg 16.30 } , 15.06 Karlsruhe 10.10
n. Frankfurt 16.15 *

m. Omnibus d. DTü

1n. Ulm 18.44
l n. Friedrichshat .20.35

I n. Plullendori
l a Aulendorf

18.25
20.12

n. Ulm 19.52

n. Ulm 19.26

n Immendingen 17.40

a Villingen Sa 14.35

I n. Tübingen 14.50
ln . Singen D-Zug 16.00
n. Freudenstadt 13.38
n. Altenstaig 12.55

n. Weilderstadt 12,02

n. Wildbad 12.26

| v. OEenburg an
l v. Frankfurt an

0.25
9.15

Fahrkarten an den Bahnhofsschaltern sowie bei sämtlichen Reise¬
büros und im Omnibus •

Leistungsfähige und gut einge¬
führte
Textil - u . Kurzwarengrofihandiung
m . d . Sitz in Südwürttemberg
sucht z . Verkauf v . Meterware, .Aussteuerartikel , Wäsche , Tri -
kotagen , Wolle und Kurzwaren
p . sofort je einen

Vertreter
f . d . Gebiete Südwttbg . (14b)
südl . d . Donau ; Südwttbg . (14b)
nördl . der Donau ; Nordwttbg .
(14a) ; Südbaden (17b) ; bayer .
Schwaben u . Allgäu (13b) . Ge¬
wandte Herren m . repräs . Auf¬
treten , die bereits bei einschl .
Textilgeschäften bestens einge¬
führt sind u . mit Erfolg tätig
waren , mögl . üb , eigen . Fahrzeug
verfügen , bevorzugt . Provisio¬
nen f . direkte u . indirekte Auf¬
träge , sowie evtl . kl . Fixum
u . Spesenzuschuß geboten .
Ausführliche Bewerbungen mit
Foto erbeten unter G 3564 an
die Geschäftsstelle

Größere Möbelfabrik im Kr .
Balingen sudht zum bald¬
möglichsten Eintritt

tüditigen Vorarbeiter
bzw . 2. Poliermeister für die
Polierer ei .

Bewerbungen mit Lebenslauf ,
Zeugnisabschriften und Licht¬
bild erbeten unter G 3563 an
die Geschäftsstelle

c1kMbgim'
* fieißep ScHcmtsotwe

werden die Tabakblätter braun gebrannt , die
als,,dark fired Virginia" bei der Herstellung der

fffKem. EXTRA
mit Verwendung finden. Daher ist diese preis¬
werte Zigarette nicht dunkel, nicht hellblond,
sondern

reif= 6mm aremdkd
Gute Füllungund sparsamer Brand, anregender
und bekömmlicher Rauchgenuß sind weitere
Vorteile dieser

fdaß/ffiaußotl

ZIGARETTENFABRIK RHENANiA G . M . B. H., AN D E R N ACH / R H E 1 N

Siemens-Kino-Kamera
für 15 Meter Filmkassette
Optik 2,2 , Tele - Vorsatz
„ Longar “ und Ledertasche
zu verkaufen .

Angebote unter G 3488 an die
Geschäftsstelle

Hübsch gel . 1% - stock . Einfamilien -
Haus mit zu einer weiteren
Wohnung ausgebautem Dachstock
mit Garten in Höhenlage Tübin¬
gens um 32 000 DM , für Arzt ge¬
eignet , zu verkauf , durch Bank¬
haus Max Klaiber , Stuttgart ,
Libanonstraße 36

Obstmühle mit Waschelevator für
Kraftbetrieb , betriebstüchtig , zu
verkaufen . Gebr . Rieger , Unter¬
hausen

dass ich
das noch erlebe !

Es gibt wieder
UNLICHT

SEIFE
1*
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Gesucht wird ein zweiter jüngerer

Strickmeister
mit guten Kenntnissen und läng .
Strickereipraxis auf L .-L .-Ma¬
schinen . Eintritt baldigst . Zu¬
schriften mit Gehaltsansprüchen
u . ausführliehern Lebenslauf er¬
beten unt . G . 3551 an die Gesch .
Stelle

Suche Köchin , gleich welchen Al¬
ters , für Gasth . und Metzgerei ,
welche in der übrigen Zeit noch
ein wenig onithilft , bei gutem
Lohn u . Faniilienanschluß . Kü¬
chenmädchen vorhanden . Ange¬
bote unter G 3502 an die Ge¬
schäftsstelle

Hausgehilfin , mögl . nicht unter 25
J ., mit guten Koch - u . Haushalt¬
kenntnissen zu 2 Erw . u . 7jähr .
Buben per sof . od . später wegen
Heimberufg . d . jetzigen (Erkran¬
kung d . Mutter ) , in Dauerstellg .
b . gutem Lohn u . eigenem Zim¬
mer gesucht . Gefl , Angebote an
Rud . Hebsaker , Fabrikant , Reut¬
lingen , Calwer Str . 53 , Tel . 707

Für kleinen Haushalt mit
einem Kind wird nettes ,
zuverlässiges
mätmn
nach Tübingen sofort ge¬
sucht .

Angebote erbeten unter G 3546
an die Geschäftsstelle

Stellengesuche
Techn . Ang ., Südd . , 29 J . sucht

Stellung in der Radio - , Elektro -
feinmech . Branche als Verkäufer ,
Lagerverwalter , Vertreter o . ä .
Reiche Erfahrung im Kunden¬
dienst u . beste Zeugnisse vorh .
Zuschriften unt . G 3528 an die
Geschäftsstelle

Bäckermeister , 29 J . , ledig , sucht
sof . Stellung . Zuschr . unter G .
3530 an die Geschäftsstelle

Junger tüchtiger Bau - und Möbel¬
schreiner sucht Stelle . Angebote"u . G 3566 an die Geschäftsstelle

Verkäufe

1 Es-Bafy, 1 Es-Horn
(Normalstimmung , neuw .) und
einige Angora -Hasen hat zu
verkaufen . Tausche Trommel¬
becken , 0 45 cm , geg . kleinere
Hermann Seppi , Ahldorf , Kreis
Horb a . N . (Württ .)

Verkaufe Traktor , 11 PS m . Mäh¬
vorrichtung (wenig gebr .) Preis :
3900 DM ; Lkw Opel Blitz , 3 t ,
neuw . (Preis 3500 DM ), beide
Fahrzeuge sind fahrbereit . Fern¬
ruf Nr . 216 Burladingen

3- Tonner - Opel - BIitz -Lkw , 3,6 Ltr .,
Holz und Benzin , Motor neuw .
Bereifung sehr gut , sofort zu
verk . Angeb . unt . G 3491 an die
Geschäftsstelle

PKW Wanderer , W 21, Limousine ,
1,7 Ltr . , in fahrber . Zustand , ta¬
dellos bereift , zu verkaufen . An¬
gebote unt . G . 3535 an die Ge¬
schäftsstelle

Sportmaschine , 350 ccm , Viertakt ,
neu , 4500 km gefahren , m . Bei¬
wagen , zugel . u . verst . NSU Quick
97 ccm , neuw . zu verk . Angeb .
unt . G . 3531 an die Geschäftsst .

Einen größeren Posten

verzinktes Eisenseil
7- bis 19drähtig , neu , in ver¬
schiedenen Stärken preiswert z .
verkaufen . Anfragen erbitte an
Energieversorgung SchwabenAG
Betriebsverwaltung Tuttlingen

Verkaufe Rundstuhl 12” 20 fein mit
2 Maill . in gutem Zustand . An¬
gebote unt . G 3547 an die Ge¬
schäftsstelle

Flügel , wenig gesp . Blüthner , Gro -
trian - Steinweg , Niendorf &
Schiedmayer günstig zu verkauf .
Zahlungserleichterung .
Planohaus Klein , Stuttgart - O ,
Sickstraße 36, Telefon 42 901

Gute , unbeschädigte , loch - u . flick¬
freie , weiße amerikanische Mehl¬
säcke aus strapazierfähigem Lei -
nen -Baumwollgewebe zur Her¬
stellung von Handtüchern , Kin¬
der - u . Arbeitskleidung , Schür¬
zen , Kindertüchern usw . noch
vorrätig . Der Sack ergibt offen¬
getrennt knapp 1 qm . Stüde 1.68
DM zuzügl . Porto (Nachnahme ) .
Mindestversand 10 Stück , die
Beschriftung der Säcke ist ab¬
waschbar . (21 b ) , Klostermühle .
Bruno Pohl , Hamm (Westf .)

Kaufgesuche
Wir kaufen zu höchsten Preisen :

Alt-Kupfer , -Zink, - Blei und
-Messing , Eisen- und Stahlschrott
jeder Art und jeder Menge . Kurt
Bauer , Metalle u . Schrott , Stutt¬
garts , Hohenheimer Straße 85,
Telefon 905 90

ft DiPIONA
HAARKUR

Krankes Haar heilt
« « MuH M Haben Sie Haare im
WUnaeroar Kamm ! OderSchuppenl
Diplona - Haarextrakt hilft garantiert . Die Haarwur¬zeln erhalten Kraft zu neuem Wuchs . Eine prickelnd
erfrischende Kopfmassage . Diplona -Haar - Nähr -Kurheilt dauerwellenkrankes Frauenhaar . Wird das brü¬
chige Haar genau nach Vorschrift behandelt , so wird
es wieder gesund , voll Glanz und seidenweich . Haar¬
extrakt und Haarnährkur erhalten Sie in :
Tübingen : Drogerie Müller & Co ., in Rottenburg : Drogerie
L. Hieber , in Reutlinqen : Drog. Staiger und Drog. Epp , in
Metzingen : Salon Nägele , in Urach : Drog. Schneider , in
Calw : Salon Köhler , in Ebingen : Drog. Reiemann , in He.
chingen : Flora - Drogerie , in Tuttlingen : Drog. Mann, Par¬
fümerie Zitterelt und Salon Moiig .

Besuchen Sie die 850-Jahrfeier
des Klosters Alpirsbadi r,
Uraufführung : Das Alpirsbacher Klosterspiel
Lelsfungischau von Industrie , Handel und Gewerbe ■Konzerte • Kloster,
und Sfadfbeleuchtung • Bunter Heimatabend .

Anfragen und Kartenvorbestellungen an das
Verkehrsbüro Alpirsbadi , Telefon 20<

Ich suche für die dortige Gegend 2 tüchtige

FACHMONTEURE
für Klein - Kältemaschinen

(Neu-Montage und Kundendienst ) . Bewerbungen sind zu richten an

- Kühlung
Ernst Heuer, Stultgart-W, Senetelderslraije 72 A

Auto -Verkauf
ab Montag , 29. August bis einschl . 10. September 1949 in

Ravensburg
auf dem Gelände hei der Molkerei Omira

Lkw (Diesel u . Benzin) u. Omnibusse
Ab 5. September verkauf gleicher Typen ln Friedrichshafen

Patentbüro KOCH
Stuttgart - Vaihingen , Büsnauer -

straße 6
Ober -Ing P . Koch
von der Reise zurück

Ernnndas hygien . Frauen¬
schutzmittel verbürgt
größte Sicherheit . In

Apoth . u . Drog . erhaitl . Prosp . gratis d .
Chem . Lab. Schneider , Wiesbaden 132

Eiswaffeln
Muschelform 70X65 u . 15 mm tief ,
DM 15, Flachwaffeln in verschie¬
den . Gr ., Ia Qual ., laufend lieferb .
W^ ffelfabrikation Weinbrecher
Schenklengsfeld , Kreis Hersfeld .
Früheres Amtsgericht - Telefon 31

J ’hrfoetde
fem lesen

wriTfdfr0Hffn
Leset»

Heiraten

Frau E . Hofmann
Ältestes Eheinstitut Süddeutsch¬
lands , Stuttgari -W , Reinsburg¬

straße 9, Tel . 69 8 15
Auch sonntags Sprechzeit 10-16

Vermag . GrokMnm
techn . geb . 29 J ., große ges .
Fig . , sucht sich m . sol . gut kath .
Madel (vermög .) zu verheirat .,
gegens . Neigung entsch .
Gefl . Zuschr . erb . u . C 2273 an
Ann .-Exp . D . Erenz , Wiesbaden

Geschäflstochter , 24 J . alt , lieb ,
bescheiden / häusl ., sehnt sich n .
solid . Mann u . glückl . Ehe . Ver¬
mögen ist vbrhanden . Anfr . BS
6212 Inst . Frilu , Stuttgart -W,
Reinsburgstraße 42

%
f RE IXW.E ITT UN *

' TN « EICHER AUSWAHL

FINDEN , HE IN MUTTGA»
BEKANNTESTEM TEPPICHHAÜS

Arli-Holzbeizen
Arli-Überzugspräparaie

zu Originalpreisen vorrätjj -
Fabrikvertretung der Arti -

werke :

ADOLF STURM , Reutlingen ,
Schulstraße 10
Lack - u . Farbengroßhandei ,
Schreinereibedarfsartikel

Mir brummt der

„Ja , ich nehme nach einern
Abend vor dem schlafende
stets zwei Spalt -Tabletten “ tu«
kenne die sonst üblichen Na
wirkungen überhaupt nicht meni -
- Keilt Wunder — diese Nach «»
kungen sind fast immer spaf 1““
bedingt und „Spalt -Tabletten
kämpfen speziell die spastisch
Ursachen . „ Spalt -Tabletten
in friedensmäßiger Zusammens
zung ln allen Apotheken zu hapei -

Much A . G.
Bad Soden (Taunus ) , TA8lETTt

10 Stek DM- . 63
20 Stck DM- 1.20
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Die fcurch Kriegseinwirkung am fchroerften getroffene Gemeinde öee Bezirke Nagold im Wiederaufbau — Die größten Schäden bereite behoben
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jjed der Heimat , o wie lausch ich dir!
j ln die Burg hör ich den stolzen Ritter reiten,
j Durch die enge Stadt den Zug der Zünfte
! [schreiten.
1 aus dem Kirchlein dort ein leises Beten

[dringet,
: Draußen junges Volk den bunten Reigen

[schlinget.
Lenz und Liebe singt aus ferner Zeit zu mir.

! Lied der Heimat , o wie lausch ich dir!“

(Martin Goes.)

Wie ein Vogelnest erhebt sich die in einem
Seitental der Waldach gelegene , vom gleich¬
namigen Bach durchflossene Stadt (500 m über
Meereshöhe ) terrassenförmig , rings von Ber¬
gen umgeben . Sie gehört - geographisch zwar
zum Schwarzwald, aber geologisch in der
Hauptsache zum sogenannten Heckengäu. Ne¬
ben dem Muschelkalk finden wir Tuffstein ,
Lehm, Letten und weißen Sand. Nur der

: Tannenwald steht auf rotem Sandstein . Die
| Hochfläche rundum (600 m) ist unbesiedelt .
: Die Siedlungsgeschichte der Stadt selbst liegt

im Dunkeln , da bisher keine Ausgrabungs¬
funde zutage gefördert wurden und schrift¬
liche Urkunden erst aus später Zeit vorliegen .
Bei dem eine halbe Stunde entfernten Weiler
Altnuifra , der eine Teilgemeinde der Stadt
bildet , wurde ein Grabhügel aus der Eiszeit -
(ab 900 v. Chr .) geöffnet , in dem sich Bronze-
rinje, Zierknöpfe, Schließnadeln und Ähnli¬
ches befand . Im Südwesten der Stadt ist man
vor 50 Jahren bei der Anlage eines Stauwei¬
hers auf eine Herdstelle mit Fundstücken aus
der spätkeltischen Zeit gestoßen . Neben Kno¬
chen von Rind, Schwein und Hirsch fand man
Scherben von Tongefäßen , von einem schwar¬
zen Drehscheibengefäß und eine Handmühle
aus Sandstein. An die Römerzäit erinnert eine
„Heerstraße“

, die über Altnuifra nach Pfalz-
‘ grafenweiler und weiter ins Murgtal führte ,
j und vielleicht auch die 1 km östlich der Stadt
j gelegene Flur Mauren mit hier gefundenen
I Bauresten . Auch aus der alemannischen Zeit

(ab 4. Jahrhundert n . Chr .) liegen keine grös¬
seren Funde vor. In diese Zeit fallen dis
Neugründungen von Ortschaften mit den En-

l düngen . . ingen und . . heim , die Orte mit den
! Endungen . . weiler , . . berg , . . bach sind meist

spätere Gründungen , aus der Rodungszeit des
Mittelalters. Altnuifra weist auch hier wieder

; sein Alter durch alemannische Reihengräber-
! funde nach.
| Die Deutung des Namens Haiterbach hat
\ schon manches Kopfzerbrechen gemacht . Ge-
; wohnlich leitet man ihn von Haitir “ hell , klar

ab. Aber schließlich hat jeder muntere Bach
ein klares Wasser, sodaß diese Bezeichnung
einer Selbstverständlichkeit das Besondere,
das ,für den Eigennamen maßgebend ist , ver¬
missen läßt . Andere denken an eine Ableitung
von Heide = unbebautes , waldloses Land. Uns
will die Erklärung, die der mit Geschichte und
Landschaft so eng vertraute Heimatforscher

’ Schübel gibt, am ehesten einleuchten . Er weist
: darauf hin, daß das Stadtwappen einen von

Perlen umgebenen Gänsefuß zeigt , wie er
auch an dem 1762 erbauten Marktbrunnen zu
sehen ist Damit verbindet er den seit alten

I Zeiten in der Stadt üblichen Lockruf der Gän¬
se : „Haiter , Haiter, Haiter !“ Haiter ist danach
eine alte , hier übliche Bezeichnung für Gans,
Haiterbach wäre dann der Gänsebach.

In einer Urkunde vom 29. August 1099 wird
der Name Haiterbach zum ersten Mal schrift¬
lich erwähnt, als ein Walther von Heitirbach,
ein Dienstmann des Pfalzgrafen von Tübingen,
bei der Einweihung des Klosters Alpirsbach,
das in diesen Tagen seine 750-Jahrfeier be¬
seht , zugegen war . Altnuifra , das ursprüng-
uch Nufra d. h . Neubruch hieß und später
wegen der Gründung einer Pottaschesiederei
ln dem eine halbe Stunde entfernten Neu-
nuifra erst die zusätzliche Benennung Alt-
Nuifra erhielt , wird schon 1080 schriftlich ge¬
nannt. Hier hatte das Kloster Hirsau und
®a®Jler das Kloster Reichenbach Besitzungen .
Anfänglich war der Weiler ein großer Gutshof
nnd dann ein Lehen der Grafen vort Hohen¬
berg, später wurde es an mehrere Bauern
verkauft.

Die Ritter von Haiterbach waren wohl die
nrbauer der Burg. Sehr wahrscheinlich befand
sich hier wie in Nagold und anderwärts ein
herrschaftlicher Maierhof (unmittelbar bei der
kirche ) , der in der fränkischen Zeit noch zum
Arongut gehörte. Das Schloß wurde aber erst
1® 11 . Jahrhundert erbaut. Seine Lage mit
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Dao neue Rathaus

dem runden Turm und den starken Grund¬
mauern ist heute noch leicht festzustellen .
Gegen Ende des 18. Jahrhunderts waren noch
Überreste vorhanden . Die Edlen von Haiter¬
bach (Volmar, Dietrich, Wolfram , Werner usw .)
haben ihren Besitz , zu dem auch Güter in
Reuthin , Bondorf und Grünmettstetten ge¬
hörten, schon, sehr frühe verloren . Als Dienst¬
mannen des Pfalzgrafen von Tübingen kamen
sie durch die Heirat der Pfalzgrafentochter
Mechthild mit dem Grafen Burghart von Ho¬
henberg in den Dienst der Hohenberger auf
Hohennagold , die im Nagoldgau die ganze
Pracht des mittelalterlichen Rittertums ent¬
falteten , aber durch mehrfache Besitzteilung
schon nach wenigen Generationen verarmten .
Schon 1321 wurde die Burg an die Grafen
von Württemberg verpfändet und am 23 . Juni
1353 samt Stadt , Fronhof und Kirchenschatz
gemeinsam mit der Herrschaft Nagold an
Graf Eberhard den Greiner von Württemberg
verkauft . Und schon 1403 war sie verfallen ,
nur das Gemäuer war noch übrig. Benz der
Vögelin von Bösingen erhielt von Eberhard IV.
die Erlaubnis zum Wiederaufbau unter der
Bedingung , daß er wie jeder andere Bürger
von Haiterbach zu Frondienst und Zins¬
leistung sich verpflichtete . Später wurde die
Burg noch als Fruchtspeicher benutzt.

Seit Mitte des 13 . Jahrhunderts war die
Stadt befestigt , d . h. mit Mauern und Graben,
die heute noch festgestellt werden können,
umgeben und bildete mit dem Schloß eine
kleine Festung . Drei Tore, das obere beim
Schloß, das untere beim „Hirsch“ und das
Waldtor beim „Waldhorn“ vermittelten den
Verkehr mit der Außenwelt . Auch eine Kirche
stand seit alter Zeit in der Stadt , die gleich¬
zeitig den Orten Altnuifra , Beihingen , Bösin¬
gen , Garrweiler , Grömbach, Schernbach, Spiel¬
berg und Wömersberg als Gotteshaus diente .
Von Beihingen her gibt es noch einen „Toten¬
weg “

,
'auf dem die Toten zum Friedhof , der

früher die Kirche umschloß, gebracht wurden .
Die Kirche war dem Patron der Armen und
Kranken , dem heiligen Laurentius geweiht
Sie wurde in der romanisdien Zeit ( 10 .—13 .
Jahrhundert ) erbaut . Der Turm stammt noch

städtisches Aussehen erhalten . Die Katastrophe
vom April 1945, auf die wir noch zu sprechen
kommen , brachte beim Wiederaufbau auch
eine gewisse Auflockerung des Stadtkerns
mit sich.

Wenn auch die Stadt früher einen ausge¬
sprochen ländlichen Charakter trug , so sind
doch von alters her die meisten Gewerbe hier
ansässig . Bis zur Mitte des vorigen Jahrhun¬
derts waren es die Tuchweber und vor allem
die Strumpfweber , welche lange Zeit ihr blü¬
hendes Gewerbe trieben und durch rege Han¬
delsbeziehungen mit der Außenwelt Geld und
Wohlstand in die Stadt brachten. Sie sind
freilich ohne Außnahme der Massenprudoktion
der modernen Industrie zum Opfer gefallen .
Dafür hat die Küblerei und die Möbelherstel¬
lung einen gewaltigen Umfang angenommen.
Uber 20 Küblereibetriebe setzen ihre Erzeug¬
nisse im weiten Umkreis ab. -Fraglich ist aller¬
dings , ob nicht auch hier die Maschine einen
Rückgang bringen wird . Mehr als 40 Betriebe
der Möbelherstellung , darunter 6 Fabrikbetrie¬
be,fertigen vor allem Schlafzimmer, neuerdings
aber auch Wohn- und Herrenzimmer an. Hai¬
terbach bildet einen starken Eckpfeiler des
Dreiecks Nagold-Altensteig -Haiterbach. in dem
sich (neben Balingen-Frommem ) das Zentrum
der württembergischen handwerklichen Qua¬
litätsmöbelerzeugung befindet . Der Absatz er¬
streckt sich über ganz Deutschland , vor dem
Kriege sogar bis ins Ausland . Zwei Sägewerke
seien an dieser Stelle ebenfalls erwähnt . Das
Sägewerk Graf u. Sohn geht ganz neue Wege:
Der Sohn des Inhabers hat ein . neuartiges
Holzhaus zu verhältnismäßig billigem Preis
konstruiert , das in serienmäßiger Fertigung
hergestellt wird . So war z . B . anläßlich der
Nagolder Bezirksgewerbeausstellung bereits
ein sehr praktisches und geräumiges Haus i :i
Nagold zu sehen ; weitere Holzhäuser sind im
Bau begriffen .
• Das charakteristische Kennzeichen des

“ wirtschaftlichen Lebens in der Stadt bildet
aber trotzdem die Landwirtschaft. Hier ist die
Landwirtschaft fast in jedem Fall mit dem
Gewerbebetrieb verbunden , sodaß die Nah¬
rungsgrundlage vorhanden ist . Freilich hat
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aus alter Zeit — er steht wie der Hirschfach¬
werkgiebel aus dem 16 . Jahrhundert unter
Denkmalschutz — . Dann erfolgte ein Umbäu
im frühgotischen Stil ; das heutige Schiff wur¬
de erst 1857 angebaut . Aus dem 13 . Jahrhun¬
dert stammen wohl einige hübsche Gemälde
wie auch der eigenartige Taufstein . Die Refor¬
mation wurde im Jahr 1555 eingeführt , und
seither gehört die Bevölkerung fast ausschließ¬
lich zur evangelischen Landeskirche.

Die Stadt wurde in vergangenen Zeiten
immer wieder von schweren Schicksalsschlä¬
gen heimgesucht . So brannte sie im Jahre 1554
bis auf 6 Häuser nieder . Eine Pest im Jahre
1611 wütete entsetzlich unter der Bevölkerung ,
sodaß noch 1622 erst wieder 960 Einwohner
(um 1600 waren es 1100) gezählt wurden . Im
dreißigjährigen Krieg hörten die Heimsuchun¬
gen durch durchziehendes Militär, Hunger¬
nöte und Seuchen aller Art nicht auf . 1645
hatte die Bevölkerung ihren Tiefstand mit 205
Seelen erreicht! Erst hundert Jahre später
war der Stand von 1200 Einwohnern wieder
erreicht . Von da an nahm die Bevölkerungs -
zahl ständig zu. 1838 zählte man 1933 und 1867
sogar 2071 Einwohner . Dies ist der seither
nicht wieder erreichte Höchststand. Wenn man
weiß , daß noch vor 100 Jahren fast alle
Wohnhäuser innerhalb der früheren Stadt¬
mauern standen , dann kann man sich ein
ungefähres Bild von der drangvollen Enge
und den schlimmen Wohnverhältnissen ma¬
chen. Müssen doch damals oft 4—5 Familien
in einem Haus gewohnt haben . Wahrscheinlich
gab dies auch für viele den Anlaß zum Aus-
wandem nach Übersee und in den Osten. Ei¬
nem Brand im Jahre 1807 fiel wieder fast die
halbe Stadt zum Opfer. Die außerhalb der
Stadtmauer erbauten Stadtteile wurden dann
großzügiger angelegt und haben ein mehr

dies auch dazu geführt , daß die landwirtschaft¬
liche Zwergwirtschaft neben dem ausgespro¬
chen bäuerlichen Betrieb vorherrschend ist
So zählt man hier 99 Betriebe mit 2 ha und
weniger Nutzfläche . Es bleibe nicht unerwähnt ,
daß bei diesen gemischtwirtschaftlichen Be¬
trieben meist der Mann das Gewerbe und die
Frau die Landwirtschaft versieht Dies sei
zum Lob der Haiterbacher Bürgerin gesagt,
die damit einen wesentlichen Beitrag zu der
fast unerschöpflichen Leistungskraft in Hand¬
werk und Industrie gibt und am sinnfälligsten
den durch keine noch so schweren Nacken¬
schläge zu brechenden Lebenswillen der Be¬
völkerung , die erst in jüngster Zeit wieder
ein einzigartiges Beispiel an Tatkraft der Um¬
welt gab, zum Ausdruck bringt . Wenn man
außerdem den kargen-, steinigen Boden kennt ,
dem Leibes Nahrung und Notdurft abgerun¬
gen werden müssen, dann wird das Staunen
noch größer. Die zahlreichen, hundert und
mehr Jahre alten Steinmauern an den Par¬
zellen sind stumme Zeugen des erbitterten
Ringens mit dem steinigen Boden . Wieviel
Schweiß und Kreuzweh mag das langsame
Anhäufen dieser Riegel gekostet haben ! In
früherer Zeit konnte man den Pflug nur mit
4 Pferden durch die Äcker ziehen , denn die
Ochsen versagten hier . Übrigens wurde früher
noch sehr viel Hopfen angepflanzt , während
er heute kaum mehr auf der Markung anzu¬
treffen ist . Die Markungsfläche umfaßt 1844 ha,
davon sind 618 ha Wald. Die Markung ist fast
kreisrund . Sie war im alten Oberamt die
zweitgrößte nach der Nagolder Markung. Der
Wald bildet selbstverständlich das natürliche
Rohstoffgebiet für das Holzgewerbe . Aber
Kriegs - und Nachkriegszeit haben ein gewal¬
tiges Loch in den schönen Bestand gerissen ;
allein 14000 Festmeter sind seit Kriegsende

Ein Straßenzug nach öer Bombardierung
eingeschlagen worden , und große Kahlschläge
starren von -der Höhe herab.

Verkehrsmäßig ist die 10 km von Nagold
entfernte Stadt schlecht erschlossen . Sie liegt
sozusagen in einer Sackgasse . Alle wichtigen
Verkehrswege führen in weitem ‘Abstand an
ihr vorbei . Bezeichnend ist z . B ., daß das Bahn¬
bauprojekt Nagold-Freudenstadt ursprünglich
die Linienführung über Haiterbach geplant
hatte . Aber als damals der Stuttgarter Bote,
der anscheinend über sehr gute Beziehungen '

verfügte , aus „Konkurrenzangst “ um ander¬
weitige Linienführung einkam , wurde das
Projekt geändert ! So kann Haiterbach heute
nur durch eine lediglich an drei Tagen in der
Woche fahrende Omnibuslinie die Bahn er¬
reichen. Es braucht nicht besonders betont zu
werden , wie sehr dadurch die Stadt ins Hin¬
tertreffen geraten ist .

Dem Schulwesen hatte man in Haiterbach
stets größte Aufmerksamkeit geschenkt . Zwi¬
schen 1320 und 1450 entstanden im Amtsbezirk
Nagold , zu dem ja die Stadt gehörte , seit sie
württembergisch geworden war , die ersten
Schulen. Allerdings waren es noch Latein¬
schulen ohne Schülerzwang . Nach der Refor¬
mation brachte die große württembergische
Kirchenordnung (1559) , die auf dem Gebiet
des Schulwesens bahnbrechend war , die Ein¬
führung der deutschen Schule mit einem
Schulmeister . Aus einem Bericht des Jahres
1581 geht hervor , daß neben Nagold , Alten¬
steig und Wildberg auch Haiterbach eine Schule
besaß . Im Jahr 1601 gingen hier 21 Knaben
in die Schule . Der dreißigjährige Krieg hatte
dann alles wieder zerstört , aber die Regierung
förderte einen raschen Wiederaufbau. Schon
1656 hatte Haiterbach 44 Schüler. Freilich gab
es damals noch keine Schulhäuser , meist wur¬
de auch nur im Winter Schule gehalten . Auf
eine Unterrichtung der Mädchen legte man
noch wenig Wert Erst König Friedrich sorgte
für Schulhausbauten im ganzen Land und für
eine allgemeine Einführung der Schulpflicht.
Heute hat Haiterbach 275 Kinder in der eige¬
nen , 1816 erbauten Schule , an der 5 Lehrer
unterrichten. Außerdem erteilt eine weitere
Lehrerin Unterricht an der Haushaltungs¬
schule.

Das kirchliche Leben war in der Stadt
immer sehr rege! Besondere Erwähnung ver¬
dient der originelle Stadtpfarrer Christian
GottlobPregizer (von 1795—1824 in Haiterbach) ,
der durch seine Gemeinschaft der Pregizaner
weithin bekannt geworden ist . Seine Anhän¬
ger waren die „Fröhlichen“ oder „Seligen “.
Man betonte die Freude der Rechtfertigung,
machte Umzüge und sang geistliche Lieder
nach der Weise von Volksliedern . Aber auch
die strengeren Hahnschen Gemeinschaften be¬
kamen hier größeren Anhang . Ein gemischter
Kirchenchor sorgt heute für die schönere Aus¬
gestaltung kirchlicher Veranstaltungen .

Auch das Vereinsleben ist aus Haiterbach
nicht wegzudenken . Erwähnt seien hier nur
der Gesangverein , die Stadtkapelle und der
rührige Turn- und Sportverein .

Die Seßhaftigkeit des Haiterbachers bezeu¬
gen die vielen seit Jahrhunderten heimischen
Geschlechtsnamen. So zählt die Sippe der
Gutekunst , die noch bis 1500 zurückzuverfol¬
gen ist , heute noch 105 Angehörige dieses Na¬
mens und die Sippe der Helber , deren Stamm¬
baum von 1560 an feststeht , jetzt noch 77 (vor
dem Krieg 97) Angehörige . Vor kurzem kam
eine Amerikanerin , die beim Hilfswerk der
Quäker tätig ist , namens Goodeykoontz nach
Haiterbach, um sich nach ihren Vorfahren zu
erkundigen . Der Name Gutekunst stammt
zweifellos von der alten Namensgebung
Guothen-Kunz ( “ Konstantin , dessen Mutter
Guotha war ) her. Erst nach dem 1 . Weltkrieg
sind dann durch Zuwanderung und Heirat
etwa 50 neue Namen nach Haiterbach gekom¬
men . Wenn wir schon bei den Namen sind,
darf auch die heitere Note nicht fehlen : Wie
die Nagolder „Strompfbändelschießer“ als
Übernamen tragen , so ist der Spitzname der
Haiterbacher „Kuckuck“. Die Haiterbacher
sollen einst einen fremden Vogel , den sie für
ein Unglückstier hielten , nach vieler Mühe
gefangen und in eine Tischschubläde gesperrt
haben , damit er dort verhungere . Aber sie
hatten nicht bedacht, daß darin auch da * Brot
verwahrt ist . Und so verhungerte der Vogel
nicht, sondern entkam ihnen wieder . Es ist
allerdings ratsam, als Fremder nicht allzulaut
in der Stadt vom Kuckuck zu reden , denn
ein alter Spottvers lautet :

“Wer durch Wildberg kommt ohne Kropf
und durch Nagold ohne Spott
und durch Haiterbach o’gschlage,
der kann von drei Wonder sage .“
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Haiterbach ln Oer Gegenrcart
Hat schon der erste Weltkrieg schwere Op¬

fer gefordert, so hat das zweite Kriegsgesche¬
hen mit all seinen heute noch spürbaren Folgen
neben ungewöhnlichhohen Verlusten an Men¬
schenleben auch eine Veränderung des ganzen
Stadtbildes gebracht. Dieser letzte Krieg ist
nur an wenigen Familien vorübergegangen.
Neben über 100 Gefallenen und heute noch
40 Vermißten, die Stadt zählt nur 1680 Ein¬
wohner , war es vor allem der Schrecken und
das Unglück , die in den letzten Kriegstagen,
am 16. April 1945, über die Stadt im Schwarz¬
wald hereinbrachen. Durch Bombenabwurf
wurde an diesem Tage der Stadtkern in Brand
geworfen, wobei 48 Gebäude, darunter 46
Wohnhäuser, vernichtet wurden. 196 Obdach¬
lose standen vor Schutt und Asche und am
10. Mai ging auch noch das 1845 erbaute Rat¬
haus mit unersetzlichen Urkunden und Akten
(u. a . , alle Standesamtsregister vor 1807) in
Flammen auf. Wer hätte hier nicht verzagt,
ohne jegliche Hilfe von außen, die ja nicht
denkbar war , nach all dem was in den Nach¬
kriegsjahren folgte ? Nicht so Haiterbach! Un¬
verzagt biß man die Zähne zusammen, räumte
die Trümmer auf und fing wieder an, aufzu¬
bauen. Heute sind wieder 35 Gebäude aufge¬
baut bezw . im Rohbau erstellt. Wenn auch die
Innenausstattung anspruchslos ist, die frühe¬
ren Eigentümer mit ihren Familien haben
wieder einen Wohnraum. Daß bei den vorlie¬

genden außergewöhnlichenVerhältnissen vor¬
erst fast kein Raum zur Unterbringung von
Flüchtlingen zur Verfügung steht , muß jedem
vernünftig Denkenden einleuchten, es sei denn,
anderweitige finanzielle Hilfe würde eingrei-
fen. Die Stadt hat . jedoch neben dem privaten
Aufbau drei öffentliche Gebäude in Planung,
wobei das Rathaus bereits in allernächster
Zeit bezugbar sein wird und die für das wie¬
der zu erstellende Postgebäude seitens der
Oberpostdirektion die ersten notwendigen
Schritte unternommen wurden. Hinzu kommt
noch die Erstellung einer Apotheke, wie sie
Haiterbach bis zum Jahre 1938 inne hatte . Sie
mußte damals vorübergehend geschlossen
werden und fiel ebenfalls 1945 dem damali¬
gen Geschehen zum Opfer. Eine Voraussetzung
ist allerdings notwendig und für alle Bewoh¬
ner mehr als wünschenswert, daß das Innen¬
ministerium die erforderliche Konzession er¬
teilt und daß der heutige Besitzer des Brand¬
platzes diesen Bauplatz an die Gemeinde ab-
tritt . Weiterhin denkt die Gemeinde an eine
Kleinsiedlung im Ortsteil Ganzenrain (Rich¬
tung Salzstetten) . Die Erweiterung des Orts¬
bauplanes ist bereits beschlossen . Diese Sied¬
lung umfaßt vorerst 7 Ein- und Zweifamilien¬
häuser , wobei bereits bei vier derselben mit
Ausgrabungsarbeiten begonnen wurde.

Im Zusammenhang mit den weiteren Auf¬
bauplänen ist es unbedingt erforderlich, daran
zu denken, auch die Straßen wieder instand
zu setzen. Unter dem jetzigen Mißstand leidet

vor allen Dingen die Ortsdurchfahrt im Zuge
der Landstraße Nagold -Haiterbach-Salzstetten.
Sofern das Straßen- und Wasserbauamt sich
dazu entschließenkönnte, diese Ortsdurchfahrt
mit einer geschlossenen Teerdecke zu über¬
ziehen , würde die Gemeinde daran anschlie¬
ßend ihre übrigen Ortsstraßen ebenfalls
teeren. Das kommende Frühjahr sollte doch
im Interesse aller Beteiligten hier die erfor¬
derliche Änderung bringen.

Bemerkenswert ist ferner , daß die Bebau¬
ung des Gewandes Kaltenau vorwärts schrei¬
tet wobei die Gemeinde in den letzten 4 Wo¬
chen für diese Neubauten durch einen Er¬
weiterungsplan den Anschluß der Wasserlei¬
tung ermöglichte . Nach dem Bezug des Rat¬
hauses wird sodann die Neueinrichtung der
Straßenbeleuchtung von dieser Stelle aus
durchgeführt werden. Diese Beleuchtung wird
in drei Abschnitte eingeteilt, außerdem ist
vorgesehen, die Beleuchtung des Marktplatzes
und zwei weiterer Knotenpunkte am Ein-
bzw. Ausgang de3 Ortes die ganze Nacht über
durchzuführen.

Daß diese ganzen Probleme finanziell die
Aufbauarbeiten belasten, ist eine Selbstver¬
ständlichkeit. Für den gesamten Wiederaufbau
sind Baukostenzuschüssein Höhe von 60—70000
DM seitens des Staates bereitgestellt Da hier¬
von für den Neubau des Rathauses nur 3000 DM
entfallen, wäre es zu begrüßen, wenn auch
der Kreisverband mit einem namhaften Bei¬

trag für diesen Zweck sich bereit erklären
könnte. Da gesetzlich keine Grundlagen in
Bezug auf eine Lastenverteilung bestehen
müßte andererseits eingesehen werden, daß
für derartige öffentliche Gebäude die alleinige
Gemeindezuständigkeit doch überansprucht
ist.

Wenn heute, nach vier Jahren der Zerstö - !
rung , in einer Gemeinde solche Fortschritte
sichtbar sind, so gebührt allen daran Betei¬
ligten höchste Anerkennung. Wir denken
dabei an die beiden Bürgermeister seit 1945 ,Kirgiß und Meroth, die Handwerker aller Be¬
rufe , welche die erforderlichen und anfallen¬
den Arbeiten ausführen konnten und nicht
zuletzt die Bürgerschaft selbst mit ihrem un¬
entwegten Mut.

Haiterbach, Hut ab cor Dir

Diese Gemeinde hat mit dieser unvergleich¬
lichen Leistung ein seltenes Beispiel von
Gemeinschaftssinnund Lebenswillen gegeben.
Was würden wohl die Gutekunst, Helber,Schuon , Killinger, Haizmann, Hutzel , Lampar- 1
ter usw. der früheren Jahrhunderte sagen,wenn sie heute auf ihre Heimatstätte herab¬
schauen könnten? Sie müßten feststellen , daß
auch das heutige Geschlecht so zäh und un¬
verdrossen arbeitet , wie sie es selbst getan
haben und daß es Unglück und Leid mit
gleicher Würde zu tragen versteht wie seine
Vorfahren.

Das Hauerbacher Geiuerbe empfiehlt fleh

Wilhelm Brezing Sanitäre Anlagen
Flaschnerei und Installation Öfen und Herde

Haiterbach Haushaltungsartikel

CHR . WALZ & S
MÖBELFABRIK HAITERBACH • TELEFON 81

Anfertigung von Qualifäfs-

möbeln in Schlaf- undWohn¬

zimmern . poliert und Eiche

Mayer & Söhne
Sägewerk und Zimmergeschäft

Haiterbach Ruf 8?

Einwickelpapier - Schrankpapier
Hefte und sonstige Sdiwreibwaren

Emil Gutekunst - Haiterbach
Telefon 57

JAKOB HANSELMANN
Gemischtwarengeschäft

SIMMERSFELD
Kurz -, Weiß -, Wollwaren — Aussteuerartikel

Lebensmittel und Tabakwaren

Zum Bezug von dem gufen

Gambrinusbier und Mineralwasser
empfiehlt sich

FRITZ RAPP SIMMERSFELD

Gasthof u . Pension z . „Hirsch" Simmersfeld
Inhaber E . Hoffmann Wwe .

bietet Ihnen gepflegte Getränke und gute Küche

Zur Ausführung sämtlicher Sauarbeiten
sowie zur

Lieferung aller einschlägigen Kunststeinen
empfiehlt sidi

Christian ScbtttenhetniiMaurermeister , Simmersfeld

Bei Bezug von Bau- und
Schnitthölzer jeder Art

empfiehlt sich

Hanselmann & Theurer Simmersfeld
Sägewerk - Telefon 60

Otto Utech Aufovermietung
Haiterbach

Telefon 14

Meine Metzgerei
wird am 1 . September wieder eröffnet

fuedäcU Heike
Gasthof und Metzgereizum Waldhorn , Haiterbach

Sägewerk — Zimmergeschäft
Fertighäuser

Haitorbach Fernruf 77

Gottlieb Lehre
Haiterbach

Landwirtschaftliche
Geräte

Fahrräder
Wagen aller Art

Wilhelm SuiiWdfz
Schuhgeschäft, Haiterbach

Maßanferfigung
Reparaturen

Christian Furch
Haiterbach , Marktplatz 16

Spezialgeschäft für Oie

und Fette

Wasdi - und Putzartikel

Karl Arbogast
Bauschreinerei

Halferbach

S .V. SimmersfeEd
ladef ein zum

Sport - und
SommemadytiSfedt

mit

Tanz, Freibühne im Wald

Musikkapelle
und Überschlagschaukel

Karl Kaupp MÖBELWERKSTÄTTE
Haiterbach Telefon «3

Anfertigung von Schlaf- und Wohnzimmern in solider Ausführung

FRITZ HELBER GLASEREI
HAITERBACH

Jakob Killinger
Kartoffelgroßhandlung

Ha §t®r&acSi

Romane - Romanhefte - Kochbücher

Emil (Sutekunst - HaHerb&cti
Telefon 57

Kolonialw .-Geschäft
Simmersfeld

empfiehlt sich auf der Festwiese mit feinsten Süßig¬
keiten, Gebäck, Schokolade, Rauchwaren usw.

J. G. Geisel , scMtescMtt, - tawsfetö
Maßanferfigung aller Art in bester Ausführung

Reparaturen und Schuhwaren billig und preiswert

Georg Frey Simmersfeld Telefon 75
MÖBELWERKSTÄTTE

empfiehlt sich
in der Anfertigung vom

Wohn - und Speisezimmer
Herrenzimmer
Schlafzimmer und Küchen

sow . jed . Art von Einzelmöbeln
In jeder gewünschten Holzart

in bekannt guter Ausführung zu günstigen Preisen

(E/77lcfiael SZ 7ei$5ei
Sperren - und ZDamenfdmeidetei

(z&mansmetfet

Bekannt durch Anfertigung guter Maßarbeit

von gediegener Linienführung - Exakte Verarbeitung
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Finanzbesprediungen in Washington
Kommission des Repräsentantenhausesuntersucht Flüchtlingsproblem in Deutschland

WASHINGTON . Die Vorbesprechungen für
die Washingtoner Finanzkonferenz begannen
am Samstag unter Beteiligung britischer, ame¬
rikanischer und kanadischer Sachverständiger,
die unter dem Vorsitz des Unterstaatssekretärs
James E. W e b b im Sitzungssaal des Staats¬
departements zusammentraten. Weitere Mit¬
glieder der amerikanischen Delegation sind
Unterstaatssekretär William L . T h o r p und
der Assistent des ECA-Administrators Richard
M. B i s s e 11. An der Spitze der britischen
Gruppe steht der zweite Sekretär des Schatz¬
amtes, Sir Henry Wilson Smith , während
die kanadischeVertretung von Kabinettssekre¬
tär Norman Robertson geführt wird.

Großbritannien hat vorgeschlagen, daß die
Vereinigten Staaten und Kanada größere Ein¬
käufe tätigen sollen, um der. britischen Dollar¬
knappheit abzuhelfen. Es hat ferner die USA
aufgefordert , neue Kapitalinvestierungen im
Ausland vorzunehmen, während es selbst
seine Einfuhrbeschränkungen für Waren aus
den Dollarländern aufrechterhalten will.

In einem Kommunique des Staatsdeparte¬
ments heißt es lediglich , es hätten „technische
und informative Besprechungenüber die Frage
der Dollareinnahmen“ stattgefunden , denen
am 7. September eine Konferenz auf Minister¬
ebene folgen werde.

Präsident T r u m a n .sprach auf seiner letz¬
ten Pressekonferenz die Erwartung aus, daß
die Finanzverhandlungen „ohne müßigenStreit
über die Schuld an der britischen Krise“ ge¬
führt würden. Er betonte, daß die gegensei¬
tigen amerikanischen Vorwürfe lediglich von
der Presse ausgegangen seien.

Der französische Finanzminister Maurice
Petsche hat vor seiner Abreise nach Wa¬
shington dem Vertreter der Pariser Zeitung
„Le Monde “ eine Unterredung gewährt, in der
er eskiärle, es gebe heute keine wirtschaftliche
Frage mehr, die nur ein einziges Land an¬
gehe . Die Probleme aller Marshallplanstaaten
seien voneinander abhängig. Das treffe ganz
besonders auf Großbritannien zu , dessen Krise
im Rahmen einer allgemeinen Abmachung ge¬
löst werden müsse.

Eine Studienkommission des Repräsentan¬tenhauses unter Leitung des demokratischen
Abgeordneten Francis E. Walter aus Penn-
sylvanien hat am Samstag, Amerika verlassen,um in Deutschland die Lage der verschlepptenPersonen und der Flüchtlinge aus den Ost¬
gebieten zu untersuchen. Walter bezeichnete
das ungelösteFlüchtlingsproblemals das stärk¬
ste Hemmnis für die wirtschaftliche Wieder¬
gesundung Deutschlands.
Bevin denkt aijders als Cripps

Britischer Wirtschaftsberater tritt zurück
Von Arthur Gavshon, Korrespondent der AP
LONDON . Für heute ist eine Kabinettsitzungeinberufen worden, in der die Dollarkrise er¬örtert werden soll . Es wird eine grundsätz¬liche Auseinandersetzungzwischen dem Außen¬

minister und dem Schatzkanzler erwartet . B e-
v i n setzt sich für eine völlige Koppelungzwi¬
schen der Dollar- und der Sterlingwährungein, woraus sich unter Umständen auch eine

Zollunion zwischen England und Amerika er¬
geben könnte. Sir Stafford Cripps hingegen
findet diese Ideen phantastisch und vertritt
den Standpunkt, Großbritannien könne nur
durch harte Arbeit, durch Mehrproduktion,durch Kostensenkung und intensive Steige¬
rung seines Exports nach den Dollarländern
aus seinen Schwierigkeiten herauskommen.
Bevin möchte vor allem aus politischen und
militärischen Gründen eine Verbindung beider
Währungssysteme durchgeführt wissen. Er
dürfte sich deshalb auch bei den kommenden
Washingtoner Gesprächen kompromißbereiter
zeigen als der Schatzkanzler, der bemüht ist,die wirtschaftliche und politische Selbständig¬keit Großbritanniens wieder herzustellen.

Der Wirtschaftsberater des britischen Mili¬
tärgouverneurs in Deutschland, Sir Cecil
W e i r , wird am 30. September zurücktreten.Zu seinem Nachfolger wurde das englischeMitglied des Frankfurter Zweimächtekontroll-
amts, Generalleutnant a . D . Sir Gordon N.
Macready , ernannt

Deutsche Akademie gegründet
Die Goethe -Feier in der Frankfurter Paulskirche

FRANKFURT . Den Höhepunkt der Goethe -
Festwoche in Frankfurt bildete ein Festaktin der Paulskirche, bei dem die Gründung der
„Deutschen Akademie für Sprache und Dich¬
tung“ vom Verband deutscher Autoren feier¬
lich verkündet wurde. In der Gründungs¬urkunde wird erklärt : „Wir haben die Pflicht
und die Verpflichtung , wir haben das Recht ,als „Täter des Wortes “ in einem gemeinsamenWerk unsere Sprache vor weiterem Sinken
zu bewahren. Die Akademie soll einmal, wennihre Arbeit fruchtet , ihrer großen Schwester
der Academie Frangaise ähnlich, der Ort der
geistigen Repräsentanz der Deutschen wer¬
den .“

Nachdem Oberbürgermeister Dr. Walter
Kolb den diesjährigen Goethe -Preisträger
Thomas Mann , der seinen Preis bereits am 25.

Sozialversicherung und Kulturfragen
Debatten der Beratenden Versammlung / Ausschüsse tagen in Permanenz

Von dem nach Straßburg entsandten U .E .A .-Korrespondenten der Südena
STRASSBURG. In der vierten allgemeinen

Aussprache der Beratenden Versammlung des
Europarates am Freitag wurden vor allem das
Problem der Vereinheitlichung der Sozialver¬
sicherungen und die Sicherung der europäi¬
schen Kultur erörtert .

Der Italiener J a c i n i forderte eine Milde¬
rung der Auswanderungsbestimmungen für
Arbeiter. Es dürfte nicht sein, daß ein Land
über Rohstoffe im Ueberfluß verfüge, aber
Mangel an Arbeitskräften habe, während es
im Nachbarlande umgekehrt sei . Der Labour-
Abgeordnete M a 11 y rügte , daß man in
Deutschland Kinos repariere , während die
breite Masse unter drückendem Wohnpngs-
mangel leide .

Zur Frage der kulturellen Zusammenarbeit
erklärte der Belgier Larock , bei diesem
Problem handle es sich nicht etwa um die an
sich lobenswerte Einrichtung des Studenten-
und Professorenaustausches und ähnlicher
Dinge, sondern um die Erhaltung des gemein¬
samen Erbgutes der Völker Europas: Dieses
stehe sowohl im Gegensatz zu jedem Totali¬
tarismus als auch zu den nationalen Partiku¬
larismen ausgesprochen kapitalistischer Staa¬
ten.

Die Ausschüsse für allgemeine und für wirt-
schaftspolitische Fragen haben den Beschluß
gefaßt , auch in der Zeit zwischen den ordent-
hchen Sitzungsperiodendes Straßburger Rates
W Permanenz weiterzuarbeiten , Der unter der
Leitung Reynauds stehende Wirtschafts¬
ausschuß wird wahrscheinlich in Paris tagen,am die dort befindlichen Unterlagen der Or¬
ganisation für europäische wirtschaftliche Zu-

Appell der Bischöfe ans Ausland
Sonderhilfe für die Heimatlosen

. KÖLN . Auf der Fuldaer Bischofskonferenz
rn -*

ei?e Erschließung gefaßt worden, die sich
n!oa er Elüchtlingsfrage beschäftigt. „Gewiß

en
. w*r au<h weiterhin die Hilfskraft un-

Entlu i
-senetl Volkes anrufen“

, heißt es in der
„ e^.unS. „aber sie reicht bei unserer Fi -

hp [̂
sc“wäche nicht aus, um den Millionen

hol!*
~ uncl habelos gemachter Menschen zu

dio - Zur Bewältigung dieses Problems ist
«al ,Wlr,:schaftIiche Sonderhilfe der für die Ge¬
wi der Geschicke unseres Volkes mitver-
Dien• .. isländischen Mächte notwendig.“
drin ™

IS? ^ e Achten an das Weltgewissen densende :n APPeH ’ alles zu tun , um das Un-
Weic

Wlec*er gutzumachen, das durch die Aus -
ang „

u?g der Millionen Menschen aus ihrer
ihro„ ^mmten Heimat und durch die Formrer Durchführung entstand.

sammenarbeit (OEEC) benützen zu können. Er
wird Unterausschüsse für Währungsfragen, für
die Entwicklung des Handelsaustausches und
für die Steigerung der landwirtschaftlichen
und industriellen Produktion erricfiten.

Der Ausschuß für allgemeine Angelegenhei¬
ten , dessen Vorsitzender B i d a u 11 ist, Hat
den 30. April 1950 als endgültigen Termin für
die Abgabe seiner Empfehlungen zur Förde¬
rung der politischen Einheit der europäischen
Nationen festgesetzt. Die Regierungen sollen
jedoch jederzeit Freiheit haben, Maßnahmen
zur Herbeiführung dieses Zieles zu ergreifen.
Der Ausschuß bereitet einen Plan zur Errich¬
tung eines Lenkungsausschusses vor, der sei¬
nen ständigen Sitz in Straßburg haben soll .
Ihm sollen alle anderen ständigen Ausschüsse
und Unterausschüsse verantwortlich sein .

Juli in Empfang genommen hatte , gewürdigthatte , wurden folgende Persönlichkeiten für
ihre Verdienste auf kulturellem Gebiet mit der
Goetheplakette ausgezeichnet : Der Schweizer
Diplomat und Historiker Karl Jakob Burk -
kardt , der französische Dichter Andre Gide ,
der deutsche Erzieher und KulturpolitikerMinister a- D . Dr . Grimme , der Kanzler der
Universität Chicago Prof. Hutchins , der
deutsche Bildhauer Gerhard Mareks , der
deutsche Historiker Meinecke , der eng¬lische Schriftsteller . Victor Gollancz und
der spanische Philosoph und Schriftsteller
Jose Ortega Y Gasset . Prof. Dr. Grimme
schilderte in seiner Rede Goethes Wirkung auf
die Gegenwart. In dieser Stunde bilde die ge¬samte Kulturwelt eine einzige Gemeinde, in¬
dem sie ihren Blick auf Goethe richtet, das
heiße, daß alle an dem Bilde dieses großen
Mannes deutscher Nationalität das Menschsein
in uns selbst und in den anderen wiederfinden.

Am Vorabend von Goethes 200 . Geburtstag
hatten sichVertreter derEuropaunionaussieben
Nationen in Frankfurt zu einem „Tag der eu¬
ropäischen Jugend“ zusammengefunden. Alle
Redner setzten sich für eine baldige gleich¬
berechtigte Beteiligung Deutschlands an der
europäischen Versammlung ein.In der Mainzer Universität sprach am Sonn¬
tag der französische Hohe Kommissar Fran -
gois - Poncet über Goethe . Er habe schon ,
sagte Fran?ois-Poncet, als Botschafter in Ber¬
lin tief bedauert , daß Deutschland in der Hit¬
lerzeit so offensichtlich von Goethe abgerückt
ist. Goethes Geist , ein Leitstern für ein einiges
Europa, solle heute dem deutschen Volk hel¬
fen, alle politischen Machtgelüste zu überwin¬
den.

Bei der Goethefeier in Weimar hielt der
Schriftsteller Johannes R. Becher die Fest¬
rede. Durchdrungen von dem Geiste Goethes
könne deutsches Wesen genesen , und wieder
mit sich eins werden in einem politischen und
staatlichen Gefüge -

Pariser Befürditungen
Aenderung der Fernost-Politik der USA?
PARIS. In der französischen Hauptstadt

haben die Erklärungen eines Sprechers des
Staatsdepartements in Washington über die
amerikanische Chinapolitik außerordentlich
überrascht. Nach diesen Erklärungen hält
Washington die kommunistische Regierungin
China für eine „konstruktive, freie und nicht
an Moskau gebundene Macht “ und will mit
ihr Zusammenarbeiten. In Paris befürchtet
man, daß sich damit eine Aenderung der bis¬
herigen Politik der Vereinigten Staaten im
Pazifik abzeichnet. Man hält die Gefahr für
dringlich, daß die Vereinigten Staaten auf
Griind der Pariser Gespräche zwischen Ache-
son und Wyschinski einen neuen Kurs steuern.

Aus diesem Grunde kam die Note , die die
französische Regierung im Zusammenhang
mit der Ratifizierung des Atlantikpaktes nach
Washington gerichtet hat und in der auf die
Gefahr einer Verschleppung der Militärhilfe
hingewiesen wird, nicht überraschend.

Spiel mit Dynamit
McNeil über Moskaus Kampf gegen Tito

LONDON. Staatsminister McNeil hat als
erster britischer Minister zu der sowjetisch-
jugoslawischen Spannung öffentlich Stellung
genommen. Er erklärte , die sowjetische Regie¬
rung habe in der vergangenen Woche ihren
Feldzug mit dem Ziel , die derzeitige jugosla¬
wische Regierung zu stürzen, aktiviert . Jeder ,der sich an dem gegen Tito entfesselten Pro¬
pagandafeldzug beteilige, spiele auf dem inter¬
nationalen Plan mit Dynamit. ,

„Friedenskongreß “
Moskauer Metropolit gegen den Papst

MOSKAU . Vom 25. bis 27. August wurde in
Moskau ein „Kongreß der Freunde des Frie¬
dens“ durchgeführt, an dem auch Delegierte
aus westeuropäischen Ländern und aus Ame¬
rika teilnahmen. Im Laufe des Kongresses
wurden scharfe Angriffe gegen die „angloame -
rikanischen Imperialisten“ geführt. Der Mos¬
kauer MetropolitNikolai verurteilte mit schar¬
fen Worten den Exkommunizierungserlaß
des Papstes. An Generalissimus Stalin wurde
ein Brief gerichtet, während die Friedens¬
freunde in der Welt ein Appell auffordert , an
der Seite der Sowjetunion für die Verteidi¬
gung des Friedens zu kämpfen.
Konferenz des linken Flügels

CDU-Gewerkschaftler gegen kleine Koalition
DÜSSELDORF . 80 der CDU angehörendechristliche Gewerkschaftler treten heute zueiner Konferenz zusammen, an der auch Mi¬

nisterpräsident Karl Arnold (Nordrhein-
Westfalen) , der Vorsitzende der CDU/CSU -
SozialausschüsseJohannes A 1-b e r s und Land¬
tagspräsident Josef Gockeln teilnehmenwerden. Dieser deutete der Presse- gegenüberan, daß man sich gegen die Bildung einer
„kleinen Koalition“ wenden werde. Am Frei¬
tag hatten sich der CDU-Vorsitzende in der
britischen Zone , Dr. Adenauer , und der
stellvertretende Vorsitzende der FDP, Franz
Blücher , in Rhöndorf geeinigt, daß nur eine
kleine Koalition in Frage komme

Alterspräsident des Bundestages wird der
ehemalige Reichstagspräsident Paul L o e b e
(SPD ) werden.

Assimilation
W. G. In den westlichen Demokratien weiß

man aus eigener Erfahrung , daß in Augen¬blicken, da die Gefühle breiter Massen aufge¬rufen werden müssen, nicht die abgewogene
Sprache gesprochen werden kann , deren man
sich auf dem diplomatischen Parkett bedient.
Man hat uns deshalb die gegen die Besat¬
zungsmächte zugespitzte Wahlkampf¬rhetorik im allgemeinenverziehen. Wir soll¬ten uns indessen mit der Beruhigung des Aus¬lands nicht zufrieden geben . Es wäre wohl ander Zeit, manches , das aufgebauscht oder ein¬
seitig dargestellt wurde , mit kühlerem Kopf
zu bedenken.

Die Parteien haben sich vor den Wahlen
besondere Mühe gegeben, die Millionen Stim¬
men der Flüchtlinge zu gewinnen. Sie haben
ihnen einerseits eine Korrektur der Oder-
Neiße -Linie und damit eine künftige Rück¬kehr in die verlorene Heimat vor Augen ge¬stellt , und sie haben ihnen andererseits ver¬
sichert, daß man sie als gleichberechtigte Bür¬
ger im eigenen Lande aufnehmen wolle . Der
Verband der Heimatvertriebenen in Württem-
berg-Hohenzollem hat seine Mitglieder auf¬
gefordert, sich nicht durch Gründung oder
Unterstützung rein wirtschaftlicher Interessen¬
gruppen von der einheimischen Bevölkerung
zu isolieren, und tatsächlich wurde denn auchder einzige Flüchtlingsabgeordnete auf derListe einer der alten politischen Parteien ge¬wählt . Auch in den anderen Bundesländernsind die Dinge ähnlich verlaufen, selbst in
Bayern, wo der Gegensatz zwischen den Frem-

tieute

den und den Einheimischen oft seltsame..Blü¬ten getrieben hatte . Lediglich in Württem¬
berg-Baden hat die „Notgemeinschaft“ abseitsder bestehenden Parteien eine beträchtlicheZahl Unzufriedener sammeln können, und in
Schleswig -Holstein haben die eingepferchtenHeimatlosen ihr Heil im schwarz -weiß -roten
Patriotismus der Deutschen Partei gesucht ,so daß der sozialdemokratische Ministerprä¬sident Lüdemann eine Gefährdung der De¬
mokratie prophezeite, wenn die Flüchtlings¬frage nicht endlich gelöst werde. Um eine
fruchtbare Atmosphäre für die Praxis zu
schaffen , sollte man den psychologisch -politi¬schen Widerspruch überwinden, der in diesem
Wahlkampf ebenso deutlich wurde wie , um
ein uns naheliegendes Beispiel anzuführen,wenige Monate zuvor bei der großen Flücht¬
lingsdebatte des Landtags in Bebenhausen.Damals vertrat der Abgeordnete Pferider
bei aller Befürwortung sofortiger Hilfe den
Standpunkt , daß eine richtige Lösung nur
herbeigeführt werden könne, wenn dem deut¬
schen Volk seine Ostgebiete wiedergegebenwürden und die Heimatvertriebenen in ihre
Heimat zurückkehren könnten. Im gleichenSinne wünschte er , daß im Gegensatz zur bis¬
herigen Gepflogenheit statt von „Flüchtlingen“
von „Heimatvertriebenen“ gesprochen werde.Innenminister Renner hingegen setzte sich
für den Begriff „Neubürger“ ein , denn der
Heimatvertriebene solle allmählich das Ge¬
fühl verlieren, daß er von seiner Heimat ver¬trieben sei . Er mahnte, sich auch im Unter¬
bewußtsein nicht , davon leiten zu lassen, daß
die richtige Lösung des Flüchtlingsproblemsdie wäre , die Ausgewiesenen wieder in die
Ostgebiete zurückzuführen: „Das ist zurzeit
nicht möglich , es sei denn durch einen Krieg,und deshalb haben wir zunächst diese Mög¬lichkeit ganz auszuschließen. Ich sage z u-
nächst , nicht weil ich später einen Kriegwill, sondern weil später vielleicht eine fried¬
liche Einigung möglich ist .“

Es bleibt in der Tat nur die Wahl zwi¬
schen dem einen oder dem andern . Wenn
man, selbst auf die Gefahr eines Krieges hin,die Revisionsforderungen aufrecht erhalten
und für deren Verwirklichung mit dem be¬
ständigen Hinweis auf unsere Uebervölkerung
die Unterstützung der westlichenAlliierten ge¬winnen will, dann muß man das Zusammen¬
gehörigkeitsgefühl der Heimatlosen unterein¬
ander , ihr Besonderssein, ja ihren seelischen
und wirtschaftlichen Schwebezustand fördern.
Wenn man das nicht will , dann muß man sie
organisch hineinwachsen lassen in unser öko¬
nomisches , gesellschaftliches , ja in unser bio¬
logisch-stammesmäßiges Gefüge -

Württemberg - Hohenzollern hat
bei der Aufnahme der Neuankömmlinge aus
Schleswig -Holstein diesen Weg beschriften.
Sie werden nicht etwa kurzerhand dorthin
gesteckt , wo gerade Unterkünfte vorhanden
sind, sondern sie werden da angesiedelt, wo
sie — womöglich in ihrem erlernten Beruf —
Arbeit und Verdienst finden können. Sofern
sie dieser Forderung nicht entgegenstehen,werden auch konfessionelle Gesichtspunkte
berücksichtigt, da ebenso wie zwischen Be¬
rufs- auch zwischen Glaubensgenossenschnel¬
lere und natürlichere persönliche Bindungen
entstehen .. Es ist zu hoffen , daß das vom ln-
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Flüchtlinge aus Oesterreich
Wird sich unser Nachbarland doch noch seiner Menschenpflicht erinnern ?

nenminister versprochene Flüchtlingsgesetz
in absehbarer Zeit die völlige Gleichstellung
mit den Einheimischen bringt . Freilich , mit¬
menschliches Gefühl wird nicht durch Gesetze
geschaffen . Je verständnisvoller die Einge¬
sessenen den Neubürgern entgegenkommen ,
desto eher werden diese eigener Vereinigun¬
gen entraten können .

Die Vertriebenen ihrerseits sollten auf allen
utopischen Radikalismus und auf alle Senti¬
mentalität verzichten . Sie müßten von sich
aus Bayern , Rheinländer oder Schwaben
werden wollen , wie es ihre Mitbürger sind,
unter denen sie wohnen . Dieser Angleichungs¬
prozeß hat bei den Kindern bereits begon¬
nen . Er wird erst vollendet sein , wenn die
Generation erwachsen ist , die nicht mehr
eine alte und eine neue , sondern nur noch
eine Heimat kennt . Die Verschmelzung kann
allerdings nur dann reibungslos vor sich ge¬
hen , wenn den nun enger Zusammenlebenden
von den Alliierten genügend Atemraum , das
heißt die Möglichkeit gegeben wird , durch
Fleiß und Tüchtigkeit ihr Brot zu verdienen .
Die Assimilation der Ausgewiesenen
würde wesentlich zur Beruhigung Und damit
zum Wiederaufbau unseres Kontinents bei¬
tragen . Ob . wann und wie die Grenzen dieses
freien Europas ausgedehnt werden und wie¬
der die verlorenen deutschen .Gebiete sowie
die unterdrückten slawischen Staaten umfas¬
sen können , das steht auf einem anderen
Blatt . Darüber haben wir jetzt nicht Zu be¬
finden .

In einem Teil unserer Samstagausgabe
wurde bereits darauf hingewiesen, daß das
Auffang- und Durchgangslager Balingen
wegen Ueberfüllung außerstande ist , auch
weiterhin Volksdeutsche , die aus Oester¬
reich kommen , aufzunehmen, soll nicht die
gesamte Planung im Rahmen des westdeut¬
schen Fiüchtlingsausgleichs gefährdet wer¬
den .

cz . Als gegen Kriegsende sich die deutschen
Truppen vom Balkan absetzten , zogen wohl¬
ausgerüstete Trecks von Volksdeutschen aus
Jugoslawien , Rumänien , Ungarn usw . mit . Sie
flohen vor dem anrückenden Osten. Der Groß¬
teil blieb in Oesterreich, vor allem im Raum
von Linz , wurde dort angesiedelt und war,
da es sich um arbeitswillige und genügsame
Menschen handelte , fürs erste gern gesehen ,
kamen sie doch unter der Führung von Pfar¬
rern und Lehrern mit — eine angenehme Zu¬
gabe — ihrem Hausrat und ihrem Vieh - Die
Oesterreicher machten nicht viel Aufsehen .
Man konnte sie zum Arbeiten gut gebrauchen,
dachte aber nie daran, ihnen die Staatsbür¬
gerschaft zu verleihen ,

Deutschland war laut Kontrollratsgesetz
nicht verpflichtet , sie aufzunehmen und hatte
ja schließlich auch Sorge genug mit den Hei-
matvertriebeneh östlich der Oder-Neiße-Linie
und aus der Tschechoslowakei.

Eine Zeit ging alles gut . Bis sich auch in
Oesterreich eine leichte Wirtschaftskrise be¬
merkbar machte . Mit dem Moment, da Ar¬
beitslosigkeit auftrat , verweigerte man den
Volksdeutschen kurzerhand die Arbeitserlaub¬
nis . Von der Zahlung von Unterstützungsbei¬
trägen war natürlich nie die Rede . Was blieb
und bleibt unter solchen Umständen den
Volksdeutschen — es dürfte sich dabei um
immerhin rund 340 000 Menschen handeln —
übrig , als weiterzuwandern , jetzt allerdings
völlig mittellos .

Seit dem 20. Mai hat allein Südwürttemberg -
Hohenzollern rund 5200 von ihnen aufgenom¬
men . Nun geht es nicht mehr- Planmäßig tref¬
fen die Transporte auf Grund des westdeut¬
schen Flüchtlingsausgleichs ein . Die gesamte
Planung droht durch diese unvorhergesehenen
Zugänge über den Haufen geworfen zu wer¬
den. Täglich 70 bis 80 Zugänge, die nicht auf
dem Programm stehen , kann ein so kleines
Land wie Württemberg-Hohenzöllern nicht
mehr verkraften .

Was kann hier geschehen Das erste wäre ,
das „befreite Oesterreich“ einmal nachdrück¬
lich daran zu erinnern , daß auch ihm demo¬
kratische Handlungsweise gut zu Gesicht stehen
würde . Ist es denn nicht etwa erschütternd zu
erfahren , daß die Kinder der Volksdeutschen
in Oesterreich die Volksschulen nicht mehr be¬
suchen, eine Lehrstelle nicht antreten dürfen,
daß mah sie als Staatsbürger zweiter Klasse
behandelt , bloß deshalb , weil sie nicht DPs
sind, also nicht den Schutz der Alliierten ge¬
nießen ?

Zu viel Polizisten ?
Amerikaner rügen Üeberdisziplin

Stuttgarter Bedenken
Zu Wohiebs Entwurf

tn. STUTTGART. Landtagspräsident Keil
hat in einer Erklärung zu dem Freiburger
Entwurf für eine „Vereinbarung“ über die
Aenderung der Ländergrenzen auf die ver¬
fassungsrechtlichen Schwierigkeiten hinge¬
wiesen . die einer etwaigen Herausnahme
Nordbädens aus dem Staatsverband Würt¬
temberg-Baden entgegenstünden . Keil er¬
klärte , ein solcher Vorgang sei nur möglich,
Wenn die Verfassung Württemberg-Badens .
geändert würde. Die Ahwendüng des Artikels
170, laut dem Verfassungsänderungen „aus
Anlaß einer Vereinigung von Südwürttem¬
berg und Südbaden mit den nördlichen Tei¬
len“ auch ohne die aligemeinen Bestimmun¬
gen über die Verfassungsänderungen möglich
sind , käme nur bei det Bildung des Südwest¬
staates in Frage. Wenn es um die Loslösung
des nordbadischen Teiles des Landes ginge,
müsse der Artikel 85 zur Geltung kommen,
der vorschreibt, daß eine Aenderung der Ver¬
fassung nur mit einer qualifizierten Mehr¬
heit der Landtagsabgeordneten möglich ist .
Keil betonte , das Votum eirier Mehrheit der
Abstimmenden in einem der beiden alten
Länder, das die Bildung des Südweststaates
ablehne , könne nicht eine Verfassungsände¬
rung bewirken.

Baden- Baden wieder Kursladt
Ein Versprechen Francois-Poncets

BADEN-BADEN. De? Hohe Kommissar der
französischen Republik in Deutschland,
Frangois - Poncet , teilte am Freitag
Oberbürgermeister Dr. h . c . Ernst Schlap¬
per mit) daß er die feste Absicht habe , Ba¬
den-Baden wieder zu der berühmten Kur¬
stadt von einst zu machen. Ab 1 . September
würden die Empfarigsräurtie des Kurhauses ,
ab 1 . . Oktober auch die übrigen der Stadt zur
Verfügung gestellt werden.

Oberarzt als Hehler ?
GÖTTINGEN. Gegen den Leiter der Göttin¬

ger Heil- und Pflegeanstalt , Oberarzt Dr, Her¬
mann Krätschmar , der als Psychiater
einen bedeutenden Ruf genießt , ist ein Straf¬
verfahren eingeleitet worden . Er soll Stoff,
der aus einem Eisenbahndiebstahl stammt,
naehts abgeholt und in seine Wohnung ge¬
bracht haben , krätschmar wird ferner des
Rauschgifthandels beschuldigt .

FRANKFURT . Drei amerikanische Polizei¬
chefs, die als Sonderbegater der US-Militär-
regierung die Verhältnisse bei der deutschen
Polizei studiert haben , erklärten am Samstag ,
deren Ausbildung stehe auf einem hohen Ni¬
veau . Aufgefallen sei ihnen jedoch eine von
der Nazizeit herrührende Ueberdizsiplin wie
militärisches Strammstehen und Hakenknal¬
len . Außerdem kämen in Deutschland auf 1000
Einwohner drei bis vier Polizisten , in den Ver¬
einigten Staaten dagegen nur einer bis zwei .
Sie gaben weiter ihrer Befürchtung Ausdruck,
daß eine zu große Zahl ehemaliger National¬
sozialisten wieder in die Polizei hineinkomme .
Auch habe das deutsche Volk noch nicht ge¬
lernt , seine persönlichen Rechte zu fordern.

Eine Möglichkeit gäbe es , doch hierüber
liegt die Entscheidung bei den Militärregie¬
rungen. In Württemberg-Hohenzollern leben
etwa 2000 österreichische Staatsangehörige .
Man könnte .diese zurückschicken, gewisser¬
maßen als Ausgleich .

Die Regierung von Württemberg-Hohenzol-
lertl muß . sich ihrer Haut wehren , will sie den
übernommenen Verpflichtungen aüeh nur eini¬
germaßen gerecht werden . Sie wird gut daran
tun , auf den zur Verfügung stehenden Wegen
Oesterreich darauf aufmerksam zu machen,
daß auch es sein Teil dazu beizutragen hat,
das durch den Hitlerkrieg , an dem es schließ¬
lich ja auch nicht ganz unschuldig ist , entstan¬
dene Elend zu lindern.

Nachrichten aus aller Welt
MÜNCHEN . Zu zehnmal lebenslänglichem

Zuchthaus wurde vom Münchener Schwurge¬
richt der ehemalige SS-Unterscharführer Karl
Melchior verurteilt, der als Aufseher in einem
Rüstungsbetrieb in Lemberg sechs Morde und
vier Totschläge begangen hat .

FRANKFURT , Der hessischeHauptsender , Ra¬
dio Frankfurt, wird am 1. September auf An¬
ordnung der Militärregierung auf der bisheri¬
gem Kasseler Welle von 208,6 m oder 1438 khz .
senden. Der Sender in Kassel erhält die Welle
213,9 m oder 1402 khz .

FRANKFURT . Vertreter der „Sammlung der
Tat “

, der „Arbeitsgemeinschaft freier Wähler “
und der „Notgemeinschaft“ haben am Samstag
beschlossen, eine gemeinsame Organisation der
parteilosen Wähler in den Westzonen zu bilden.
' KREFELD . Seit Anfang August grassiert eine

Typhusepidemie die bisher fünf Todesopfer
forderte in Krefeld Und seiner Umgebung , iri
den letzten fünf Tagen erfolgte eine Zunahme
von über hundert Fällen, ln Düren ist die
Zahl der TyphUssrkranküngen auf 261 gestie¬
gen .

HANNOVER . 40 Delegierte der lettischen, li¬
tauischen ruthenischen , ukrainischen , rumäni¬
schen und turkestarlischen Widerstandsgruppen
der heimatlosen Ausländer der britischen Besät¬
zungszone haben hier am Wochenende eine
„Front der antibolschewistischen Jugend “ ge¬
gründet .

HAMBURG . Der Nordwestdeutsche Rundfunk
wird in Bonn einen neuen Sender errichten .

MÜNCHEN . Der bisherige Landtagspräsident
Dr . Horlacher und die CSÜ-Abgeordnete'n Dr .

Laforet und Dr . Maria Probst haben ihre Man¬
date zur Verfügung gestellt, da sie in den Bun¬
destag gewählt worden sind

BERLIN . Zwischen Vertretern der westdeut¬
schen Eisenbahnen und leitenden Angestellten
der sowjetisch kontrollierten Reichsbähndirek -
tipn für die Ostzone fanden in den letzten Ta¬
gen Besprechungen statt , bei denen jedoch keine,
praktischen Ergebnisse erzielt Würden.

BERLIN . Frangois -Ponceh- wird in der Zeit
vom 3. bis 6 . September Berlin den ersten BeT
such nach seiner Ernennnung zum französischen
Hoheh Kommissar in Deutschland abstatten,

ROM, Ein jugoslawisches Kriegsschiff hat sie¬
ben italienische Fischkutter gezwungen, obwohl
sie sich innerhalb der italienischen Hoheitsge¬
wässer aufhielten, jugoslawische Häfen anzu¬
laufen. Die Ladung der Schiffe wurde beschlag¬
nahmt und die Kapitäne festgenommen.

JOHANNESBURG . Der Premierminister von
Südafrika , Dr . Malan , erklärte, daß es ab 1 .
Januar in der Kammer keine Eingeborenenver¬
tretung mehr geben werde. Er kündigte gleich¬
zeitig verschärfte Maßnahmen gegen die Far¬
bigen an . Wenn nicht Sofortmaßnahmen ergrif¬
fen würden* so erklärte Dr . Malan , werde Süd¬
afrika den Schwarzen gehören .

NEW YORK . In New York herrscht zurzeit
eine Kinderlähmungsepidemie, die die schlimmste
in der Geschichte der USA ist. Bis jetzt wur¬
den 17 806 Fälle gemeldet, davon 3422 ' allein
in der vergangenen Woche, lil Fälle verliefen
tödlich .. — Auch , in Berlin treten wieder Fälle
von Spinaler Kinderlähmung auf . Bis jetzt
wurden etwa 20 Kranke registriert.

Briefe an die Redaktion
Es geht um das Recht

Auf die größtenteils unverschuldete, außer-
ordentliche Notlage der ElüchtlingsprofesSoret
aus den Ostgebieten ist mit Recht hingewieseo
worden. Es dürfte jetzt aber auch an der Zeit
sein, in diesem Zusammenhang und an dimer
Stelle von den Zuständen an der Universität
Tübingen zu sprechen , die je länget, desto mehr,unter allen Umständen im Sinne deT Gerechtig¬
keit Und Gleichheit aller vor dem Gesetze ge-
klärt und bereinigt werden müssen. Wenn die
zuständigen Stellen nicht bald die notwendigen
Folgerungen zugunsten der sog . politisch betrof¬
fenen Professoren, etwa 60 an der Zahl in Tü¬
bingen allein, ziehen, wird es vielleicht eines
Tages zu spät sein. Es handelt sich hier um die¬
jenigen Professoren, die teilweise seit vielen
Jahren an der Universität Tübingen in den ver¬
schiedensten Fakultäten fest verwurzelt sind und
teilweise einen ausgezeichneten wissenschaftli¬
chen Ruf auch im Auslande besitzen und die er¬
wiesenermaßen zum Teil Opfer persönlicheroder
politischer Denunzianten geworden sind . Diese
Betroffenen, denen zum großen Teil außer einer
formalen Zugehörigkeit zur NSDAP irgendein
Aktivismus politischer Art nicht nachgewiesen
werden konnte , die zum Teil nicht einmal „poli¬
tisch betroffen“ sind bzw . sogar vor der Spruch¬
kammer „entlastet“ wurden, oder als „Mitläufer
ohne Maßnahmen “ eingestuft worden sind , ver¬
blieben etiga ein Jahr lang ohne jeden Pfennig
Unterhalt und haben selbstverständlich ihre
Lehrstühle eingebüßt — welche inzwischen Von
„genehmeren“ Kollegen besetzt worden And.
Heute noch bekommen alle diese Zum Teil hoch-
verdienten Menschen lediglich einen Unterstütz
zungsbetrag ( Wartegeld von 200—300 DM monat¬
lich) und sind vielfach gezwungen, ihre letzte
Habe zur Bestreitung des notwendigsten Lebens-
Unterhaltes - zü veräußern.

Es soll hier noch nicht über die A.Vt und Weise
der Durchführung der Spruchkammerverfahren
gesprochen werden, da dies Gegenstand ander¬
weitiger Untersuchungen und Verfahren bereits
ist. Die monatelange Hinauszögerungder Rechts *
kraft von Spruchkammerentscfieidungen und
andere unbegreifliche Unkorrektheiten des Ver¬
fahrens sprechen Indessen eine zü deutliche
Sprache . Die Oeffcntlichkelt und mindestensalle
Eingeweihten können Sich der Ueberzeugung
nicht mehr verschließen, daß das , Was hier ge¬
schehen ist und noch geschieht, mit einem
„Rechte,verfahren,“ im demokratischen -Staat
nichts mehr gemein hat und daß hier vielfach
rein persönliche Ziele unter Mißbrauch der poli¬
tischen Säuberung durchgesetzt Werden sollen
und bereits durdigesetzt worden sind. Es ist
menschlich verständlich, wenn heute bei wach¬
sender Not und immer größer werdender Kon¬
kurrenz , auch im Bereiche der Hochschule , jeder
versucht , sich seinen Posten zu sichern , doch darf
dies keineswegs in der Demokratie auf Kosten
derjenigen gehen, die ndchgeWiesenermaßeri das
Opfer eines Irrtums bzw . übelster Denunziation
geworden sind . Werden die zuständigen Behör¬
den nun endlich den Mut aufbringen, all dieses
Unrecht gegenüber alteingesessenen Tübinget
Professoren, zuzugeben und daraus die erfordere
nichts mehr gemein hat , und daß hier vielfach
liehen Folgerungen zu ziehen, auch wenn diese
unbequem, peinlich und vielleicht sogar kostspie¬
lig sind ? Man sollte die Geduld dieser Men¬
schen nicht auf eine Zu harte Probe stellen! Es
geht hier keineswegs etwa um „Renazifizierung “
der Universität, sondern um das Recht als sol¬
ches ! _ _ _ Dr . Zimmerte

Landtag am 3. September
TÜBINGEN. Der Landtag Von Württemberg*

Hohenzollern wird am Samstag , dem 3 . Sep*
tember , zusammentreten , um die Abgeord *
neten zur Bundesversammlung zu wählen . Als
weitere Punkte stehen auf der Tagesordnung
dieser Sitzung u. a . : die erste Beratung des
Gesetzentwurfes über die Vermögenssteuer¬
veranlagung für die Zeit vom 1 . Januar 1949,
ein Gesetz über die öffentliche Berufsver¬
tretung der Aerzte , Tierärzte , Zahnärzte, Apo¬
theker und Dentisten (Kammergesetz ) , der
Entwurf einer Dienststrafordnung und ein Ge¬
setz für die Bereinigung des Wertpapier *
wesens .

Wie Oberbürgermeister Dr. R ö s e r mitteilt ,
wird er im September sein Landtagsmandatin
Württemberg-Hohenzollern niederlegen .
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Inge wollte die unerklärliche Verstimmung,
die sich ihrer bemächtigt hatte , von sich ab¬
schütteln ; es gelang ihr nicht. Sie war auf
sich erzürnt,'wozu .ereiferte sie sich üb'er diese
belanglosen Dinge!

Sie sah auf die Uhr; jetzt mußte sie un¬
bedingt wegfahren ; seit einer halben Stunde
erwartete Lotte Rüdiger sie schon.

Als sie im Begriff war , das Zimmer zu
verlassen , erschien die Sekretärin nochmals.

„Ein Herr möchte sie sprechen, Fräulein
Jacobi . Ich sagte ihm, daß sie Weggehen woll¬
ten , er läßt sich aber nicht abweisen .“

, ,Wer ist es ?“
„Er heißt Herbert Jacobi .“

„Herbert Jacobi ? . . .“ entgeghete Inge be¬
troffen. Ihr Vetter war schön in Berlin ? Was
Wollte er von ihr ? Sollte sie ihn zu sich kom¬
men lassen? Dann fiel ihr die Warnung Di¬
rektor Shgers ein ; vielleicht war es doch klü¬
ger . ihn von sieh fernzuhalten .

■B&gen Sie dem Hcfrm , es sei mir unmög-
l ’dft . ihn zü ’e'mpfangen , da ich anderwärts
cLingend erWättet Werde ! -Er möge sich mit
s ' - oni AiVire^eh an Direktor Singer Wenden!“

Ve wählt e einige MWaten, dänn ließ sie
? oh rrn Singer Verb 'hffdh.

- -T H . bürt Jäcobi bet Ihnen ? '1
'*! .: xuVt Jsföcfei*“ fra 'gte Singet in hörba -

t " -rr -fi 'zurück
■■*— wui- v’oihin hier ürfd wollte mich '

spre¬

chen; ich ließ ihrt än Sie verweisen .“
„Er ist nicht gekörümen.“
„Vielleicht hat er ah der einen Abweisung

genug und läßt uns künftig ih Ruhe !“
„Ich möchte das bezweifeln ; ohne einen

ganz bestimmten Grund hat ihr Vetter die
Reise hierher sicher nicht gemacht! Es dürfte
sich jedenfalls empfehlen , däß Sie sich auch
künftighin auf keine persönliche Unterhal¬
tung mit ihm eihlässen ; er kann Ihnen ja sein
Begehreh schriftlich mitteileh !“

Als Inge eine halbe Stunde später bei Lotte
Rüdiger und deren Mutter saß, hatte sie den
Besuch Herbert Jacobis vergessen . Sie , die
frühe beide Eltern Verloren hätte , empfand
stets etwas Me Beimatgefühl , wenh sie i'm
Hauser Rüdiger weilte . Frau Rüdiger, eine
vornehme , gütige Frau mit feine'n Zügen, be¬
mutterte Inge näch Kräften , und Lotte brachte
ihr eine an Bewunderung grenzende 'Vereh¬
rung entgegen . Den Hausherrn bekam Inge
nur selten zu sehen ; Professor Rüdiger , einer
der bekanntesten Frauenärzte Berlins und
zugleich Lehrer ah der Universität , lebte nur
für seine Kranken und seine Studenten .

Eine frohe , angeregte S'timrftung herrschte,
während die drei Damen den Tee tranken.
Lotte Rüdiger War voll Uebermut ; etwas Son¬
niges , Strahlendes ging von der Zwanzigjäh¬
rigen mit dem hübschen, offenen Gesicht und
den blonden Haaren aus.

„Du hast natürlich wieder schwer gearbei¬
tet , bevor du zu uns kamst !“ sagte sie zu
Inge Jacobi.

„Und ob !“ Inge erzählte von der Konferenz ,
die sie ih der Fabrik gehabt hatte , und daß
sie für den Abend noch eine Einladung hätte
ergehen lassen . „Man lernt bei solchen zwang¬
losen Zusammenkünften seihe Mitarbeiter oft
besser kennen als bei stundenlangen Kon¬
ferenzen !“

Frau Rüdiger sah fnit herzlichem Blick Inge
an .

„Ich kann es manchmal nicht begreifen , daß
Sie bei Ihrer Jugend all das Schwere, Verant¬

wortungsvolle * das die Leitung eines solchen
Betriebes -bediflgt , leisten köhnen !“

* ,,Da ich Freude daiari. habe , fällt es mir
nicht schwer ! Zuderfl hat mich Papa schoh
frühzeitig systematisch für den Betrieb er¬
zogen-, da ich das einzige Kind und unglück¬
licherweise ein Mädchen war !“

„Unglücklicherweise ! Wie kannst du unser
Geschlecht derartig .herabsetzen !“ begehrte
Lotte Rüdiger mit lachenden Mienen auf.

„Es war , als habe Papa geahnt , daß er nicht
mehr lange zu leben habe ; da wollte er die
Fabrik , an ' der er leidenschaftlich hing , nicht
in fremde Hände geraten lassen !“

Blitzschnell jagte ihr dör Gedanke an Her¬
bert Jacobi flüreh den Sinn . War er mit gu¬
ten Absichten zu ihr gekommen ? Oder- führte
er, wie Direktor Singer glaubte , Böses im
Schilde?

Sie schüttelte diesen Gedanken von sich ab.
Was hatte sie von ihrem Vetter zu befürch¬
ten?

Frau Rydiger hatte das Zimmer verlassen .
„

■'JFeißt du, wen ich kürzlich kennenternte ?“
fragte Reffte Rüdiger nach einer Weile unver¬
mittelt .

„Wie kann ich das erraten!“
„Den Herrn, den ich neulich bei deinem

Chauffeur gesehen habe !“
Inge war sichtlich überrascht ; sie Sagte aber

nichts darauf.
„Denke dir , Inge : auf der Straße hat er

mich glattweg angesprochen! War das nicht
frech?“

,-,Allerdings ! Du hast ihn doch hoffentlich
abblitzen lassen !“ erwiderte Inge und sah die
Jüngere mit verstehendem Lächeln an.

„Das habe ich nicht übers Herz gebracht!
Er hat sö sehr darum gebettelt , mich kennen¬
zulernen ; von Paris hat er gleich zu sprechen
angefangen und wie traurig er gewesen sei,
als ich plötzlich verschwunden war . Sag ’

, hät¬
test du da nicht auch Mitleid mit ihm ge¬
habt ?“

„Mitleid nennst du daS?“
Lotte würde Verlegen; ein feines Rot kam

in ihre Wangen.
„Max Holle heißt er ! Er ist Maler!“ fubf

sie dann hästig fort , als könne sie so die Be¬
fangenheit , die sich ihrer bemächtigt hatte,
am schnellsten überwinden . „SO etwas Lusti¬
ges von einem Mann ist mir noch nicht be¬
gegnet ! Man kommt aus dem Lachen nicht
heraus , wenn er erzählt ! Auch von deinem
Chauffeur hat er gesprochen ; die beiden schei¬
nen dicke Freunde zu sein !“

Was hat er Von ihm gesagt ? " fragte Ing®
obenhin ; aber in ihren Augen war ein ge¬
spannter Ausdruck.

„Daß sein Freund zwar ein Leichtfuß, aber
ein durch und durch anständiger , vornehmer
Mensch sei ! Fr habe Von seiner Mütter em
hübsches Vermögen geerbt , es aber alizu-
schnell hinausgebracht . Nun seien ihm _

au
zwei Wege geblieben : entweder seinem Vate
gegenüber , der ein großes Fkel sei und mi
dem Herr Weltien seit langem in Unfriede
lebe , klein beizugeben ; oder sich auf elSe°
Füße zu stellen . Da habe er sich zu dem letz*

teren entschlossen ! Ich finde das schneid1®
von ihm ; du nicht auch, Inge? “

"
Eine Kleinigkeit Wird es für ihn ja ni* *

sein , sich als Chauffeur abplagen zu
nachdem er doch ein anderes Leben gewon
War !“

„Däs Ist seine Sache ; darüber zerbreche 1
mir nicht den Kopf !“ erwiderte Inge ho®

mütig . „Im übrigen habe ich den Emaru >
als ob Weltien sich in seiner Stellung San
wohl fühle .“

Das behauptet Herr Ho-lle auch! *
Er muß es als sein Freund am besten Wi
!“ Sie machte eine knappe Handbewegun»
schneide sie damit dieses Gesprächstne
„Dein neuer Bekannter scheint dir »

allen zu haben , Lotte !“ ,
(Fortsetzung toi*«
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Nagolder Stadtgeschehen
Richtfest der Firma Gustav Digel

Kleiderfabriken, Nagold
Am Samstag feierte die Firma G . Digel als

Bauherr des stattlichen Fabrikheubaus in der
Cahver Straße ein fröhliches Richtfest im
Gasthof zum „Waldhorn“. Rund 70 Gäste
konnte der Bauherr begrüßen , die alle durch
ihre Arbeit dazu beigetragen haben , daß der
Bau in verhältnismäßig kurzer Zeit erstellt
werden konnte. Neben vielen anderen Hand¬
werkern waren die Firmen Bauunternehmung
Schalble, Schönbronn, Zimmergeschäft Hasel¬
maier , Rctfelden , und Sägewerk Luginsland,
Mötzingen, für das Werk verantwortlich.
Küche und Keller des „Waldhorns“

, die für
ihre Güte bekannt sind, boten ihr Bestes . Ne¬
ben dem Bauherrn, der sich für die fleißige
und vortreffliche Arbeit, die alle Beteiligten
geleistet hatten , bedankte , sprachen noch Bau¬
unternehmer Schaible, Schönbronn, und Josef
Ilg, Nagold. Uber den Neubau selbst werden
wir noch ausführlich berichten. Die Firma G.
Digel bringt damit ihre große Leistungsfähig¬
keit , zu der sie sich durch zielbewußte Arbeit
emporgearbeitet hat , deutlich zum Ausdruck.
Das Unternehmen ist zu einem wichtigen Be¬
standteil des Wirtschaftslebens von Stadt und
Umgebung geworden und hat sich in der .
Konfektionsbranche einen vielbeachteten Na¬
men erworben. Wir beglückwünschen den
Bauherrn zu dem geräumigen und anseh-
lichen Neubau und hoffen nur, daß er bald
ins eigene Haus einziehen kann.

Platz zum Tanz und zur Unterhaltung aufzu¬
spielen.

Erntefest in Iselshausen
Am Sonntag Nachmittag beging der Musik¬

verein „Lyra“ das Erntefest . Die Musikkapelle
unter Musikdirektor Rometsch spielte flott
und unermüdlich. Heute war eine große Men¬

ge Gäste erschienen und erfreute sich an
Tanz und Spiel . U . a . wurde auch ein schöner
Hefenkranz verlost . Am Abend wurde wei¬
ter getanzt. Die Ankerbrauerei hatte für Stüh¬
le , Tische und Bewirtung gesorgt. So kam
sicher niemand zu kurz bei diesem kleinen
Volksfest des Vororts, das auch von Nagold
her gut besucht war.

Schachturnier um die Bezirksmeisterschait in Nagold

EINE RICHTIGSTELLUNG
Es wurden in der Stadt Nagold, dem Sitz

unserer Verlagsleitung und Lokalredaktion,
Gerüchte verbreitet , daß das „Schwäbische
Tagblatt“ ab 1 . September sein Erscheinen
einstellt und der frühere „Gesellschafter" an
seine Stelle tritt.

Richtig ist, daß die überparteiliche Hei¬
matzeitung des Bezirks Nagold „Schwäbisches
Tagblatt - Schwarzwald-Echo“

, nachdem sie
in den zwei Wochen ihres Erscheinens im
ganzen Bezirk großen Anklang gefunden hat,
weiterhin ihre Aufgabe als bodenständige
Heimatzeitung erfüllen Wird.

Richtig ist ferner, daß der frühere „Gesell¬
schafter“ nicht erscheint, sondern lediglich
die in ^Jberndorf erscheinende und auch dort
gedruckte Zeitung „ Schwarzwälder Post“ von
der Firma Zaiser in Nagold vertreten wird.

Wir halten es für unsere Pflicht, die ge¬
samte Bevölkerung auf die Unrichtigkeit aller
anderslautenden Gerüchte hinzuweisen .

Verlagsleitung
„Schwäbisches Tagblatt - Schwarzwald-Edio"

Nagold

Es war bis jetzt ' in Südwürttemberg noch
nicht möglich, eine einheitliche Organisation
der Schachvereine und Schachabteilungen
aufzubauen. Deshalb ist die Sammlung der
Schachfreunde an den einzelnen Orten noch
nicht sehr fortgeschritten und die Durchfüh¬
rung von regelmäßigen Veranstaltungen ,
Städtekämpfen , Turnieren oder gar Meister¬
schaften der Initiative einzelner überlassen .
Gerade im Schachspiel, das wohl zu den
schönsten Brettspielen gehört, ist aber das
stete Messen der Kräfte mit immer neuen
Gegnern eine wichtige Voraussetzung für das
Wachsen der Spielstärke . So ist es sehr er¬
freulich , daß die Schachabteilung Nagold, die
bei der hiesigen Spielvereinigung einen guten
Unterschlupf und großes Verständnis für ihre
Eigenart gefunden hat , schon seit längerer
Zeit unter Leitung von W . Rahle großen Eifer
an den Tag legt und damit auf das Schach¬
leben weit über 'den engeren Bezirk hinaus
anregend und anfeuernd wirkt . Die Schach-
abteilühg hat schon mehr als 30 Spieler , dar¬
unter einige von beachtlicher Spielstärke . In
Vergleichskämpfen mit anderen Vereinen hat
sie bisher sehr gut abgeschnitten und gilt als
gefürchteter Gegner. So war es nur zu be

sehen Freude und Genuß verschafft hat , ist
ein Kind des menschlichen Geistes und der
menschlichen Fantasie . Deshalb wird es auch
mit seinen fast unbegrenzten Möglichkeiten
von einer Theorie nie ganz zu erfassen sein,
sondern seinen Reiz als abwechslungsreiches
Kampfspiel behalten.

Durch das Los Vurde die Reihenfolge der
Einzelwettkämpfe bestimmt . Am Turnier um
die Bezirksmeisterschaft beteiligten sich 8
Spieler , dabei spielte jeder gegen jeden. Am
Hauptturnier nahmen ebenfalls 8 Spieler teil ,
die in 2 Gruppen aufgeteilt wurden , sodaß die
Gruppenbesten noch den Sieger ausspielen
mußten.

Wer am Samstag und Sonntag Gelegenheit
nahm, zu „kiebitzen“

, konnte feststellen , daß
der größte Teil der Spieler eine recht beacht¬
liche Snielstärke besitzt . Trotz der Ruhe im
Saal , die nur durch das Stechen der Uhr un¬
terbrochen wird — man spielt mit der Uhr
und nach den Tumierregeln des früheren
Deutschen Schachbundes — , war das Ringen
zäh und erbittert, und manche wertvolle Par¬
tie wurde ausgetragen. Am Meisterschafts-
tumier , das am Spätnachmittag des Sonntag

grüßen , daß ein Turnier für den nördlichen noch nicht beendet war , waren folgende Her-
Schwarzwaldbezirk ausgeschrieben wurde , um ren beteiligt :
den meist noch im Verborgenen lebenden
Schachgrößen die Gelegenheit zu geben , in die
Öffentlichkeit zu treten und damit auch neue
Freunde für das Spiel zu werben.

Am Freitig Abend begrüßte W . Rähle die
aus den Kreisen Calw, Freudenstadt und
Horb erschienenen Teilnehmer im Saal des
Gasthofs zur „Rose“ . Fabrikant G . Digel , der
Vorstand der Spielvereinigung Nagold , und
später noch Bürgermeister Breitling ließen es
sich nicht nehmen , durch ihre Anwesenheit
die Bedeutung der Veranstaltung zu unter¬
streichen. Studienrut Pantle , Neuenbürg,
sprach in einigen kurzen, allgemeinverständ -

Guhl, Ebhausen, Hauser Freudenstadt . Heu-
dorfer. Horb, Mäulen, Bad Liebenzell , Pantle ,
Neuenbürg. Wiedmaier, Nagold. Als Sieger
steht Pantle , Neuenbürg; fest . Uber die Rei¬
henfolge werden wir noch kurz in der Mitt¬
wochausgabe berichten.

Im Haupturnier belegte Zujus, Neuenbürg
den ersten Platz, dann folgen Finkbeiner,
Freudenstadt . Bühring, Nagold und Haus-
Rähle, Nagold , Schäfer, Bondorf, Sigwart ,
Freudenstadt und Silberer Nagold.

Eine gewisse Überraschung war es , daß
Neuenbürg die Sieger in beiden Turnieren

liehen Worten über Schach und Schachtheorie. • stellte . Andererseits wird dies , wie zu hoffen
Das Spiel , das vor etwa 2500 Jahren im ist , für das dortige Schachleben einen großen
Orient entstand und seither unzähligen Men- Auftrieb bedeuten.

Schloßfoeleuchtung: wie einst . . .

Gründung der Postgewerkschaft
Die seither dem Ortsverband Calw ange-

scMossenen Postbeamten des Bezirks Nagold
bildeten in einer gut besuchten Versamm¬
lung am gestrigen Sonntag im Gasthaus zur
„Rose “ in Nagold dio Ortsgruppe Nagold-
Aitensteig der Deutschen Postgewerkschaft .
Zum 1. Vorsitzenden wurde Post Insp. Riliing,
Aitcnsteig und zu dessen Stellvertreter Post
A~s. Fortenbacher, Nagold gewählt Als
Gaste nehmen an dieser für die Postbeamten
uhsei-cs Bezirks bedeutungsvollen Tagung teil
®r Kollege Funk vpm Hauptverband (Sitz
m Frankfurt a . M .) , sowie Abt Präsident Hof
von der O . P. Direktion Stuttgart .

Unsere Altersjabilare
Don Beschluß in der Reihe zahlreicher Ge¬

burtstagskinder im Monat August bilden am
juorgigen Dienstag Schmiedmeister Johannes
ineurer, der auf 71 Lebensjahre zurückblik-
ken kahn und am Mittwoch Frau Christine
Günther geh. Schulz, welche an diesem Tag

, alt wird . Unsere besten Glückwün-
*tne begleiten diese Altersjubilare auf den
Rmeren Lebensweg.

Zwei VerkehrsUnfälle in Nagold
Am Samstag abend gegen 8 Uhr stießen in

Aagöld an der Straßenkreuzung Lange-Cal -
cr Straße zwei Radfahrer aufeinander , doch
erlief dieser Unfall noch einmal glimpflich,
uuer einigen Hautabschürfungen waren esw die stark beschädigten Räder selbst , die
Iner Notwendigen Reparatur bedürfen.

Sonntag Nachmittag ereignete sieh am
F ,

ac^Platz ein Unfall , der leicht schlimme
hätte haben können . Ein aus Richtung

Pf„
S

u Usen kommender Motorradfahrer aus
_■ rz®e^m hatte wohl das Vorfahrtsrecht
r

®s von der Herrenberger Straße herfah-
undfc . -̂ Solder Privatautos nicht beaditet
,

a *l’“r in ziemlich raschem Tempo an de £-
Stoßstange, die er aufriß. Glücklicher-

Mri
SS aremste der PKW rasch , während der
^ Nadfahrer erst am Arbeitsamt zum Ste-

terl t
m' ■D

.er Fahrer mußte mit einer Fuß-
iverd

Un^ ’ns Kreiskrankenhaus verbracht

Sömmcrnachtslcst in Isfelshausen
sauber hergerichteten Platz neben

J,w ,,
Nie veranstaltete der Musikverein

’. iSNisüausOn, am Samstag Abend ein
Bes vf I*ftachtsfest mit Musik und Tanz. Der
feidp begreiflicherweise darunter zu
Bdiwii ,

ß “i’N 'hzeitig in Bemeck die große
hoffe«

t,ei C'lIc!lturiE ! stattfand . Aber wir wollen
ha. 5” ’ es sich der Musikverein Isels-
sehon

*1 ni ,
cht nehmen läßt , auch weiterhin an

• nen Sommerabenden auf dem idyllischen

Berneck. Man hatte am Samstag in unserem
Städtchen am Fuße des weit "in die Land¬
schaft hinausragenden Schlosses seine berech¬
tigten Sorgen , schien es doch , als wollte Pet¬
rus durch die ungezählten Planungen und
und Vorbereitungen zur traditionellen Schloß¬
beleuchtung, die erstmals wieder nach 12 Jah¬
ren durchgeführt werden sollte , einen ver-

. nichtcnden Strich ziehen . In den Spätnach¬
mittagsstunden ließen aufziehende Wolken
nichts Gutes ahnen, wenngleich wir alle, in
erster Linie unsere Landwirte, mehr als
dringend einen ausgiebigen Regen ersehnen.
Doch wie der Verlauf des Samstag Abends
zeigte , wurden die Bernecker und die erwar¬
tungsfrohen Besucher dieses reizenden Ortes
der schlimmsten Befürchtungen enthoben . Die
Schloßbeleuchtung kam zur Durchführung
und wurde in seinem Ausmaß zu einem un¬
vergeßlichen Erlebnis.

Schon im Laufe des Samstag vormittag und
Nachmittag trafen zu den bereits hier weilen¬
den Kurgästen die ersten Besucher ein . An¬
stelle des Sonderzuges aus Stuttgart kamen
von dort 10 dicht besetzte Omnibusse an,
denen im Verlauf der Nachmittagsstunden
weitere ungezählte folgten . Am Abend waren
die Straßen teilweise verstopft durch Ver-

• kehrsmittel aller Arten, seien es nun Omni¬
busse , Personenkraftwagen aller Typen, Mo¬
torräder, Fahrräder, ja selbst Zugmaschinen
aller Größen mit dicht besetzten Anhängern
zwängten sich durch den Verkehr, den An¬
gehörige der Landespolizei mustergültig regel¬
ten, sodaß Zwischenfälle so gut wie keine
entstanden.

Die Organisation klappte und brachte die
Voraussetzung, die eine solche Veranstaltung
verlangt . Der leichte Regen , der in den
Abendstunden einsetzte , hinderte die schon
anwesenden Gäste nicht, die Schönheiten Ber¬
necks mit den verschiedensten Sehenswürdig¬
keiten in Augenschein zu nehmen , die Stadt¬
kapelle Altensteig unter der guten Stabfüh¬
rung von Wilhelm Maier konzertierte uner¬
müdlich auf dem Marktplatz, die geöffneten
Ladengeschäfte lockten manchen Besucher
zum Einkauf und die Gaststätten waren be¬
strebt, auch den leiblichen Bedürfnissen in
vollem Maße gerecht zu werden.

Ein herrliches Bild bot sich dann dem Be¬
sucher, als nach Einbruch der Dämmerung .
sich Licht an Licht entzündete , kein Haus, das
nicht seine farbigen Lämpchen hatte.. Bezau¬
bernd das Lichtermeer hinauf zum Schloß¬
berg, dessen feenhafte Beleuchtung sich in
seiner ganzen Schönheit im dunklen Gewässer
des dicht umsäumten Sees spiegelte . Es mö¬
gen 8 bis 10 000 Menschen gewesen sein , die
sich rund um den See , und auf den gegen¬
über dem Schloß sich erhebenden Höhen ein
Plätzchen sicherten. Als dann gegen Vs 10 Uhr
Fackelträger immer wieder aufs neue dem
Schloßberg zustrebten, und ein Böllerschuß

den Beginn des Feuerzaubers ankündigte,
waren die Erwartungen aufs Höchste gestie -

■ gen und schon stiegen von einem Floß aus, das
sich auf der Schloßseite des Sees verankert
hatte , die ersten Raketen zumHimmel und dann
folgte ein Feuerwerk , wie wir es in dieser
Pracht und in seiner ganzen Schönheit nur
bei besonderen Anlässen aus früheren Zeiten
her in Erinnerung haben. Das »Schliß und
seine nähere Umgebung tauchte sich in ein
rotes Flammenmeer und spiegelte sich immer
wieder aufs Neue im See , dessen Bewohner,
schneeweiße Gänse, sich in den dunkelsten
Winkel verzogen ob der Ungewohnheit dieses
Abends. Die Begeisterung der tausenden von
Zuschauer löste immer wieder lauten Beifall
aus und dürfte nicht zuletzt der verdiente
Dank an die veranstaltende Stadt mit ihren
verantwortlichen Männern gewesen sein . Der
ganze Zauber, den diese Schloßbeleuchtung in
Bemeck in Sich birgt, dauerte eine halbe
Stunde , die wie im Fluge verstrich und mit
dem letzten Feuerregen , der letzten Rakete
am nächtlichen Himmel setzte aber auch der
Regen wieder ein , was dazu führte daß in
kürzester Zeit die Gaststätten überfüllt waren
und dort ein oft beängstigendes Tohuwabohu
herrschte, das die Gastwirte vor eine oft un¬
lösbar scheinende Aufgabe stellte . Zu ihrer
besonderen Anerkennung sei jedoch gesagt,
daß sie auch hier ihr Bestes taten . Bemecks
Gaststätten sind bekannt und können heute
wieder , nachdem sie zum allergrößten Teil
der Zivilbevölkerung freigegeben sind , ihre
Qualität unter Beweis stellen , was uns sei¬
tens der dort weilenden Kurgäste immer wie¬
der aufs Neue bestätigt wird. Sei es nun die
„Linde“

, deren schöne Lage zum Besuch ein¬
ladet , sei es das „Waldhorn“, das neu reno¬
viert immer wieder Gäste anzieht , sei es das
„Rößle“

, das Lokal des Schwarzwaldvereins ,
der „Hirsch“

, die „Traube“ und wie sie alle
heißen , eines gilt für sie alle , ihre Bemühun¬
gen , den Gästen den Aufenthalt so angenehm
wie nroglich zu gestalten , finden vollste Aner¬
kennung . Darf es da wundern , wenn sich der
Aufenthalt in diesen gastlichen Räumen bis
in die Morgenstunden des Sonntags hinaus¬
zog? Eines steht fest , die Schloßbeleuchtung
1949 steht ihren Vorgängern in früheren Jah¬
ren in Nichts nach, weshalb wir es als unsere
Pflicht erachten all den maßgeblichen Verant¬
wortlichen für diese Veranstaltung , der Stadt¬
verwaltung mit Bürgermeister Schittler an
der Snitze und der ganzen Einwohnerschaft
herzlich Dank zu sagen für das. was sie den
Besuchern Bemecks und der Schloßbeleuch-
tung boten . Dank auch der Post für die Zur¬
verfügungstellung der Autos , den zahlreichen
Kraftfahrzeugbesitzern und der Eisenbahn,
die alle ihr Möglichstes taten in verkehrs¬
technischer Hinsicht die Wünsche der Ber¬
neck-Besuchern zu erfüllen . Es waren nicht
Wenige, die beim Verlassen der gastlichen
Stätte den Wunsch äußerten , auf Wiedersehn
im nächsten Jahr.

Radsportveranstaltung in Altensteig
Eine ganz besondere radsportliche Leistung

war am Sonntag in der Altensteiger Turn¬
halle zu sehen . Die Saalsportveranstaltung
brachte den Radball-Städtekampf Tailfin¬
gen — Tübingen — Altensteig . In spannen¬
den Kämpfen standen sich gegenüber Tail¬
fingen Jug. — Altensteig Jug. 9 : 4, Tailfin¬
gen Jug . — Altensteig III 8 : 2, Tailfingen II
— Altensteig II 10 : 5 , Tailfingen I — Tübin¬
gen 16 : 3, Tübingen I — Altensteig 16 : 8,
Tailfingen I — Altensteig 17 : 8. Aus sämt¬
lichen Spielen wurde Tumiersieger Tailfin¬
gen -vor Altensteig und Tübingen. Die Pausen
wurden ausgefüllt durch Reigen- , Zweier-
und Dreiergruppen-Kunstfahren , die großen
Beifall erzielten . Die Veranstaltung , über wel¬
che wir in der nächsten Ausgabe noch näher
berichten werden , hinterließ bei den zahl¬
reichen Zuschauern den denkbar besten Ein¬
druck. Ein kameradschaftliches Beisammen¬
sein im Sternensaal beschloß das Städte¬
treffen .

SPromcnadekonzert
AUensteig . Unsere Stadtkapelle unter der

bewährten Stabführung des Stadt . Musik¬
direktors Maier gab am gestrigen Sonntag
vormittag wiederum ein wohlgelungenes
Promenadekonzert auf dem Marktplatz, das
leider nur einen schwachen Besuch aufwies .
Aus dem sorgfältig gewählten Programm er¬
wähnen wir neben den Märschen und der
Overtüre von Ruhmann die Paraphrase über
das Lied „Grün ist die Heide“ von K. Blume,
die Ouvertüre zur Oper „Titus“ und „Aus
dem musikalischen Hexenkessel “

, Potpouri
von Gärtner. Die einzelnen Darbietungen be¬
wiesen wiederum die hohe Leistungsfähig¬
keit unserer Stadtkapelle .

Geschwister Stey in Altensteig
Mit dem Namen Geschwister Stey verbin¬

det sich ein weitbekanntes und bewährtes
Können hoher artistischer Schule. Die gezeig¬
ten Vorführungen bewiesen , daß hier Artisten
von besonderem Format am Werke sind. Was
die körperlich aufs beste durchtranierten
Menschen zeigten waren Leistungen beson¬
derer Art, die aufrichtige Anerkennung ver¬
dienten. Seien es die Stuhlpyramide im Ba¬
lanceakt , die atemberaubenden Hochseil¬
nummern, die Kraftleistungen an den römi¬
schen Ringen, die elegante Arbeit am Trapez,

.die überraschende Geschicklichkeit am Seil ,
und vor allem die atemberaubende Nummer
des tragenden Reckes — alles war aufs sau¬
berste durchgearbeitet und verriet langjäh¬
rige Übung in harter, entsagungsvoller Ar¬
beit . Der schwache Besuch ist angesichts der
Häufungen der Festveranstaltungen verständ¬
lich, es wäre zu wünschen, daß solche Lei¬
stungen mit einem besondren Können eine
bessere Unterstützung verdienen .

Wie wir hören, werden die nächsten Ver¬
anstaltungen der Truppe in Nagold statt¬
finden.

Vom Hinteren Wald
Nach arbeitsreichen Tagen und Wochen ist

auch in unserem Gebiet die Getreideernte bei
gutem , oft zu heißem Sommerwetter und
ohne nennenswerte Zwischenfälle eingebracht .
worden . Der Ertrag ist im allgemeinen zu¬
friedenstellend , außer in einigen Gemeinden
wie beispielsweise Hornberg und Ettmaons-
weiler , wo auf einigen Feldern bis zu 80 °/o
Hagelschaden festgestellt werden mußte . —
Infolge der lang anhaltenden Trockenheit
wird die Kartoffelernte nicht befriedigend , ja
sogar schlecht ausfallen . Wir freuen uns je¬
denfalls , daß es in der vergangenen Woche
endlich einmal geregnet hat und für die näch¬
sten Tage weitere Niederschläge und Abküh¬
lung vorausgesagt sind.

/
Glocken der Heimat

Simmersfeld . Für unsere Leser, besonders v
auch für diejenigen , die fern der Heimat wei¬
len , bringen wir in diesen Zeilen einen kur¬
zen Blick auf die Kirchenglocken unserer
Heimatgemeinde , die als Ergänzung des Be¬
richtes im „Gemeindeblatt für Simmersfeld
und sein Kirchspiel“ welches Herr Pfarrer
Klein herausgibt, dienen soll . — Die zwei
neuen Glocken wurden am 28. März 1949
feierlich geweiht , im Turme angebracht, wo¬
bei die alte Glocke umgehängt werden mußte,
und so ihrer Bestimmung übergeben . Am 31 ,
März konnte ebenfalls die Turmuhr auf den
Viertelstundenschlag erweitert werden . Die
drei Glocken läuteten zusammen am Konfir¬
mationstag. Interessant dürfte eine kurze Be¬
schreibung der einzelnen Glocken sein : Die
Gefallenen -Glocke, deren Ton in B ist und
auf der Außenseite als Bild das Kreuzeszei¬
chen aufweist , trägt als Inschrift „Ich lebe
und Ihr sollt auch leben“ ; Joh. 14 , 19 ; und
„Zum Andenken an die Gefallenen und Ver¬
mißten unseres Kirchspiels aus dem schreck¬
lichen Krieg 1939—1949“.

Die kleine Glocke in D weist im Bild das
Monogramm Christi auf. Mit einem Gewicht
von 192 kg wurde sie ebenfalls am 26. 2. 1949
gegossen . Die Inschrift lautet : „O Land, Land,
Land, höre des Herrn Wort “

, Jer. 22, 29 und
„Zwei von uns nahm zweimal Weltkriegs
Sturm, nun rufen wir wieder zu dritt vom
Turm“. Das Bild der Alten Glocke zeigt die
Mutter Gottes mit Kind und hat als Ton F,
Mit dem ansehlicken Gewicht von . 1000 kg
wurde sie im Jahre 1498 gegossen . Die In¬
schrift lautet „in der ere unser frawen und
sanc Sebastian lud ich, Osanna heis ich. Boni-
facius heilig gos mich anno Do’i 1498“ . (Zur
Ehre unserer Frau des heiligen Sebastian
lade ich ein . Hosianna heiße ich. Am heilige^
Bonifatiustag wurde ich im Jahre des Herrn
1498 gegossen .)
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Sportler beweisen ihre Leistungsfähigkeit
Waldsport- und Sommernachtsfest in Siiumersfeld

Bei gutem Wetter und strahlenden Sonnen¬
schein eröffneten am Sonntagmorgen die
Simmersfelder Sportler ihre diesjährigen Ver¬
einsmeisterschaften. Gleich von Anfang an
begannein reger Betrieb auf allen Kampf¬
bahnen und sportlicher Wettkampfgeist, ver¬
bunden mit froher Kameradschaft ließ die
begeisterten jungen Wettkämpfer teils sehr
gute Leistungen vollbringen. Zur Durchfüh¬
rung kamen folgende Disziplinen : V-Kampf
für Männer, III-Kampf der Jugend, 3000 m
Lauf, 1500 m Lauf, 100 m Lauf, Hoch- und
Weitsprung, Schleuderballweitwurf und Ku¬
gelstoßen . Einer besonderen Beachtung be¬
dürfen die Ergebnisse im 100 m Lauf und im
Weitsprung von Renz , Haiterbach, des Schleu¬
derballweitwurfs von Lämmle , Simmersfeld,
und des 2600 m Querfeldeinlaufs von P. Wur¬
ster, Simmersfeld. Auch ein Teil der Sim¬
mersfelder Bevölkerung und der Kurgäste
ließ es sich nicht nehmen, den oft spannen¬
den Wettkämpfen zuzusehen , und die Sport¬
ler anzufeuern. Gegen Mittag waren die
Wettkämpfe beendet und die Simmersfelder
Sportler luden ihre Gäste zum Mittagessen
ein . —' Nachmittags bewegte sich ein Festzug
durch den Ort und auf den Festplatz. Neben
den Mitgliedern des SV Simmersfeld nahmen
auch die Gäste mit ihrer Vereinsfahne teil.
Wundernett sahen im Festzug die Schülerin¬
nen aus , die mit ihren Blun^enbögen die
Spitze des Zuges bildeten. Ihnen folgte in
bunter Reihe die Handballabteilung beider
Vereine , die Turner und Turnerinnen und
die Schülerabteilung. — ■

Auf dem Sportplatz angekommen, wurden
die Sportler und die Zuschauer, die aus der
ganzen Umgebung herbeigekommen waren
von Vorstand Lämmle und Ehrenmitglied
Weiser aufs herzlichste begrüßt. Dann begann
das turnerische Spiel und Treiben mit den
Laufspielen der Schüler dem wunderschönen
Reigen der Schülerinnen, dem Geräteturnen
der aktiven Turner , der anmutenden Keulen¬
gymnastik der Turnerinnen und eines Faust¬
ballspiels der Alten Herren aus den beiden
Vereinen. Als Abschluß wurde das erste
Handballspiel der Pflichtrunde 1949 / 1950
durchgeführt. Ganz besonderen Beifall ern¬
teten die Schülerinnen mit ihrem Blumen¬
reigen und ihren Tirolertänzen, sowie die
Gymnastikgruppe und die Gerätetumer bei¬
der Vereine . Das sehr interessante Handball¬
spiel wurde zwar sportlich hart aber dennoch
fair durchgeführt und von Landesklassen¬
schiedsrichter Dengler , Ebhausen, mit bewun¬
dernswerter Ruhe und Sicherheit geleitet.
18.30 Uhr abends fand die Siegerehrung durch
die beiden Ehrenmitglieder des SVS statt .
Von 19—20 Uhr wurde eine Pause eingelegt.
Ab 20 Uhr bewegte sich Jung und Alt, zum •
Wald , wo auf einer Freibühne die Blaskapelle
von F.nzklösterle zum Tanz unter bunten
Lampions spielte. Die Alten saßen in der
Waldwirtschaft, tranken ihr Bier und vesper¬
ten die berühmte „Rote “. So ging das Leben
und Treiben bis zum frühen Morgen und mit
der nötigen Bettschwere wandten sich die Al¬
ten nach Hause und die Jungen machten noch
einen kleinen Morgenspaziergang beim Mon-
denschein , bis schließlich beim ersten Hahnen¬
schrei , als die Bauern sich schon erhoben, die
letzten sich zur Ruhe legten um noch in sü¬
ßen Träumen der Erinnerung in den neuen
Tag hineinzuschlafen
Ergebnisse aus den VormittagsWettkämpfen

V - Kampf der Männer : 1 . Lämmle,
Emil , Simmersfeld, 1804 Punkte ; 2 . Renz , Ger¬
hard , Haiterbach, 1797 Punkte ; 3 . Blaich ,
Richard , Simmersfeld, 1588 Punkte . 10 0 m
Lauf der Männer : 1 . Renz , Gerhard,
Haiterbach, 11,5 Sek . ; 2 . Roller, Hans, Sim¬
mersfeld, 12,5 Sek . ; 3 . Lämmle, Emil Sim¬
mersfeld 12,6 Sek . Weitsprung der
Männer : 1 . Renz , Gerhard, Haiterbach,
6,40 m , 2 . Lämmle, Simmersefld, 6,10 m ;
3 . Roller , Hans, Simmersfeld, 6,05 m . Ku¬
gelstoßen der Männer : 1 . Lämmle,
Hans , Simmersfeld, 7,67 m ; 2 . Renz , Gerhard,
Haiterbach, 7,51 m ; 3 . Kaupp, Walter, Haiter¬
bach , 7,00 m . Hochsprung der Män¬
ner : 1 . Renz , Gerhard, Haiterbach 1,45 m ;
2 . Schuon , Hans , Haiterbach, 1,40 m ; 3 . Zum¬
keller, Kurt , Simmersfeld, 1,35 m . Schleu¬
derballweitwurf : 1 . Lämmle, Emil ,
Simmersfeld, 42,00 m ; 2 . Blaich , Richard,
Simmersfeld, 40,00 m ; 3 . Kaupp, Walter, Hai¬
terbach, 38,00 m . 3000 m Lauf : 1 . Wurster,
Paul, Simmersfeld, 9 Min . 31 Sek . ; 2. Zum¬
keller, Kurt , Simmersfeld, 10 Min . 12 Sek . ;
3 . Schaible , Fritz , Simmersfeld, 10 Min . 42 Sek.
1300 m Querfeldeinlauf 1. Renz ,
Gerhard, Haiterbach, 4 Min . 21 Sek . ; 2. Kalm-
bach , Karl , Simmersfeld, 4 Min . 22 Sek . ; 3 .
Roller, Hans , Simmersfeld, 4 Min . 31 Sek .
III - Kampf der Jugend : 1 . Renz , Hel¬
mut , Haiterbach, 1375 Punkte ; 2 . Theurer,
Emst , Simmersfeld, 1215 Punkte ; 3 . Schüler,
Karl , Haiterbach, 1192 Punkte. lOOmLauf :

1. Theurer, Ernst, Simmersfeld, 13,8 Sek . ; 2.
Wurster, Eugen , .Simmersfeld, 14,3 Sek . ; 3.
Schüler , Karl , Haiterbach, 14,4 Sek . Weit -
sprung : 1 . Renz , Willi . Haiterbach, 5,10m ;
2 . Theurer, Ernst , Simmersfeld, 5 ä10 m ; 3.
Renz , Fritz, Haiterbach, 5,10 m . Kugelsto¬
ßen : 1 . Renz , Helmut, Haiterbach, 10,11 m ;
2 . Theurer Ernst , Simmersfeld, 8,45 m ; 3 . Gu¬
tekunst, Karl , Haiterbach. Hochsprung :
1. Theurer, Ernst, Simmersfeld, 1,30 m ; 2.
Wurster, Eugen , Simmersfeld, 1,25 mj 3 . Wur¬
ster, Wille , Simmersfeld, 1,15 m . Schleu¬
derballweitwurf : 1 . Steeb, Willi III ,
Simmersfeld, 35,00 m ; 2 . Theurer, Ernst , Sim¬
mersfeld, 34,00 m ; 3 . Wurster, Eugen , Sim¬
mersfeld, 27,00 m . 1300 m Querfeldein¬
lauf : 1 . Schüler, Kalr , Haiterbach 4 . Min .
25 Sek . ; 2 . Theurer, Ernst , Simmersfeld 4 Min .
26 Sek . ; 3 . Wurster, Eugen , Simmersfeld, 4
Min. 33 Sek .

Sorgen einer Landgemeinde
Egenhausen. Nachdem auch in unserer Ge¬

meinde die letzten Erntewagen eingefahren
sind und die Frucht teilweise schon gedro¬
schen ist , läßt sich mit Befriedigung seitens
unserer Landwirte feststellgn, daß die Ernte
in diesem Jahr trotz der anhaltenden Trok-
kenheit über Erwarten gut ausgefallen ist.
Dagegen bereiten die Kartoffeln und Rüben
ernstliche Sorgen , ein längerer Regen könnte
hier noch manches zum Guten nachholen. Der
eine und andere wird ebenfalls gezwungen
sein , den bis jetzt vorhandenen Viehbestand
zu reduzieren ; entgegen der guten und reich¬
lichen Heuernte kann an öhmd so gut wie
nichts eingebracht werden, was umsomehr ins
Gewicht fällt , als auch die Weiden des Viehs
den Futterbedarf nicht deckt. Eine weitere
Sorge bereitet unserer Gemeindeverwaltung
die Unterbringung der Flüchtlinge. Zu den 60
hier untergebrachten Evakuierten kamen bis
jetzt 45 Flüchtlinge, deren Unterbringung in¬
sofern vor allen Dingen auf Schwierigkeiten
stößt, weil die Mehrzahl der Gebäude land¬
wirtschaftlichen Zwecken dienen.

Nachdem der Sportverein in letzter Zeit
sehr rührig war und auch an Fußballturnie¬
ren teilgenommen hat , wird angeregt, ein sol¬
ches auch hier durchzuführen, dienen doch
solche sportliche Veranstaltungen der Pflege

körperlicher Schulung und nicht zuletzt der
Werbung für den Sport allgemein.

Der seit einiger Zeit wieder recht tätige
Schwarzwaldverein hat an besonders schönen
Plätzen unserer an landschaftlichen Schön¬
heiten nicht armen Umgebung neue Sitzge¬
legenheiten durch Anbringung von Bänken
geschaffen , was Einheimische und Gäste mit
Dankbarkeit begrüßen.

Aus Rußland zurück
Oberjettingen. Zur großen Freude seiner

Angehörigen kehrte am Sonntag ein Sohn un¬
serer Gemeinde . Julius Rohm , nach mehr¬
jähriger Abwesenheit und in russischer
Kriegsgefangenschaft weilend, in seine Hei¬
mat zurück. Die ganze Heimatgemeindenimmt
freudigen Anteil an der Rückkehr und ent¬
bietet ein herzliches Willkomm .

Aus Mötzingen wird berichtet
In der letzten Mitgliederversammlung der

hiesigen Ortsgruppe des Verbandes der Kör¬
perbeschädigten, Sozialrentner und Hinter¬
bliebenen berichtete der Vorsitzende Haase
über die gesetzlichen Bestimmungen der ein¬
zelnen KB-Renten. Der ebenfalls anwesende
Kreisvorsitzende Klemm aus Sindelfingen gab
Hinweise auf die Wohnbaumöglichkeiten, die
allen Verbandsmitgliedern auf genossen¬
schaftlicher Basis offenstehen. Herr Haase
zeigte in seinem Rechenschaftsberichtdie gute
Aufwärtsentwicklung der jungen Ortsgruppe
in der letzten Zeit auf . So stieg die Mitglie¬
derzahl von 26 auf 76, wobei es sich um 40
Körperbeschädigte und 36 Kriegshinterblie¬
bene handelt. In den letzten vier Monaten
gingen 25 Berufungsverfahren durch die Hand
des eifrigen Schriftführers Wagner.

In der Versammlung wurde dem Ortsgrup-
penvofsitzenden Haase, der als Lehrer vor
der 2 . Dienstprüfung steht und deshalb den
Belangen der Ortsgruppe derzeit nicht voll
nachkommen kann , Wilhelm Schwenk als 2.
Vorsitzender entlastend zur Seite gestellt. Es
wurde vereinbart , die Sprechstunde für die
Mitglieder am Mittwochabend von 20 bis 21
Uhr bestehen zu lassen, sie jetzt aber im
Schulhaus zu halten . Bürgermeister Maier,
der der Versammlung als Gast beiwohnte, er¬
läuterte abschließend die nun beginnende So¬
forthilfe.

Die durch ihre hervorragenden Leistungen
schon wohlbekannte Ortsgruppe Mötzingen
im Verein für Deutsche Schäferhundezucht
führte kürzlich unter dem bewährten Kör¬
meister Tobias Ott . aus Bietigheim wieder
eine Körung durch, die neuerdings Zeugnis
über die ausgezeichneten Zucherfolge der hie¬
sigen Vereinsmitglieder ablegte.

Im Vergleich mit den Nachbargemeindea
hat Mötzingen — durch die Hochlage beding!
— regelmäßig eine späte Getreideernte. Jetzt
ist sie aber auch bei uns beendet. Über die
kahlen Stoppelfelder streicht der Wind. Die
Frucht hat ihren Weg zur Dreschmaschine ge¬
funden. Tagaus tagein summt nun der nim¬
mermüde Motor sein Arbeitslied und holt die
lebenspendende Frucht aus trächtigen Ähren .
Schwergeladen reiht sich Wagen an Wagen
in langer Kolonne am Rand der Neuen Straße
entlang. Nun schieben sie sich hin zur Dresch¬
maschine, gleichwie in unvergessenen Kriegs¬
und Nachkriegstagen die Käufer Schlange
standen vor Geschäften , die rationierte Waren
reichten. Sack um Sack füllt sich am andern
Ende der Maschine ; die leeren Wagen nehmen
die leichtgewordenen Garben wieder auf und
treten ihren Heimweg an . Das Lied der
Dreschmaschine aber wird abgelöst vom mah¬
lenden Singen der Räder und Steine, die in
der Mühle uns in langem Gang das Mehl fürs
Brot bereiten.

Kaum ist die schwerste Arbeitsleistungdes
bäuerlichen Jahres vorüber, lockt auch schön
ein Werbeanschlag zur Erholung an. Ausflüge
machen Schule ! Am 4. September soll es für
alle , die daran teilnehmen wollen und 10 DM
für die Fahrt bestreiten können, ins schöne
Brenztal gehen. Sontheim/Brenz — Heiden¬
heim — Steinheim, das sind die lohnenden
Zielpunkte. In Heidenheim wird auch noch
das Naturtheater besichtigt. Die Abfahrt ist
für 6 Uhr morgens festgesetzt. Anmeldungen
nimmt der Bürgermeister entgegen.

Verlagsleitung d . „ Schwäbischen Tagblatt - Schwarz*
wald -Echo “ in Nagold . Verantwortlich für den

lokalen Teil Dieter Lauk

Wie das „Stetlein und Ampt Altensteig
württembergisch wurde

/ /

Unsere Gegend gehörte früher zum Nagold¬
gau, welcher auch noch einen Teil der Ober¬
ämter Herrenberg, Horb und Freudenstadt
in sich schloß . In diesem Gau bekleideten zu¬
erst die Pfalzgrafen von Tübingen die Gra¬
fenwürde. Später heiratete ein Graf Burk¬
hardt von Hohenberg die Tochter Mechthilde
des Pfalzgrafen Rudolf von Tübingen, in¬
folgedessen unsere Gegend unter die Hohen -
bergische Herrschaft kam. Die erstmalige
Nennung der Stadt Altensteig wurde in einer
Urkunde ums Jahr 1100 gefunden, nach wel¬
cher .Adelbertus de Altunstaiga das Kloster
Reichenbach mit 2 Huben (Güter) beschenkte.
Adelbertus hatte als Vasall der Pfalzgrafen
von Tübingen seinen Sitz auf der Burg Alten¬
steig , die „Zum Thurn“ hieß . Es war dies die
alte Burg beim Kriegerdenkmal, welche die
erste und älteste ist. In einer Urkunde vom
Jahre 1624 (Handbuch) heißt es : . „Zum Thurn
ein alt Burgstal bei Altenstaig an der Nagolt
ist abgegangen und nur noch eine gemauert
Wand darauf uffrecht vorhanden.“ Das hin¬
ter diesem Thurn gelegene Feld heißt heute
noch Thumfeld (im Volksmund Turnerfeld) .
Im Jahre 1386 hatte das Schloß zum Thurn
ein Heinrich von Neupperg inne, als Nach¬
folger der Herren von Altensteig. Am 10 . Juli
1386 (am nächsten Dienstag vor Sankt Mar¬
garethentag, der heiligen Jungfrau und Mär¬
tyrer ) verglichen sich Graf Rudolf von Hohen¬
berg und Heinrich von Neupperg wegen Was¬
ser, Weid , Holz , Wald und Wiesen (Vischbrieff
genannt, und im selben Jahr erging ein
Rechtsspruch wegen „Vischens und Viehtriebs
auf den Wisen im Gyssenthann“ — Geisel¬
tann —. Nach dem Rottweiler Vertrag vom
18. Dezember 1397 wurde vom Grafen von
Hohenberg, welcher in seinem Schloß in der
oberen Stadt wohnte und mit den Herren
von Altensteig nichts zu tun hatte , die Hälfte
von Stadt und Amt Altensteig an Reinhardt
von Remchingen verkauft und am 10 . April
1398 ist die andere Hälfte an Markgraf Bern¬
hard von Baden veräußert worden. Am
Sonntag Jubilate 1406 kaufte Markgraf Bern¬
hard von Baden auch die andere Hälfte von
Reinhardt von Remichingen . So wurde Stadt
und Amt Altensteig badisch und ein badisches
Wappen am Rathaus (am spitzbogigen Tor
nahe den Hexenlöchern) deutet noch heute
darauf hin. Altensteig war nunmehr 2 Jahr¬

hunderte unter badischer Herrschaft. Das alte
Altensteiger Wappen stellt eine Burg mit
Türmen auf einem steilen Berg dar , zu wel¬
cher ein geschlängelter Weg (Steige ) führt .
Dieses Wappen, in Sandstein, ist in der
Mauer des alten Friedhofs, rechts vom Ein¬
gang, eingesetzt. Durch den Tauschvertrag
vom 20. Dezembeer 1603 zwischen Markgraf
Emst Friedrich von Baden und Herzog Fried¬
rich von Württemberg kaufte Letzterer das
Amt und die Stadt Altensteig und Liebenzell
und gab dafür dem Markgrafen von Baden
die Kellereien Malsch und Langensteinbach

. samt den dazugehörigen Ortschaften, auch die'
Pflegen zu Ottersweyer und Weingarten so¬
wie Rot über Rhein und Rüppur und bezahlte
außerdem ein bares Aufgeld von 481 760 Gul¬
den und 55 Kreuzer und am 5 . Januar 1604
bezeugt der Markgraf in weitschweifiger
Form die Entlassung von Stadt und Amt
Altensteig aus der badischen Unterthanen-
schaft. Zu diesem Tauschvertrag fühlten sich
Beide veranlaßt , nachdem seit langer Zeit
Streitereien wegen den Gütern entstanden wa¬
ren , die trotz den gütlichen Verhandlungen
nicht beigelegt werden konnten. Unter dem
Begriff Stadt Altensteig war nach dem Ver¬
trag zu verstehen: „Die Stadt Altensteig und
das Scholß der ehemaligen Grafen von Ho¬
henberg) mit Gemäuern, Gebäuden, Zwingern,
Thürmen, Stadtmauern , wie es allenthalben
umfangen, Schul - und Pfründhäusern , auch
die Amtsbehausung und zugehörigen Scheuern,
Stadel, Hofraithen, samt den Häußern und
Mühlinnen darunden im Thal gelegen “ . Zum
Amt Altensteig gehörten: „Egenhausen, Mun -
derspach, Ettmannsweyler, Simmersfelden,
Pfrondorff , Rothfelden, Under Jettingen , Göt-
telfingen, Zumdorff, Beuren, Crembach , Dürr-
weyler, . Spielberg und Unsere Theil ahn
Zwerrenberg und Herrenberg“ d . h . Homberg,
welches 2 Herren gehörte. Die Stadt Lieben¬
zell umfaßte die Stadt und Burgstall samt
den Pfarr - , Schul - und Amtsbehausungen und
dazu gehörigen Stadeln und Scheuern wie es
ebenermaßen mit der Mauern umfangen und
begriffen ist, samt der Vorstadt . und den
Wirtschafften, Bädern, Cramläden und Häu¬
ßern an was Orthen und Enden sie vor der
Stadt gebaut standen. Zum Ampt Liebenzell
gehörten : Haufstetten , Beinberg, Bieselsberg ,
Ober - und Unterlengenhardt, Maisenbach ,

Ernst Mühl, Tenniecht, Schwarzenberg, Collm-
bach, Igelsloch , Schernberg , Reichenbach .

Der Tauschvertrag schließt mit dem Satz
daß dieser Begriff zween gleichlautend ge¬
macht und auf Pergament geschrieben und
daran Unser Jeder sein fürstlich Sekret und
größer Insigel hat thun hencken lassen . Ge¬
ben in Unserer Hertzog Friedrichs Haupt-
Statt Stuttg'arten auf den zwanzigstenMonats¬
tag Decembris als man von Geburt Christi
zehlte 1603 Jahr . Das Stadtwappen von. Alten¬
steig erhielt nun zusätzlich ein Hirschgeweih
zum Zeichen der württembergischen Herr¬
schaft.

Für Altensteig war der Sitz der Grafen von
Hohenberg von ■großer Bedeutung. Schon im
Jahre 1604 erhielt Altensteig das Recht der
Landstandschaft und übte es aus bis 1806,
Unter badischer wie unter württembergischer
Herrschaft war Altensteig der Sitz von Vög¬
ten . Erster markgräfischer Obervogt (1482)
war Ritter Hanz von Neunekh. Letzter Ober¬
amtmann (1807) war Gottlieb Eberhard Pau¬
lus , nach welchem die heutige Paulusstraße
benannt ist . Im Jahre 1625 kaufte Herzog Jo¬
hann Friedrich von Württemberg von dem
Ritter Wildhans von Neunek (auch Obervogt
in Altensteig gewesen ) die Flecken Krespach ,
Ober - und Unterwaldach und halb Werners¬
berg und einverleibte sie dem Amte Alten¬
steig. Außerdem wurde Gaugenwald und
Garrweiler als Kammerorte dem Amt einge¬
gliedert, welche Herzog Eberhard III . von
Sibylla Schertlein von Burtenbach erwarb . In
den 1780er Jahren wurden diese beiden Orte
durch Tausch an die Herren von Gültlingen
in Bemeck überlassen.

Altensteig war ferner der Sitz des Ober¬
forstamtes, des mit dem Oberamt verbun¬
denen Kameralamts und der geistlichen Ver¬
waltung. So bildete Altensteig, dessen Amts¬
bezirk in den Jahren 1806—1808 noch um die
folgenden Orte : Berneck , Gaugenwald , G-arr-
weiler, Zumweiler (Mittel- und Sassenweilert
Heselbronn, Lingenloch , Wyth , Ebershardi
Wenden , Martinsmoos , Neuweiler, Hofstett,
Eichelberg , Hühnerberg, Meistern, Agenbacn,
den Rest von Zwerenberg, Hornberg, Eicti-
halden, Oberweiler, Enzklösterle, Hocb.dort
Schernbach , Erzgrub und 1810 um die
nerorte Walddorf und Edelweiler vergrößer
wurde, den Mittelpunkt für eine gr°“®
Anzahl von umliegenden Gemeinden , was zu¬
sammen mit einem rührigen Gewerbe un
Handel einen großen wirtschaftlichen Aul¬
stieg zur Folge hatte . Fr . Schleen

Gemeinde Walddorf Krei3 Calw
Die ehrenamtliche Stelle des

Bürgermeisters
der Gemeinde Walddorf mit 748 Einwohnern, ist durch allgemeine
Wahl zu besetzen . Die Entschädigung erfolgt nach den ge3efzl .
Vorschriften. Bewerber wollen sich bis spätestens 10. September
1949 unter Vorlage der üblichen Unterlagen beim Bürgermeister¬
amt melden.

. . . und zum billigen Einbau einer warmen Wohnung in’s
Dachgeschoß und dergl .
die bewährte

C^ izfaser -Däm inplatte
von Maler & Co . Egenhausen , Telefon Alfensfeig 371

Morgen Dienstag

Tanzabend
Gasfhof Pension Bässler

Altensteig am Bahnhof

DKW-
Reichsklasse

in gutem Zustand , Kabriolett,
gut bereift, sofort zu verkaufen.

'

Preisangebote an

Maschinenfabrik Teufel
Nagold

Am kommenden Dienstag , den 30. August 1949 nachmittags
findet in Na 'gold ein

Schaupfiügan
der neuesten Eberhardt - Gespann - und Anbau -
pflüge für Schlepper statt .
Interessenten , werden hierzu freundlichsf eingeladen.

Berg & Schmid NagoSd
Bezirksvertrefung der Firma

Gebrüder Eberhardt , Pflugfabrik, Ulm

Treffpunkt um 14 Uhr bei obiger Firma .

RUNDHOLZ
gegen Barzahlung zu kaufen gesucht ,
Schriftliche Angebote unter Nr . A 30
an die Geschäftsstelle Alfensfeig

Selbständige
Hausgehilfin

für sofort nach Alfensfeig gesucht .
Zu erfragen bei der Geschäftsstelle
Alfensfeig

4 komplette
Garagentore

dreiflügelig, Höhe 3,50 m , Ge¬
samtbreite 3,35 m , sehr stabile
Ausführung, günstig zu ver'

kaufen

Maschinenfabrik Teufel
Nagold

ZJ

Fahrbare Kreissäge
mit Drehstrom -Motor und
Kupfer- Gummikabel, neuwertig »geg
Bau- oder Schnittholz zu tflU3
gesucht.
Angebote unter N 101 andasSdiwarz
wald -Echo Nagold , Marktsfraße
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Tito wünscht amerikanische Anleihe
Eine neue Sensation in dem Nervenkrieg um Jugoslawien / Truppenansammlungen in Mazedonien

WASHINGTON. Bei der Export-Importbank
ist ein formelles Ersuchen der jugoslawischen
Regierung um eine amerikanische Regierungs¬
anleihe in Höhe von 25 Millionen Dollar ein¬
gegangen . Es ist das erste Mal , daß Marschall
Tito sich wegen einer finanziellen Unterstüt¬
zung direkt an die Vereinigten Staaten ge¬
wandt hat. Wie die Direktion der Bank mit¬
teilt , wird die Entscheidung über das Bel¬
grader Gesuch so schnell wie möglich gefällt
werden . Die geheimenVorverhandlungen hatte
der jugoslawische Gesandte Kosanowitsch mit
Staatssekretär Acheson direkt geführt.

Schon vor mehreren Monaten hatte Jugo¬
slawien bei der Internationalen Weltbank um
einen Kredit nachgesucht. Eine Kommission
der Bank , die die Grundlagen für die Anlei¬
hen überprüfen soll , weilt bereits in Belgrad.
Da sie aber erst im Oktober nach Washington
zurückkehren wird, dürfte eine Kreditbewil¬
ligung kaum vor Anfang 1950 möglich sein.
Da Tito aber offenbar an einer raschen fi¬
nanziellen Unterstützung liegt, hat er sfch
jetzt an die Export- und Importbank um
Hilfe gewandt. Die gewünschte Anleihe soll
zum Ankauf amerikanischer Geräte und Ma¬
schinen für Blei- , Kupfer- und Zinngruben
in Jugoslawien dienen. Sie wird in Form von
Lieferungen kriegswichtiger Metalle an die
Vereinigten Staaten zurückgezahlt werden.

Nachdem vor wenigen Tagen bereits mitge¬
teilt worden war , daß die amerikanische Re¬
gierung Jugoslawien die Genehmigung zum
Kauf eines Stahlwerkes in den Vereinigten
Staaten erteilt habe, hat die Nachricht von
dem Anleiheersuchen, dem zweifellos stattge¬
geben wird, noch viel sensationeller gewirkt,
um so mehr, da zurzeit eine Flut von Mel¬
dungen über mögliche Vorgänge auf dem
Balkan die Zeitungen der Welt füllt.

Die „Basler Nachrichten“ fragen deshalb in
der Schlagzeile ihres Montagabendblattes:
„Geht die sowjetisch -jugoslawische Spannung
rasch dem Höhepunkt entgegen ? “ Die Zeitung
rückt aber von jeder Panikmache ab und
meint , der Zeitpunkt , wo eine offene militäri¬
sche Aktion Moskaus gegen Tito noch mög¬
lich gewesen wäre, sei schon vorbei . Tito be¬

finde sich nicht mehr ohne ausländischen
Rückhalt und in seinem Lande selbst sei
seine persönliche Stellung derart stark , daß
er derzeit nicht gestürzt werden könnte. Die
Zeitung befürchtet aber, daß Tito den für ihn
immer unangenehmer werdenden albanischen
Brückenkopf des Kominform eines Tages li¬
quidieren könnte. Die „Gazette de Lausanne“
glaubt dagegen Anhaltspunkte für eine au¬
ßenpolitische Neuorientierung des albanischen
Diktators Hoxha erblicken zu können.

Die Pariser kommunistische Zeitung „Hu -
manite“ behauptet, daß diese neue Episode
im kalten Krieg, die mittels Radio und Presse
durch die USA geführt werde, den Zweck ver¬
folge , daß die sowjetische Regierung ihr ru¬
higes Blut verlieren solle . Der Londoner kon¬
servative „Daily Telegraph“ glaubt, der Kreml
sehe sich vor die Notwendigkeit gestellt, auf
alle Fälle irgend etwas gegen Tito zu unter¬
nehmen, während die „Times“ auf gewisse
Parallelen in den Ereignissen in und um Ju¬

goslawien und den Vorgängen in Finnland
hinweist . Sie meint, die Drohungen in beiden
Fällen bewiesen die feste Entschlossenheit
der Kommunisten , mit jeder Opposition in
Osteuropa Schluß zu machen . In der Türkei
glaubt man , daß die Kominformpläne auf
einen Aufstand im jugoslawischen Mazedo¬
nien hinzielten . Marschall Tito habe dort des¬
halb gegenwärtig mehr als ein Dutzend Divi¬
sionen mit rund 150 000 Mann konzentriert.

Rebellen geschlagen
ATHEN . Der griechische Generalstab be¬

hauptet, daß die Regierungstruppen im Gram-
mosgebirge einen vollständigen Sieg errungenhätten . Kaum 60 qkm Boden befänden sich
noch in den Händen der Aufständischen, die
sich unter Zurücklassungihrer gesamten Vor¬
räte und der schweren Waffen nach Albanien
zurückzögen . Auch die höchste Spitze des
Grammosmassives sei von den Regierungs¬
truppen erstürmt worden.

Todesurteile in Prag
Angeblicher Umsturzversuch 1 Vorwürfe Gottwalds gegen die Kirche

PRAG . Die amtliche tschechoslowakische
Nachrichtenagentur berichtete am Dienstag¬früh , der Regierung sei es gelungen , im letz¬
ten Augenblick eine Verschwörergruppe aus¬
zuheben, die in Verbindung mit tschechoslo¬
wakischen Staatsangehörigen im Exil und im
Auftrag einer gewissen westlichen imperiali¬
stischen Macht den Sturz des volksdemokrati¬
schen Regimes vorbereitet habe. Sechs der
angeblichen Hochverräter wurden zum Tode ,zehn zu lebenslänglichem Gefängnis und wei¬
tere zu geringeren Strafen verurteilt .'Damit ist im Laufe von vier Tagen zum
zweitenmal offiziell von einem Umsturzver¬
such gesprochen worden. Am Samstag war be¬
kanntgegeben worden, der Volksgerichtshof
in Melnik habe neun Personen des Hochver¬
rats überführt und zu lebenslänglichem Ge¬
fängnis bzw . zu Freiheitsstrafen von 4 bis 25
Jahren verurteilt.

Grundsätze der Weltwirtschaft
Truman fordert ' Erleichterungen für den Warenaustausch

PHILADELPHIA . In einer Rede vor dem
amerikanischen Frontkämpferverband stellte
am Montag Präsident Truman für die Welt¬
wirtschaft vier demokratische Grundsätze auf.
Die Weltwirtschaftspolitik dürfe sich nicht ■in
die inneren Verhältnisse anderer Staaten ein -
mischen . Er werde diesen Grundsatz auch bei
den gegenwärtigen Finanzbesprechungen mit
Großbritannien anwenden. Das zweite sei die
Erkenntnis, daß eine gesunde und sich aus¬
dehnende Weltwirtschaft wesentlich für die
Erhaltung des Weltfriedens sei . Die Vereinig¬ten Staaten versuchten deshalb, den internatio¬
nalen Warenaustauschund die Hilfeleistungender Völker untereinander gleichfalls zu er¬
leichtern . Die Vereinigten Staaten, so erklärte
der Präsident, „treten nach wie vor für den

Lüdemann zurückgetreten
Für Stimmverlusteverantwortlich gemacht
KIEL. Der sozialdemokratische Ministerprä¬

sident von Schleswig -Holstein, Hermann Lü¬
demann , ist zurückgetreten. Seine Demis¬
sionserklärung wurde in der Montagssitzung
des Landtags durch den Präsidenten des Hau¬
ses verlesen . Zu seinem Nachfolger wurde vom
Plenum der ebenfalls der SPD angehörende
bisherige stellvertretende Ministerpräsidentur>d Landwirtschaftsminister Bruno Diek¬mann gewählt. Dieser hat bereits ein neues
Kabinett zusammengestellt. InnenministerKäber behält seinen Posten und wird gleich¬
artig . stellvertretender Ministerpräsident. So¬
zialminister Damm und Justizminister Dr.K a t z bleiben ebenfalls in ihrem Amt . Finanz-
minister wurde der bisherige Leiter der Bi¬
bliothek des WeltwirtschaftsinstitutsDr. G ü 1 -lieh , Volksbildungsminister der bisherige’büdrat des Kreises Stormarn , Siegel , Wirt¬
schaft.?- und Arbeitsminister Prof. Dr. P r e 1 -
j er - Ministerpräsident Diekmann wird das
Landwirtschaftsministerium weiterführen,
t ?,lne - Denameldung zufolge soll der Rück -
iritt Lüdemanns auf einen Beschluß des Lan-
nesbezirksvorstandes der sozialdemokratischen
zmrtei Schleswig -Holsteins zurückzuführen
5®®- Lüdeman soll in Kreisen seiner eigenen^artei vorgeworfen werden, er sei für die
stimmverluste der SPD in Schleswig -Holstein

e i den Bundestagswahlen verantwortlich.
Revolution in Bolivien

PAZ . Seit vier Tagen halten rechtsradi-
. . .. ® Aufständische die drei größten Provinz-
Pnt •Boliviens , Cochambamba , Santa Cruz undotos, besetzt . Am Dienstag wurde die Gene -
mmobilmachung bekanntgegeben.

Abschluß von Verträgen über die Beseitigungder Schranken ein , die den internationalen
Handel behindern.“ Alle Bestrebungen müß¬
ten auf die Schaffung weltweiter Wirtschafts¬
beziehungen abzielen .

Der außenpolitische und der Wehrausschuß
des amerikanischen Senats haben am Montagdas Watfenhilfeprogrammin der vollen Höhe
von 1,45 Milliarden Dollar gebilligt.

Vor etwa 100 000 Soldaten, Angehörigen der
Arbeitsmiliz und Zivilisten beschuldigte am
Montag Staatspräsident Gottwald die rö¬
misch-katholische Hierarchie „trügerischePro¬
paganda zu betreiben, um die Erfolge der
volksdemokratischen Regierung zunichte zu
machen “. Die Bischöfe bezichtigten , so behaup¬
tete er, fälschlicherweise die Regierung, die
Kirche zu verfolgen. Tatsächlich aber ver¬
suchten sie , die Verbindung der Tschecho¬
slowakei mit der Sowjetunion zu sprengen.

Druck auf Albanien
Oberhaupt der Orthodoxen Kirche abgesetzt
TIRANA . Die Heilige Synode Albaniens hat

in einer außerordentlichen Sitzung die Ab¬
setzung des Oberhauptes der Orthodoxen
Kirche , des Erzbischofs Kissj, beschlössen . Es
wurde ihm vorgeworfen, er habe während
der Besetzung Albaniens durch die Italiener
seine Kirche der Kontrolle des Vatikans un¬
terstellt . Die kommunistischeRegierung hatte
bereits seit längerer Zeit vergeblich einen
Druck auf Kissi ausgeübt, um ihn zur Wie¬
dervereinigung seiner Kirche mit dem Mos¬
kaueis . Patriarchat zu zwingen .

Das Organ des Vatikans „L’Osservatore
Romano “ schreibt, die albanische Kirche sei
niemals dem HeiligenStuhl unterstanden . Sie
sei immer als ein verhältnismäßig unabhän¬
giger Zweig der Orthodoxen Kirche angese¬hen worden. Wenn jetzt eine Reorganisationund Neuorientierung angekündigt worden sei ,so sei das Erklärung genug für das , was die
kommunistische Regierung im Sinne habe.

„Vereinbarung zur Verhinderung“
Ministerpräsident Dr . Reinhold Maier zum Wohleb -Entwurf

th . STUTTGART . Der württembergisch-
badische Ministerrat hat sich am Montag u . a.
mit dem Freiburger Vorschlag für eine „Ver¬
einbarung über die Neugliederung im süd¬
westdeutschen Bereich befaßt.

Ministerpräsident Dr . Maier erklärte , daß
Wohieb den 14 . September als Termin für
eine Zusammenkunftder drei Länderchefs ( im
Gasthof „Hundseck “ an der Schwarzwaldhoch¬
straße) vorgeschlagen habe, doch scheint es
nach den Aeußerungen Dr. Maiers kaum
wahrscheinlich, daß dieser Zeitpunkt einge¬
halten werden kann. Auch der von Wohieb
für die mutmaßliche Volksabstimmung ge¬
nannte Termin, Ende Oktober, bezeichnete
Dr. Maier als „sehr kurzfristig“.

Zu dem badischen Entwurf selbst sagte Dr.
Maier, daß er eine „Vereinbarung“ vorschlage ,

die den Südweststaat verhindern solle .
Die Regierungen in Tübingen und in Stutt¬
gart hätten jedoch eine „Vereinbarung“ im
Auge , die auf die Bildung des Südwest¬
staates hinziele.

’
Dr. Maier nahm auch zu der Aeußerung

Wohiebs Stellung, er, Maier, habe sich in ei¬
ner Konstanzer Wahlrede erstmals für die
Abhaltung einer Volksabstimmung mit ge¬trennter Auszählung in Württemberg und
Baden ■ausgesprochen und durch dieses „Ent¬
gegenkommen “ erst die Unterbreitung eines
badischen Vorschlags ermöglicht. Dr . Maier
widerlegte diese Feststellung Wohiebs mit
dem Hinweis , daß schon auf der Bühler Kon¬
ferenz im Herbst 1948 vereinbart worden sei ,die Auswertung der Stimmen in den beiden
alten Ländern getrennt vorzunehmen.

Eine Kampfansage ?
16-Punkte-Programm der SPD

BAD DÜRKHEIM . Der Parteivorstand der
SPD billigte nach zweitägiger Sitzung am
Dienstag einstimmig ein 16 Punkte umfassen¬
des „Aktionsprogramm“ und erklärte gleich¬
zeitig , daß die Partei jede andere Politik „mit
Entschiedenheit“ bekämpfen werde.

In dem Vorwort zu den 16 Forderungen wird
erklärt , das Ergebnis der Bundestagswahlhabe
die Gefahr heraufbeschworen, daß die bis¬
herige Wirtschaftspolitik fortgeführt , die deut¬
sche Arbeitskraft ruiniert und die Spannun¬
gen zwischen den Klassen so gesteigert wür¬
den , daß die staatsbildenden Kräfte gelähmt
und die deutsche Demokratie zerstört werde.

Gefordert wird Ueberwindung der Arbeits¬
losigkeit durch eine Politik der Vollbeschäf¬
tigung, Planung und Lenkung der Kredite so¬
wie Rohstoffe , ein sozialer Lastenausgleich,
sozialer Wohnungsbau, zentrale Maßnahmen

für wirtschaftliche und gesellschaftliche Seß-
haftmachung der Vertriebenen und Kriegs¬
beschädigten sowie Neuregelung der Sozial¬
versicherung, ferner Mitbestimmungsrechtder
Arbeiter in den Betrieben, Sozialisierung der
Grund- und Schlüsselindustrien, Beschränkungder alliierten Einwirkung auf bestimmte Kon -
trollmaßnahmen, Aenderung des Ruhrstatuts
und Abwehr der Demontage deutscher Frie¬
densindustrien.

Haltung festgelegt
LONDON. Am Montag ist in der angekün¬

digten Sitzung des britischen Kabinetts die
Haltung der Minister Bevin und Cripps auf
der Washingtoner Finanzkonferenz festgelegtworden. Eine 15 Seiten lange Denkschrift, die
von Sachverständigen des Schatzamtes , des
Handels- und des Außenministeriumsausgear¬beitet worden ist , diente als Grundlage der
Beratungen.

Zu wenig Land
Von Professor Werner Peiser , Rom

Italien ist das Land der merkwürdigen Wi -
dersjjrüche. Wer Jakob Burckhardt’s Wort
zitiert, Italien sei der Garten Europas , hat
gewiß recht. Und wer darauf hinweist, daß
Millionen von Menschen ein nichts weniger
als paradiesisches Leben in diesem Garten
führen , hat nicht weniger recht. Sicherlich
haben die Kommunisten aus manchen Streiks
der Nachkriegsperiode politischen Nutzen ge¬
zogen , sicherlich manche dieser Streiks in¬
spiriert und gefördert. Dennoch hieße es die
wahre soziale Situation Italiens verkennen,
wollte man nicht zugeben, daß viele Streik¬
bewegungen, namentlich die der Landarbei¬
ter , auf rein ökonomischen Ursachen beruh¬
ten , und die Art und Weise , in der die gewiß
nicht links-radikal eingestellte Regierung De
Gasperi’s die Verhandlungen mit den Ver¬
tretern der streikenden Arbeiter führte , zeigt ,
daß man in der Regierung Verständnis für
die kritische Situation breiter Massen der
italienischen Arbeiterschaft hat.

Ein weiterer Widerspruch liegt in der Tat¬
sache , daß Italien eines der am dichtesten
bevölkerten LänderEuropas ist, während der für
den einzelnenEinwohner verfügbare Raum mit
am geringsten ist . Beides hat sich vermin¬
dert : die Geburtenziffer und die Sterblichkeit.
Der jährliche Geburtsüberschuß vor dem
Kriege betrug 400 000, etwa der Einwohner¬
zahl einer normalen italienischen Provinz
gleichend , ohne daß das Territorium auch
nur um einen Quadratmeter wuchs . Die Nie¬
derlage im Weltkrieg hat zudem Italien seine
Kolonien gekostet, und wenn man auch an¬
nehmen darf , daß die Bemühungen des Au¬
ßenministers Graf Sforza eines Tages — aller-
frühestens im Herbst — von einem gewissen
Erfolg gekrönt •Ifein werden, so ist doch mit
einer wesentlichen Entspannung der Lage
durch eine neue Kolonialpolitik nicht zu rech¬
nen.

Es ist ein erheblicher Unterschied , von wel¬
chem Gesichtspunkt aus man Italien betrach¬
tet : der schönheitssuchende Reisende sieht
die blühende Toskana , die Märcheninsel Capri,
die Naturwunder Siziliens . Der Volkswirt¬
schaftler aber hat einen anderen Ausgangs¬
punkt : er untersucht die natürlichen und so¬
zialen Ursachen, die die italienische Landwirt¬
schaft hindern , größere Erträge zu produzie¬
ren . Der Boden Italiens besteht zu vier Fünf¬
teln aus Hügeln und Bergen , nur zu einem
Fünftel aus Ebenen, die vielfach ungesund
sind und der richtigen Bewässerungentbehren.
Die Propaganda des Faschismus , die mit un¬
geheurem Lärm auf die Urbarmachung bisher
unergiebiger Gegenden hinwies, war zum
großen Teil Bluff . In vielen Gegenden Ita¬
liens ist die soziale Organisation noch im
Rückstand, das Land wird ungleichmäßig
und extensiv ausgenutzt, und so ist der Schrei
nach einer Landreform laut und lauter ge¬
worden, wobei festzustellen ist , daß diese
Forderung objektiv berechtigt ist und ganz
gewiß nichts mit Propaganda zu tun hat . Ein
paar Ziffern (nach einem Aufsatz von Mario
Gianturco über Auswanderungsprobleme) mö¬
gen diese These beweisen :

Zwischen 1838 und 1938 hat sich die Be¬
völkerung Italiens verdoppelt. Im . letzten
Jahr lebten 139 Menschen auf einem Qua¬
dratkilometer. Bedenkt man die Bedeutung,
die die Landwirtschaft für das Leben nahezu
jeden Italieners besitzt (das subjektive Ele¬
ment) und ferner den bergigen Charakter des
Landes (das objektive Element) , so versteht
man die Größe des Problems. Um eine wei¬
tere Ziffer anzugeben: im Jahr 1876 standen
für jeden einzelnen Italiener 1,15 Hektar
Land zur Verfügung, während sich die Quan¬
tität 70 Jahre später um ein Drittel vermin¬
dert hatte . Das bedeutet — man lernt am
besten aus Vergleichen — , daß jeder Italiener
über die Hälfte des Bodens verfügt , die auf
den Franzosen entfällt , und über weniger als
Vs , die jedem Einwohner der Vereinigten
Staaten dienstbar ist. Bedenkt man, daß bei
gleichbleibendem Bevölkerungszuwachs ohne
die Katastrophe eines neuen Krieges die Be¬
völkerung Italiens 1952 47 Millionen gegen¬
über einer Bevölkerung Frankreichs von 40
Millionen zählen wird, so sieht man die
Schwere des Problems.

Der Reformentwurf der italienischen Re¬
gierung geht von der natürlichen Erwägung
aus , den 7760 Großgrundbesitzern einen Teil
ihres Besitzes zu nehmen und unter die be¬
sitzlosen Landarbeiter zu verteilen. Nach dem
Reformentwurf sollen diese Eigentümer ge¬
gen Entschädigung etwa 40 Prozent ihres Lan¬
des abtreten . Hundert Großeigentümer wer¬
den die Hälfte abzugeben haben. Heute be¬
sitzen drei Fünftel der italienischen Bauern
nicht einen Quadratmeter eigenen Landes,
und Millionen von Landarbeitern sind in kei¬
ner besseren Lage als Tagelöhner, die viel¬
fach 150 Tage lang ein Einkommen haben,
ohne zu wissen, wovon sie den Rest des Jah¬
res leben sollen . Es gibt heute kaum jeman¬
den in Italien , er mag politisch stehen, wo er
will , der die Tatsache gerechtfertigt findet,
daß mehr als 40 Prozent des besten Bode11*
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in den Händen einer verhältnismäßig kleinen
Schicht von Eigentümern ist .

Die Diskussion in den folgenden Monaten
wird äußerst lebhaft sein . Der Streit geht
vornehmlich um die Frage , ob der kleine , in¬
dividuell geleitete Familienbesitz rentabler
sei , oder ob eine Zusammenfassung mehrerer
Kleinunternehmen in Kooperativen zweckmä¬
ßiger sei , Es ist kein Zweifel , daß beide Sy¬
steme ihre Vorzüge und ihre Nachteile ha¬
ben : der Kleinbesitz mag , worauf vielfach
hingewiesen wird , den Egoismus des Eigen¬
tümers stärken und zu einer rücksichtslosen
Bodenausbeutung führen . Die Kooperative
mag unter einem Mangel an Interesse ihrer
Mitglieder leiden , und es mag eine Entper¬
sönlichung zwischen Mensch und Boden statt¬
finden . Darüber wird diskutiert und wird
gekämpft werden . Das Entscheidende ist , daß
etwas geschieht , und daß die Regierung den
Mut hat , eine Landreform durchzuführen , die
das Land vor neuen Streiks und wirtschaftli¬
chen Erschütterungen schützt .

Auf Kohle und Eisen
Bochum , Stadt des Katholikentags _

Vom 1. bis 4 . September wird die Stadt
Bochum anläßlich des Deutschen Katholi¬
kentages etwa eine halbe Million Besucher,
darunter 13 Erzbischöfe und Bischöfe, beher¬
bergen . Delegationen aus 18 verschiedenen
Staaten werden erwartet . Den Höhepunkt
der Veranstaltung bildet die Rundfunk¬
rede des Papstes , die am Sonntag aus dem
Vatikan von fast allen westdeutschen Sen¬
dern übernommen wird,

F . H . Bochum ist eine Industriegroßstadt .
Sie steht auf Kohle und Eisen , und ihre Sil¬
houette ist gezeichnet von wuchtigen Schacht¬
anlagen und gewaltig in den Himmel auf¬
ragenden Schloten . Noch vor 100 Jahren war
Bochum ein verträumtes Landstädtchen mit
Wall und Graben . Im Jahre 1842 gab es im
Bergamtsbezirk Bochum 134 Bergbauanlagen .
Es waren allerdings nur bescheidene „Pütts “ ,
auf welchen die Kohle im Tagesabbau ge¬
schürft wurde . Nur 18 von diesen Betrieben
waren auf einen mäßigen Tiefbau eingestellt .

Im gleichen Jahre 1842 legte der Schwabe
Jakob Mayer , der Erfinder des Stahlform¬
gusses , Erbauer der ersten Gußstahlkanonen
und Begründer des Gußstahlglockengusses
den Grundstein zu einem Unternehmen , das
schnell Weltberühmtheit erlangte , zum Bochu-
mer Verein . Andere Betriebe der Eisen - und
Stahlindustrie folgten nach . Das Erz wurde
an die Kohlenlagerstätten herangeführt . Diese
Verbindung von Kohle und Eisen bildete die -
Grundlage für eine ungeahnte Entwicklung
der Schwerindustrie . Bochum hatte zu An¬
fang des 19 . Jahrhunderts 3000, um 1900 66 000,
1929 315 000 Einwohner .

Nach dem ersten Weltkrieg entstanden im
Weichbild stattliche Großbauten , wie das
Rathaus , die Hauptpost , die Kommunalbank ,
das Polizeipräsidium und die Verwaltungsge¬
bäude der Ruhrknappschaft und des Benzol¬
verbandes .

Der zweite Weltkrieg hat der Stadt schwere
Wunden geschlagen . Doch eine ganze Reihe
öffentlicher Gebäude , Ladengeschäfte und
Wohnhäuser ist bereits wiedererstanden . Die
alte Propsteikirche , hat schon Ende des vori¬
gen Jahres ihre Pforten wieder öffnen kön¬
nen . Die Wahl Bochums als Stätte des dies¬
jährigen Katholikentages hat dem Wiederauf¬
bauwillen starken Auftrieb gegeben . Der Fest¬
platz auf dem sich 400 000 Menschen versam¬
meln können , ist hergerichtet worden , eine
ehemalige Werkshalle des Bochumer Vereins
kann nach ihrem Umbau 40 000 Zuhörer
fassen

Ausschluß aus der SPD
NÜRNBERG . Der frühere Oberbürgermei¬

ster von Nürnberg , Hans Ziegler , ist wegen
„parteischädigendem Verhalten “ aus der SPD
ausgeschlossen worden . Man wirft Ziegler vor ,
einer Einladung zum Moskauer Friedenskon¬
greß Folge geleistet und mit der GED der Ost¬
zone Fühlung gehabt zu haben .

Verdächtiger Eifer Wohiebs
Was mit den drei Abstimmungsbezirken bezweckt wird

cz . Wenn der badische Staatspräsident Leo
Wohieb in Sachen Südweststaat sich plötzlich
außerordentlich aktiv betätigt , wie dies in der
vorigen Woche geschah , als ein Entwurf für
eine Vereinbarung über die Neugliederung
des südwestdeutschen Raumes von seiner
Seite auftauchte (s . Schwäbisches Tagblatt v.
27. August ) , erscheint nach den gemachten Er¬
fahrungen Vorsicht am Platze . Rein äußerlich
hat er seine bisherige Forderung , Sicherung
gewisser Reservatrechte für die einzelnen
Länder in einem Staatsvertrag , aufgegeben .
Sein Bestreben , die Volksabstimmung jetzt
möglichst rasch durchzuführen , wirkt aber ,
nachdem er beinahe ein ganzes Jahr sich da¬
gegen stemmte , mehr als verdächtig . Dieser
Verdacht bestätigt sich, sobald man den Woh-
lebschen Vorschlag näher ansieht .

Von den Bühler Beschlüssen der drei be¬
teiligten Regierungschefs — im Herbst 1948
— unterscheidet sich Wohiebs Projekt aus¬
schließlich dadurch , daß neue Bestimmungen
hinzukamen , die seine Position zu stärken ge¬
eignet wären . Wohieb will drei Abstimmungs¬
bezirke — ganz Baden , ganz Württemberg
und Hohenzollern . Dabei scheint ihm aber
entgangen zu sein , daß dieser Vorschlag eine
unzulässige Einmischung in fremdes Landes¬
gebiet bedeutet . Unberufene Advokaten sind
schließlich nirgends gerne gesehen , Hohen¬
zollern bedarf solcher wohl kaum .

Was bezweckt Wohieb damit ? Das wird so¬
fort ersichtlich , wenn man die von ihm unter¬
breiteten Bestimmungen für die verfassungs¬
gebende Landesversammlung eines eventuel¬
len Südweststaates genauer besieht . Die Ver¬
fassung soll nämlich erst dann als angenom¬
men gelten , wenn die Mehrheit der gesetz¬
lichen Mitglieder und die Mehrheit der Ab¬
geordneten aus jedem Abstimmungsbezirk
zustimmt . Was heißt das ? Nicht mehr und
nicht weniger , als daß die Verfassung als ab¬
gelehnt gelten würde , falls die Abgeordneten
von Hohenzollern ( 1 , bestenfalls 2 von 120)
sich dagegen aussprächen . Es ergäbe sich also
unter Umständen , daß die Abgeordneten - Ho-
henzollerns die Verfassung „diktieren “ könn¬
ten . Wohieb glaubt eben , auf diese Weise
seinen nur ihm ganz bekannten Zielen am be¬
sten dienen zu können , und strebt bewußt an,
durch die von ihm vorgeschlagene Doppelab¬
stimmung , die an mittelalterliche Gebräuche
erinnert , die Beschlußfähigkeit ,einer Südwest -

staatversammlung zumindest einzuschränken ,
wenn nicht gar zu verhindern .

Vergessen wurde zu klären , was mit Hohen¬
zollern geschehen soll , falls es für den Süd¬
weststaat sich entscheidet , Baden aber für
die Wiederherstellung der alten Länder ein -
tritt , da in diesem Falle nur die Wiederher¬
stellung von Württemberg und Baden in der
alten Form festgelegt ist . Und Hohenzollern ?

Man kann sich Gedanken darüber machen ,
warum Wohieb plötzlich zu etwas drängt , was
er vor einem Jahr schon hätte haben können .
Vermutlich baut er auf das Ergebnis der Bun¬
destagswahlen , das für die CDU in Baden
günstig ausfiel . Vielleicht glaubt er , jetzt sei
der Augenblick seinen Plänen , den Südwest¬
staat zu verhindern , besonders günstig . Gera¬
de in den letzten Wochen intensivierte er sein
Liebeswerben um Nordbaden .

Daß dfe Hinauszögerung der Volksabstim¬
mung dem Südweststaatgedanken abträglich
war , kann nicht bestritten werden . Viele , die
zu Anfang die Verhandlungen mit großem In¬
teresse verfolgten , sind die Sache leid gewor¬
den , nachdem sie feststellen mußten , auf '
welche Weise in Baden „Politik “ gemacht
wurde .

Die jetzt plötzlich angestrebte schnelle Ent¬
scheidung hat vermutlich noch eine ganze
Reihe von „Hintergründen “ . Einer davon ist
sicher , daß Wohieb sich darüber im Klaren
ist , wie prekär die finanzielle Situation Ba¬
dens sein wird , sobald ein Teil der Steüerein -
nahmen auf den Bund übergegangen ist . Man
könnte das dann auch in Südbaden merken ,
wenn bis dahin die Abstimmung eben nicht
stattgefunden hätte . Also ist Eile von Nöten .

Wie man sieht , ist es gar nicht so einfach ,
ein neues Land aus zweien zu machen , wenn
der Exponent des einen aus weithin unerfind¬
lichen und , wie es aussieht , zum Teil höchst
privaten Gründen von vornherein einen zu¬
mindest gutgemeinten Plan mit allen ihm zur
Verfügung stehenden Mitteln zu hi'ntertreiben
versucht .

Wir können nur hoffen , daß eine vertret¬
bare Basis für die Volksabstimmung doch
baldigst gefunden wird und diese auch in ab¬
sehbarer Zeit stattfindet , damit dieses in¬
zwischen leidig gewordene Thema Südwest¬
staat endlich so oder so ad acta gelegt wer¬
den kann .

Nachrichten aus aller Welt
STUTTGART. Die im Carl-Schwab-Verlag in

Stuttgart erscheinende „Wirtschaftszeitung “ wird
vom 1 . September ab ihren Namen in „Deutsche
Zeitung und Wirtschaftszeitung “ ändern .

MÜNCHEN . Das bayerische Innenministerium
hat dem „Wunderdoktor “ Bruno Gröning ver¬
boten, gewerbsmäßig die Heilpraxis auszuüben.
Gröning ist am Sonntag nach Berlin geflogen,
um dort die ihm in der letzten Zeit von der
Ostzone" zugegangenen Angebote zu prüfen .

MARKTREDWITZ . Der Stadt,rat von Markt¬
redwitz hat mit neun gegen acht Stimmen be¬
schlossen* eine nach Thomas Mann benannte
Straße in „ Goethestraße “ umzutaufen , da sich
Thomas Mann nach seinem jüngsten Deutsch¬
landbesuch „seinem deutschen Vaterland gegen¬
über pietätlos verhalten “ habe.

DÜSSELDORF. Das nordrhein -westfälisehe In¬
nenministerium hat am Montag die Suspendie¬
rung des gewählten Gemeinderats von Mützenich
aufgehoben . Sie war verfügt worden , weil der
Gemeinderat den belgischen Ministerpräsidenten
ohne Wissen VorgesetzterDienststellen um die An¬
gliederung Mützenichs an Belgien gebeten hatte .

DORTMUND Joachim v . Ostau hat einen Ak¬
tionsausschuß der Nationalen Union gegründet ,
der in Westdeutschland und in der Ostzone alle
Rechtsparteien zusammenfassen und die Basis
für eine „große nationale Bewegung“ bilden
soll. ( !)

BERLIN. Die Gegend von Theuma im Vogt¬
land wurde zum Sperrgebiet erklärt , da dort
neue Uranvorkommen aufgefunden worden sein
sollen.

LÜBECK. Ueber 15 000 Katholiken aus Ham¬
burg und Schleswig-Holstein wohnten am Sonn¬
tag dem Norddeutschen Katholikentag bei . Der
apostolische Visitator für Deutschland, Bischof
Münch , überbrachte Grüße des Papstes .

INNSBRUCK. Der italienische Ministerpräsi¬
dent de Gaspeci ist am Montag zu einem Pri¬
vatbesuch in Innsbruck eingetroffen , wo er vor
nunmehr 46 Jahren von den österreichischen Be¬
hörden als Vorsitzender einer proitalienischen
Studentenverbindung verhaftet worden war.

PARIS. Am Montag wurde hier die erste Sit¬
zung des Generalrats des jüdischen Weltkon¬
gresses eröffnet , an der Delegierte aus 15 Län¬
dern teilnahmen .

PARIS. Bei Zusammenstößen zwischen Ara¬
bern und Somalis in Französisdi -Somaliland sind
38 Personen getötet und 154 verletzt worden .

ROM . Ein 21jähriger . Student beging am Mon¬
tag Selbstmord , indem er sich von der Kuppel
der Peterskirche neben die betenden Pilger vor
dem Hochaltar herabstürzte

MAILAND . Der Zugverkehr zwischen Mailand
und Como wurde am Montag durch Riesen¬
schwärme von Kartoffelkäfern , die sich auf den
Schienen niedergelassen hatten , unterbrochen .

NEW YORK . Bei einem Konzert des Neger¬
baritons Paul Robeson kam es am Sonntag zu
einer Schlägerei zwischen Angehörigen des
amerikanischen Frontkämpferverbandes und an¬
deren Zuhörern . Acht Personen wurden ver¬
letzt , davon zwei lebensgefährlich .

Vor zehn Jahren
B.P. Vor zehn Jahren , im Morgengrauen de<

1 . September 1939 rollten die deutschen Paiv
zer über die Grenzen Polens . Sie traten nachdem Willen ihres obersten und später „größten
Feldherrn “ an , um in einem Winkel Europaseinen kleinen , isolierten Blitzkrieg zu führen
aber sie donnerten in das weltumspannende
Chaos des Zweiten Weltkrieges hinein .

Ein Blick in die geöffneten Archive beweist
uns , daß Hitler die Angebote Stalins zu einemPakt damals nur annahm , um die Einmischung
Englands und Frankreichs auszuschalten .

Vor seinen Generalen sagte Hitler : „Ens .
land und Frankreich haben sich Polen ver¬
pflichtet , beide sind nicht in der Lage dazu. In
England ist keine tatsächliche Aufrüstung , son¬
dern nur Propaganda . Lloyd George hat im
englischen Parlament die Regierung gefragtob sie sich vor ihrer Garantie für Polen die
Hilfe Rußlands gesichert hätte , und *hat dann
erklärt : .Wenn dies nicht der Fall ist, dann
ist die Politik der Regierung die dümmste und
verbrecherischste , die man sich denken kann .'

„Ich habe “
, fuhr Hitler fort , „denWestmächten

dieses Instrument — die Hilfe Rußlands -
aus der Hand geschlagen . Die heutige Veröf¬
fentlichung des Nichtangriffspaktes mit Ruß¬
land hat eingeschlagen wie eine Granate . Aus-
Wirkungen sind nicht zu übersehen . Es scheint
mir daher ausgeschlossen , daß ein verantwort¬
licher englischer Staatsmann in dieser Lage
das Risiko eines Krieges für England unter¬
nimmt .“ jHitler steigerte sich in seinen Verhandlun¬
gen mit Henderson und Coulondre oder mit
dem Schweden Birger Dahlerus zu rasenden
Zornesausbrüchen über die unsinnige Grenz¬
ziehung in Danzig und dem Korridor , über die
Anmaßung Polens , über die Verfolgung der
deutschen Minderheit in Polen , und sah nicht
ein , daß es der Welt nicht mehr um die Lö¬
sung von Versailler Grenzproblemen ging .
England und Frankreich waren bereit , diese
Fragen , die ’außerhalb Polens überall als revi¬
sionsbedürftig erkannt worden waren , zur Lö¬
sung zu bringen . Es ging nicht mehr um Hilfe
für Polen , sondern um die Beendigung eines
Zustandes der Beunruhigung , um die Liqui¬
dierung eines Regimes der Drohung und der
Gewalt . ^

Hitler hatte recht darin , daß nach seinem
Sowjet -Pakt keine Macht der Welt mehr die
Niederwerfung Polens hindern konnte . Er
verrechnete sich aber in der Entschlossenheit
der Westmächte , ihn zu hindern , über den
Leichnam Polens hinweg nach weiteren Op¬
fern zu greifen .

Am gründlichsten aber verrechnete sich
Hitler in der Beurteilung seiner Aussichten,
den vom Zaun gebrochenen Krieg jemals ge¬
winnen zu können . Als er am 1 . September
1939 in jener Reichstagssitzung die Worte in
den Saal rief : „Seit heute früh wird zurüdc-
geschossen !“ , da meinte er den Grundstein
gelegt zu haben zu einem die Welt beherr¬
schenden Deutschland . . In Wirklichkeit aber
hatte er und mit ihm in verhängnisvoller Ver¬
blendung das - deutsche Volk den Weg der
Schuld , der Selbstvernichtung und des Unter¬
ganges betreten .

Das ungeheure Leid , das an jenem 1 . Sep¬
tember 1939 seinen Anfang nahm , hat für uns
Deutsche aber doch ein Gutes gehabt : Wir
haben gelernt , daß das höchste irdische Gut
der Friede unter den Völkern ist .

CSU-Forderungen
BONN. Eine Besprechung , die am vergan¬

genen Sonntag zwischen dem Generalsekretär
der CDU in der Britischen Zone und persön¬
lichen Referenten Dr . Adenauers , Blanken -
h o r n , und dem bayerischen Ministerpräsi¬
dent Dr . Hans E h a r d geführt wurde , ist zur
Zufriedenheit beider Teile verlaufen . Die CDU
ist offenbar bereit , ein politisches Bundesmini-
sterium an einen CSU-Vertreter zu vergeben.
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„ Es geht an . . Ich habe ihn übrigens in¬
zwischen noch zweimal getroffen !“

„Sieh ’ mal an !“
„Sei doch nicht so spöttisch Inge ! Die Sache

ist ganz harmlos !'
Inge ergriff - die Hand der Jüngeren .
„Warum verstellst du dich , Lotte ? Man

braucht dich ja nur anzusehen , um zu wissen ,"wie es um dich steht !“
Vor Inges forschenden Blicken senkte Lotte

die Augen So saß sie wenige Sekunden lang
da , ganz in sich versunken , als lausche sie
einer Stimme in ihrem Innern . Dann hob sie
wieder den Kopf . Ein strahlendes Leuchten
war in ihren Augen .

„Ich glaube wirklich , daß ich verliebt bin
. . sagte sie langsam , scheu . Dann aber
brach es wie ein Jauchzen aus ihr hervor :
„ Ich freue mich ja unbändig darauf , bis ich
ihn wieder sehe ! . . . Kannst du so etwas be¬
greifen ? . . . Ich kenne ihn ja erst so kurze
Zeit ! . . . Er ist doch ein zu lieber Kerl !"

Etwas wie Neid stieg bei diesen jubelnden
Worten in Inge Jacobi hoch ; dieses bittere
Empfinden verließ sie auch nachher nicht ,
als sie h «' inwärts fuhr .

Sie dflchte an ihr Verhältnis zu Walter
Frenzen . Warum empfand sie nicht ebensolche
Freude bei dem Gedanken , ihn . wiederzuse¬
hen ? Warum hatte sie in seiner Gegenwart
mmer dieses unklare Gefühl der Kälte , des

F "mdseins ?

Sie sah wieder Lottes strahlende Mienen
vor sich. Nein , so glücklich wie Lotte fühlte
sie sich nicht ! Sie hatte sich eingeredet , daß
sie es lernen würde , Frenzen liebzugewinnen ;
aber in ihr war es stille geblieben .

Würde dies jemals anders werden ? Konnte
sie , ohne daß sie Frenzen liebte, " seine Frau
werden ? Wie sollte sie ein solches Leben er¬
tragen ?

Aus diesen qualvollen Gedanken fuhr Inge
empor , als der Wagen vor ihrer Villa hielt .

„Sie können hier warten , Weltien “
, sagte

sie . „In einer halben Stunde fahre ich wieder
weg .“

Sie hatte plötzlich das Bedürfnis , Weltien
ein paar freundliche Worte zu sagen ; sie hätte
nicht erklären können , warum dies geschah ,
ganz unbewußt kamen ihr die Worte über
die Lippen .

„ Ihr Freund Holle scheint ein sehr kecker
Herr zu sein ; er hat neulich meine Freundin
Rüdiger auf offener Straße angesprochen !“

Weltien konnte seine Ueberraschung kaum
verbergen ; es war das erste Mal , daß Inge
Jacobi zu ihm von außerdienstlichen Dingen
redete .

„Das sieht Max gar nicht ähnlich ; er ist
sonst Damen gegenüber scheu !“

„Dann hatte er diesmal seine Scheu gründ¬
lich überwunden ! Er hat sich übrigens zu
Fräulein Rüdiger sehr begeistert über Ste ge¬
äußert !“

„Das ist nett von Max !“
„Sie sind wohl sehr gute Freunde ?“
„Max Holle ist der einzige wirkliche Freund ,

den ich habe !“
Inge schien etwas zu überlegen ; sie sagte

dann :
„Wenn Sie hin und wieder einen Nachmit¬

tag oder Abend mit Ihrem Freund verbringen
wollen , so können Sie ruhig frei machen , Wel¬
tien ; zur Not kann einer der Chauffeure von
der Fabrik für Sie Dienst tun !“

Weltien fiel von einem Staunen in das an¬
dere .

„Sie sind sehr gütig , gnädiges Fräulein !“
antwortete er und machte eine respektvolle
Verbeugung .

Sie grüßte kurz und ging ins Haus .
„Ein Herr wartet im Besuchszimmer !" sagte

das Mädchen , das ihr öffnete .
„Herr Frenzen ?“ fragte Inge zurück . und

fühlte starkes Unbehagen bei dem Gedan¬
ken , jetzt mit Frenzen zusammenzutreffen .

„Nein , ein Herr Jacobi .“
Inge war auf das höchste bestürzt .
War sie vor diesem Menschen nirgends si¬

cher ? Was fiel ihm ein , nach der Abweisung
von heute morgen ihr nun hier aufzulauern ?

„Wa-rfet der Herr schon lange ?“
„Seit nahezu einer Stunde .“
„Warum haben Sie ihn nicht fortgeschickt ?“

entgegnete Inge erregt .
^ „Ich wollte es tun , gnädiges Fräulein ;
der Herr erklärte aber , daß er unter allen
Umständen warten wolle , bis Sie kämen !“

Trotziger Zorn stieg in Inge hoch . Wozu
sollte sie sich weiterhin vor Herbert ver¬
leugnen lassen ? Wenn sie ihn jetzt wieder
nicht empfing , würde er sicher morgen aber¬
mals bei ihr im Büro oder in ihrer Wohnung
auftauchen . Da war es besser , jetzt gleich die
Sache ins reine zu bringen !

Sie legte ihren Hut und Mantel a-b und ging
ins Empfangszimmer hinüber .

Bel ihrem Eintritt erhob sich der Besucher .
„Guten Tag , Inge !“ sagte er mit übertrie¬

bener Herzlichkeit und streckte ihr die Hand
entgegen . „Wenn ich dir auf der Straße begeg¬
net wäre , hätte ich dich nicht wiedererkannt !
Was für eine schöne junge Dame ist aus dem
kleinen Mädel von damals geworden !“

Inge hörte das Unechte aus seinen Worten
heraus ; kühle Ablehnung richtete sich in ihr
auf .

„Bitte , nimm Platz , Herbert !“
Sie hätte ihren Vetter , trotzdem sie ihn

seit vielen Jahren nicht mehr gesehen hatte ,
sofort wiedererkannt . Dieses hagere , zynische
Gesicht mit tiefliegenden , unruhigen Augen

vergaß man nicht . Er war mit schäbiger Ele¬
ganz bekleidet ; es schien ihm nicht zum be¬
sten zu gehen .

„Ich war heute morgen bei dir in der Fa¬
brik ; du warst aber nicht zu sprechen “

, sagte
er .

„Ich hatte eine dringende Verabredung , die
ich einhalten mußte .“

„Selbstverständlich ging das vor !“ pflich¬
tete er ihr bei ; doch schien es Inge , als habe
ein spöttischer Unterton durch seine Worte
geklungen . „Unter keinen Umständen wollte
ich aber den ersten Tag meiner Anwesen¬
heit in Berlin verstreichen lassen , ohne dich
begrüßt zu haben ; nach so langem Fernsein
freut man sich auf das Wiedersehen !“

„Du bist erst heute hier angekommen ?“

„Heute früh .“
Er hatte es ja sehr eilig , zu mir zu kom¬

men ! dachte Inge , und ihr Mißtrauen gegen¬
über Herbert Jacobi wuchs . Zweifellos ver¬
folgte er einen bestimmten Zweck mit seinem
Besuch . Sie mußte jedenfalls vor ihm auf der
Hut sein .

Sie konnte aber anfangs in seinem Ver¬
halten nichts Verdächtiges entdecken ; er un¬
terhielt sich mit ihr von belanglosen Dingen ,
gab sich sehr herzlich Und mitteilsam . M1*
lächelnder Miene erzählte er Inge , was alle
er in Amerika begonnen habe , um auf e?n®
grünen Zweig zu kommen ; er sei aber meis
vom Pech verfolgt gewesen . ,

„Da hast du es hier besser gehabt !“ sagt
er und heftete seine kalten grauen Augen
auf Inge . „Du hast dich ja tüchtig herausg -

macht !“
„Wie meinst du das ?“

. ,
„Wenn ich bedenke , daß unsere Fabrik ]&*

dir allein gehört , müßte ich eigentlich au
dich sehr neidisch sein !“

„Unsere Fabrik ? . . entgegnete mg
kühl , verwundert . „Das ist ein Irrtum , Hei"

bert ! Die Fabrik gehörte , wie du selbst am
besten weißt , schon zu Lebzeiten meines Va¬
ters ihm allein !“ (Fortsetzung folg5
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Alpirsbach feiert sein 850jähriges Jubiläum
Festliche Tage im Kinzigtal / Ueber 2000 Besudier bei der Eröffnung / Ueberzeugende Leistungsschau der Schwarzwälder Wirtschaft

HSch . Alpirsbach. In Alpirsbach begann am Samstag und Sonntag die festliche Woche zur850-Jahrfeier des Klosters , dessen berühmte, romanische Kirche im Jahre 1099 geweiht wor¬den ist. Das Alpirsbacher Jubiläum wird weit über die Grenzen Württembergs hinaus be¬achtet . Neben den kirchlichen und weltlichen Feiern der ersten und der noch kommendenFesttage bildet das im stimmungsvollen Klosterhof aufgeführte Freilichtstück „Das Alpirs¬bacher Klosterspiel “ von Paul W a n n e r einen besonderen Anziehungspunkt dieser Veran¬staltungen. Der vergangene Samstag und Sonntag brachten der Kinzigtalstadt bereits einenüberaus starken Besucherzustrom aus allen Teilen des Landes, besonders auch aus den ba¬dischen Nachbargebieten . Bei der Eröffnung der Festwoche, einer eindrucksvollen Kantaten-Aufführung im Münster und der Uraufführung des Klosterspiels waren jeweils über 1000Menschen versammelt . Ueber 2000 Besudier hatte bereits in den ersten Stunden nach derEröffnung die Leistungsschau der heimischen Industrie, des Handels und Handwerks auf¬zuweisen, die von Wirtschaftsminister Widermuth eröffnet worden war.

Eine festliche Stadt
Die festlichen Vorbereitungen, seit Februar

dieses Jahres schon im GSnge , währten bis in
die letzten Vormittagsstunden des Samstags.
Um das Rathaus wurden die letzten Girlanden
gezogen , schwarz-rote und schwarz -rot-goldene
Fahnen wehten in den Straßen , durch die noch
immer die Lastkraftwagen mit den Gütern
fuhren , die zum Ausstellungsgelände gebracht
werden sollten. Denn auch die Leistungsschau
wuchs noch ständig. An den Ständen der Fir¬
men wurde letzte Hand angelegt und überall
tauchten in Nischen und auf Fensterbänken
noch Tannen und Blumen aut Alpirsbachwar
eine festlich geschmückte Stadt , als am Sams¬
tag die neugeweihten Münsterglocken zum Ju¬
biläumsgruß erstmals ihre Stimmen erschallen
ließen . Sie grüßten einen sonnenhellen Tag ,der seinen blauen Himmel weit über das Tal
und die Wälder spannte, der Gäste aus nah
und fern in reicher Zahl gerufen hatte , dar¬
unter die Jungbauern und Jungbäuerinnen der
nahen badischen Umgebung, die in den boden¬
ständigen Schwarzwaldtrachten, die Mädchen
die geschmückte Schappel auf dem Haupte, sich
unter die tausendköpfige Festversammlung
mischten. Aus Freudenstadt und Schramberg
brachten Züge , Omnibusseund Personenkraft¬
wagen ohne Unterlaß neue Besucher , zu Fuß
und mit Fahrrad war man aus den entlegenen
Waldbauerndörfern des Schwarzwalds in die
Jubelstadt aufgebrochen, um Zeuge des Auf¬

haupt, Landesbischof Dr. H a u g , noch am
Nachmittag des Samstag in der Feststadt er¬schien , Generalvikar Dr. Hagen , Rottenburg,und Erzabt Dr. Benedikt B a u r , OSB ., Beu¬ron, als die Abgesandten der katholischenKirche, dazu den Leiter der Freudenstädter
Kreisverwaltung, Landrat Hesselbarth ,

Kultureinheit des Abendlandes
Die Jubiläumsgrüße der Staatsregierung unddes Landes Südwürttemberg-Hohenzollemüberbrachte Ministerialrat Dr. Breuer, der die

Festtage eine Woche tiefer Besinnung auf diealte Verbundenheit europäischer Kulturge¬meinschaft nannte , zu der wir zurückkehrenmüßten, wenn Europa wieder Europa werden
wolle . Külturtradition in christlich -abendlän¬
dischem Geiste und neuzeitlicher Bürgersinnmüßten sich vereinen, wenn unser Zeitalter zueiner neuen Höhe aufsteigen wolle. Mit herz¬
lichen , die französisch -deutsche Kulturverbun¬denheit nachdrücklich unterstreichenden Wor¬ten entbot der Vertreter der Militärregierung,Gouverneur Magniez , der festlichen Stadt sei¬nen Glückwunsch . In einem geschichtlichen
Streifzug erinnerte er an die große kluniazen-
sische Klosterreform, die auch Alpirsbach er¬füllte und die von Frankreich her einst das
abendländische Mönchtumund die einige Kir¬
che zu erneuern vermochte .

Frankreich und Deutschland habe damals
eine tiefwirkende geistige Gemeinschaft um¬faßt , deren wir heute wieder bedürfen und in
deren Zeichen allein eine fruchtbare deutsch¬
französische Begegnung stehen könne. In
drei großen Erscheinungensah der Redner das
Wesen abendländischen Geisttums: im griechi¬
schen Wunder, das die Synthese schaffte von
Herz und Verstand, im römischen Wunder, das

Blick in den Klosterhof während der festlichen Eröffnung der Jubiläumswoche . In der ersten
Sitzreihe von links nach rechts : Prälat Dr . Schiatter , Erzabt Dr . Benedikt B aur ,

Generalvikar Dr . Hagen

die Ordnung des Staates aufrichtete durch das
Recht , und im christlichen Wunder, das den
Reichtum der Seele . in Beziehung setzte zu
ewiggültigen Gesetzen . Eindrücklich kenn¬
zeichnete Gouverneur Magniez den Sinn klö¬
sterlichen . Lebens mit dem Hinweis auf die
schöpferische Fruchtbarkeit innerer Samm¬
lung und ' ichversunkener Kontemplation, aus
der die Kraft zeugender Taten hervorgehe, ge¬treu dem Wort des Evangelisten, der dem
„Logos“

, dem Geiste , vor dem geläufigen Tun
den Vorrang gibt. Seinen deutschen Hörern
versicherte der Sprecher der Militärregierung,daß Frankreich keine Haßgefühle gegen das
deutsche Volk hege , das sich in solchen tiefen
Stunden zu seiner großen Vergangenheit be¬
kennt, und daß das französische Volk nichts
sehnlicher wünsche als die Rückkehr Deutsch¬
lands in die neuzuschaffende Gemeinschaftder
Europäer, i

Dreifacher Segen des Tages

Der Herold verkündet den Auftakt des Jubiläums
takts einer festlichen Woche zu sein , die im
tiefsten Grunde das Bekenntnis zur abendlän¬
dischen Kulturgemeinschaft erneuern will.

Ein Gruß den Gästen
Der Klosterhof mit seiner gotischen Kreuz¬

gangkulisse und dem machtvollen Hinter¬
grund der Kirche war der Schauplatz der Er¬
öffnungsfeier, zu der Vertreter der beiden
christlichen Kirchen und der Staats- und Mi¬
litärregierung zahlreich erschienen waren. Fan¬
farenstöße kündigten den Auftakt der Feier¬
stunde an , ein aus heimischen Musikern und
Schülern der Stuttgarter Musikhochschule zu¬
sammengestelltes Orchester intonierte Glucks
Ouvertüre zur „Iphigenie in Aulis “ , ein He¬
rold in der ritterlichen Tracht der ersten
Kreuzzugszeit, der Gründungsepochedes Klo¬
sters , las die Urkunde der Kirchenweihe von
vergilbtem Pergament und sandte den christ¬
lichen Glaubensgruß der Gründer zu den Tä¬
lern und Höhen des Schwarzwalds, dessen kul¬
turelles Gesicht durch die Jahrhunderte von
der Pflegestätte christlichen Geistes in Alpirs¬
bach entscheidend geprägt worden ist . Der Bür¬
germeister der Jubiläumsstadt , Otto Müller ,ontbot sodann den Festgästen den Willkomm
der feiernden Gemeinde , die das Kloster und
die Kirche nicht nur als einen kunstgeschicht¬lichen Schatz von europäischer Bedeutung hü-
tot , sondern die Tradition des Platzes als le¬
bendige Ueberlieferung wahrt und ein Erbe

mehren gewillt ist, das zu den prächtigstenm unserer Heimat zählt. Die Stadt Alpirsbachhabe , so unterstrich der Redner, das Kloster in
mre Obhut genommen , wohl wissend , welch
kostbares Kleinod ihr damit anvertraut ist.
Dieser klösterliche Ort innerer Sammlungwerde heute und in Zukunft eine Quelle gei¬
ziger Kraft und Rüstung für alle bleiben, die
r? mm leben oder zu ihm kommen. Mit ver¬
einten Kräften habe die Bevölkerungder Kin-‘'gtalstadt diese Festwoche vorbereitet als. äu-
T*res Zeichen dafür , daß ihr die Wahrung
Christlichen und kulturellen Vermächtnisseskwn leeres Wort sei . Dankbar begrüßte der“rSermeister die zum Feste Erschienenen ,mor ihnen besonders den Kreisgouverneur
dß , , rioudenstadt, Colonel Roger Magniez ,
r ? Vertreter der Staatsregierung, Ministerial-kc Dr . Breuer , den Vertreter des Finanz-

imsteriums , Landesforstdirektor Maier ,
dor

4 Schiatter als Repräsentantenr evangelischen Landeskirche, deren Ober¬

Prälat Dr. Schlatter feierte die festlichen
Tage als einen neuen Höhepunkt in der Ge¬
schichte der Stadt, deren Bürgerfleiß berühmt
sei und deren Menschen mit tiefem Recht sich
heute der innigen Verbundenheit zwischen
Volk und Kirche erinnerten , die das Kennzei¬
chen hochmittelalterlicher Kultur ausmacht
Ein dreifacher Segen gehe von diesen Tagen
aus : die Wahrheit zu gläubigem Denken , die
Kraft zu zuchtvollem Wollen und der Trost
für tapferes Leben. Wie einst das Kloster der
lebendige Samengarten einer neuen christ¬
lichen Gesinnung und Gesittung gewesen sei ,
so müsse es . die Sendung der festlichen Woche
werden, die Menschen unserer Zeit zu mah¬
nen, daß ein Leben, auf den Menschen allein
als das Letzte bezogen , nur immer in den Ab¬
grund führen könne, während ein Leben, das
sich zielsicher dem Höchsten weiht, den Men¬
schen den Segen des Irdischen und Himm¬
lischen gleichzeitig aufschließe .

Die Festgrüße des neuen kath . Oberhirten
der Diözese Rottenburg, Dr. Leiprecht ,verband Generalvikar Dr . Hagen mit der Fest¬
stellung, daß Kloster und Gotteshaus von Al¬
pirsbach noch heute eine Segensquelle für die
Menschen weithin im Schwarzwald seien , ein
Ort innerer Sammlung in stürmischer Zeit ,der mannhaft mache gegen die Versuchungen
schwerer Stunden.

Leben im Dienst Gottes
Der Erzabt des Benediktinerklosters Beu-

ron, des Ordens , der mit der Geschichte Al-
pirsbachs aufs engste verbunden ist , Dr. Bene¬
dikt Baur, stellte den Wert monasterischen
Lebens in den Mittelpunkt seiner Ausführun¬
gen , die ein eindrucksvolles Bild gaben vom
Wesen und Wollen einer Gemeinschaft , die den
Wahlspruch „Ora et labora !“ auf ihre Fahne
geschrieben hat . Nachdrücklich hob der Abt
hervor, daß für die historische Wertung der
Ordensleistung nicht in erster Linie die wirt¬
schaftlichen und kulturellen Werke der Mön¬
che ausschlaggebend seien , sondern die reli¬
giösen Motive , die ihr Leben und Tun erfüll¬
ten . Das gottbezogene , vom Irdischen zum
Uebernatürlichen strebende Leben sei der hei¬
lige Sinn der benediktinischenRegel , die Kraft
genug besaß, die Wildheit stürmischer Jahr¬
hunderte zu überwinden und das Abendland
zu einer neuen Gemeinschaft christlichen Gei¬
stes zu führen . In der Liebe zu Gott allein leb¬
ten und wirkten die Mönche , und auch die
Mauern des Klosters und der Kirche zu Al¬
pirsbach seien aufgerichtet worden einzig und
allein aus Liebe zu Gott .

Den Reigen der Festredner schloß Landrat
Hesselbarth, Freudenstadt, der der Feststadt
und ihrem Bürgermeister im Namen der Gä¬
ste dankte für die reiche Mühe , die dem
Arrangement der festlichen Woche gewidmet
worden war.

Ein Mozart-Quartett , im Kreuzgarten von
höchster akustischer Feinheit begünstigt, und
das „Großer Gott , wir loben dich !“ , im vollen
Orgelton aus dem Kircheninnem in den Klo¬
sterhof schwebend , schlossen den feierlichen
Eröffnungsakt.

Die Leistungsschau der Wirtschaft
Am Nachmittag des Samstags war die Lei¬

stungsschau von Industrie, Handel und Hand¬
werk das Ziel der Tausende, die die jubilie¬
rende Klosterstadt füllten. Wirtschaftsminister
Wildermutheröffnetedie Ausstellungmit einer
Ansprache , in der er der deutschen Leistungs¬
kraft und Tüchtigkeit ein herrliches Zeugnis

ausstellte, die aus dem Schutt des Zusammen¬
bruchs heute bereits wieder gestaltreiche Bil¬
dung werden und unsere Wirtschaft zu Lei¬
stungen anlaufen ließ , auf die das Ausland
aufs neue aufmerksam wird. Den Alpirsbacherninsonderheit bestätigte der Minister einen bür¬
gerlichen Fleiß und einen schöpferischen Ge¬
werbesinn, der heute wieder Produkte schaffe ,die in der Welt mit Achtung genannt werden.Im Vertrauen auf die zähe Tüchtigkeit und die
sparsame Lebensführung unseres Volkes dürfe
man erwarten , daß unsere Wirtschaft, allen
zur Stunde noch wirkenden Hemmnissen zum
Trotz, zu alter Höhe emporsteigen werde.

Mit den Festgästen besichtigte Minister Wil¬
dermuth sodann die Schau , die ein überzeu¬
gendes Bild von der Vielfalt, der qualitativen
Vorzüglichkeit und technischen Vollendungder
Spezialerzeugung gibt, die in Alpirsbach und
in den ausstellenden Gemeinden des Kreises
Freudenstadt ihren Stand hat . Auf einemAus¬
stellungsgelände von über 6000 qm sieht man
Erzeugnisse aller bodenständigen industriellen
Unternehmer und des traditionsreichen heimi¬
schen Handwerks, dazu das solide Angebot
des ortsansässigen Handels, der mit besonde¬
rem Geschmack und werbender Sorgfalt seine
Stände ausgestattet hat . Im Vordergrund ste¬
hen die Produkte der heimischen Holz- , Ma¬
schinen - und Motorenindustrie, die mit den
Namen „Mercedes -Benz“, „WürttembergischeMotoren-GmbH . “ u. a. genügend gekennzeich¬net ist . Der im Kreise Freudenstadt statio¬
nierte Lastwagen- und Anhängerbau zeigt
seine neuesten Modelle , Gießereien und Schar¬
nierwerke stellen Spezialarbeiten aus, neuzeit¬
liche autogene und elektrische Schweißverfah¬
ren werden vorgeführt, landwirtschaftliche
Schlepper und Ackerbaugeräte modernsten,bisher noch nicht gezeigten Typs sind zu se¬hen, dazu die Fülle des handwerklich Geschaf¬fenen, wobei besonders die Möbelindustrie des
Schwarzwaldes Gediegenes und Preiswertes zubieten hat . Die Schwarzwälder Teppichwebereigibt Rechenschaft ihrer Leistungskraft, derhandwerkliche Sportgerätebau ist ebenso ver¬treten wie die Schindelmacher, die den Schwarz¬
waldhäusern den charakteristischen Wetter¬
schirm schaffen . In der Tat : diese Schau ist
ein Leistungszeugnis ersten Ranges , das weitüber den Kreis Freudenstadt hinaus beachtetwerden wird.

Uraufführung des „Klosterspiels “
In den ersten Abendstunden füllten an die

1000 Menschen das Alpirsbacher Münster, um
einer Kantaten-Aufführung beizuwohnen, die
von den vereinten Chören aus Alpirsbach und
Loßburg unter der Stabführung von Lehrer
Ludwig Walter unter Mitwirkung eines Or¬
chesters und von Solokräften der Württember-
gischen Musikhochschule in Stuttgart gebotenwurde. In der dämmerdurchfluteten, dreischif-
figen Basilika wurde diese Kirchenmusik zu
einem besonderen Erlebnis In ihrem Mittel¬
punkt stand die Buxtehude-Kantate für Chor
mit Orchester und Orgel „Alles , was ihr tut “.Der straffe chorische Aufbau, die helle Klang¬kraft der Stimmen und die weiche , beglei¬tende Führung des Orchesters, dazu der stimm¬
liche Wohlklang der soeben erneuerten Mün¬
sterorgel ließen das Werk zur geschlossenen
musikalischen Wirkung kommen — eine echte
religiös -künstlerische Feierstunde am Abend
eines Tages , der reich genug an tiefen Ein¬
drücken war . Er erreichte jedoch einen weite¬
ren Höhepunkt, als am Abend im Klostergar¬ten die Uraufführung des „Alpirsbacher Klo-

Jungbäuerinnen in Schapbacher Tracht unter den
Zuhörern , auf dem Haupt die schmückende
Schappel Säratl . Aufnahmen; Widmaier , Alpirsbach

sterspiels“ von Paul W a n n e r in Anwesen¬
heit des Dichters und in der Inszenierung von
Intendant Wilhelm Speidel wiederum einem
Kreis von über 1000 Menschen gebotenwurde.Ein Spiel von der Heimkehr eines im ersten
KreuzzugVerschollenen , den die gräfliche Gat¬
tin nicht wi> erzuerkennen vermag, um dessen
Toterklärung der buhlende Rivale ebenso ringtwie um die Hand der in Treue hinterbliebe-
nen Gemahlin. Ein Schauspiel voll starker Ge-
genwartsbezogenheit, dem die Darsteller des
Ensembles eine szenische Wirkung zu gebenwußten, die den Zuschauer von Akt zu Akt
fortriß und im Innersten ergriff

Massenbesuch am Sonntag
Der Sonntag brachte einen Massenbesuch

nach der Jubiläumsstadt . In Sonderzügen und
Omnibussen waren vor allem aus der Stadt
und dem Kreis Freudenstadt die Besucher ge¬kommen . Sämtliche Lokale wie auch die Stra¬
ßen der Kinzigtalstadt waren von Menschen
dicht gefüllt.

Der Sonntag begann mit den Festgottesdien¬sten der beiden christlichen Konfessionen in
der Klosterkirche. Seit dem Jahr 1648 fand
zum erstenmal wieder ein Pontifikalamt, das
Erzabt Dr. Benedikt Baur von Beuron zele¬
brierte , in dem ehrwürdigen Münster statt .Im Gottesdienst der evangelischen Gemeinde
hielt Landesbischof Dr. H a u g die Festpre¬
digt. Zu einer eindrucksvollen Kundgebung
evangelischen Glaubens gestaltete sich die
evangelische Festversammlung am Nachmit¬
tag in der überfüllten Klosterkirche, die von
spielstarken Posaunenchören eingeleitetwurde.Im Mittelpunkt der Feierstunde stand neben
der Ansprache des Landesbischofs ein Vortrag
von Universitätsprofessor Dr . K ö b e r 1 e , Tü¬
bingen, über „Kirche als Lebensgemeinschaft “.
Professor Köberle wandte sich gegen den „re¬
ligiösen Individualismus“ , der die Vereinze¬
lung sucht und die sektiererischeZersplitterung
begünstigt und schilderte die Kirche als dia
Gemeinschaft aller lebendigen Glaubensglie¬
der. Mit dem Schlußwort von Dekan Eb¬
binghaus , Freudenstadt, klang die fest¬
liche Veranstaltung aus.

Der Bund der katholischen Jugend hielt zur
gleichen Zeit eine Jugendfeierstunde ab , in der
das Wollen der katholischen Jugend und ihrer
Bünde eindrucksvoll kundgetan wurde. Pater
Cäsarius vom Kloster Beuron lenkte im
Blick auf das Alpirsbacher Gotteshaus die
Aufmerksamkeit der Jugend auf drei großeGedanken hin : Katholische Einheit, benedik-
tinische Feinheit und marianische Reinheit.

Der festliche Tag klang mit der Wiederho¬
lung der Kantaten und des Alpirsbacher Klo¬
sterspiels aus.
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Liebesgaben aus dem Ausland
Stuttgart . Tee , der in Geschenk - und Liebes¬

gabensendungen aus dem Ausland eingeführt
wird , ist seit 1. August nur noch bis zu einer
Höchstmenge von 250 g je Haushalt des Emp¬
fängers und je Monat zoll - und steuerfrei . Für
Sendungen , die nachweislich vor dem 1. August
im Ausland nach Deutschland aufgegeben worden
sind und nach dem 1. August hier eingehen , wird
Abgabenfreiheit noch nach den bisherigen Be¬
stimmungen , d . h . im Rahmen des dem Haushalt
des Empfängers angemessenen Bedarfs gewährt .
Die monatliche Freigrenze für Kaffee beträgt
augenblicklich 2,5 kg je Haushalt und Monat .
Andere Waren , mit Ausnahme gewisser Luxus¬
waren , sind insov/eit abgabefrei , als sie den mut¬
maßlichen Bedarf des Empfängers und seiner
Haushaltsangehörigen für längstens zwei Mo¬
nate nicht übersteigen . Die abgabenfreien zuge¬
lassenen Waren dürfen nur im eigenen Haushalt
des Empfängers verbraucht und verwendet wer¬
den . Die Einfuhr von Tabakwaren ist verboten .

Deutsche Richter für Aufhebungssachen
Tübingen . Der frühere französische Oberbe¬

fehlshaber in Deutschland , Gerferal Koenig , hat
Anfang des Monats August drei Verfügungen
erlassen , in denen die deutschen Richter ernannt
werden , die bei den für Aufhebungssachen zu¬
ständigen Gerichten der Militärregierung fun¬
gieren sollen . Auf Vorschlag des Justizministe¬
riums des Landes Württemberg - Hohenzollem
wurden hierfür in Südwürttemberg folgende
Richter ernannt : Landesgerichtspräsident Her¬
mann Bendel , Oberlandesgerichtsrat Emil
Böhmer , Oberlandesgerichtsrat Josef Bumil -
1 e r , sämtliche aus Tübingen , und Landgerichts -
dir 'ektor Alexander Norm ^ nn , Hechingen .

Eilzug Tübingen—Offenburg
Tübingen . Wie das Eisenbahnverkehrsamt Tü¬

bingen mitteilt , wird nach Wiederaufnahme des
durchgehenden Zugverkehrs auf der Strecke
Eutingen —Freudenstadt zwischen Tübingen und
Offenburg eine neue Eilzugsverbindung einge¬
richtet . Der Eilzug verkehrt erstmals am 1 . Sep¬
tember Offenburg ab 18.40, Freudenstadt an 20 .30
und Tübingen an 22.13 Uhr . Der Gegenzug fährt
erstmals am 2. September , Tübingen ab 5 .50 ,
Freudenstadt an 7.42, Offenburg an 9 .31 Uhr .

Verwaltungssonderzug zum Oktoberfest
Tübingen . Anläßlich des Oktoberfestes in Mün¬

chen führt das Eisenbahnverkehrsamt am 25. Sep¬
tember ab Tübingen einen Verwaltungssonder¬
zug mit 50 Prozent Fahrpreisermäßigung nach
München durch . Alle Einzelheiten sind aus den
Plakaten zu entnehmen .

Internationale Hundeausstellung
Tübingen . Der Landesverband für das Hunde¬

wesen Württemberg - Hohenzollern e . V. veran¬
staltet in Zusammenarbeit mit dem Reichsver¬
band für das Hundewesen e . V. als Abschluß der
diesjährigen Ausstellungssaison eine große
Herbstveranstaltung , welche als Internationale
Rassehundeausstellung am 18 ? September in Tü¬
bingen im Universitätsstadion veranstaltet wird .
Die Landesgruppe Württemberg des Vereins für
Deutsche Schäferhunde e . V ., die größte deutsche
kynologische Organisation , veranstaltet gleichzei¬
tig ihre Jubiläumsausstellung anläßlich ihres 50-
jährigen Bestehens , so daß ein besonders schönes
Material an deutschen Schäferhunden zu erwar¬
ten ist . Beim Zuchtgruppenwettbewerb werden
Staatspreise verliehen werden . Quartiere werden
nachgewiesen . Meldebogen versendet die Ge¬
schäftsstelle Tübingen Albreehtstr . 2.

Das Bruderbaus im Rundfunk
Reutlingen . Am Donnerstag bringt der Süd¬

westfunk in der Zeit von 21 bis 21 .30 Uhr einen
umfassenden Hörbericht aus der Arbeit der Gu -
stav -Wemer - Stiftung zum Bruderhaus , die in
diesen Tagen mit der Einweihung des Jugend¬
dorfes Gaisbühl und des Mutterhauses in Reut¬
lingen ihr hundertjähriges Jubiläum feiert .

„Wir können nicht so helfen wie wir möchten“
Ein Arbeitstag bei der Caritas / Landessammlung vom 3 . bis 5. September

JS . „Sagen Sie mir , was tut eigentlich die Ca¬
ritas , Herr Caritasrektor ? “ Der Caritasrektor
lacht : „So vielerlei , daß ich keine Zeit habe für
ein Interview . Ich fahre gerade über Land .
Kommen Sie mit ! Ich setze Sie in Balingen bei
unserer Kreisstelle ab . Sehen Sie selbst !“

Eine Stunde später sitze ich in Balingen . Ich
sehe mich um : „Warum sind Sie denn hier so
eng ? “ „Oh , es gibt noch beengtere Kreisstellen ,
z. B . Tuttlingen . Der Caritasverband drückt seit
der Währungsreform dauernd die Verwaltungs¬
kosten im Interesse unserer Aufgaben . Da wir
an Personal beim besten Willen nichts mehr ein¬
sparen können , holt man aus den Lokalmieten
heraus , was nur möglich ist .“ Ich frage : „Wieviel
Kreisstellen gibt es in Südwürttemberg ?“ „Im
ganzen neun , sie unterstehen dem Caritasverband
Tübingen .“

Mein Blick fällt auf die mich umgebenden Re¬
gale : „Das ist wohl Ihr Warenlager für Unter¬
stützungen ? “ „Das sind nur noch die Restbe -
stände . Man legt in Tübingen großen Wert dar¬
auf , daß alles , was bei uns eingeht , schleunigst
den Notleidenden zugeleitet wird . Wollen Sie
wissen , was wir so im Laufe des Jahres gegeben
haben , so schauen Sie hier .“ Die Sekretärin der
Kreisstelle schlägt ein Buch auf . Ich blätteie
Seite um Seite und mache mir einen Ueberschlag :
Lebensmittel weit über 30 000 kg , Leib * und Bett¬
wäsche , Decken , Kissen und Oberbetten , rund
3000 Stück , 500 m Textilien und 200 Paar Schuhe .
Der Umfang dieser Liebestätigkit , begrenzt auf
einen Kreis , setzt mich in Erstaunen . „Sagen Sie ,
wo kommt das alles her ? “ „Aus Fastenopfer , Ga¬
ben des Erntedankfestes , Einzelspenden von Gön¬
nern der Caritas und vor allem Zuteilungen Tü¬
bingens aus Spenden des Auslandes und des Va¬
tikans . Geldspenden werden in Waren umge¬
wandelt .“

Ich erkundige mich nach sonstigen Aufgaben
der Caritas . „Sie sind sehr umfassend “ , antwortet
mir das Fräulein . „Unsere Aufgabe ist ja , dem
Notleidenden , sei er Eingesessener , Heimkehrer
oder Flüchtling , in allen seinen leiblichen und
seelischen Nöten beizustehen . Unsere Fürsorge
kennt eigentlich keine Grenzen . Durch regelmä¬

ßigen Hausbesuch kommen wir mit vielfachem
Elend und mancherlei Sorgen , besonders auch bei
alten und kranken Leuten , bei den unzähligen
Opfern der Währungsreform , bei Sozialrentnern ,
Kriegsgeschädigten , Witwen und Waisen in Be¬
rührung .

An weiteren Aufgaben wären zu erwähnen die
Betreuung der Heimkehrer in ihren gesundheit¬
lichen und wirtschaftlichen Sorgen , die Mütter¬
erholung in den hierfür zur Verfügung stehenden
Häusern , die Unterbringung von Kindern in Er¬
holungsheimen zwecks Entlastung der Mütter
oder bei mittellosen Eltern die Landverschickung
der Kinder durch Vermittlung der Pfarrämter ,
sowie die zahlreichen Kindererholungsaktionen
für gesundheitlich gefährdete Kinder .

Neben diesen mannigfachen Aufgaben herrscht
auf der Kreisstelle ein lebhafter Verkehr der
Hilfesuchenden selbst . Er ist zeitraubend , denn
es ist ein erster Grundsatz der Caritas , den Hilfe¬
suchenden ein liebevolles Interesse für alle ihre
Anliegen entgegenzubringen . Zusätzliche Arbeit
bringen uns zurzeit die Flüchtlingstransporte . Wir
halten ständig Fühlung mit allen zuständigen
Aemtern und helfen mit , gewisse Engpässe zu
überwinden .“

„Wie ist die Zusammenarbeit mit den übrigen
Wohlfahrtsorganisationen und den Behörden ? “
„ Sie ist ausgezeichnet ; besonders mit dem -Evang .
Hilfswerk könnte sie nicht enger und vertrauens¬
voller sein . Dasselbe gilt für die Behörden , die
mit uns in unbürokratischer Weise Hand in Hand
arbeiten .“

„Dann ist ja alles in bester Ordnung !“ Die
Sekretärin sieht mich an und seufzt : „Leider doch
nicht . Unsere Aufgaben sind riesengroß , unsere
Mittel ganz unzureichend . Wir können bei wei¬
tem nicht so helfen , wie wir möchten und sollten .
Unsere Hoffnung ist die diesjährige Caritassamm¬
lung vom 3. bis 5. September . Sie soll vor allem
unsere Weiterarbeit im kommenden Jahr und die
Verzinsung und Amortisation der nach der Wäh¬
rungsreform eingegangenen Schulden garantie¬
ren . Hoffentlich enttäuscht sie nicht unsere Er¬
wartungen .“

Burgen , Kirchen und Klöster
Der Schwäbische Heimatbund auf landeskundlicher Fahrt durch Hohenzollern

Nach Fahrten auf die Zwiefalter Alb und in
den Schwarzwald nach Hirsau war am letzten
Augustsonntag das Land Hohenzollern drittes
Fahrtziel des Schwäbischen Heimatbundes , des¬
sen früherer Name Bund für Heimatschutz in
Württemberg und Hohenzollern immer noch ge¬
läufiger ist als sein jetziger . Hohenzollern hat
an Schönheiten der Natur , Denkmälern der Ge¬
schichte und Werken der Kunst so viel zu bie¬
ten , daß die Fahrt nur einen Teil erschließen
konnte . Nach Begrüßung der in zwei Omnibus¬
sen von Stuttgart über Tübingen gekommenen
Gäste durch den Hechinger Bürgermeister B i n-
d e r e i f begann die Führung auf der Burg Ho¬
henzollern , von der das Land seinen Namen hat .
Es gab eine Fülle auszusagen , über das geolo¬
gische Wesen des Burgberges als stehengeblie¬
bener Teil einer ursprünglichen Grabensenkung
und über den Charakter der Burganlage als Fe¬
stung wie als ganz auf Repräsentation und Ge¬
schichtsillustration abgestelltes Hausdenkmal des
Hohenzollerngeschlechtes . Wahrend Bastionen
und Turmbalken den Blick freigaben auf Alb
und Albvorland , war in den bemerkenswerten
Beständen der Hohenzollerischen Landssamm¬
lung Gelegenheit zu rückschauender Betrachtung
auf Vorgeschichte und Geschichte , künstlerische
Kultur und Volkskunde der Hohenzollerischen
Lande gegeben .

In der Stadt Hechingen konnten die mittel¬
alterliche Stadtanlage mit ihren biedermeier -
lichen Zutaten und das auch vom Heimatschutz¬

Tanzend über Eisenbahnschienen
Im Tanzexpreß an das Schwäbische Meer / Ein Erlebnis für alle Teilnehmer

WH . Tübingen . Viel Mühe hat es den zustän¬
digen Stellen der Reichsbahn gekostet , bis am
vergangenen Sonntag in aller Frühe der Tanz¬
expreß seine über 500 Teilnehmer nach Fried¬
richshafen bringen konnte . Zweifellos wurde
diese erste Fahrt , die das Eisenbahnverkehrs¬
amt Tübingen mit diesem Tanzzug durchführte ,
zu einem besonderen Erlebnis , das allen unver¬
geßlich bleiben wird . Alle , ob alt oder jung , ka -

Kleine Sfisd - Nachlese
„Internationalen Maßstab fürchten wir nicht . . '
Das Ergebnis des Deutschen Zwölfkampfes lii Köln ,

bei dem die Stuttgarter Zwillingsbrüder Theo und
Erich Wied die beiden ersten Plätze belegten , for¬
dert geradezu zu einem Leistungsvergleich mit dem
Ausland heraus . Willi Nord , der Männerturnwart
des DAT . der die Stuttgarter in die Schweiz be¬
gleitete , meinte : „Theo und Erich Wi ?d halten ei¬
nen Leistungsvergleich mit den auslänischen Turn -
brüdem wohl aus . Wenn sie sich letzthin nicht in
die vorderste Spitze der Eidgenossen hineinturnen
konnten , so erklärt sich dies daraus , daß die Schwei¬
zer in der Auswertung ihre Eigenheiten haben , die
nicht immer mit der internationalen Wertungsfor¬
mel übereinstimmen .“

Auf der Arbeitstagung des Deutschen Arbeitsaus¬
schusses Turnen (DAT ) in Köln herrschte einstim¬
mige Meinung darüber , daß ein selbständiger Deut¬
scher Turnerbund gegründet werden muß . Die Dele¬
gierten einigten sich darauf , den Deutschen Turner ,
bund im Frühjahr in der Frankfurter Paulskirche in
feierlicher Form auszuruten .

Deutsche Studentensportler in Meran
Deutschlands Studentensportlem , die an der ersten

internationalen Hochschulsportwoche vom 28. August
bis 4. Sept . in Meran neben Luxemburg , Aegypten ,
der Schweiz , Holland , Spanien und Italien teilneh¬
men . wurde ein begeisterter Empfang zuteil .

Als einziger Wettkampf des Eröffnungstages fand
das Fußballspiel Italien — Deutschland statt . Italien
hatte eine sehr starke Mannschaft nominiert und
schlug die deutschen Studenten , die durch die lange
Nachtfahrt ermüdet waren , trotz hartnäckiger Ge¬
genwehr mit 2 :1 (0 :0) Toren .

#
Zone*liga Süd noch nicht startbereit

Wie wir von gut unterrichteter Seite erfahren ,
sind die Vereine , die für den erweiterten Aufstieg
in die Zonenliga in Frage kommen , noch nicht er¬
mittelt . Nach dem ursprünglichen Verzicht von
Weingarten hat dieser Verein nun doch seine Teil¬
nahme zu den Spielen in der Zonenliga erklärt .
Ferner erhebt außer Trossingen auch Schramberg
Anspruch auf Einreihung in die Zonenliga .

Neues vom Toto
Beim 3. Toto sind 6 Spiele ausgefallen . Es gewin¬nen also die Wetter mit 8, 7 und 6 richtigen Vor¬

aussagen. Richtig war:
aalxxali 2 aaa 2 2,wobei das a ansgefallen bedeutet.

Voraussichtlich entfallen auf den
I. Rang 25 Gewinner mit Je DM 2428.—n . Rang 823 Gewinner mit je DM 73.50in . Rang 9098 Gewinner mit je DM 6.50

men auf ihre Rechnung . Bald schon nach Ab¬
fahrt des Zuges begann sich der Tanzwagen zu
füllen und auf engstem Raume schoben und
drehten sich oft bis zu 30 Paare ; bewunderns¬
wert die Geschicklichkeit , mit der die Tanzen¬
den noch immc ’1 Möglichkeiten zu einer Drehung
fanden , erstaunt ’ ch der Fanatismus , der ein¬
zelne Paare Stunde um -Stunde „heiße Schwer¬
arbeit “ leisten ließ . Mit der Hitze des Tages
stieg der Verbrauch an Getränken , die man
nebst Süßigkeiten und Rauchwaren in reicher
Auswahl an der Theke des Tanzwagens erhalten
konnte .

Von außen unterscheidet sich dieser Tanz¬
expreß in keiner Weise von den modernen D -
Zugwagen , höchstens dadurch , daß auf einem
der Wagen mit großen Lettern zu lesen steht
„Tanz - und Barwagen “ . In gepolsterten Sesseln
bei geöffnetem Fenster sitzt man schattig und
kühl und läßt bei den Klängen moderner Tanz¬
musik die bezaubernde Landschaft unserer süd -
württembergischen Heimat an sieh vorüberzie¬
hen . Wer Lust verspürte , besuchte den Tanz¬
wagen , und wenn er gerade Pech hatte , wurde
aus einem langsamen Fox ein kräftiger Schüt¬
telwalzer .

Mit der Ankunft in Friedriehshafen endete
diese Tanzfreude keineswegs , denn sie wurde
auf dem Sonderschiff „Lindau “ , day die Teil¬
nehmer in vierstündiger Fahrt rund um den
Bodensee führte , fortgesetzt . Wer die Festspiele
in Friedriehshafen besuchen wollte , hatte Gele¬
genheit , nach einer kürzeren Rundfahrt auf dem
Sonderschiff „Allgäu “ sich eine Aufführung von
Goethes „Iphigenie “ anzusehen , von der die mei¬
sten Teilnehmer sich Besseres erhofft hatten .

Auf der Rückfahrt am Abend zeigten die
Tanzlustigen nochmals ihre Ausdauer und fröh¬
lich und müde gingen die Fahrtteilnehmer nach
dem ereignisreichen Tage nach Hause .

gedanken mitbestimmte wechselvolle Geschick
des alten Rathauses nur gestreift werden , da¬
gegen fesselten zwei hervorragende kirchliche
Baudenkmale , die spätbarocke Stiftskirche mit
ihrer klassizistischen Innenraumgestaltung und
die singuläre Erscheinung der früheren Klo¬
sterkirche St . Lutzen mit prächtiger Renaissance¬
ausstattung und origineller Barockorgel , der
einzigen ihrer Art weitum . Die in das Stadt -
und Landschaftsbild eingefügte Kriegsgedächt¬
nisstätte wurde nicht übersehen . Nach Weiter¬
fahrt durch das industriefleißige Killertal bot
das Laucherttal zwei frühe Kirchenbauten , die
Pfarrkirche des ehemaligen Städtchens Hettin -
gen , ein Schatzhaus der Spätgotik , und in Ve-
ringendorf die zweitürmige romanische Kirche
mit neu aufgedeckten wertvollen Fresken aus
dem 14 . Jahrhundert .

In Sigmaringen , der Perle des Donautales ,
wäre viel zu sehen gewesen , doch erlaubte die
knapp zur Verfügung stehende Zeit nur ein
Bück auf das stolz auf dem Donaufelsen thro¬
nende Fürstenschloß und einen Gang durch die
reichen Bestände des Fürstlich -Hohenzollerisehen
Museums an bodenständiger schwäbischer Kunst
und die Vorgeschichtssammlung .

Zum landschaftlichen Höhepunkt wurde die
abendliche Fahrt durch das Donautal , die groß¬
artigste Tallandschaft des Südwestens . Mit ge¬
waltigen Kräften muß die Donau ausgestattet
gewesen sein , als sie sich im Durchbruch durch
die Alb den Weg nach Osten öffnete . Die stän¬
dig wechselnden Bilder der Felskulissen bieten
ein herrliches Naturschauspiel , das durch die
Burgen Werenwag und Wildenstein in seiner
Wirkung noch gesteigert wird . Der kurze Ab¬
schluß der Fahrt in Beuron konnte zwar keinen
Einblick in das dort blühende monastische Le¬
hen geben , doch vermittelte er die Bekannt¬
schaft mit dem Beuroher Stil und der Kloster¬
kirche , die zurzeit im Sinne des Hochbarocks
ihrer Bauzeit vorteilhaft restauriert wird . In
dieser wie in den vorher besichtigten Kirchen
Hechingen , Hettingen und Veringendorf war das
nachhaltige mit glücklicher Hand arbeitende
Walten der hohenzollerischen Kunstdenkmal¬
pflege erkennbar .

Was der ganzen Fahrt ihren Wert verlieh und
sie zum Rang einer landeskundlichen und Kul¬
turfahrt erhob , war die Führung , die das Emp¬
finden mit fundiertem Wissen stützte . In ihr
haben sich die Herren Prof . Dr . Schwengel ,
Stuttgart , Baurat Landeskonservator Genz -
m e r , Sigmaringen , Studienrat Faßbender
und Direktor B a u r , Hechingen , den Dank der
Teilnehmer verdient , ebenso Dr . Walter Sup¬
per von der Frauenkirche Eßlingen für sein
Orgelspiel .

Quer duieh die Zonen
Stuttgart . Das Arbeitsministerium Württem¬

berg -Baden hat eine Anordnung erlassen , nachder die Richtlinien für die wertschaffende Ar¬
beitslosenfürsorge (Grundförderung ) vom 12 . Äug
1948 geändert werden Die Grundförderung für
ein Arbeitslosentagewerk wird nach Pauschal¬
sätzen .berechnet und beträgt im Regelfälle 4 DM.Sie kann bis auf 5 DM erhöht werden für Not¬
standsarbeiten , die volkswirtschaftlich besonders
wertvoll und deren Träger Gemeinden oder Ge¬
meindeverbände sind , in denen die Zahl der
Empfänger von Arbeitslosenunterstützung und
Arbeitslosenfürsorge mindestens 1 v . H . der Ein¬
wohner dieser Gemeinden oder Gemeindever¬
bände beträgt .

Stuttgart . Unter der Leitung Dr . Eberhard
Müllers , des Leiters der evangelischen Akademie
fand in Bad Boll eine Lehrertagung statt , bei
der alle Berufs - und religiösen Fragen behan¬
delt wurden . Schweizer Lehrer vermittelten den
Tagungsteilnehmern einen Einblick in die schwei¬
zerischen Schul Verhältnisse . . Ministerialrat Dr.
Schneckenberger vom Württemberg - badischen
Kultministerium referierte über das Elternrecht .

Stuttgart . Ein Stuttgarter Ehepaar befand sich
auf einer Bergtour vom Himmelseck zum Prinz-
Luipold -Haus und wurde dabei unter dem Wie-
demer Kopf von einem schweren Gewitter über¬
rascht . Der Ehemann wurde durch einen Blitz
getötet . Seine Frau mußte gelähmt in das Kran¬
kenhaus Hindelang gebracht werden .

TG . Ulm . Die Heimkehrertransporte liefen auch
am gestrigen Dienstag weiter in Ulm ein . Inden
Morgenstunden traf ein Sonderzug mit 489 Ruß-
landheimkehrern im Ulmer Entlassungslager ein .
Die Heimkehrer dieses Transportes kamen größ¬
tenteils aus Lagern aus Kaukasien , Armenien,
aus dem Ural und dem Donezbecken . Weitere 40
Heimkehrer kamen aus dem Raume Moskau .
Für heute Mittwoch wurde ein großer Transport
mit zirka 400 Rußlandheimkehrern für die fran¬
zösische Zone und einen kleineren für Württem¬
berg -Baden angekündigt .

Ulm . Das Ulmer Münster ist trotz des vorläu¬
figen Abschlusses der Wiederherstellungsarbeiten
erneut in Gefahr . Die Bedrohung kommt durch
den sogenannten „Steinkrebs “ , eine Steinkrank¬
heit , die in jüngster Zeit bei zahlreichen mittel¬
alterlichen Kirchenbauten in Deutschland und
Frankreich besonders stark in Erscheinung ge¬
treten ist und ihre Ursache vor allem in chemi¬
schen Abgasen der Fabriken hat . Besonders be¬
droht sind drei freistehende Steinfiguren , Plasti¬
ken und Strebebögen .

Oehringen . Zwischen Künzelsau und Oehringan
wird , um Jungpflanzen für die Obst - und Forst¬
wirtschaft heranzuziehen , eine der größten Baum¬
schulen Süddeutschlands angelegt . Die Anbau¬
fläche umfaßt 60 ha .

Plochingen . Ueber das vergangene Wochenende
fand für alle in Württemberg -Baden ansässigen
Egerländer in Plochingen ein Landestreffen statt .
Mehrere tausend Egerländer feierten ein fröh-
üches Wiedersehen und gedachten dabei ihrer
verlorenen Heimat .

Freudenstadt . Angehörige der „internationalen
Gesellschaft der Damenfriseure “ , die Mitgüeder
in Amerika und allen westeuropäischen Ländern
hat , kamen in Freudenstadt in der „Waldlust “
zu einer Tagung zusammen , die fachlichen Be¬
sprechungen gewidmet war . Dabei wurde fest¬
gestellt , daß die kurze Haarmode der Damen
weiter in Geltung bleibt . Nach amerikanischem
Vorbild soll die Haarlänge 8 cm nicht überschrei¬
ten . Die kurze Haartracht erfreut sich in der
Damenwelt noch immer wachsender Beliebtheit .

Im Rahmen der Llndauer Herbstwochen
findet vom 11 . bis 25. September eine vielseitige
Ausstellung „Reich der Schönheit — Reich der
Frau “ statt . — Der in den letzten Jahren am
deutschen Bodenseeufer eingestellte Sturmwarn¬
dienst soll jetzt wieder eingerichtet werden . —
Der Landesverband Südwürttemberg der Rasse¬
geflügelzüchter veranstaltet vom 2. bis 6 . Novem¬
ber in Tuttlingen eine Junggeflügelschau .
— Aus der Gemeinde Besenfeld , Kr . Freu¬
denstadt , wird berichtet , daß die Kartoffelernte
außerordentlich schlecht ausfallen wird , wenn
nicht die Bekämpfung der Wildschweine unver¬
züglich aufgenommen würde . — Die auf der
Hornisgrinde im nördlichen Schwarzwald gele¬
gene Jugendherberge nahe dem Hotel Mummel¬
see brannte in der Nacht zum vergangenen
Samstag ab . Die Brandursache ist noch unge¬
klärt . — Der Männergesangverein Dettingen ,
Kr . Hechingen , feierte am vergangenen Sonntag
sein 90jähriges Bestehen . — Bei Dacharbeiten
an einem Fabrikneubau in Laichingen , Kr . Mün-
singen , fiel ein Arbeiter von der Leiter in einen
kochenden Teerkessel . Er mußte mit schweren
Verletzungen in das Laichinger Krankenhaus
eingeüefert werden . — Am 1 . September sind es
60 Jahre , daß der Teck-Aussichtsturm bei Kirch - ■
heim u . T. der Oeffentlichkeit übergeben wurde

Ueberwiegend heiter und trocken
Wetteraussichten bis Donnerstag : Ueberwiegend

heiter und weiterhin trocken , wieder wärmer .

Obstversteigerung nach der Uhr
Württembergs modernste Obstversteigerungshalle in Tettnang eröffnet

EF . Tettnang . Mit der Aufhebung der Zwangs¬
wirtschaft ist die Frage einer gesicherten Absatz¬
regelung das Problem , das für die Erzeuger von
Obst und Gemüse im Vordergrund steht . Sollte
man zur schrankenlosen Freiwirtschaft mit all
ihren Unzuträglichkeiten zurückkehren oder einen
Weg suchen , der dem Gedanken der Freiheit
Rechnung trägt , aber die Fehler vermeidet ? Die
„Bodenseeobstverwertung Tettnang -Ravensburg “

der Württ . landwirtschaftlichen Zentralgenossen¬
schaft „Raiffeisen “ eGmbH . entschied sich dafür ,
das im Oberland bisher unbekannte Versteige¬
rungsverfahren mit der Versteigerungsuhr ein¬
zuführen So wurde denn am vergangenen Sams -

Wir hören im Rundfunk
Von Radio Stuttgart

Donnerstag , 1. September : 14.30 Aus der
Wirtschaft . 15.00 Hausmusik . 15.45 Gruß aus Herings¬
dorf . 16.00 Nachmittagskonzert . 17 .05 Konzertstunde .
18.00 Zeit und Leben . 18 .30 Beschwingte Rhythmen
mit dem Gibaks und dem Tangoorchester Günter
Hirte . 20.00 Ludwig van Beethoven 1. Symphonie C-
dur . 20.45 Aus den Kalendergeschichten des Bertolt
Brecht . 22.00 Der Mond steht über dem Berge , eine
musikalische Fantasie . 23.00 Das Streitgespräch über
Friedrich Nietzsche . 23.30 Ständchen Im Laubengang .

Freitag , 2. September : 16.00 Nachmittags¬
konzert . 16.45 Wir sprechen über neue Bücher . 17 .00
Froh und heiter . 18.00 Aus der Wirtschaft . 18.15 Ju¬
gendfunk . 18.30 Volkstümliche Welsen . 20 .00 Familie
Staudenmaler , heitere Chronik einer schwäbischen
Familie . 20.30 Symphoniekonzert . 22 .00 Das Tanz¬
ensemble Paul Wehrmann . 23 .00 Die schöne Mage -
lone , Romanzen von Ludwig Tieck von Johannes
Brahms .

Vom Södwestfunk
Donnerstag , 1. September : 16.00 Nach¬

mittagskonzert . 17.00 Neue Musikliteratur . 17.30 Das

SWF -Unterhaltungsorchester spielt Werke von Car -
donl , Tschaikowsky , Dvorak und de Micheli . 19.00
Aus Bochum Uebertragung der Eröffnungsfeier des
73. Katholikentages . 20.00 Ein Tanzabend im Südwest¬
funk . 21 .00 SWF -Reporter berichten . 21.30 Schöne Me¬
lodien mit dem Orchester Otto Dobrindt . 22 .30 Das
SWF -Orchester spielt die Fünfte Sinfonie in e-moll
op . 64 von Peter Tschaikowsky . 23 .20 Hans Christian
Branner : „ Das war damals lm August “ . 23.35 Das
Lettische Streichquartett spielt das 1. Streichquartett
von Benjamin Britten .

Freitag , 2 . September : 14.15 Unterhal¬
tungsmusik mit dem Orchester Allen Roth . 16 .00 Mu¬
sikalische Teestunde . 17 .00 „Aus einem Pariser Tage¬
buch “ von Tami Oelfken . 17.30 Klaviermusik , Maria
Bergmann spielt Werke von Fortner und Farkas .
18 .00 Sportvorschau . 19.00 Bericht vom 73. Deutschen
Katholikentag in Bochum . 19.15 Tanzende Tasten .
20 .00 „Alle Not , die uns droht , kommt vom eignen
Wahne “ , Hörfolge um Christian Günther . 21.30 Aus
Naturwissenschaft und Technik . 21 .45 15 Minuten ak¬
tuelle Unterhaltung . 23 .15 Das gute Chanson . 23.30
Das Unverfängliche — 4. Folge : Via : Unbefangene fa¬
seln von Liebe .

tag in Tettnang die erste Obst - und Gemüse*
versteigerungshalle in Südwürttemberg eröffnet

Der Präsident des Landesbauernverbandes und
Vorsitzende ^ der Landeszentralgenossenschaft
Bauknecht , wandte sich in grundsätzlichen
Ausführungen an die Anwesenden und erläuterte
den Zweck des neuen Weges .' Regierungsdirektor Dr . A dt , Tübingen , erklärte ,
das Landwirtschaftsmimsterium sehe in dem (un¬
geschlagenen Weg die Möglichkeit , ein dreifaches
Problem zu lösen : 1 . dem Erzeuger gerechten
Lohn für seine Arbeit zu verschaffen und seine
Existenz zu sichern ; 2 . dem Verbraucher eine
offene Preisbildung zu gewährleisten , die cot
Uebervorteilung schützt ; 3 . den Handel vor ein
geschlossenes Qualitätsangebot zu stellen . Da¬
durch könne der Handel kalkulieren und haue
die Möglichkeit , berufsfremde Elemente aus sei¬
ner Tätigkeit herauszuhalten . ,

Der Versteigerungsvorgang . Gegenüber ““
Tribüne mit den Sitzplätzen für die Steigerer Bf"
findet sich em Zifferblatt mit einer Zahlenska
von 100 bis 1 . Der Zeiger läuft rückwärts . D
Anlage wird von dem in der vordersten Ban
sitzenden Versteigerungsleiter mittels eu“®
Schaltbrettes bedient . Ist die Ware in Form ein
Sortiments oder als Gesamtposten vor die . ■%.
steigerungsuhr gefahren , so ruft der Versteig '

rungsleiter die Ware aus . Der Käufer , der erneu
bestimmten Preis für die Ware bezahlen
drückt auf einen an seinem Platz befindlich “
Knopf , der Zeiger der Uhr bleibt damit auw-

■matisch auf der entsprechenden Zahl
Gleichzeitig leuchtet auf einer neben demZiii ®
blatt angebrachten Tafel die Zahl des Steiger ®
Platzes auf . Erfolgt kein Angebot bis zum voni
Erzeuger vorgesehenen Preis , so drückt der ver-

steigerungsleiter den Knopf unverkauft . Das ad
gebot wird dann noch zweimal überholt .
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Zehn Minuten Staatsrecht.

Die Bundesrepublik Deutschland
VU . Das Bundesverfassungsgericht und das

Oberste Bundesgericht
Die rechtsprechende Gewalt in der Bundes¬

republik wird durch das Bundesverfassungs¬
gericht , das Oberste Bundesgericht, die Bun¬
desgerichte und die Gerichte der Länder aus¬
geübt (Art 92).

Das Bundesverfassungsgericht
besteht aus Bundesrichtern und anderen Mit¬
gliedern. Sie werden ' je zur Hälfte von Bun¬
destag und Bundesrat gewählt (Art 94) . Um
ihre Unabhängigkeitzu betonen, bestimmt Art.

: Bundestag wählen Bundesrat :
je zur
Hälfte

Das Bundesverfassungsgerichl
Mit dem obersten ßundesgericht

höchstes Organ Oer rechtsprechenden Gewalt tArt . ?2 )

Wichtige Befugnisse :
Entscheidung Ober Auslegung des Grundgesetzes bei
Meinungsverschiedenheiten Oder Vereinbarkeit vom
Bundesrecht und Landesrecht mit dem Grundgesetz «bei
Meinungsverschiedenheiten über Rechte und Pflichten
des Bundes und der Länder , insbes . bei Ausführung
vom Bundesrecht durch die Länder und bei der Aus¬
übung der Berufsaufsicht , bei anderen öffentlich - recht *
liehen Streitigkeiten zwischen Bund und Ländern und
zwischen verschiedenen Ländern {Art . 95)
Entscheidung bei Meinungsverschiedenheiten über das
Fortgehen von Recht als Bundesrecht (Art . 126 )
Entscheidung über Anklage gegen den Bundesprä¬sidenten (Art . 61 )
Entscheidung Ober Richterarfctage auf Antrag des Bun¬
destags (Art . 98)
Entscheidung über Verfassungswidrigkeitvon Parteien

Entscheidung über Beschwerde beim Verlust der Mit¬
gliedschaft im Bundestag (Art . 41)
Entscheidung über Gültigkeit völkerrechtlicher Regeinals Bestandteil des Bundesrechts (Art . 100)

94,1 , daß sie weder dem Bundestag, dem Bun¬
desrat, der Bundesregierung, noch entspre¬chenden Organon eines Landes angehören dür¬
fen.

Das Bundesverfassungsgericht hat weitge¬
hende und -wichtige Befugnisse. So entscheidet
es über die Auslegung des Grundgesetzes bei
Streitigkeiten über den Umfang der Rechte
und Pflichten eines obersten Bundesorgans.
Ferner bei Meinungsverschiedenheiten und
Zweifeln über die Vereinbarkeit von Bundes¬

oder Landesrecht mit dem Grundgesetz, und
bei Meinungsverschiedenheiten über Rechteund Pflichten des Bundes und der Länder , ins¬
besondere bei der Ausführung vom Bundes¬recht durch die Länder. Auch in allen anderen
öffentlich -rechtlichen Streitigkeiten zwischen
dem Bund und den Ländern , zwischen ver¬
schiedenen Ländern oder innerhalb eines Lan¬
des ist es zuständig (Art 93). Dem Bundesver¬
fassungsgericht kann auch durch Landesgesetzdie Entscheidung von Verfassungsstreitigkei¬ten innerhalb eines Landes zugewiesen wer¬
den (Art. 99) . Zuständig ist es auch , wenn in
einem Rechtsstreit zweifelhaft ist, ob eine Re¬
gel. des Völkerrechts Bestandteil des Bundes¬
rechts ist (Art . 190) . Weiter gehört zu seinem
Zuständigkeitsbereich die Entscheidung über
die Verfassungswidrigkeit von Parteien (Art
21 ). Es ist Beschwerdeinstanz, wenn der Bun¬
destag, dem die Wahlprüfung obliegt, einen
Abgeordneten seiner Mitgliedschaft für ver¬
lustig erklärt hat (Art . 41).

Besonders wichtige Rechte sind dem Ver¬
fassungsgericht bei der Richteranklage ' und

der Anklage gegen den Bundespräsidenten ge¬geben. Nach Art . 98 kann ein Richter, wenn er
innerhalb oder außerhalb des Amtes gegen die
Grundsätze des Grundgesetzes oder gegen die
verfassungsmäßige Ordnung eines Landes ver¬stößt, auf Antrag des Bundestages vor dem
Bundesverfassungsgerichtangeklagt und von
diesem in ein anderes Amt, in den Ruhestand
versetzt, im Falle eines vorsätzlichenVerstoßes
entlassen werden. Nach Art . 61 hat es auch
die Entscheidung über eine Anklage des Bun¬
destages oder des Bundesrates gegen den Bun¬
despräsidenten. Das Verfassungsgericht kann,wenn es feststellte , daß der Bundespräsidenteiner vorsätzlichen Verletzung des Grundge¬
setzes oder eines Bundesgesetzes schuldig ist,ihn des Amtes für verlustig erklären.

Das Oberste Bundesgericht hat die
Aufgabe, die Einheit des Bundesrechts zu wah¬
ren (Art. 95 ) . Es entscheidet in Fällen, deren
Entscheidung für die Einheitlichkeitder Rechts¬
sprechung der oberen Bundesgerichte von
grundsätzlicher Bedeutung ist (Art 95) . Die
Berufung der Richter des Obersten Bundes¬
gerichts erfolgt durch den Bundesjustizminister
zusammen mit einem Richterwahlausschuß,der aus den Landesjustizministern und einer
gleichen Zahl von Mitgliedern besteht, die vom
Bundestag gewählt werden (Art 95).

Smkmtkmheq jm mm mkmm Mfa(de
Rheinhessen kommt mit einer starken Elf nach Schwenningen

Das Pokalländerspiel Süd Württemberg gegen Rhein -
hessen am kommenden Sonntag in Schwenningenwird von beiden T̂eilnehmern mit sehr starken
Vertretungen bestritten . Die Mannschaft aus Rhein¬
hessen setzt sich in erster Linie aus den Standard¬
spielern der beiden Vereine Wormatia Worms und
Mainz 85 zusammen , von denen besonders Torhü¬
ter Fischer , Mittelläufer Kiefer und die rechte
Sturmseite mit Huber - Blankenberger aus den Spie¬len um die deutsche Meisterschaft in bester Erin¬
nerung sind . Südwürttemberg muß am Sonntagschon mit einer außergewöhnlichen Leistung auf¬
warten , um gegen die Rheinhessen einigermaßen
günstig zu bestehen . Man darf aber zu der süd -
württembergischten Auswahl , die das Beste dar¬
stellt , was Südwürttemberg gegenwärtig aufbringenkann , das Vertrauen haben , daß sie ihrer großen
Aufgabe gerecht wird .

Die Mannschaften :
Rheinhessen : Fisdher <Wormatia Worms ) ,Herold . Müller <05 Mainz ) ; Koppel -(Weißenau ) , Kie¬

fer (Wormatia Worms ) , Strupp (05 Mainz ) ; Huber ,
Blankenberger {Wormatia Worms ) , Bogert , Mein¬
hard , Wettäg {Mainz ©5) .

Südwürttemberg ; Preuck (Trossingen ) ;
Oberle (Friedrichshafen ) , Hähnle (Biberach ) ; Ehret
(Tübingen ) , Strobel (Reutlingen ) , Sommer {Pfullin¬
gen ) ; Baum II (Reutlingen ) , Lauxmann (Tübingen ) ;
Mahler (Reutlingen ) , Bauemfeind (Ebingen ), Hal¬
ler (Schwenningen ) .

Länderpokalspiele üb «r Zonengrenzenen hinweg
Als erster offizieller Wettbewerb , bei dem Mann¬

schaften der Ost - ' und Westzone gegeneinander
spielen , ist der neugeschaffene Länderpokalwettbe¬

werb zu werten . Vor 1833 gehörten die Bundes¬
pokalspiele mit zu den beliebtesten Repräsentativ -
treffen . Letztmals wurde der Wettbewerb 1942 aus¬
getragen und sah Niederrhein gegen Nordmark 2 :1
siegreich . Am Sonntag starten in sechs Ausschei¬
dungsspielen (für die erste Runde am 18. Septem¬ber ) ;

In Karlsruhe : Nordbaden — Südbaden
In Schwenningen : Südwürttemberg — Rheinhessen
In Koblenz : Rheinland — Rheinbezirk
In Bremen ; Bremen — Schleswig -Holstein
In Brandenburg : Brandenburg — MecklenburgIn Erfurt : Thüringen — Sachsen -Anhalt .

Die wichtigsten FußbaUfreundsthaftsspiele :
Young Fellows Zürich — 1. FC Nürnberg , FC St .Gallen — Bayern München , Kickers Offenbach —

Borussia Dortmund , Jahn Regensburg — Blau -Weiß
Favorit Wien , Spfr . Stuttgart — Stuttgarter Kickers ,FC Bayreuth — Union Obersthöneweide , Eintracht
Frankfurt — FC Basel , 1860 München — Austria
Wien , Schweinfurt 05 — Union Oberschöneweide ,SV Wiesbaden — Phönix Ludwigshafen , Normannia
Gmünd ' — VfB Stuttgart , Phönix Karlsruhe — VfB
Mühlburg , Alemannia Aachen .— Wacker München ,Rot -Weiß Essen — St . Pauli . Duisburger SV — Karls¬ruher FV , 1 . FC Pforzheim — VfB Stuttgart , SV
Tübingen — FV Zuffenhausen , Hamburger SV —
Spvgg . Fürth , VfL Osnabrück — 1. FC Kaiserslau¬
tern , FC St . Pauli — 1. FC Kaiserslautern , RW
Oberhausen — FK 03 Pirmasens , Holstein Kiel —
Spvgg Fürth .

Die Aufstiegsspiele zur westdeutschen Oberligawerden mit folgenden Begegnungen fortgesetzt :
Spvgg . Herten — Fortuna Düsseldorf in Köln ,Schalke 04 — VfL Benrath in Wuppertal , Spfr . Ka -
temberg — VfL Witten in GeJsenkirciien .
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Kann Gerd Luther das Erbe Sieverts antreten ?

(ISK) 300 Teilnehmer aus 120 Vereinen und aus al¬
len deutschen Zonen nehmen am kommenden Wo¬
chenende in Stuttgart -Feuerbach an den Deutschen
Mehrkampf -Meisterschaften der Leichtathleten und
an den Deutschen Junioren -Meisterschaften teil .

Wenn die 24 Zehnkämpfer in vier Lauf - , drei
Sprung - und drei Wurfkonkurrenzen um den höch¬
sten Titel der deutschen Leichtathletik kämpfen ,dann wird ein Mann mit besonderer Spannung dieses
Ringei verfolgen : Hans Heinrich Sievert . Gibt es
für den hünenhaften blonden Hamburger , dem in¬
folge einer schweren Kriegsverwundung der linke
Unterschenkel amputiert werden mußte , einen Nach¬
folger ? Sievert holte 1934 mit 7824,5 Punkten erst¬
mals den Weltrekord für Deutschland und wenn er
inzwischen auch von Morris -USA und Lipp -UdSSR
übertroffen wurde , so wird doch diese deutsche Lei¬
stung von der IAAF nach wie vor als offizieller
Uuroparekord geführt , Gerd Luther -München , der
im vorigen Jahr 6691 Punkte erreichte , ist wahr¬
scheinlich der einzige , der Sieverts Erbe vertretenkann, in Stuttgart werden ihn Könner wie Koppen -
waliner und Hilbrecht -München zu großen Leistun¬
gen treiben . Auch der Titel . im Fünfkampf wird
Luther nicht zu nehmen sein , ebenso wie die Welt¬rekord -Fünfkämpferin Lena Stumpf -Bremen den
Ansturm von 17 Konkurrentinnen (wie Schlüter -
Hamburg und Fauth -Stuttgart ) abschlagen wird , im
50-km -Gehen , das in fünf Runden mit je 10 kmiurch die Straßen des Stuttgarter Vorortes Feuer -
oadi führt , ist mit Lüttge -Braunscfaweig ein Welt -’ekordmann am Start . Grittner -Köln ist über die
Marathonstrecke der Geher sein schärfster Rivale .

Bei den Deutschen Meisterschaften der Junioren
starten 19- bis 21jährige Könner , die schon bei den
Seniorenmeisterschaften in Bremen eine gute Rolle
gespielt haben . Gerade diese Wettbewerbe der Ju¬
nioren werden nach der Heerschau der deutschen
Leichtathletik -Jugend in Braunschweig (Jahrgang
1931 und 1932) Aufschluß darüber geben , auf welche
talentierten Nachwuchskräfte sich Deutschland bei
den Olympischen Spielen 1952 in Helsinki stützen
kann .

In Südwürttemberg ist man auf das Abschneiden
des Balinger Hipp im Fünf - und Zehnkampf be¬
sonders gespannt - An den Juniorenwettbewerben
wird Hipp Vereinskamerad Schmid teilnehmen *

Sommersportfest in Calw
Am kommenden Sonntag veranstaltet der SV Calw

mit allen Sparten das traditionelle Sommersport¬
fest . Schon in den Morgenstunden finden die leicht¬
athletischen Wettkämpfe , Einzel - und Mehrkämpfe
der Frauen und Männer in allen Altersklassen statt .
Um auch unseren Rasensportlem von der Sparte
Fuß - und Handball Gelegenheit zu geben , aktiv mit¬
zuwirken , wurde erstmals ein entsprechender Vier¬
kampf eingelegt , bei dem auch klassenweise vier
leichtathletische . Disziplinen , durchgeführt werden :
Fußballweitstoß , \ bzw . Handballweitwurf , je ein
Weiteinwurf , Ballführung auf Zeit in Form eines
Slaloms um fünf Flaggen und ein 100-m -Lauf . Nach¬
mittags finden die Endläufe statt , ebenso verschie¬
dene Spiele der Fuß - und Handballer . Ein volks¬
tümlicher Eintrittspreis ermöglicht jedem den
Besuch .

Zonenliga Süd mit 16 Vereinen ?
Der Beschluß der Zonenliga Nord , den Spielbe¬trieb in der Saison 1949 /50 mit 16 Mannschaften auf¬

zunehmen , hat auch in der Südzone die gleichen
Bestrebungen hervorgerufen . - -

Die Anregung für eine Erhöhung der ZonenligaSüd von 12 auf 16 Vereine kam von der abgestiege¬nen Spvgg Offenburg . In diesem Zusammenhang er¬fährt Südena ,
'daß auch der Vorsitzende des süd¬

badischen Fußballverbandes , Prof . Glaser (Freiburg )für diesen Plan eintritt und ein entsprechendesSchreiben an die Vereine gerichtet hat . Der Spiel¬leiter der Zonenliga Süd , Heinrich Hohner (Trossin¬
gen ), und Prof . Glaser werden sich dieser Tageüber die Erweiterung der Zonenliga besprechen .

SO wie die Dinge liegen , werden , gleichlaufend
wie in der Nordzone , die beiden Absteigenden die¬
ses Jahres (Offenburg und Biberach ) , die beiden
Abgestiegenen des letzten Jahres (Laupheim und
Trossingen ) , der Meistser der Gruppe Süd , Wein¬
garten , und der Zweite aus Südbaden , Rheinfelden ,für etwaige Qualifikationsspiele in Betracht kom¬
men . Ob dazu noch weitere Vereine hinzugezogen
werden , entzieht sich unserer Kenntnis .

Aufstiegsspiele zur Landesliga Nord
Lützenhardt — Truchtelfingen , Spaichingen gegen

Eningen . — In beiden Spielen wird es zu hartnäk -
kigen Auseinandersetzungen kommen , wobei die
Frage nach dem Sieger völlig offen ist .

Aufstiegsspiel znr Bezirksklasse Schwavzwald
VfB Lauterbach —- Sportfr Sulz . — Nach dem et¬

was glücklichen , jedoch nicht unverdienten Siegüber Tuningen muß die Sulzer Elf mit einer we¬sentlich besseren Leistung aufwarten ' wenn sie in
Lauterbach bestehen will .

Am Samstag spielt ein Gast aus Baden , der SV

Wer kann Auskunft geben ?
Le Services des Personnes Depiacees , Rastatt/Ba -°en> Schloß , bittet um Auskunft über das Schicksaloder die jetzige Adresse der folgenden vermißten

Personen französischer Nationalität :
Berber Charles , am 16. 1. 1922 geb . ; am 14. 1. 1943

rj 7 ej ufen , Panz .Pion .Ers .Btl . 5 Hagnau , vermißt
irr dem 31. 8. 1943 in Tarnowka bei Borki . Herr -
S «£ n Fernand, * •am 3. 9. 1914 geb . : zur Wehrmachtnöerufen , Feldpostnummer 26 124, letzte Nachricht
JJJJ Litzmannstadt (Polen ) . Hermann Rodolphse ,
Jf 5* Oktober 1919 geb . ; einberufen , Feldpost -
J ™ “ 1« 19 411 C . Vermißt seit dem 9 l . 1944 in Mi-
am v?*a » Ukraine , Herry Rerte , am 6. 11. 1913 geb . ;
Pil 12, 1944 zur Wehrmacht einberufen . HestinAibert . am 21. 2. 1914 geb . : am 29. 8. 1943 ein -
i m

1
* n* St at >s -Abt . 2. Adm . der Ostsee in Kiel .

j£ ute Nachricht am 1. 11. 1944 aus Gotenhafen .
hS, ?/ Andl 'e< am 12 8. 1926 geb . ; am 28. 2. 1944 ein -en * SS-Flak Ausb . u . Ers .Regt . München , Feid -
S ?? mmer 32 878 A . Hild Joseph , am 6. 8. 1921 geb . ;
inu •?* 1343 einberufen . Vermißt seit dem 29. 8 . 44

7
S1

t mie * Hoff mann Bernard , am 29 . 1. 1922 geb .
i» «Q7 * 10, 1942 ei hberufen , Gefr . FeldpostnummerSoll in russischer Gefangenschaft sein bei
iöia 5°^°^ in Rußland . Hoffmann Louis , am 12. 9.
**9 ftocS 5** am 24- 3* 1943 einberufen . Feldpostnummer^ . Nohie Alfred , am 2. 1. 1912 geb . ; am 27. 6.
fitoir,ein-? er !l*en * Einheit Hardt , 2 . Komp . Hammer -

Kreis Schlocha , Feldpostnummer 00 786 A.
einV.25 * Alphonse , am 23. 9. 1910 geb . ; am 12. 11. 1944
Tri i fen * Gren .Ers .Btl . 4 Kolberg . Hommel
fc.n ^ rd ’ am 13- 2- 1919 geb ; am 18. 4. 1942 einberu -

a
r .en -Ers *Btl . Mot . Zülichau , Hornberger Albert ,

Erc -oVi • 1914 §eb . ; am 6. 4 1944 einberufen . Gren .• 4*4, Komotau , Feldpostnummer 03 884. Ver -
hm & , , dem 18* L 1945 in Polen . Houpert Lucien ,
Ersn +i * 3 ®eb . ; am 6 4. 1944 einberufen , Gren .-
13 sioi 4’ K ° mofau (ITa) . Houzeile Lucien , am
Btl am 8* 4 1944 einberufen , Res .Gren .-*I iele e , Dietr . Krakau . Feldpostn . 32 913 .
ber J ^aehricht vom 23 . 3. 1945 aus Löbschütz . Hu -

numJL ei ?? erufen am ? Letzte Adresse : Feldpost
5 44 »

r« r13 099 E Rumänien . Huber Charles , am 21.
geb a

* w
„ehrm * einber . Huber Joseph , am 30 . 9. 1923

Au «h 53? 30-- 9. 1943 einber . Genes .komp, ; Gren .Ers .-
sieku 494* Letzte Adresse : Zegrce . über Na -
geh . ®ez; Zi *henau . Huber Ren6 , am 19. 1. 1923
Wpi 15, 1943 einberufen , Gren .Ers .Btl . 465 ,
am q 7 in verm iß t seit dem 12 . 7 . 1944. Huck Andr 6,
einbpr,/i 1922 g€b -’ am 12. io . 1942 zur Wehrmacht
am Hunsinger Georges , am 17 . 1. 1910 geb . ;
Emn»

' - r zur Wehrmacht einberufen . Hurle• atT1 28* 8. 1910 geb . ; am 12. 11. 1944 zur Wehr «

A.ndr6 , am io . 5 . 1921 geb . ; wurde zur Wehr¬

macht einberufen . Vermißt seit dem 12 . 11. 1944 in
der Gegend von Radow . Huss Etienne , am 2. 10. 1918
geb . ; am 26 . 7. 1943 einberufen , Ers .Btl . 513, Leit -
meritz . Feldpostnummer 11 347 B . Husser Eugene
Albert , am 24 2. 1920 geb . ; am 22 . 5. 1943 zur Wehr¬
macht einberüfen . Igel Adolphe , am 6. 10. 1916 g«b . ;
am 26 . 6. 1943 zur Wehrmacht eihberufen , vermißt
seit 23. 4. 1944. Iselin Louis , am 6. 9. 1919 geb . ; am
25. 6. 1943 einberufen , Marsch .Komp .Gren .Ers .Btl . 53
Naumburg (Saale ) Bubbeich -Kaserne . Adresse : Gefr .
Feldpostnummer 13 040. Vermißt seit 26. 6. 1944 , nörd¬
lich v on Oscha . Jacob Charles , geb . am 30. 3. 1921;
am 6. 4. 1944 zur Wehrmacht einberufen , Gren .Ers .¬
Btl . 414 Komotau . Jacob Joseph , am 29. 12. 1914 geb . ;
einberüfen ? , vermißt seit dem 13. 12. 1943. Jessel
Raymond , am 30. 3 1920 geb . ;am 23. 6. 1943 einbe -
iufen , Flak -Ers .Abt . L Königsberg . Joeckle Theo¬
dore Jean , am 7. 4. 1913 geb . ; am 30. 6. 1944 einbe¬
rufen . Feldpostnummer 36 655, bei Warschau/Ra -
dow vermißt . Joerger Adolf am 22. 12. 1908 geb . ; am
3 11. 1944 zur Wehrmacht einberufen , vermißt seit
d'

ieser Zeit . Joseph Francois , am 29. 9. 1924 geb . ;
am 15 10. 1942 einberufen . Pz .Jäg .Ers .Abt . 33 Landau .
Jcst Charles Gustave , am 30. 1. 1923 geb . ; am 18. 10.
1942 einberufen , Feldpostnummer 27 188 C. Vermißt
seit 31. 7. 1944 im Süden vom Ladoga See . Joset
Ren6 Alphonse am 9. 8. 1912 geb . ; am 12. 11 . 1944
einberufen , L . Komp .Ausb .Kdo . Heilbronn . Adresse :
89. Btl Ausb . 3. Komp . Schrimm , Polen , vermißt in
Warschau . Jud Philippe , am 27 . 4. 1914 geb . ; am
22 . 8. 1943 zur Wehrmacht einberufen . Letzte Nach¬
richt vom 3. 5. 1945. Jung Alfred , am 6. 9. 1912 geh . ;
am 22. 5. 1944 einberufen , Gren .Ausb .Btl . 1/478 in
Graudenz (5a) , Feldpostnummep ' 47 891 B . Jung . Char¬
les , am 27 7. 1908 geh . ; am 11. 9. 1944 einberufen ,
Ausb .Komp . Heilbronn . Letzte Nachricht am 19.11.
1944 aus der Tschechoslowakei . Jung Joseph Jean ,
am 8. 1. 1924 geb . ; arr, 28. 7. 1944 einberüfen , Feld¬
postnummer 21 405 B, ' Bessarabien . Letzte Nachricht
am 26. 7. 1944. Jung Louis , am 13. 1. 1913 geb . ; am
26. 9. 1944 einberüfen , Gren .Ers .Ausb .BH . Hoch und
Deutschmeister Stammkomp . (4 . Zug ) , Wien . Letzte
Nachricht 15. 1. 1944 . Juving Francois , am 3. 12. 1919
g'eb . ; am 28. 6. 1943 einberufen , Gren .Ers .Btl . 397 ,
Fieberlager . Vermißt seit 3. 2. 1944 bei Sidowicze -
Pawurski . Kuntz Marcel , am 11. 6. 1928 geb . ; am
23. 2. 1944 einberüfen . Feldpostnummer 2309 D , seit
14. ». 1944 bei Grabow Pilica (Polen ) veimißt . Kuntz
Robert , am 24. 9 1911 geb . ; am 5. 10. 1944 einberu¬
fen . Feldpostnummer 13 862. Kurtz Lucien Robert ,
am

'
7 . 9. 1921 geb . ; am ’5. 1. 1943 einberufen , Feld¬

postnummer 2049. Lack Francois , am 24. 2. 1921 geb . ;
am 16. 5. 1943 einberufen , letzte Feldpostnummer
39105 D . Lack Ren £ , am 10 . 6. 1921 geb . ; am 16 . 5.
1943 einberufen , Feldpostnummer 42 588, seit 15. 7

1944 im Sektor in Olita (Litauen ) v e™iißt . Lalle -
mand Jean Joseph Eugene , am 19. 6. 1925 geb . ; am
25. 10. 1943 einberufen , Feldpostnummer 45 465 Est¬
land . Landenwetsch Charles , am 19, 12. 1917 geb . ;nach Tambow am 28 . 8. 1343 einberufen , in Rußland
vermißt , Landweriin Jean Michel , am 19. 8. 1921
geh . ; am 15. 2. 1943 einberufen nach Oberschlesien ,letzte Feldpostnummer 06 923 A , in Dubro , 40 km von
Orscha seit 21 . 6. 1944 keine Nachricht mehr . Lau -
fenbuchler Joseph , am 29. 7. 1922 geb . ; am 18. 4. 1943
einberufen , Feldpostnummer 00 494. Lauffer Alfred ,am 17. 10. 1911 geb . ; am 22 . 4. 1944 einberufen , Feld¬
postnummer 2542 B , ohne Nachricht seit 8. 11. 1944.
Lechner Antoine , am 8. 7. 1913 geb . ; am 6. 4 . 1944
einberufen zur Wehrmacht . Lechner Lucien , am
8. 2. 1911 geb . ; am 20. 4. 1944 einberufen nach So -
grim Post (Wartheland ) . Lecomte Jules , am 27. 2.
1922 geb . ; am 18. 10. 1942 nach Trier Neuerhom -
Kaserne einberufen . Letzte Feldpostnummer 13 566 B,seit 21. 10. 1943 in Ruduja bei Orscha vermißt . Ledig
Roger , am 5. 2. 1926 geb . ; am 16. 3. 1944 nach Hei¬
ligenhafen (Holstein ) einberufen , letzte Adresse SS -
Panzer -Gren . Feldpostnummer 59 858 D . Leibbrandt
Jean Arthur , am 18 . 5. 1917 geb . ; am 30. 9. 1943 nach
Gnesen (Warthegau ) einberufen , letzte Feldpost¬
nummer 59 264. Ist seit 2. 4. 1944 nicht mehr zu
Hause erschienen . Leininger Arthur , Joseph , am 13.
11. 1910 geb . ; am 2. 10. 1944 einberufen am 2. 2. 1945
in den Kämpfen bei Brieg (Oberschi .) gesehen .

Fürstenberg Lucien , am 17. 12. 1923 geb . ; einbe¬
rufen ? Gackel Georges , am 24. 1. 1922 geb . ; 1943
einberufen . Letzte Adresse ; Feldpostnummer 05 079 .Gärtner Albert , am 20. 6. 1921 geb . ; am 5. 11. 1944
zur Wehrmacht einberufen , desertierte am 28. 2. 1945 .
Gander Antoine , am 24 . 10 . 1919 geb . ; zur Wehr¬
macht einberufen , Feldpostnummer 27 342 C . Letzte
Nachricht aus Rußland vom 24. 8. 1944 . Gander Jean -
Jaeques , am 20. 11. 1920 geh . ; zur Wehrmacht ein¬
berufen . Feldpostnummer 03 157, vermißt seit 24. 12 .1943 . Gass Eugene , am 28. 12. 1911 geb . ; zur Wehr¬
macht einberüfen am 12. 11. 1944 . Letzte Nachrichtvon Prenzlau am 16. 1. 1944. Gawron Alphonse . am
13. 3. 1924 geb . ; am 22. 5. 1943 einberufen , Gren Ers .Btl . 323, Potsdam . Gebus Louis , am 22. 4. 1914 geb . ;zur Wehrmacht am 19. 12 1943 einberufen , Grena¬dier , Feldpostnummer 4 935 E , geriet in russische
Gefangenschaft , war im Spital in Karthaus am 13. 3.1945 . Geiger Charles , am 25 . 3 1919 geb ; am 20. 5.
1943 einberüfen , Ers .Btl . 588 Hannover , Feldpostnum¬mer 43 941. Kämpfte in Rußland . Geissler Anoine ,am 31. 9. 1919 geb . ; einberufen zur Wehrmacht am
26. 7. 1943 , Feldpostnummer 09 673 E . Letzte Nach¬
richt aus Polen am 5 1. 1945 . Geist Auguste , am 4. 4.
1919 geb . ; am 18. 4 . 1943 einberüfen , Inf . Insterburg ,verm . seit dem 27 . 6. 1944. (südöstlich von Bobruisk )
Gengenbach (Justin ) Gustave , am 16. 6. 1928 geb . ; am
10. 7. 1944 zur Wehrmacht einberufen . Gentes Jo¬
seph , am 17 . 3. 1920 geb . ; am 30 . 10 1943 zur Wehr¬
macht einberufen . Feldpostnummer 15 573 E . Ver¬

fötee 4mh 4en Spod
Alle schnellen Männer in Karlsruhe

Obwohl am letzten Augustsonntag in Bad Reichen¬hall zum erstenmal ein Motorradrennen stattflndet ,ist es dem ADAC -Motorsport -Club Karlsruhe ge¬lungen , zum 3. Karlsruher Dreieckrennen auf der
3,4 km langen Autobahnrundstrecke , wie im Vor¬
jahr , sämtliche deutschen Spitzenfahrer zu gewin¬nen Wie aus der jetzt abgeschlossenen Nennliste
hervorgeht , starten in den 12 Solo - und Seltenwa¬
genrennen insgesamt 130 Konkurrenten , darunter
auch ein großer Teil unseres südwestdeutschen
Nachwuchses .

Motorrad - Weltrekordversuch gescheitert
Der englische Motorrad -Rennfahrer Bob Terry ,der auf einer stromlinienverkleideten AJS den ' Mo¬

torradweltrekord von Ernst Henne angreifen wollte ,erreichte nur eine Geschwindigkeit von 128 Mellenin der Stunde . Der Rekord von Ernst Herme ausdem Jahre 1937 steht auf 173,675 Meilen pro Stunde .
420 Fahrer bei den Radweltmeisterschaften

Fausto Coppl , der Sieger der Tour de France , istder prominenteste der 420 Fahrer aus 24 Nationen ,die für die Radweltmeisterschaften vom 20. bis 28 . Au¬
gust ln Kopenhagen gemeldet haben . Der Italienerhofft auf einen Doppelsieg Im Straßenrennen über
306 km und in der Verfolgungs -Weltmeisterschaft ,in der er es vor allem mit dem „radelnden Narren “'
dem Holländer Geerit Schulte , zu tun haben wird .'

Rekordbeteiligung bei den Schwimmeisterschaften
Den Höhepunkt der diesjährigen Sommerschwimm¬zeit bilden die deutschen Schwimm - und Springmei¬sterschaften , die vom 19 . bis 21. August in Peinezum Austrag kommen . Unter den 99 Meldungen vonVereinen aller Zonen , darunter 6 Berliner Schwimm¬vereine , 5 der französischen Zone und 8 süddeutscheVereine , stellt Westdeutschland auch diesmal wiederdie meisten Teilnehmer . In den einzelnen Meister¬schafts -Wettbewerben sind außer dem Braunschwei¬

ger Walter Klinge sämtliche Titelverteidiger ver¬treten .
Japaner in den USA auf Weltrekorcljagd

Bei dem gleichen Schwirnn 'iWettbewerb , bei den !am Dienstag der Japaner Haschizume einen neuenWeltrekord über 1500 m aufstellte , startete ein we¬
nig später sein Landsmann Furuhaschi und ver¬besserte dessen Zeit noch sehr erheblich auf 18 Mi¬nuten und 19 Sekunden .

Furuhaschi hatte einen etwas langsameren Startals Haschizume , doch kam er bald auf sein ge¬wohntes Tempo und wurde dann immer schneller .Die 400-m -Marke passierte er in 4 :44.6 und 800 m
schaffte er in 9 :40.5, was geradezu phänomenaleZwischenzeiten sind , wenn man bedenkt , daß derWeltrekord über 800 m auf 9 :50 9 steht .Am Donnerstag stellte Furuhaschi auch über 400 mKraul mit 4.33,3 Min . einen neuen . Weltrekord auf .

Landesoffenc Schwimmwettkämpfe
Am 4. September 1949 finden im Freibad Unter¬hausen bei Reutlingen landesoffene Schwimmwett¬

kämpfe statt . Durchführender Verein ist der SSV .
Reutlingen , Sparte Schwimmen . Meldeschluß ist der
26. 8. 1949, 20 Uhr . Ich fordere alle Schwimmabtei¬
lungen in Württemberg -Hohenzollern zu reger Be¬
teiligung an diesen Wettkämpfen auf . Meldean¬schrift : Julius Reicherter , Reutlingen , Grathwohl -
straße 8. Klumpp , Landessportbeauftragter

Istein , in Sulz . Den Gästen geht ein guter Rufvoraus .
Pokaltumier in Sigmarswangen

Am Sonntag findet in Sigmarswangen im Rahmeneines Sportfestes ein Pokaltumier statt . Da spiel¬starke Mannschaften , daran teilnehmen werden , istmit interessanten Kämpfen zu rechnen .
SV Dietersweiler — SV Baiersbronn . — Die Murg¬täler werden wohl keine allzu großen Schwierigkei¬ten haben , um siegreich heimkehren zu können ,obwohl die Gastgeber auf eigenem Platz immer guteLeistungen zeigen . Im Vorspiel treffen sich diezweiten Mannschaften und die Jugend zum fälligenVerbandsspiel .

Sportfest in Herrenalb
Der Sportvereinigung Herrenalb (Sparte Fußball )ist es gelungen für den kommenden Sonntag 15Mannschaften , darunter namhafte Vereine wie 1.FC Pforzheim , Svgg . Birkenfeld , -Svgg . Ettlingen u .a. zu verpflichten und 1m Rahmen eines großenSportfestes interessante Pokalkämpfe zu veranstal¬ten . Am Samstag um 17 Uhr beginnen die Eröff¬

nungsspiele der Jugend - und AH -Mannschaften . DerBeginn des Turniers ist auf Sonntagvormittag 8 Uhr
festgesetzt worden . Im ganzen werden 12 Mann¬schaften um den Siegespreis ringen .

VfR Mannheim siegte in Bern
Am Mittwoch siegte in einem technisch hochste¬henden Spiel in Bern der deutsche Fußballmeisterüber die Elf von Xoung Fellows Bern mit 4 :3.Weitere Mittwochspiele : Borussia Dortmund gegenBerliner SV 92 5 :0 ; SSV Wuppertal — Austria Wien2 :6; Blau -Weiß Berlin — Karlsruher FV 0 :3 ; Altona93 — Eimsbüttel 0 :2 ; Vienna Wien — Sparta Prag3 :2. Dem 1. FC Kaiserslautern glückte im Nürnber¬ger Stadion ein 1:3-Sieg über den Club .Der 1. FC Saarbrücken schlug den französischen

Fußballmeister Stade Reims knapp mit 2 :1 Toren .
VIL Schwenningen gastierte in Gosheim

Öen Gästen sah man das Samstagspiel gegenPforzheim nicht an . Die erste Hälfte war ausge¬glichen und brachte Schwenningen durch einen Feh¬ler der Gosheimer Hintermannschaft in Führung .In der zweiten Halbzeit dominierten die Gäste .Trotzdem hätte auch hier Gosheims Torwart zweiTreffer verhindern müssen . Der Sieg der Zonen¬
ligisten ist verdient , aber mit 1:4 zu hoch

mißt am 17. 3. 1944 bei Alexandrowka . Genzlin Paul ,am 10. 9. 1912 geh . ; am 12. 11. 1944 zur Wehrmacht
einberufen . Gerard Alfred , am 12. 4. 1917 geb . ; am
25. 6. 1943 einberufen . Feldpostnummer 23 761 . Letzte
Nachricht vom 30. 10 . 1944 aus Seelkow bei ' Mack -
heim -Zichenau (Polen ) . Gilot Rene , am 8. 6 . 1921
geb . ; am 15. 11. 1943 einberufen , Feldpostnumnier
102 743, vermißt seit 27. 9. 1943 bei Saparophis -Woro -
schilowgrad , Rußland . Giedinger Georges , am 7. 2 .
1920 geb . ; am 20. 6. 1943 einberufen , Feldpostnum¬mer 56 566 B . Giess Marcel , am 27. 11 1927 geb . ; am
10. 7 . 1944 in RAD einbeiufen , Abt . 5/240 , Lager Ka¬
stellau (Hunsrück ) , Kreis Leinern , Truppe 3, Zug
2. War verwundet bei Streßen in Polen am 25 . 1. 1945 .Ginder Armand -Charles , am 31. 8. 1923 geb . ; am 16.
1. 1943 einberufen , Gren . Ers .Btl . 9 , Potsdam . Letzte
Adresse : Feldpostnummer 58 215 C . Vermißt seit
10. 7. 1944. Gliech Louis , am 6. 8. 1911 geb . ; am 22. 4.
1944 R . A . Göpfrig Nicolas , am 11. 9. 1922 geb . : ei 'n -
(Pommern ) Letzte Adresse : G . A . B . 89 II . Komp .
Schrimm (Warthegau ) . Letzte Nachricht vom 7. 11.
1944 -R . A . Göpferig Nicolas , am . 11. 9. 1922 geb . ; e ;n
berufen am 5. 10. 1942 RAD Abt . K ./7 2434240 Saar¬
burg , Bez . Trier . Letzte Adresse : Feldpostnummer
37 283. Görger Eugene , am 16. 6. 1914 geb . ; am 30. 9 .
1943 einberüfen . Feldpostnummer 44 958 . Götz Alfred ,am 9. 10. 1919 geb . ; am 21. 2. 1943 einberufen , 1.Schw . Art . Ausb . Abtl . 53 Mot . Ansbach , Bayern ,vermißt bei Klonow am 14 . 1. 1945 . Gottry Nicolas ,am 6. 12. 1909 geb . ; am 6. 10 . 1944 einberufen , Gren .
Schützen -Ausbild .Komp . Gren .Ers . und Ausb . Btl . 61
in Murnau . Letzte Adresse bei Familie Johann Ade .
Bachstr . 328 , in Peißenberg (Oberbayern ) . Graf
Gilbert , am 12 7 . 1918 geb . am 25 . 6. 1943 einberu¬
fen . Graff Charles , am 14 . 12. 1923 geb . ; zur Wehr¬
macht einberufen ? Keine Nachricht seit Oktober
einberufen Pz .Gren .Ers .Btl . 5 Stettin . Letzte Adresse
1941 , Graff Louis , am 1. 12. 1914 geb . ; am 22. 4. 1944
Feldpostnummer 47 391 B . Grasser Otto am 20 . 3.
1914 geb . ; am 22. 0. 1943 zur Wehrmacht einberufen
Greichgauer Jean , am 14. 12. 1914 geb . ; einberufen
am 8. 6. 1943 Pz .Jg .Ers .Ausb .Abt . 3 Potsdam . Feld¬
postnummer 58 388 B . Vermißt seit 16. 6. 1944. Gress
Louis , am 17. 1. 1923 geb .; am 13 l . 1943 einberufen ,
Gren .Ers .Btl . Willier . Grimbichler Robert , art 22. 7 .
1928 geb . ; am 6. 8. 1944 einberüfen , Feldpostnummer
58 343 A in Lublin . Grim Emile , am 29 . 9. 1910 geh . ;
zur Wehrmacht einberufen ? Grosheny Jean , am 4. 4 .
1918 geb . ; am 24. 6. 1943 zur Wehrmacht einberufen
Groskopf Henry , am 19. 3. 1923 geb . ; am 13. 1. 1943
einberufen . Gross Charles , am 1. 1. 1912 geb . ; am
80 . 10. 1943 einberufen , Feldpsotnummer 34 116 . Letzte
Nachricht aus Ungarn , aus der Nähe von Budapest ,
am 2. 11. 1944 . Grössard Alphonse , am 8. 7 . 1908 geb . ;am 28 . 9. 1944 einberufen , Leipzig lnf .ReF .Btl . II .
Ohne Nachricht seit 15. 11. 1944 . Grosse Bernard ,
am 27. 6. 1920 geb . ; am 15. 1. 1943 einberufen . Ausb .
Btl . 40 2. Komp , in Augsburg , vermißt bei Ulja -
nowsky bei Liponiz , Ukraine .
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Die Lage der feinmechanischen Industrie
Von Dr. Hermann Dold, MdL

Die feinmechanische Industrie Südwürttem¬
bergs hat sich organisch aus dem Handwerks¬
betrieb teilweise zur Groß-Industrie , teilweise
zur Klein- und Mittel-Industrie entwickelt. Da¬
neben sind aber noch viele leistungsfähige Hand¬
werksbetriebe erhalten geblieben, ja sogar neue
hinzugekommen .

Man kann vier verschiedene Zweige feststel¬
len , die sich unabhängig voneinander an vier
verschiedenen Standorten entwickelt haben :

1. Die Uhrenindustrie in Schwenningen-
Schramberg . . , , .

2 . Die Chirurgische Instrumentenmdustrie in
Tuttlingen .

3. Die Waagenindustrie in Ebingen-Balingen.
4 . Die Harmonikaindustrie in Trossingen.
Aus den genannten vier Industrien sind dann

noch verschiedene andere feinmechanische Fir¬
men hervorgegangen . Das Hauptabsatzgebiet all
dieser feinmechanischen Industrien war vor dem
Krieg das Ausland. Sie hatten eine durchschnitt¬
liche Exportquote von 60 bis 70 Prozent .

Durch ihre Lohnintensivität , die sich im Ver¬
hältnis zum Material von 3 :1 bis 9 :1 steigerte ,
waren sie nicht nur in der Lage , eine große An¬
zahl von Menschen zu beschäftigen, sondern auch
außerdem sehr steuerkräftig und große Devi¬
senbringer zu sein . So brachte der Kreis Tutt¬
lingen vor dem Krieg jährlich gegen 20 Millio¬
nen Mark an Devisen ein.

Diese Exportquote ist durch den Kriegsaus¬
gang auf ungefähr 6 bis 10 Prozent abgesunken.
Die Stockungen werden darüber hinaus noch
wesentlich verschärft durch das verkleinerte
Wirtschaftsgebiet Deutschlands (die wirtschaft¬
liche und politische Abtrennung der Ostgebiete)
und außerdem durch die verringerte Kaufkraft
der deutschen Bevölkerung . Eine Folge sind die
großen Arbeiterentlassungen , die hauptsächlich
im Handelskammergebiet Rottweil zu beobach¬
ten sind.

Auf die verhängnisvollen Auswirkungen der
Demontagepolitik braucht nicht besonders hin¬
gewiesen werden . Sie sind hinlänglich bekannt .

Nachteilig hat sich für die feinmechanische
Industrie die seit zirka 15 Jahren bestehende
Abschnürung vom Weltmarkt auch insofern aus¬
gewirkt , als dadurch die Marktfähigkeit ihrer
Erzeugnisse gegenüber der ausländischen Kon¬
kurrenz litt . Im Ausland haben sich die Konkur¬
renzfabrikate besonders nach dem Krieg äußerst
stark entwickelt und können teilweise bezüglich
Qualität und Preisen kaum mehr eingeholt wer¬
den.

Vom Export hängt aber Sein- oder Nichtsein
dieser Industrien ab und damit auch die Be¬
schäftigungsmöglichkeiten für die vielen Arbei¬
ter . Diese Industrien können nur wieder kon¬

kurrenzfähig auf dem Weltmarkt auftreten ,
wenn folgende Bedingungen erfüllt sind :

1. Müssen sie erstklassige Qualitätsware im
Wettbewerb mit anderen ausländischen Indu¬
strien auf den Markt bringen . Sie müssen diese
Qualitätsware aber andererseits zu womöglich
billigeren Preisen anbieten können als die aus¬
ländische Konkurrenz .

Voraussetzung dazu ist, daß
2. die noch vorhandenen Betriebsmittel erhal¬

ten bleiben , um durch Verbesserungen der Be¬
triebseinrichtungen und Rationalisierung der Be¬
triebe konkurrenzfähig zu bleiben , d . h . daß den
Betrieben ,

3. die noch verfügbaren Mittel durch allzu
hohe Steuerbelastungen nicht noch weiter ent¬
zogen werden .

Um das Vertrauen des ausländischen Kunden
wieder zu erwerben , das durch die verhängnis¬
volle Politik des Dritten Reiches verloren ging,
müssen nicht nur schriftliche Angebote , sondern
auch persönliche Kundenbesuche möglich ge¬
macht werden . Viele ältere Firmen haben noch
persönliche Beziehungen, die durch Besuche

wieder aufgefrischt und erneuert werden könn¬
ten . Diese ausländischen Reisen erfordern aber
ebenfalls größere Mittel.

Als weiterer wesentlicher Punkt kommt hin¬
zu, daß diese Industrien nicht bloß wettbe¬
werbsfähig , sondern auch finanziell ln der Lage
sein sollten , dem Kreditbegehren des In- und
Auslands Rechnung zu tragen . Für die fein¬
mechanische Industrie ist es unmöglich, bei den
heutigen hohen Bankzinsen kredit - und kon¬
kurrenzfähig zu bleiben.

Der Wiederaufbau der feinmechanischen süd-
württembergischen Industrie muß als einer der
wichtigsten Faktoren der Wirtschaftspolitik un¬
seres Landes angesehen werden . Dazu ist vor
allem eine andere Steuerpolitik notwendig . Sie
muß dem Unternehmer sowohl als auch Ange¬
stellten und Arbeiter von ihrem Einkommen so¬
viel belassen , daß die Arbeitsfreudigkeit geho¬
ben und gefördert wird .

Der Unternehmer kann unter diesen Umstän¬
den seinen Betrieb weiter ausbauen und ratio¬
nalisieren . Kurzum , er wird in die Lage ver¬
setzt , erfolgreich auf dem Weltmarkt zu kon¬
kurrieren . Zu wünschen wäre allerdings drin¬
gend, daß alle derzeitigen Hemmungen und
Schwierigkeiten für den Export sofort fallen
würden .

Beschäftigungsquote für Schwerbeschädigte
Eine vordringliche Aufgabe der Bundesregierung / 22 Anordnungen in der Trizone

PL . Das Schwerbeschädigtengesetz vom 12 . Ja¬
nuar 1932, das auch heute noch gilt bestimmte ,
daß Betriebe und Verwaltungen von einer be¬
stimmten Größe ab 2 Prozent ihrer Arbeitsplätze
mit Schwerbeschädigten zu besetzen hatten . In den
süddeutschen Ländern ist es in den Nachkriegs¬
jahren zu Erhöhungen dieser Quote auf 10 v . H .
bei Verwaltungen und auf 5 v. H . bis 8 v . H . bei
privaten Betrieben gekommen. In den Ländern
der britischen Zone galt die alte Quote von zwei
Prozent zwar weiter , doch ist es den Bemühun¬
gen der Arbeitsämter gelungen , diese Quote we¬
sentlich zu überschreiten .

Wenn heute festgestellt wird , daß es in der
Trizone nicht weniger als 22 verschiedene Rege¬
lungen für die Wiedereingliederung der Schwer¬
beschädigten in das Wirtschaftsleben gibt , so wird
die hier eingetretene Rechtszersplitterung be¬
sonders deutlich . Von der Verwaltung für Arbeit
sind Vorarbeiten für eine einheitliche Regelung
dieser Frage geleistet worden , die jedoch nicht
mehr zu einer Vorlage an den Wirtschaftsrat
und zur Verabschiedung eines neuen Gesetzes
geführt haben .

Die künftige Bundesregierung wird — auch die
Arbeitsminister haben diese Forderung soeben
auf einer Berliner Tagung vertreten — diese

Vorarbeiten beschleunigt zu Ende führen müs¬
sen , um für die Neuregelung der Schwerbeschä¬
digtenquote einen einheitlichen Rahmen zu schaf¬
fen , der sowohl die Unterbringung der stark an¬
gewachsenen Zahl der Schwerbeschädigten er¬
möglicht, als auch eine schon aus Konkurrenz¬
gründen notwendige , gleichmäßige Belastung
der Betriebe gewährleistet .

Der zurzeit diskutierte Satz von 10 v . H . lehnt
sich nicht nur an die in den süddeutschen Län¬
dern festgesetzte Quote an , sondern basiert auf
einer einigermaßen zuverlässigen Schätzung der
Gesamtzahl der unterzubringenden Schwerbe¬
schädigten. Wesentlich ist , daß die neuen Quo¬
ten genügend Spielraum für eine Berücksichti¬
gung der technischen und sonstigen Besonder¬
heiten der Betriebe lassen.

Was kostet eine Patentanmeldung
Rückgabe der Patente wird angestrebt / Die Aufgaben des neuen Patentamtes

ag . Wenn das Deutsche Patentamt als Nach¬
folger des einstigen Berliner Reichspatentamtes
nqnmehr offiziell nach Ueberwindung unge¬
wöhnlicher Schwierigkeiten am 1 . Oktober 1949
seine Tätigkeit in Räumen des Deutschen Mu¬
seums München aufnimmt , findet ein mehrjäh¬
riger Zustand der völligen Schutzlosigkeit deut¬
schen geistigen Eigentums ein Ende. Damit sind
wir aber noch lange nicht bei dem normalen Zu¬
stand einer internationalen Anerkennung und
eines allgemeinen internationalen Schutzes an¬
gelangt .

Man muß unterscheiden zwischen den Alt¬
schutzrechten und den Neuschutzrechten. Daher
soll möglichst rasch in Berlin eine Nebenstelle
des Deutschen Patentamtes errichtet werden , die
die Bearbeitung der Altschutzrechte übernimmt .
Nach 1918 war die Möglichkeit der Rückgabe der
Patente an ihre wirklichen deutschen Inhaber
durchaus gegeben. Dies wird auch heute , vier
Jahre nach dem zweiten Weltkrieg , angestrebt ,
wenn schon der praktische Wert recht gerJr.g
sein dürfte , da die deutschen Patente überall
im Ausland veröffentlicht wurden , eingesehen
und angekauft werden konnten . Oft genug für
ein Trinkgeld .

Das Deutsche Patentamt bemüht sich nun schon
seit längerer Zeit darum , wieder die deutsche
Mitgliedschaft gemäß den Bestimmungen’ des al¬
ten Haager Abkommens beim internationalen
Patentschutz zu erreichen . Die Verhandlungen
hierüber stehen vor einem positiven Abschluß.
Die ganzen Jahre ruhte die deutsche Mitglied¬
schaft, doch ist jetzt nach Bildung eiiter deut¬
schen Bundesregierung der Zeitpunkt für deren
Erneuerung gegeben.

Seit einem Jahr besteht die Möglichkeit, neue
Patente bei den Annahmestellen in Darmstadt
und Berlin anzumelden . Zu diesen bleibenden
Annahmestellen kommt nun München als Zen¬
trale für die Bearbeitung der Patente hinzu.
Das Deutsche Patentamt hat sich entschlossen,
die Gebühren trotz der veränderten Verhält¬
nisse nach Möglichkeit ohne Erhöhung den ein¬
stigen Reichsmarkgebühren des Reichspatent¬
amtes anzupassen . Hiernach beträgt jetzt eine
Patentanmeldegebühr 25 DM , die Bekannt¬
machungsgebühr 30 DM, und die Jahresgebühr
staffelt sich bis zum 18. Patentjahr bis zu 1000
D-Mark . Das Deutsche Patentamt gibt jedem Er¬
finder und jeder Firma auf Anfrage nähere
Auskunft . Bei der zu erwartenden baldigen Klä¬

rung der internationalen Situation für das deut¬
sche Patentwesen im Sinne einer Sicherung deut¬
schen geistigen Eigentums erwartet man beim
Deutschen Patentamt in München demnächst eine
Patentschwemme , ein Uebermaß an Neuanmel¬
dungen , da erfahrungsgemäß Erfinder und Fir¬
men wegen der Gefahr eines Mißbrauches aus
dem Gefühl der Schutzlosigkeit heraus ihre Pa¬
tente jahrelang zurückhielten . Jetzt schon lie¬
gen Anmeldungen auf 50 000 Patente und auf
50 000 Gebrauchsmuster und Warenzeichen vor.

Normale Erwerbstätigkeit noch nicht erreicht
HAMBURG . Früher entfiel rund die Hälfte der

Bevölkerung auf die Erwerbstätigen (Selbständige ,
mithelfende Famülenangehörige , Arbeiter , Ange¬
stellte und Beamte ) . Die Arbeiter , Angestellten und
Beamten machten rund zwei Drittel der Erwerbs¬
tätigen aus . Nach dem Geschlecht verteilten sie sich
2:1 auf Männer und Frauen . Ueberprüft man an
Hand dieser Erfahrungswerte die entsprechenden
tatsächlichen Zahlen in der Bizone nach dem Stand
von Ende Juni 1949 , so ergibt sich folgendes Bild :

Bei einer Bevölkerung von rund 42 Millionen
müßten 21 Millionen Erwerbstätige , davon 14 Mil¬
lionen Arbeiter , Angestellte und Beamte und da¬
von wieder rund 9,4 Millionen Männer und rund 4,6
Millionen Frauen vorhanden sein .

Wie sehen demgegenüber die tatsächlichen Zahlen
aus ? Infolge der fortgefallenen Registrierungspflicht
für die Selbständigen und mithelfenden Familien¬
angehörigen können nur die Zahlen für die Arbei¬
ter , Angestellten und Beamten einschließlich der
Arbeitslosen angegeben werden . Auf der Männer¬
seite entspricht die tatsächliche Zahl von 9,46 Mil¬
lionen beschäftigten Männern einschließlich der Ar¬
beitslosen fast genau der nach den Erfahrungswer¬
ten errechneten Sollzahl von 9.4 Millionen . Dage¬
gen bleibt auf der Frauenseite die tatsächliche Zahl
von 3,9 Millionen um rund 700 000 hinter der Soll¬
zahl von 4,6 Millionen zurück .

Festigung der allgemeinen Weltmarktpreise
Zu den Ausführungen des Schwäbischen

Tagblatts vom vergangenen Samstag über
die jüngsten Tendenzen auf dem Weltfett¬
markt gab Regierungsdirektor Dr. Adt eine
kleine Ergänzung , die von Interesse sein
dürfte .

Die neuerliche Befestigung der Weltfettpreise
stellt keineswegs eine auffällige Sondererschei¬
nung auf dem Lebensmittelmarkt dar . Beim Ge¬
treide , beim Zucker, beim Reis, Kaffee und Ka¬
kao, um nur die wichtigsten sonstigen Objekte
des Lebensmittelwelthandels zu nennen , zeichnet
sich seit zwei bis drei Wochen derselbe Prozeß
ab. Die Preise fallen nicht mehr , sondern kon¬
solidieren sich oder ziehen sogar — wie beson¬
ders für Kaffee — merklich an. Die Produkten¬
börse hat sich beruhigt und gefestigt . Die Baisse-
Tendenzen sind verschwunden .

Die volks- und weltwirtschaftlichen Gründe,
die für den eingetretenen Wandel auf dem Welt¬
fettmarkt angeführt wurden , treffen eigentlich für
den gesamten Lebensmittelmarkt zu . Sie reichen
jedoch zur Erklärung des Umschwungs nicht ganz
aus.

Das Urteil der maßgebenden Persönlichkeiten
ist hier ziemlich einhellig . Entscheidend für das,
was jetzt geschehen ist , war weniger die Pro-
düktionsentwicklung , die sich wohl nicht so plötz¬
lich zu ändern vermag , oder die Aufspaltung des
Weltmarktes in ein Dollar- und ein Sterling¬
gebiet , die ja schon bisher bestand , sondern dies¬
mal allein der psychologische Faktor , den das
persönliche Eingreifen von Präsident Truman
in eine bedrohliche depressive Entwicklung be¬
deutete .

Mit dem Entschluß und mit der Erklärung , daß
die USA eine neue Deflation nicht als ökono¬

mische Naturkatastrophe hinnehmen würden , daß
sie nicht daran dächten , Investitionsprogramme
fallen zu lassen , von denen die Aufrechterhal¬
tung des notwendigen Beschäftigungs- , Lohn-
und Preisstandes abhängt , war das wesentliche
getan , nämlich das Vertrauen in die Rentabili¬
tät der Produktion und in die Stabilität des
Konsums, also der Kaufkraft , wiederhergestellt .

Von diesem wiederhergestellten Vertrauen hat
der Agrarmarkt mit am meisten profitiert . Wie
lange diese Festigung des Marktes Bestand ha¬
ben wird , dürfte für die nächste Zeit mehr von
der Politik , insbesondere der Wirtschaftspolitik ,der Vereinigten Staaten abhängen , als von den
natürlichen volkswirschaftlichen Entwicklungsge¬
setzen und -tendenzen .

Kurzberichte
Handelsabkommen mit der Schweiz

FRANKFURT . Nach einer Mitteilung der JELA ha¬ben Westdeutschland und die Schweiz ein Handels¬
abkommen unterzeichnet , das mit Ausnahme des
Nahrungsmittel - und landwirtschaftlichen Sektorseinen Warenaustausch ohne Quotenbegrenzung vor¬sieht . Westdeutschland wird jeweils für vier Wo¬chen einen Fonds im Werte von 4,8 Mül . Dollar be¬reitstellen . Für landwirtschaftliche Produkte und
Nahrungsmittel werden für Einfuhren aus derSchweiz 10,5 Mill . Dollar und für Ausfuhren nachder Schweiz 3,5 Mill . Dollar bereitgestellt . Gleich¬
zeitig wurde ein neues Zahlungsabkommen para¬phiert , das zum erstenmal nach dem Kriege wieder
Doppelkonten einführt . Die bestehenden Abmachun¬
gen für Zahlungsüberweisungen bleiben weiterhinin Kraft . Ein besonderes Zusatzabkommen wirdeiner begrenzten Anzahl deutscher Patienten , insbe¬sondere Tuberkulosekranken , die Möglichkeit gebensich in Schweizer Sanatorien behandeln zu lassen .

’

Import-Ausgleichgesetz genehmigt
FRANKFURT . Das vom Wirtschaftsrat verab¬

schiedete Gesetz über die Festsetzung und Verrech¬
nung von Ausgleichs - und Unterschiedsbeträgen für
Einfuhrgüter der Land - und Ernährungswirtschaft
(Import -Ausgleich -Gesetz ) ist vom Zweimächtekon -
troüamt genehmigt worden . Durch dieses Gesetzwerden weder Handelsschranken noch Monopole
begünstigt . Es soü lediglich eine Angleichung der ge¬genüber den inländischen Agrarpreisen differieren¬
den Importpreise erreicht und eine Verschiebungdes inländischen Preisniveaus vermieden werden
Ueber die Höhe der Abschöpfungs - und Subventions -
summen können noch keine genaueren Angaben
gemacht werden , da über die Menge der zu impor¬tierenden Agrarprodukte und deren Preise noch
keine Klarheit besteht .

Für deutsche Gleichberechtigung
im Patentwesen

FRANKFURT . Die Patentexperten der französi¬schen , britischen und amerikanischen Militärregie¬
rung haben der künftigen deutschen Bundesregie¬
rung eine Entschließung zugeleitet , in der sie diese
auffordern , Mitglied des internationalen Patent¬
amtes in Den Haag zu werden . Die alliierten Ver¬
treter betonen darin , daß diese Mitgliedschaft
Deutschlands alle mit ihr verbundenen Rechte und
Privilegien einschließen müsse .

Zinssatzerhöhung der Postsparguthaben
TÜBINGEN . Die Deutsche Post in der französi¬

schen Zone hat den Zinssatz für Postsparguthabenauf Freikonten mit Wirkung vom 1. August von
2 Prozent auf 2% Prozent heraufgesetzt .

Tagung der Hopfenpflanzer
TETTNANG . Auf der kürzlich abgehaltenen Jah¬

resversammlung der Hopfenpflanzer des Boden¬
seegebietes teilte der - Verbandsvorsitzende , Adolf
Locher , mit , ein großer Teil der deutschen Hop¬
fenernte werde exportiert . Der Preis müsse auf
Dollarbasis festgelegt werden . Voraussichtlich sei
mit einem Erzeugerpreis zwischen 310 und 320 DM
je Zentner zu rechnen . Die westdeutsche Hopfen¬
ernte wird ungefähr 120 000 Zentrier betragen .

Steigende Konkurrenz am Eier-Weltmarkt
LONDON . Der Eier -Weltmarkt hat im laufenden

Jahr eine enorme Ausweitung erfahren . Die Vor¬
kriegsproduktion wurde bereits überschritten . Die
US -Produzenten hätten in diesem Jahr erhebliche
Absatzschwierigkeiten für ihre Eier , wenn die Re¬
gierung ihnen nicht einen staatlichen Mindestpreis
garantiert hätte (35 Cents je Dutzend ) . Die Regie¬
rung hat zu diesem Preis riesige Mengen Eier ab¬
nehmen müssen , die zu Trockenei verarbeitet wur¬
den . Trockenei ist jedoch nur sehr schwer abzu¬
setzen . Auf der nördlichen Hemisphäre ist die
Produktion ebenfaüs stark gestiegen . Ueberraschen -
derweise hat seit Juni Nordchina wieder begon¬
nen , Eier zu exportieren .

Bedenken gegen das Welt-Weizenabkommen
LONDON . Mehr und mehr zeigt es sich , daß die

Länder , die Weizen importieren , äußerst zurück¬
haltend sind , um ihre Doüar zu sparen . Bisher ha¬
ben erst 19 Länder das Internationale Weizenab¬
kommen ratifiziert . Das Abkommen sah eine Lie¬
ferung von 456 000 000 bushel Weizen vor . Bisher
sind aber nur 382 000 000 bushel als Bedarf ange¬
meldet worden , und es ist fraglich , ob selbst diese
Menge benötigt wird . Sicher ist , daß das Interna¬
tionale Weizenabkommen nur funktioniert , solange
die Marshall -Plan -Hllfe andauert , geht diese zu
Ende , wird der USA -Weizen auf große Absatz¬
schwierigkeiten stoßen .

Sorgen der englischen Schiffahrt
LONDON . Englische Schiffahrtskreise betrachten

das Auflegen von 5 Schiffen im Bristolkanal als
ein ernstes Zeichen für den kommenden Abstieg
der Wirtschaftskonjunktur . Seit Monaten gelingt
es insbesondere kleineren Schiffahrtsgesellschaften
nicht mehr , Fracht für ihre Fahrten von England
aus zu bekommen , so daß sie , wenn ihre Schiffe
überhaupt noch im Importgeschäft verwendet wer¬
den , die Ausreise unter Ballast machen müssen .

Kreditlockerung in den USA
w . HAMBURG . Die Preissenkungen am Welt¬

markt und der Rückgang der industriellen Er¬
zeugung in den USA mit zunehmender Arbeits¬
losigkeit haben den Federal Reserve Board ver¬
anlaßt , das Steuer von der antiinflationistischen
Geldpolitik des Vorjahres zu einem antideflatio¬
nistischen Kurse herumzuwerfen . In einer Stel¬
lungnahme der „Zeitschrift für das gesamte Kre¬
ditwesen“ behandelt Frederick H . Rosenstiel, New
York, diese neue Geldpolitik . Er führt u. a . fol¬
gendes aus :

Als erster Schritt wurden - die Beschränkun-
geri des Abzahlungskredits gelockert. Das hat
einige Banken bereits veranlaßt , eine Finanzie¬
rung von Autokäufen bis zu 3 Jahren anzubie¬
ten . womit die monatlichen Abzahlungsraten sich
ungefähr ebenso hoch stellen wie vor dem Krieg,obwohl der Preis der Autos etwa doppelt so

hoch ist. Die rasch wachsende Fernsehindustrie,
die in diesem Jahr nicht weniger als 3 Mill . Ap¬
parate abzüsetzen hofft , sucht den Kauf ihrer
Produkte nicht nur durch erhebliche Preissen¬
kungen , sondern auch durch günstige Abzahlungs¬
bedingungen schmackhaft zu machen. Eine ganze
Anzahl von Modellen sind zum Preise von etwa
250 Dollar am Markt und gegen eine wöchent¬
liche Abzahlung von 1,30 Dollar erhältlich, was
ungefähr dem durchschnittlichen Stundenlohn der
Arbeiter entspricht . Der Federal Reserve Board
hat die Mindestreservesätze der Mitgliedsbanken
ermäßigt , eine von 25 auf 50 Prozent erhöhte Be¬
leihung der Aktien gestattet und betreibt nach
der vorjährigen Verteuerung eine Verbilligung
der Zinssätze. Weder die Regierung noch der
Kongreß legen ihrer Ausgabefreudigkeit Zügel
an.

Laut Verordnung der französischen Militärregierung Nr . 227 (verkündet im Journal Officiel vom 16. 8. 49)
sind die Ersatjkassen in der französischen Zone wieder zugelassen

BARMER ERSATZKASSE
Bez .=VerwaItg. Tübingen
Doblerstraße 4/1, Telefon 2253
mit den Zahlstellen :
Balingen , Froschstraße 2
Calw , Herrn .-Haffner -Str . 6
Freudenstadt , Frühlingsauwg . 10
Hechingen , Reichenbachstr . 15
Horb , Nedkargasse 41
Nagold , Galgenbergstraße 27
Neuenbürg , Bahnhofstraße 19
Oberndorf , Bahnhofstraße 27
Rottenburg , Martinstraße 3
Rottweil , Grundstraße 9
Schömberg , Kr . Calw , Poststr . 144
Schramberg , Paradiesgasse 11
Schwenningen , Zollernstr . 29
Wildbad , Wilhelmstraße 64

Bez .=Verwaltg. Reutlingen
Planie 4, Telefon 5226
mit den Zahlstellen :
Ebingen , Sonnenstraße 8
Ehingen a . D . , Winkelhoferstr . 5
Gammertingen , Hohenzollem

Kirchstraße 49
Metzingen , Stuttgarter Str . 16
Münsingen , Hauptstr . 22
Riedlingen a . D ., Hindenburg -

Straße 5
Sigmaringen , Donaustraße 15
Spaichingen . Andreas - Hofer¬

straße 5
Tuttlingen . Schillerstraße 37
Urach , Olgastraße 13

Bunt-Spinnerei
welche kammgamähnl Garne
(besonders Nm 20) herstellt , s.
an verschiedenen Plätzen von
Württemberg und Baden bei
kleinen und mittleren Stricke¬
reien gut eingeführte

V arnvertreter
Ausführliche Bewerbungen er¬
beten unt . G 3502 an die Ge¬
schäftsstelle

Gc 'or . u . neuwertige Klaviere in
rüert Preislagen bei großer Aus¬
wahl vorrätig . Zahiungserleich -
terung Pianobaus Klein , stutt -
e -' ri - o S :ckstraße 36. Tel . 42901

Hodifrequenzfediniker
mit guten und umfassenden
Kenntnissen im Rundfunkbau .
für sofort gesucht . Angebote
nur schriftlich mit Gehalts¬
ansprüchen an Labor für tech¬
nische Physik , Inh . H . Lennartz
& H . Boucke , Tübingen , Blaue
Brücke 14

Pkw Hanomag — Garant 1,1 Liter
in gutem , fahrbereiten Zustand
zu verkaufen . (Preis 1500 DM ) .
B . Gröber , H e u h o f , Kr . Mün¬
singen . Telefon Altsteußlingen 79

Bez .=Verwaltg . Ravensburg
Marienplatz 83 Telefon 2755
mit den Zahlstellen :
Biberach , Riß , Ulmer Straße 32
Fri &drichshafen -Seemoos ,

Niederholzstraße 5
Isny/Allgäu , Wassertorstr . 98
Leutkirch/Allgäu , Strampfel -

bergweg 12
Lindau , Bodensee , Reutiner

Straße 49
Lindenberg/Allgäu , Bankhaus

Rommel
Saulgau , Wuhrweg 5
Wangen/Allgäu , Spitalstraße 17
Wilhelmsdorf , Riedhauser .

Straße 61

3uskreit
zwischen den Zehen , 1.8Q
Entzündung , Fußflechte in
werden wirksam bekämpft Apoth .

(flhjßbroccrrvö ^»
Ehrl ., fleiß . Mädchen für Küche u .

Bedienung in Gaststätte n . Eß¬
lingen ges . Angeb . unt . G 3591 a .
die Geschäftsstelle

125 DKW zum Schätzpreis zu verk .
Angeb . unt . G 3599 an die Ge¬
schäftsstelle

*u ä -ss
Temagiii

Temagin wirkt schon in 10 Min.
und hebt das Wohlbefinden .

Temagin -Tabletten bei
Migräne und Grippe
Erkältungskrankheiten
Rheumaf. Beschwerden
Schmerzen in den kri¬
tischen Tagen der Frau .

Verlangen Sie ausdrücklich

Temagin
gegen Schmerzen aller Art
lOTabl . - .90 in allen Apotheken

P Beiersdorf & Co . A .-G . Hamburg 30

Vertretern
bietet südd . Klebstoffwerk Ver¬
dienst d . Besuch des Schuh¬
macher - , Schreiner - , Sattler - ,
Maler - usw . Handwerks u . der
Industrie . Bewerb , unt . G 3596
an die Geschäftsstelle

flllc flngeftdlten
von kaufmännischen, Apotheker und verwandten
Berufszweigenundvon Notar en und Rechtsanwälten
mit einem Einkommen bis zu 7200 DM jährlich
(600 DM monatlich) können nach den neuen gesch¬
lichen Bestimmungen wieder Mitglieder unserer
Versicherungsgemeinschaftwerden .
Wir bitten daher alle ehemaligen Mitglieder , sich
mit uns ln Verbindung zu setzen . Keine Warteze t,
frühere Mitgliedschaften rechnen wir voll an.
fiaufmännifdie firanhenhaffe • Halle (Saale) • ErfatjhalTe

Geschäftsstelle Reutlingen, Mefcgerstraße46
Zahlstelle Tuttlingen, Bahnhof Straße 17

Schwerhörige
Neues Hören durch Elektronen . Original Miniatur -Röhren -Hörge
rät neuester Forschung aus USA kurzfristig lieferbar zum rre Tm
von DM 447.- . Sprechzeit unseres Spezialisten in Reutlingen a
Montag , 5. 9. von 10 bis 13 und 14 bis 18 Uhr Hotel Harmonie ,
in Tübingen am Dienstag , 6. 9. und Mittwoch , 7. 9. jeweils vo
13 bis 18 Uhr Hotel Kaiser , in Tuttlingen am Freitag , 9. 9. vo
11 bis 13 und 14 bis 18 Uhr Hotel Rhein . Hof , in Calw am «ion
tag , 19. 9. von 10 bis 13 und 14 b . 18 Uhr Hotel Adler , in wuaDau
am Dienstag , 20. 9. von 14 bis 18 Uhr Hotel Post , in Freuaen
Stadt am Donnerstag , 22. 9. von 9 bis 13 und 14 bis 17 Unr
Parkhotel . Wendton , Zentrale Hamburg - A . , Schilleroper 3 ^

Verkehrszentrale Tübingen
Miinzgasse 8 , Telefon 2088

Sonntag , 18. Sept. 1949

Franklurfer Messe
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Nagolder Stadtgeschehen
Zum Schulanfang

Am morgigen Donnerstag sind die Schul¬
ferien zu Ende, Christliche Gemeinschafts¬
schule, Oberschule und Lehreroberschule neh¬
men den Unterricht wieder auf. Für alle Kin¬
der, die nun wieder täglich ihren Weg zur
Schule machen , hat dieser Schulanfang eine
besondere Bedeutung. Mit Wehmut sehen sie
die schönen Ferientage dahinschwinden, mit
Spannung erwarten sie den Wiederbeginn des
Schullebens in einer neuen Klasse, bei einem
neuen Lehrer. Freuen wir uns aer kindlichen
und unverfälschten Erlebnisfreude, denn ge¬
rade solche Erlebnisse beeinflussen das Stre¬
ben der Kinder und ihre Bildungsbereitschaft
in günstigem Sinne. Zeigen wir Eltern auch
unsere innere Teilnahme, halten wir unsere
Kinder zu Ordnung und Pünktlichkeit an und
weisen wir sie auf die Bedeutung ihrer
Schularbeit hin ! Vielleicht ist es möglich ,
ihnen zum Schulbeginn ein kleines Geschenk
zu machen ; dadurch wird der Eindruck im
jugendlichen Gemüt noch vertieft .

Der 1. September ist für rund 90 Nagolder
Kinder etwas ganz Besonderes und Einmali¬
ges : Für unsere Schulanfänger ist es der erste
Schultag . Gerade ihnen sollten wir das Er¬
lebnis des Schulbeginns besonders eindring¬
lich und fruchtbar machen . Hoffentlich gibt
es heute keine Eltern mehr , die ihren Kin¬
dern vor der Schule Angst machen . Dadurch
wird ihnen der Schulbesuch zur Last, und
Wochen und Monate vergehen, bis sie das
Vertrauen zu Schule und Lehrer gewonnen
haben . Wenn wir ihnen dagegen erzählen, wie
schön es ist, mit vielen anderen Kindern zu¬
sammen singen, spielen, lesen und schreiben
zu dürfen , dann gehen sie dem ersten Schul¬
tag mit freudiger Erwartung entgegen. Und
es ist ein alter Brauch, der seinen guten Sinn
hat , daß man dem Schulanfänger eine Ge¬
schenktüte mit auf den Weg gibt. Jugend ist
noch echte , lebende Poesie , lebendig im Inner¬
sten eines werdenden ' Menschen , der alle
Poesie , die draußen in der Welt lebt, an sich
zieht . So ist die Kinderseele mehr draußen
als drinnen und erhält ihre Befruchtung von
dem Zauber des Außenlebens. Die Kindheit
des Einzelnen gleicht darin der Kindheit der
Menschheit, daß sie ganz in der Umwelt auf¬
geht und mit ihr eins ist, und auch darin , daß
sie sich allmählich aus dieser Verflechtung
mit der Umwelt und mit der Natur unter
tausend schmerzlichen Kämpfen loslösen muß,bis der Mensch fertig erzogen ist und sich der
Welt anzupassen versteht.

Unsere Altersjubilare
Im kommenden Monat September können

wir wiederum einer Reihe von Altersjubilaren
in Nagold Glück- und Segenswünsche über¬
mitteln. So begeht morgen Donnerstag Herr
Daniel Bladt, wohnhaft am Eisberg 2 , seinen
15. Geburtstag, während am Freitag , den 2.
September Rentner Weik , Freudenstädter
Straße 71 Jahre alt wird. Die Heimatzeitunggratuliert herzlich.

Fahrplanänderungen
Ab kommenden Freitag , den 2 . Septemberverkehrt der Zug 3085 , bisher Nagold ab 6 .85

Phr , bis Pforzheim und fährt in Nagold
bereits 6 .38 Uhr ab . Pforzheim an 8 .10 Uhr.

Ebenfalls ab Freitag , den 2 September wird
der Zugverkehr zwischen Eutigen — Freuden»
Stadt — Ilausach wieder durchgehend und die
Züge verkehren auf dieser Strecke nach
einem neuen Fahrplan . Auskünfte erteilen die
Fahrkartenausgaben .

Lebensmittelkartenausgabe
Wir weisen nochmals darauf hin, daß die

Lebensmittelkarten für September / Oktober
am Donnerstag , den 1. September, vormittagsvon La 8—12 Uhr für die Buchstaben A—K ,and nachmittags von Va2—5 Uhr für die
Buchstaben L—Z erfolgt.

Die Theatersaison beginnt
Die ehemaligen Mitglieder des Stadttheaters

Uorzheim bringen am Donnerstag, den 1 . Sep¬tember, um 20.30 Uhr im Löwensaal ein Kri-
nanalstück von Georg Zoch: „Eine Uhr
schlagt dreimal“ zur Aufführung. Unter der
Bcgie von Bodo_ Bronsky wirken Ruth Fül-
teher , Olga Koenig . Irina Korolenko , Rose-
, arie

. Singer und Winfried Müller mit. Kar-
n sind im Vorverkauf bei Theaterkasse

uotimann. Neue Straße 3 . und an der Abend- .asse zu erhalten. Das Stück wurde ander-arts mit großem Erfolg aufgeführt.
Mütterberatung

n Aj 0 Donnerstag , den 1 . September , findet“ mittags, von 2—3 Uhr die nächste Mütter-
eratung im Gesundheitsamt Nagold statt .

KinoVorschau
Tonfilm -Theater Nagold bringt vom

fi
'
i

S' September den weltbekannten Artisten-
ipn t

ie drei Codonas “
, in dem Rene Delt -

vo
’ “

_osef Sieber , Lena Normann und Emst
Zw . Klipstein mitwirken. Bei dem Kampf
tollten, Artisten um eine Frau zeigen diese
Anf

Uilne Kunststücke, die den Zuschauer von
rm„

an? Ende in atemberaubender Span-nun<? halten.
Missionsfest in Nagold

findet aus ^em Anzeigenteil ersichtlich ist,
Na„ ,

am Sonntag das Bezirksmissionsfest instatt> das sich alljährlich eines regen
Sem

C
VS

. aus Stadt und Land erfreut . In die-
Weii

ahr wird als Hauptredner Missionar
andere aUv Borneo sprechen. Er wird unterem berichten können von einer schwe¬

ren Schiffskatastrophe, der er nur auf einem
eiligst zusammengestellten Floß entkam und
nach langer entbehrungsreicher Fahrt eine
unbekannte Insel erreichte, wo er von frü¬
heren Kopfjägern, jetzigen Christen, gerettet
wurde. Als weiterer Redner wird der soeben
aus China zurückerwartete Missionar Gläsle
über Gottes Werk in China berichten. Falls
er nicht rechtzeitig in der Heimat eintreffen
sollte , wird an seiner Statt Missionar J.
Stöckle reden. Der Festgottesdienst wird ver¬
schönert werden durch die Posaunenchöre
von Sulz und Wildberg und durch den Män¬
nerchor einer Sängergruppe von Missions¬
seminaristen, die ihre Ausbildung zum Mis¬
sionsdienst aus politischen Gründen nicht in
Basel sondern z. Z . in Barmen erhalten . Alle
Freunde der Mission sind zur Beteiligung
herzlich eingeladen.

Eröffnung der Landwirtschaftsschule
Die LandwirtschaftsschuleNagold — oberer

und unterer Kurs — wird am Montag den
7 . November 1949 wieder eröffnet . Das Schul¬
geld beträgt für den unteren Kurs 30 DM, für
den oberen Kurs 25 DM. Bedürftigen Schü¬
lern und Schülerinnen kann auf Antrag das
Schulgeld ganz oder teilweise erlassen wer¬
den . — Voraussetzung zur Zulassung ist für
Neueintretende: Eine mindestens 2jährigePraxis in einem landwirtschaftlichen Betrieb
(auch Elternbetrieb) , und der Besuch der
Landwirtschaftlichen Berufsschule, sofern
nicht eine höhere Schule mindestens 6 Jahre
lang besucht wurde. Die Anmeldungen sind
bis spätestens Donnerstag den 15 . September
1949 bei der Landwirtschaftsschule in Nagold
vorzulegen. Beizufügen sind ein Leumunds¬
zeugnis des Bürgermeisteramts, das Abgangs¬
zeugnis der Landwirtschaftlichen Berufs¬
schule oder höheren Schule , der Nachweis
einer mindestens 2jährigen landwirtschaftlich
praktischen Tätigkeit und die Einwilligungdes Erziehungsberechtigten zum Besuch der
Schule . Anmeldevordrucke sind beim Land¬
wirtschaftsamt Nagold umgehend anzufordern.

Aus dem Schulwesen
Nagold . Nach dem neuesten Amtsblatt

des Kultministeriums werden in , der Gewerb¬
lichen , Kaufmännischen und Landwirtschaft¬lichen Berufsschulen als weiteres Lehrfach
Gemeinschafts - , Wirtschafts- und Bürger¬kunde eingeführt. Der vorgesehene Lehrstoffist auf 3 Jahre aufgegliedert und umfaßt im
1 . Jahr den Jugendlichen in feinem Verhältrnis zur Schule , Familie, Beruf, im 2 . Jahr
das Verhältnis der Einzelperson zur Gesell¬schaft, Volk und Staat und schließt im 3 . Jahr
mit der Einführung in die politischen Ge¬
meinwesen und die damit zusammenhängen¬den Probleme ab .

Omnibus-Schnell -Lime Lindau-Karlsruhe

Stockach führte , um wohlbehalten am Boden¬
see anzukommen, wo zu gleicher Zeit über
2000 Naturfreunde das große Zeltlager bei
Markelfingen füllten . Es waren herrliche Tage
am See mit gleichgesinnten Freunden aus
allen Teilen Deutschlands, der Schweiz ,
Frankreichs und Österreichs. Erlebnisreich
und wertvoll schon deshalb, weil benachbarte
Völker einander näher kamen, sich kennen
lernten als Freunde der Natur , die nur das
eine kennt, für alle Menschen die gleiche
Sonne scheinen zu lassen und alle Schönhei¬
ten , welche die Natur zu geben vermag nutz¬
bringend den Menschen dieser Erden zu
schenken . Daß bei diesem Treffen, über das
an anderer Stelle eingehend berichtet wird,
die Kameradschaftlichkeit eine besondere
Pflege erfuhr , liegt schon im Wesen und Auf¬
gabengebiet der Naturfreunde selbst. Für die
Nagolder Teilnehmer waren diese Tage am
Bodensee ein neuer Auftrieb für die weitere
Entwicklung der Naturfreundebewegung, die
auf dem besten Wege ist, auch im Gebiet des
Kreises Calw noch stärker wie seither festen
Fuß zu fassen. Am Montag abend kehrten
die Nagolder Teilnehmer wohlbehalten und
reich an neuen Eindrücken in die Heimat zu¬
rück.

Schachturnier
Der endgültige Stand im Schachturnier um

die Bezirksmeisterschaftdie vom 26.—28. Au¬
gust in Nagold ausgetragen wurde, ist im
Meisterschaftsturnier:

1 . Platz: Pantle, Neuenbürg,
2 .—4 . Platz (gleiche Punktezahl) : Heudor-

fer , Horb , Maulen, Bad Lieben¬
zell und Wiedmaier, Nagold .

Hauptturnier :
1 . Platz : Zujus, Neuenbürg,
2 . Platz : Finkbeiner, Freudenstadt,
3 . Platz : Bühring, Nagold ,
4. Platz: Hausberg, Freudenstadt.

Sämtliche Preisträger erhielten eine ge¬
schmackvolle Urkunde ausgehändigt.

Nagolder Kegler auf froher Fahrt
Die Donnerstag-Gesellschaft der Kegelbahn

z . „Schiff“
, „Pack se Du se . . .“ benützte das

vergangene Wochenende zu ihrem Jahresaus -
flug , der diesesmal für 1 Vs Tage ins Zaber¬
gäu nach Oberheimbach führte . Insgesamt 28
Teilnehmer, einen Omnibus benützend, ver¬
ließen am Samstag nachmittag Nagold in fro¬
her Laune, die sich immer mehr hob , je mehr
man nach Ankunft am Ziel sich akklima¬
tisiert hatte , wozu der dort in vorzüglicher
Qualität erzeugte Traubensaft nicht ' unwe¬
sentlich beitrug. Die Gastfreundschaft, welche
die Kegler in Oberheimbach und beim sonn¬
täglichen Ausflug in die nähere Umgebung
erfahren durften , verdient besondere Hervor¬
hebung. Daß dabei auch neue Freundschaften

Aus Bezirk unc

geschlossen wurden , wie es bei Kegelbrüdem
gang und gäbe ist, sei nur am Rande ver¬
merkt. Es würde zu weit führen , die vielen
Eindrücke einzeln zu schildern, für die Wo¬
chenendfahrer waren es erlebnisreiche Stun¬
den auf froher Fahrt , die dazu beitrugen, die
Kameradschaftlichkeit innerhalb der Kegel¬
gesellschaft zu heben und neue Freunde für
diesen Ausgleichsport nach des Tages Mühen
und Arbeiten zu gewinnen.

Jahressynode der Methodistenkirche
Vom 22.—28. August tagte in Ebingen die

Jahressynode der Methodistenkirche in Würt¬
temberg und Bayern unter Vorsitz von Bi¬
schof Dr. Sommer, der ein hohes Ansehen in
der ganzen kirchlichen Welt genießt. Die Me¬
thodistenkirche ist im 18. Jahrhundert aus
einer Erweckungsbewegung unter den im
tiefsten Elend lebenden Arbeitermassen des
englischen Kohlenreviers heraus entstanden.
Eine klare und lebendige Verkündigung des
Evangeliums erschütterte die Menschen , um
die sich bisher kaum jerrtand gekümmert
hatte , und hatte eine gewaltige Erneuerung
des sittlichen und geistlichen Lebens zur Fol¬
ge sowie eine tiefgreifende Änderung und
Besserung der sozialen Verhältnisse.

Der Verlauf der Synode , die Entschlüsse
von weitragender Bedeutung faßte , zeigte ,
daß der alte Geist des Methodismus noch le¬
bendig ist. Die Methodistenkirche will ihre
besondere Aufgabe unter unserem Volk er¬
füllen. So soll das weitverzweigte Diakonis¬
senwerk, das im Zeichen ' der Nächstenliebe
wichtige und und wertvolle Sozialarbeit lei¬
stet, weiter ausgebaut und gefördert werden.
Für Volksmissionszwecke wurde ein Missions¬
zelt beschafft, das 1000 Personen faßt . In
Stuttgart konnte erst vor kurzem eine chirur¬
gische Klinik, die Hölderlinklinik, eirfjgeweiht
werden. Der einmütige Beschluß , den Gedan¬
ken der Förderung des Weltfriedens in den
Gemeinden zu pflegen und sich für die Be¬
hebung der Wohnungsnot einzusetzen, be¬
weist die ernste Verantwortung auch für das
öffentliche Leben.

Aus dem In- und Ausland nahmen zahl¬
reiche Gäste teiL Die Vertreter des Hilfs¬
werks der. Methodistenkirche bestätigten aufs
neue ihre weltweite Verbundenheit und ihren
großen Anteil an der Hilfsaktion für unser
Volk . Die Methodistenkirche ist sich bewußt,daß ihr gerade daraus auch die Pflicht zur
Kräftigung der Völkerverständigung erwächst.

In eindrucksvoller Weise brachten die
Schlußversammlungen des Sonntags, an de¬
nen sich Kirchenmitglieder aus allen Teilen
des Landes, auch aus dem Bezirk Nagold , her
teiligten, den Geist -der christlichen Gemein¬
schaft zum Ausdruck, in der sich alle Glie¬
der wie in einer großen Familie verbunden
wissen.

Nachbarschaft
Ab heute wird eine Omnibusverbindung

zwischen Lindau und Karlsruhe durchgeführt,welche die Strecke in 9 Va Stunden bewältigt.
Diese Linie berührt auch Nagold und be¬
deutet für uns eine wesentliche Verbesserung
des Anschlusses an den Frenverkehr . Der von
Lindau kommende Omnibus wird jeweils
Montags , Mittwochs und Freitags um 12 .43 Uhr
hier eintreffen und über Calw — Pforzheim
nach Karlsruhe weiterfahren . Auf der Rück¬
fahrt , die Dienstags , Donnerstags und Sams¬
tags erfolgt, trifft der Omnibus um 12 .35 Uhr
hier ein und fährt über Horb — Rottweil —
Tuttlingen — Sigmaringen — Saulgau — Ra¬
vensburg nach Lindau weiter. Haltepunkt in
Nagold ist das Rathaus.

Nagolder Naturfreunde am Bodensee
Am 27. und 28. August fand in Markelfin¬

gen am Bodensee ein großes internationales
Naturfreundetreffen statt , an dem auch die
Sektion Nagold mit 10 jugendlichen Mitglie¬
dern teilnahm. Schon am Donnerstag abend
wurden die bepackten Fahrräder bestiegen,
wobei der Weg über Rottweil, Tuttlingen,

Mitarbeit am Aufbau
Die Neugründung des „Roten

„Werde zum Helfer und Retter von Men¬
schen , die in körperlicher und sozialer Not
sind!“ Unter diesem Motto stand die Ver¬
sammlung der früheren aktiven Mitglieder
des Roten Kreuzes, die dem Ruf von Kreis¬
bereitschaftsleiter Ehniß zur Neugründungeiner männlichen Bereitschaft Nagold am
Montag Abend im Gasthof zum . .Schwanen“
Folge leisteten. In Anwesenheit des stellver¬
tretenden Kreisbereitschaftsarztes, Dr. med .Lehmann, Nagold , begrüßte er die alten Ka¬
meraden der im Jahre 1931 gegründeten Be¬
reitschaft, der vor dem Kriege 40 aktive Mit¬
glieder angehört hatten . Auch hier hat der
Krieg so manche Lücke gerissen; das Häuf¬
lein der Getreuen ist kleiner geworden . Aber
der Aufforderung zur Mitarbeit und zum
Wiederaufbau haben sich nur wenige der Zu¬
rückgekehrten entzogen. Die Arbeit im* Roten
Kreuz beansprucht ganze Menschen , die
selbstlos und uneigennützig zu großen Opfern
im Dienste der Nächstenliebe bereit sind. Sie
hat mit Vereinsmeierei und ehrgeiziger Ge¬
schäftstüchtigkeit nichts zu tun . Das Rote
Kreuz ist in der ganzen Welt eine Einrich¬
tung , die ihr Dasein durch tatkräftige und
sichtbare Erfüllung ihrer Aufgaben rechtfer¬
tigt : durch Hilfe für den Hilfsbedürftigen,ohne Ansehen der Person, der Nation oder
der Rasse .

Kreisbereitschaftsführer Ehniß sprach ein¬
gehend über Zweck und Ziel des Roten Kreu¬
zes und übeg die Notwendigkeit des Neuauf¬
baues, die der Kreisvorsitzende, Landrat a . D.

Öffentliche Gemeinderatssitzung
Altensteig. Heute abend 18 Uhr findet eine

öffentliche Gemeinderatssitzung statt , zu wel¬
cher die Bevölkerung eingeladen wird.

- Wieder Schulbeginn
Altensteig. Am morgigen Donnerstag, l .Sep-

tember, sind nun die schönen Ferienzeiten zu
Ende. Sämtliche Schularten beginnen wieder
mit ihrer Arbeit. Der Schulbeginn ist für die
Volks - und Oberschule auf 8 Uhr festgelegt.Für die Schulneulinge ist~um 9 Uhr Schüler¬
gottesdienst, an der sämtliche Klassen der
Volksschulen teilnehmen. Anschließend an
den Schülergottesdienst ist eine kleine Feierfür die Schulanfänger im mittleren Schul¬haus, zu welcher die Eltern , die Religions¬lehrer und Ortsschulräte herzlich eingeladensind.

Auch die Kleinkinderschule nimmt am Don¬
nerstag wieder ihre Tätigkeit auf. Aufgenom¬men werden die Kinder vom Jahrgang 1946.

Lebensmittelversorgung '
Altensteig. Die Ausgabe der Lebensmittel¬karten für September — Oktober findet heute

einer besseren Well
Kreuzes“ in Nagold vollzogen
Wagner, in seinem Aufruf mit großer Ein¬
dringlichkeit betont. Gerade in der heutigenZeit ist eine Organisation, die nach dem
Wahlspruch: „Edel sei der Mensch , hilfreich
und gut !“ handelt , — nicht nur redet ! — un¬
entbehrlich. Der Aufbau kann jedoch nur ge¬lingen, wenn jedes aktive Mitglied zum Ro-
ten -Kreuz-Gedanken steht und wenn die Ar¬
beit innerhalb der Bereitschaft von ehrlichem
gegenseitigemVertrauen und echter Kamerad¬
schaft getragen wird. Da Kreisbereitschafts¬
führer Ehniß sich bereit erklärte , die stellver¬
tretende Führung der Bereitschaft Nagold zuübernehmen, war ihre Neugrndung gesichert.Seine Person bietet die Gewähr dafür , daßdas Rote Kreuz im ganzen Kreis Calw inkurzer Zeit wieder zur Hilfeleistung bei Un¬fällen , Katastrophen usw. bereit steht.Auch an die jüngere Generation wird derRüf zur Mitarbeit ergehen. Schon im Herbstsoll in Kursen und Lehrgängen der Nach¬wuchs ausgebildet und so der alte Stand anaktiven Mitgliedern in absehbarer Zeit imganzen Kreisgebiet wieder erreicht werden.Hier wartet eine große Aufgabe für unsereJugend : Kundige Hilfe gm Mitmenschen , derin Not geraten ist.Der Abend stand ganz im Zeichen derKameradschaft und engen Verbundenheit.' Die
Friedensarbeit , die hier geleistet wird, trägtihren Lohn in sich selbst. Sie ist ein StückIdealismus, der des Schweißes der Edlen wertist.

ab 13.30 im Rathaus statt .
Die restliche Fettration für August wird in

diesen Tagen ausgegeben. 100 g Speiseöl er¬
halten Normalverbraucher und Teilselbstver¬
sorger in Brot auf den Fettabschnitt P und
die gleiche Verbrauchergruppe erhält 125 g
Margarine auf Abschnitt E 11/812 der Lebens¬
mittelkarten für Juli — August.

Es wird ferner darauf hingewiesen, daß
die seitherigen Reisemarken mit dem Auf¬
druck : ED frz. Zone n Ausgabe 1948 mit dem
30. September d . J . ihre Gültigkeit verlieren.

Neues Filmprogramm
Altensteig. Die hiesigen „Grüner Baum-

Lichtspiele bringen ab kommenden Freitag,den 2 September bis einschließlich Samstag,den 5 . September den rheinischen Lustspiel¬
film „Schuld allein, ist der Wein“

, der für
einige Stunden frohen Humor und rheinische
Beschwingtheit verspricht.

Tödlicher Unglücksfall __ _Walddorf. Der 52jährige Sattlermeister Ja¬
kob Walz von hier stürzte am Dienstag mor¬
gen auf dem Wege zu seiner Arbeitsstätte in
der Firma Wackenhut in Altensteig mit sei¬
nem Rad auf 'der abschüssigen Steige so un¬
glücklich , daß der Tod auf der Stelle eintrat .Der schwergeprüften Familie wendet sich die
Teilnahme der Heimatgemeinde zu. Die Fir - '
ma Wackenhut verliert einen geschätzten und
tüchtigen Arbeitskameraden.
Wir gratulieren dem ältesten Dorfbewohner

Walddorf. Gestern Dienstag konnte in kör¬
perlicher und geistiger Frische der älteste
Mitbürger unserer Gemeinde, Jakob Kirn
alt , der Vater des derzeitigen Bürgermeisters,seinen 82. Geburtstag begehen. Die besten
Wünsche der ganzen Gemeinde begleiten den
Altersjubilar auf den ferneren Lebensweg .

Ein Ferienheim an der Nagold
Wildberg. Das alte Ferienheim an der Na¬

gold , im Volksmünd „Judenbad“ genannt,
hatte über die Sornmerferien nach längerer
Zeit seine Räume der Eßlinger Jugend wieder
eröffnet. Von ausgangs Juli bis Ende August
verlebten etwa 250 Jungen in 4 Serien ihre
Ferien hier. Sie wurden von Jugendwart
Hahn aus Eßlingen verantwortlich geleitet
und von der Familie Kreudler und vier Hel¬
ferinnen leiblich gut versorgt. Trotz der ein¬
fachen Unterbringung im Heim haben sich
die jungen Leute prächtig erholt. Die große
Baumwiese zwischen der alten Stadtmauer
und der Nagold war für sie bei dem schönen ,warmen Sommerwetter ein Idealer Spiel- und
Tummelplatz, und das zwangslose , fröhliche
Treiben in Haus und Garten hat wesentlich
zur Entspannung und Erholung beigetragen.
Auch Wanderungen in die nähere und wei¬
tere Umgebung dienten zur Verschönerung
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und Bereicherung des Aufenthalts . Nach den
Plänen des CVJM in Eßlingen , dem das Heim
von seinem Besitzer , Kaufmann Berner in
Eßlingen , übereignet worden ist , soll es nach
und nach wieder zweckmäßiger hergerichtet
und ausgestattet werden , damit es von jetzt
an wieder regelmäßig für die Eßlinger Jugend
benützt werden kann , sei es zu Ferienfrei¬
zeiten , Wochenendaufenthalten oder sonstigen
Veranstaltungen zur Förderung der Jugend
in christlichem Sinn.

„Goldene“ im Hochdorfer Kirclile
Hochdorf. Hier fand die kirchliche Feier

der goldenen Hochzeit des Ehepaars Gauß
von der Hochdorfer Sägmühle statt. Das
schmucke Hochdorfer Kirchle war von den
Gemeindegliedern aus der näheren und wei¬
teren Umgebung gefüllt , als der Gottesdienst
mit dem Lied „Tut mir auf die schöne Pfor¬
te“ begann . Die Predigt über den Hochzeits¬
text des Jubelpaares aus der Apostelgeschich¬
te : „Glaube an den Herrn Christus, so wirst
du und dein Haus selig“

, gab Anlaß, an die
vergangenen 50 Jahre gemeinsamen Lebens
voll Dankbarkeit zu denken. Sie war aber
auch ein Ruf an das Jubelpaar und die ver¬
sammelte Gemeinde, weiterhin diesem Glau¬
ben die Treue zu halten und ihn im täglichen
Leben zu bewähren . Landesbischof Dr. H a u g
ließ es sich nicht nehmen , in einem herzlich
gehaltenen Glückwunschschreiben seine und
der Kirchenleitung Segenswünsche auszu¬
sprechen. Mit einem Lob - und Danklied
schloß der Festgottesdienst in der schön ge¬
schmückten Hochdorfer Kirche. Bei der nach¬
her stattfindenden häuslichen Feier in der im
herrlichen Schnaitbachtal liegenden Hochdor¬
fer Sägmühle im Kreise der Kinder und En¬
kelkinder und einer Urenkelin kam es zum
Ausdruck, wie sehr die beiden alten Leut¬
chen geliebt und überall geschätzt werden.
Wir wünschen dem Jubelpaar für die alten
Tage noch recht viel Gesundheit und daß
es noch manches Jahr beisammen sein kann.

Ein kleiner Waldbrand
Göttelfingen. Im Gemeindewald brach in

der vergangenen Woche ein kleiner Wald¬
brand aus, der glücklicherweise keinen grö¬
ßeren Schaden anrichtete. Immerhin stiftete
das Feuer , das durch Unachtsamkeit eines
Jungen entstanden war , den Schaden von
rund 300 Mark .

Brief aus Emmingen
Nach längerer Spielpause kam der König

Fußball beim „VfL“ Emmingen wieder zu
seinem Recht als erfolgversprechender Auf¬
takt zur neuen Spielsaison war der Kampf
um den Pokal der Kreisklasse A beim Fuß¬
ballturnier in Oberschwandorf zu werten .
Nach einem harten, fairen Kampf gelang es
der Mannschaft des „VfL“ den Pokal der
Kreisklasse A nach Emmingen zu entführen .

Der Radsport sichert
Altensteig . Wie wir ,bereits in unserer Mon¬

tagausgabe kurz berichteten, fand am Sonntag
in Altensteig ein radsportlicher Städtekampf
statt , der in seinem ganzen Verlauf hervor¬
ragende Leistungen zeigte . Im Mittelpunkt
des sportlichen Geschehens in der Turnhalle
standen die Radballspiele zwischen Tübin¬
gen •— Tailfingen — Altensteig . Die zahlrei¬
chen Besucher nahmen lebhaft an den einzel¬
nen Darbietungen teil und spendeten jeweils
für besonders gute Leistungen verdienten
Beifall .

Den Begrüßungsworten durch Bezirkssport¬
leiter und Trainer Georg Starz, Altensteig ,
folgten die Eröffnungsreigen mit seinen sicher
gefahrenen Längs- und Kreiszügen , den
Dreier- , Doppel- und Sechserreihen, die in
ihren einzelnen Figuren und deren sauberer
Ausführung der Radsportabteilung Altensteig
alle Ehre machten.

Über die Ergebnisse der einzelnen Kämpfe
im Radball berichteten wir bereits . Ergänzend
sei jedoch hier gesagt , daß das Radballspiel
als solches, mit den zahlreich wechselnden Si¬
tuationen , im Spielaufbau , technischem Kön¬
nen und teilweise bravourösen Einzelleistun¬
gen , viele neue Freunde gewonnen hat . Es ge¬
hört viel Mut und Geschicklichkeit, vor allem
aber vollendete Beherrschung des - Körpers
und der Radführung dazu, um den gezeigten
Anforderungen gerecht zu werden . Die Be¬
geisterung der Zuschauer kann überhaupt
nicht wiedergegeben werden , wie sie den
blitzschnellen Ballführungen , dem Hüpfen,
Springen und Schlagen mit dem Rad folgten ,
dabei auf den Bänken unwillkürlich selbst
mitradelten , damit die günstigste Schlußpo¬
sition für den Ball erreicht wurde , im glei¬
chen Moment brach der Beifall los , sei es für
den erfolgreichen Torschützen oder Torwart.

Trotz hervorragenden Spiels ist es insgesamt

Die Landwirtin Emilie Gauger geb. Weit-
brecht, Ehefrau des Landwirts Erwin Gauger
in Emmingen wurde von ihrem langen ,
schweren Leiden durch den Tod erlöst und
unter zahlreichem Geleit der Bevölkerung von
nah und fern zur letzten Ruhe gebettet .

Nach jahrelangem Aufenthalt in polnischer
Kriegsgefangenschaft durfte Kurt S i s k a . zu
seiner hier wohnhaften Familie zurückkehren.
Wir wünschen , daß er al» Neubürger sich gut
in seiner neuen Heimat einlebt.

Der seit 2 Jahren an die hiesige Volksschule
beorderte Lehrer Hugo Heinzeimann aus Na¬
gold erhielt nunmehr vom Bezirksschulamt
mit Wirkung vom 1 . September 1949 die Ver¬
setzung an die Volksschule in Nagold . Herrn
Lehrer ' Heinzeimann sei hiermit im Namen
der Gemeindeverwaltung und im- Namen der
Eltern und Schüler von Emmingen für seine
aufopfernde Arbeit an der hiesigen Volks¬
schule mit ihrer großen Schülerzahl der Dank
aller ausgesprochen. Für den neuen Wir¬
kungskreis und seinen ferneren Lebensweg
wünscht ihm die hiesige Gemeinde auch fer¬
nerhin Glück und Erfolg.

Mit dem Omnibus in den Hochschwarzwald
Pfalzgrafenweiler . Während der Kursaison

führt auf Anregung der Gemeindeverwaltung
die Firma Karl Kirn in Pfalzgrafenweiler
wöchentlich Gesellschaftsfahrten mit modern¬
stem Reiseomnibus in die vielbesuchten Hö¬
hengebiete des Schwarzwaldes durch. Damit
ist den hier zur Kur weilenden Feriengästen
Gelegenheit geboten , auch die weitere Um¬
gebung kennen zu lernen.

Beschlüssedes Mötzinger Gemeinderats
In seiner letzten Sitzung nahm der Gemein¬

derat zur Kenntnis , daß zur Durchführung
einer Notstandsarbeit , die im Brechen von
1000 cbm Steinen besteht , der Gen-Kinde Möt-
zingen seitens des Landesarbeitsamtes 1750 DM
als Förderungsbeitrag bewilligt wurden . — An
den Bauern und Ortsobmann Bernhard Deng-
ler wurde die Beifuhr folgender Steinmengen
aus dem Gemeindesteinbruch vergeben : 300
cbm zum Schulplatz , und 100 cbm zur Neuen
Straße zum Preis von 3 DM je cbm ; ferner
95 cbm zum Feldweg langes Rot zum Preis
von 3,50 DM je cbm. An dem Accord können
sich alle Interessenten aus der Gemeinde be¬
teiligen , der Termin hierzu ist der 10 . Sept.
1949 . — Dem Gemeindefriedensgericht Mötzin-
gen wurde die erweiterte Zuständigkeit erteilt .
— Die Erneuerung des Treppenhauses in der
Schule wurde dem Malermeister Friedrich
Morlok übertragen. — Zur Bekämpfung der
Mäuseplage beschloß der Gemeinderat , ab
sofort für jede erlegte Feldmaus 1 Dpfg aus
der Gemeindekasse zu bezahlen ; ferner eine
allgemeine Vernichtungsaktion mit Giftweizen
durchzuführen, an der sich alle Grundstücks¬
besitzer zu beteiligen haben . Die Ausgabe des
Giftweizens ist inzwischen zum Selbstkosten¬
preis erfolgt .

sich neue Freunde
auch diesmal dem VfL Altensteig nicht ge¬
lungen , das in der A Klasse spielende Tail¬
fingen zu besiegen . Neben diesen ausgezeich¬
neten Hauptkämpfen traten auch zwei Schüler¬
mannschaften an , die ebenfalls bewiesen daß
Altensteigs Nachwuchs auf dem besten Wege
ist , in die Fußstapfen der Älteren zu treten.
Als weitere Einlage fuhr Eberhard Baum¬
garten, Altensteig Hohe Schule , mit besonders
schweren Figuren und abschließender Piruet-
te und erntete für sein Können starken Bei¬
fall . Auch diese Vorführung erfuhr hach eine
Steigerung im Dreierkunstfahren durch Eber¬
hard Baumgarten und den Damen Hanne¬
lore Katz und Lore Uhle , wobei sportliche
Haltung , Sicherheit und Eleganz im Auftreten
so erstaunenswert auffiele ^ daß berechtigte
Hoffnungen für ihre Weiterentwicklung vor¬
handen sind. Der Handstand auf dem Lenker,dazu die Übung der Partnerin bewiesen , daß
dieses Kunstfahren schon mehr oder weniger
Akrobatik. Sehr gut konnte dann noch das
Zweierkunstfahren gefallen und wir stellen
abschließend fest , daß das seitherige Ab -
Schneiden der Altensteiger Radsportler nicht
von ungefähr kommt , wenn sie beim 25jäh-
rigen Jubiläum des Radfahrvereins Merk¬
lingen vor zwei Wochen als Tumiersieger
abschneiden konnten.

Wenn ein zweites Mal in diesem Jahr, und
zwar Anfang November , in Altensteig noch¬
mals ein Radballturnier stattfindet, so sind
wir überzeugt , daß auch dieser Veranstaltung
ein weiterer Erfolg beschieden sein wird . Der
Radsport hat in Altensteig sich neue und be¬
geisterte Freunde erworben , die der aufstre¬
benden Abteilung Ansporn sein werden , den
einmal beschrittenen Weg beizubehalten und
der künftigen Gestaltung des radsportlichen
Geschehens in unserer Stadt weitere För¬
derung zukommen zu lassen .

Umschau im Kreisgebiet
Calwer Stadt® und Kreisnachrichten

Fahrplanänderungen ab 2 . September

Zugleich mit der Wiederaufnahme des Zugver¬
kehrs Eutingen —Dornstetten —Freudenstadt treten
auch auf der Nagoldbahn einige Fahrplanänderun¬
gen ein . Es verkehren neu ab 2. 9 . 1949 : P 3085
Calw ab 7 . 16 , Pforzheim an 8. 10 Uhr täglich : P 3086
Pforzheim ab 9 . 12 , Calw an 10 .11 täglich , je mit
Halt auf den Zwischenbahnhöfen . — Früher gelegt
wird der P 3085 von Eutingen bis Calw : Eutingen
ab 6 .07 , Nagold ab 6 .38, Emmingen 6 .44, Wildberg
6 .51 , Talmühle 6 .58, Bad Teinach 7 .04, Calw an 7 . 10
mit Fortsetzung nach Pforzheim (wie oben ) . P 3082
Calw —Nagold verkehrt später : Calw ab 6 .54 , Nagold
an 7 .28 . P 3090 und P 3093 (<Talw ab 12 .05, Eutingen
an 13 . 13 , Eutingen ab 13 .27, Calw an 14 .27) fahren
nur noch bis und ab Hochdorf (b . Horb ) . Nach und
von Eutingen ist der Anschlußzug aus Freudenstadt
zu benützen .

Um den Anschluß an P 3085 nach Pforzheim zu
erreichen (Calw ab 7 . 16 Uhr ) , verkehrt ab 2 . 9 . 1949
der Zug P 2110 W Stuttgart -Calw ab Weilderstadt
in folgendem neuen Fahrplan : Weilderstadt an 6 .10
Uhr , ab 6 .35 Uhr , Schafhausen an 6 .41 , ab 6 .42,
Ostelsheim an 6.48, ab _ f>.49, Althengstett an 6 .56,
ab 6 .57 , Cälw an 7 :10 Uhr .

Arbeitsjubilar
Telegraphenassistent Karl Hennefarth kann

in diesen Tagen auf eine 40jährige Dienstzeit bei
der Telegraphenverwaltung in Calw zurückblicken .
In treuer Pflichterfüllung hat er von den Anfängen
des Fernsprechwesens und dann auch bei der Um¬
stellung auf Selbstwählamt teilgenommen . An sei¬
nem Ehrentag wurde der Arbeitsjubilar von seinen
Arbeitskameraden und dem T .B .A . Tübingen geehrt .

Im goldenen Kranz
Am 2 . September können Gottlob Großmann ,

Weber , und seine Frau Marie , geb . Klaiß , wohnhaft
im Welzbergweg , ihre goldene Hochzeit feiern . Wir
gratulieren mit dem Wunsch für einen noch recht
schönen Lebensabend .

Was bringt das Volkstheater diese Woche ?
Im Rahmen der Calwer Werbewoche zeigte das

Volkstheater letzten Samstag als Auftakt den Pat und
Patachon -Film „Mädchenräuber " zu halben Preisen
in zwei Vorstellungen . Kommenden Samstag , den 3 .
Sept ., nachmittags 15 Uhr , läuft zu ermäßigten Prei¬
sen der Märchenfilm „Hänsel und Gretel " . Als
Festprogramm anläßlich der Calwer -Werbe -Tage
läuft der neue Marika Rökk -Nachkriegsfilm „Fre -
gola " mit : Marika Rökk als Fregola , Siegfried Breuer
als Pablo Mendez , Rudolf Prack als Santos , Gustav
Waldau als Flock , Josef Meinrad als Dr . Weg¬
scheider , Theodor Danegger als Boulanger , Hans
Jungbauer als Dr . Ribault . Motto : „ Eine Frau , wenn
sie will , kann , alles " — singt Fregola und Marika
Rökk beweist es in der Titelrolle ihres neuen Films .
Spielzeit : Freitag bis Donnerstag . Jugendfrei !

Gechingen . Im Freibad Bad Liebenzell hat Wolf¬
gang Schneider von hier die Prüfungen für die
Rettungsmannschaft der Deutschen Lebensrettungs¬
gesellschaft mit gutem Erfolg abgelegt . Er wurde
dem Bezirk Pforzheim zugeteilt .

Grunbach . Am 1. September 1899, vor nunmehr
50 Jahren , ist in unserer Gemeinde als erste eigene
postalische Einrichtung die Telegraphenhilfstelle er¬
öffnet worden , d . h . eine Telegraphenanstalt mit Te¬
lefonbetrieb , die nicht mit dem Postdienst vereinigt
ist .

Würzbach , Die diesjährige Heidelbeerernte , die
man zuerst für eine Mißernte hielt , ist doch noch

etwas besser ausgefallen . Sogar jetzt noch könnea
in den schattigen Waldteilen die süßesten Beeren
geerntet werden .

Ostelsheim . Die Getreide - und Oelfruchternte
konnte in den letzten Tagen gut unter Dach und
Fach gebracht werden und kann der Ertrag , insbe¬
sondere der des Getreides , als durchaus zufrieden¬
stellend angesprochen werden . Während das herr¬
liche Sommerwetter einerseits die Einbringung der
Ernte begünstigte , hat die anhaltende Trockenheit
andererseits dem Obst - und Gemüseanbau ganz er¬
heblichen Schaden zugefügt . Auch die Hackfrüchte
blieben im Wachstum sehr zurück und sind die
Aussichten auf eine ertragreiche Kartoffelernte
äußerst gering . Die Oehmdernte beträgt lediglich ein
Drittel des Ertrags vergangener Jahre .

Aus dem Bezirk Neuenbürg
Verkehrsunfall . Beim Friseurgeschäft Krayer in

der Kurve zur Wildbaderstraße stießen am Montag
ein LKW von hier und ein PKW zusammen , weil
sie infolge der Kurve sich gegenseitig nicht recht¬
zeitig sahen . Der PKW wurde beschädigt und die
3 Insassen verletzt . Diese gefährliche , unübersicht -
liehe Stelle , mit Recht das „ scharfe Eck " genannt ,
war schon öfters Schauplatz ähnlicher Zusammen¬
stöße . Es würde sich empfehlen , wenn dort in der
Kurve ein großer Hohlspiegel angebracht würde,
der den Fahrern aus beiden Richtungen jederzeit
das Entgegenkommen eines anderen Fahrzeuges an-

zeigen würde . Es ist erwiesen , daß die Unfälle
sich dort nur bei Tag ereignen , denn bei einge¬
brochener Dunkelheit warnt jeweils der voraus¬
eilende Scheinwerferstrahl eines jeden Fahrzeuges
vor einem drohenden Zusammenstoß . Man kann der
Polizei nicht zumuten , daß sie tagsüber dort immer
einen Posten auf stellt . Die Unfälle werden auf¬
hören , wenn dort ein Spiegel angebracht wird .

Wildbad . Gestern feierte in Wildbad der ehe¬
malige Seelsorger der Ev . Kirchengemeinde seinen
70 . Geburtstag . Stadtpfarrer i . R. Dauber hat
seinen derzeitigen Wohnort in Westfalen verlassen ,
um an diesem Tag inmitten seiner alten Gemeinde
zu sein , in der er bis zum Vorjahr durch fast zwei
Jahrzehnte arbeiten durfte . Viele alte Gemeinde¬
glieder haben an diesem Festtag ihres alten Pfar¬
rers dankbar gedacht — Heute wird der Hausmei¬
ster der Wildbader Schule , Gustav S i x t , 60
Jahre alt . Durch seine langjährige treue Tätigkeit
ist die Wildbader Schule ohne ihn nicht mehr denk¬
bar . Lehrer und Eltern sind über Ordnung und Zucht
herzlich froh , die er in der Jugend hält und wün¬
schen ihm noch manches Jahr eine Tätigkeit in
Gesundheit und Frische .

Herrenal b . Im Aitei von 71 Jahren verstarb
der Inhaber des Pensionshauses „Zur Waldlust ",
Herr Eduard Münsterberg . Früher als Ma¬
schinenbau -Ingenieur tätig , verlegte er - nach seiner
Zurruhesetzung seinen ständigen Wohnsitz nach
Herrenalb , um seinen Lebensabend hier in angeneh¬
mer Weise zu verbringen .

Friseurmeister Andreas Ostertag erlitt am

vorigen Samstag bei einem Sturz von einer Leiter
einen schweren Unfall , an dessen Folgen er nach
einigen Stunden , im Alter von 49 Jahren verschied ,
Als regsamer Geschäftsmann war er allseits beliebt ,
was bei der gestrigen Bestattung durch die zahl¬
reiche Teilnahme seinen Ausdruck fand .

Engelsbrand . Zum 1. Sept . ist Lehrer Wilhelm
Braun , Calw , zum Schuldienst hieher beordert
worden . Lehrer Braun hat bis zu den Sommerferien
in Beinberg Schule gehalten .

Verlagsleitung d . „Schwäbischen Tagblatt - Schwarz¬
wald -Echo “ in Nagold . Verantwortlich für den

lokalen Teil Dieter Lauk

Fußballturnier in Neubulach glänzend durchgeführt
Neuenbürg holte sich den Wanderpokal

Das vom Sportklub Neubulach gut organisierte
Fußballturnier wurde am letzten Sonntag abgehalten .
Leider erlitt es durch den Gewitterregen eine Unter¬
brechung von etwa 2 Stunden . Aus diesem Grunde
konnte das Frauenhandballspiel Neubulach —Nagold
nicht ausgetragen werden . Auch konnte die Fuß¬
ballmannschaft des SC Neubulach nur noch gegen
einen Pokalsieger spielen . Pokalsieger in der Be¬
zirksklasse ' um den Wanderpokal des SCN . wurde
die Mannschaft aus Neuenbürg , die mit der Mann¬
schaft aus Altensteig (Sieger im Vorjahr ) mit je
8 Punkten an der Spitze stand und dann das Ent¬
scheidungsspiel mit 1 :0 für sich entscheiden konnte .
Sieger um den Pokal des SCN . wurde die Mannschaft
aus Schönbronn mit . 6 Punkten . Die fairste Mann¬
schaft des Turniers war die 1. Mannschaft von Na¬
gold , die sich dadurch den von der Stadtgemeinde
Neubulach gestifteten Fußball erwarb . Der beste
Torwart des Turniers war der Torwart der Effringer
Mannschaft . Er erhielt für seine guten Leistungen
ein silbernes Zigarettenetuis , das von dem Mitglied
des SCN . Erwin Stähle , der in Neubulach als Tor¬
wart noch in sehr guter Erinnerung ist , gestiftet
wurde . Nach Abschluß der Spiele um die Pokale
hielt der Kreissportbeauftragte Bürgermeister Eugen
Breitling , Nagold , Ehrenvorsitzender des SCN . eine
Ansprache an die Gäste und Mannschaften , die am
Turnier teilnahmen . Er sprach allen seinen Dank

aus , die am Turnier teilnahmen und zum guten
Gelingen beitrugen . Sodann nahm dey Vorstand des
SCN . die Siegerehrung vor . Stadtrat Reutter übergab
der 1. Mannschaft von Nagold den von der Stadt¬

gemeinde Neubulach gestifteten Fußball . Nach der

Siegerehrung trug die Mannschaft aus Neubulach
noch ein Freundschaftsspiel gegen die Siegermann¬
schaft aus Schönbronn aus , das bei Einbruch der
Dunkelheit mit 0 :0 endete .

Ergebnisse : Bezirksklasse : Calw —Eftringen

^
0 :1, Altensteig —Neuenbürg 0 :0 , Nagold I — Wild "

berg 2 :4, Altensteig —Effringen 2 :0, Nagold I — Calw
0 : 1, Wildberg —Neuenbürg 0 :2 , Altensteig —Calw 2:0,

Nagold I — Effringen 1 :0 , Calw —Neuenbürg 0:0,

Altensteig —Wildberg 0 :0, Nagold I — Neuenbürg
0 :1, Wildberg —Effringen 0 :0, Altensteig —Nagold 1

2 :0 , Wildberg —Calw 0 :1, Effringen —Neuenbürg 0:1'

Entscheidungsspiel Altensteig —Neuenbürg 0 :1. *■'

Gemischte Klasse : Nagold II — Schönbronn 0 :1, Rot-

felden —Oberkollwangen 2 :0 , Oberkollwangen —

velstein 0 :1, Nagold IX — Rotfelden 0 :2, SchÖn-

bronn —Zavelstein 0 :0, Nagold II — Oberkollwangen
0 :0, Rotfelden —Zavelstein 0 :0, Schönbronn —Ober¬

kollwangen 0 :0 , Schönbronn —Rotfelden 2 :0 , Nagold
II — Zavelstein 0 :0 . Als Schiedsrichter amtierten

die Herren Neuweiler , Geiger und Großhans . Sie

meisterten ihre Aufgaben einwandfrei .

.
DIE EVANG . KIRCHEN GEMEIN DE NAGOLD

lädt herzlich ein zum

BEZIRKS MISSIONSFEST
in Nagold am Sonnjag , 4 . September 1949, nachmittags 2 Uhr.

Es werden vom Missionsfeld berichten:
Missionar Weiler -Borneo über Erfahrungen Gottes in schwerer Not

und Missionar Gläsle über Gottes Werk in China .
Das Opfer ist für die Basler Mission bestimmt,

Dekan Brezger Missionar Tröster

Aufo -HarrSimmersfeld
fährt jeden Donnerstag nach Stamm¬

heim zur Ölmühle
üjjer Altensteig, Nagold , Calw

Abfahrt Simmersfeld 7 .30 Uhr
„ ffeselbronn 8 .00 „
. , AIfen3teig 8 . 13 b . d . Traube

Verloren
Am Samstag ging auf dem Wege von
KKS . bis zur Konditorei Flaig eine
goldene Damen - Armbanduhr ver¬
loren . Der ehrl . Finder wird gebeten ,
diese in der Geschäftsstelle „ Schwarz-
wald -Echo “ Alfensteig abzugeben .

Ortsner 33aum
£ tcf)tfptete

Altensleig

Schuld allein
ist der Wein

ein rheinisches Lustspiel
(Jugendliche nicht zugelassen)

Vorführungen : Freitag, Samstag
Sonntag jeweils 20 .30 Uhr

Amtliche Briefmarken «
VerKaufsstelle

in der Buchhandlung Lauk , Alfensfeig

Rundfunkmech .-Meister

Turmstrafje 20
Ich biete Ihnen

Das Spezialgeschäft
mit der fachmännischen

Beratung 1

bewahrte Markengeräte in allen Preislagen schon ab DM 69 .— . Super ab DM 198 .--
Musiktruhen in modernster Ausführung mit Hochleisfungssuper , Tonabnehmer und Platten¬
ständer ab DM 600 .—. (Auf Wunsch mit aufom. 10 Plattenwechsler mit Aufpreis) .
Blaupunkt-Autosuper, komplett mit allem Zubehör , einschließlich Antenne und Ensförungs-
mitfel DM 5Ö0 .— , fachmännischer Einbau. Teilzahlung bis 12 Monatsraten .
Radioröhren fast alle Typen auf Lager . Besteingerichtete Reparaturwerkstätte

Verlangen Sie unverbindliche Vorführung . Prospekte gratis*

Aufträge im
Bettfedern reinigen

nimmt jederzeit entgegen
Lina Haas , Altensteig

Verkaufe gedecktes
Herdnuchrlnd

sowie ein Paar
Läufer - Schweine

Martin Hauser . Monhardt

3 bis 4 - Zimmer «Wohnung
mit Bad auf I . Oktober in Nagold gesucht ,

Angebote unter N 103 an die Geschäftsstelle Nagold
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